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am Kriege 


Aus New Mork meldet „United Prek”: 

Um ſich bei dem früheren deutſchen Kaiſer 
für ſeine heftigen Angriffe, die er gegen ihn 
in der Kriegszeit richtete, zu entſchuldigen, begibt 
ſich am 7. März der amerikaniſche Publiziſt 
Poultney Bige low, Verfaſſer zahlreicher z eit 
geſchichtlicher Werke, nach Holland. 
Die Reiſe des nunmehr fünfundſiebzigjährigen 
Schriftſtellers verfolgt ausſchließlich den Zweck, 
dem früheren Kaiſer einen Beſuch abzuſtatten, um 
die während des Krieges unterbrochene und ſi 
jetzt über ſechzig Jahre erſtreckende Freundſchaft 
wieder aufzunehmen. 

Bigelow will Buße tun wegen feiner 
übereilig gebildeten Urteile von Deutſchlands 
Kriegsſchul d. Er will den früheren Kaiſer 
in aller Form um Entſchuldigung bitten und „mit 
ihm zuſammen „Holz ſägen“. Bigelow er- 
klärt, daß nach jahrelangem Studium der ge⸗ 
ſchichtlichen Dokumente und aller verfügbaren 
Aktenpublikationen er zu der Erkenntnis getom- 
i men ſei daß eigentlich niemand wiſſe, wer den 
Krieg begonnen habe. Kaiſer Wilhelm hatte 
jedenfalls ſein Beſtes getan, um den Frieden zu 
erhalten. 
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Der Kanzel⸗ und Vortragsredner Pater 
Johannes Eymael, ein deutſcher Staatsange⸗ 
höriger, hatte auf Einladung des Verbandes 
deutſcher Katholiken in Polen in 

Königshütte mehrere Vorträge reli⸗ 

gißſen Inhalts angekündigt. Nachdem zwei Bor- 

träge, die überaus zahlreich beſucht waren, ſtatt⸗ 
gefunden hatten, ſollte am Dienstag der dritte 
Vortrag gehalten werden. Wenige Stunden vor 
Beginn des Vortrages hat der Staroſt von 
Schwientochlowitz dem Pater Eymael 
den weiteren Aufenthalt in Polen unterſagt. Das 
auf drei Monate laufende Viſu m, das vom pol⸗ 
niſchen Generalkonſul in Wien ausgeſtellt war, 
wurde für ungültig erklärt. Pater Eymael 
erhielt die Aufforderung, bis Mitternacht das 
polniſche Staatsgebiet zu verlaſſen. Als 
Grund für die Ausweiſung wurde jedoch die 
Begründung gegeben, das Einreiſeviſum ſei nur 
zum Beſuch von Familien angehörigen 
und für ſeelſorgeriſche Handlungen 
erteilt worden. 
gen ſei Pater Eymael auf Grund dieſes Viſums 
nicht berechtigt. 

Das Genfer Abkommen, das den Minderheiten 
das Recht zufteht, zur Befriedigung ihrer tul- 
turellen und religiöſen Bedürfniſſe Vortrags⸗ 
redner, Lehrer und Geiſtliche aus dem Auslande 
zu beruſen, wird in Deutſchland weitherzig durch⸗ 
geführt. So hatte zum Beiſpiel vor einiger Zeit 
der Pfarrer Reginek aus Rybnik ein deut⸗ 
ſches Einreiſeviſum zum Beſuch von Familien- 
angehörigen erhalten, ſeinen Aufenthalt in 
Deutſchland jedoch dazu benutzt, um bei der Ein⸗ 
weihung des Polniſchen Hauſes in Breslan die 
Feſtrede zu halten. Die deutſchen Behörden haben 
dieſen Vorgang keineswegs dazu benutzt, um dem 
Pfarrer Reginek irgendwelche Schwierigkeiten 
zu bereiten, ſie haben im Gegenteil ihm ſpäterhin 
die Einreiſe nach Deutſchland wieder geſtattet. 


Haager Vereinbarungen zum Voungplan! 
Der Doungplamin feiner im Haag endgültig 
angenommenen Form mit ſämtlichen Anlagen, dem 
deutſch⸗belgiſchen Markabkommen, deutſch⸗ 
amerikaniſchen Schulden⸗Abkommen und den ver⸗ 
ſchiedenen Liquibationd-Vertränen liegt jetzt in 
einem bei Reimar Hobbing erſchienenen. 206 Sei» 


ten umfaſſenden Band vor, der zum Preiſe ge 
H 


6,— Mark broſchiert, 6,80 Mark gebunden, 
beziehen ift. 
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Angeſichts der nee 


Zu öffentlichen Vorträ⸗ e 


Deutſchland hat nicht Schuld Sturmzeichen über os. 


Kohlenlontingent nicht mehr 


tragbar 


Schon jetzt 235000 Feierſchichten — 500000 Tonnen auf der Halde 


[Eigene Meldung). 


Gleiwitz, 15. Februar. Der Oberſchleſiſche Berg⸗ und Hüttenmänniſche Verein und das 
Oberſchleſiſche Steinkohlen⸗Syndikat haben heute auf Grund von Beratungen über die gegenwärtige 
Wirtſchaftslage das nachſtehende Telegramm an die in Frage kommenden Behörden geſchickt: 

„Die Abſatzlage in Oberſchleſien verſchärft Déi in erſchreckender Weiſe. Seit Beginn des Jahres find 
im oberſchleſiſchen Bergbau 235 000 Feierſchichten eingelegt worden, etwa 6000 Arbeitern, gleich 10 Proz. 
der Belegſchaft, mußte bereits gekündigt werden. Trotzdem ift der Halden beſtand auf über ½ Million 
Tonnen geſtiegen. Das Eindringen polniſcher Kohle im gegenwärtigen Zeitpunkt wäre für alle Bevöl⸗ 
kerungskreiſe des Grenzlandes Oberſchleſien ein nicht abſehbares Unglück. Wir fordern Herabſetzung des unter 
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anderen Abſatzverhältniſſen von der Regierung in Ausſicht de en Kohlenkontingents ſowie weit⸗ 
Lä CAN, der GE polniſcher Kol 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin. 15. Februar. Vom deutſchen Aus- 
wärtigen Amt wird heute eine lange Erklärung 
zu der polniſchen Agrarreform⸗Parzel ⸗ 

ierungsliite veröffentlicht. Es find ba- 
nach in den letzten Jahren, von 1924 bis 1929, 
zur polniſchen Agrarreform aus deutſchem Be⸗ 
ſitz insgeſamt 81000 Hektar herangezogen wor⸗ 
den. Allerdings ſteht nach der Erklärung der 
arößte Teil dieſer Sieg. auf dem Papier, da 
eine Parzellierung lange Zeit nicht vorgenommen 
worden ift. Den Grundbeſitzern, die zur Parzel⸗ 
lierung herangezogen werden, ſoll im ungün⸗ 
ſtigſten Falle ein Beſitz von 180 Hektar gelaſſen 
werden. Die Entſchädigung wird de 
40 Prozent in ber, zu 60 Prozent in Pfan 

Saber bezahlt. Da die Pfandbriefe verhältnis- 
mäßig geringen Wert haben, hat diele im 
Geſetz vorgeſehene Bezahlung häufig Anlaß zu 
lagen gegeben. Während in den vergangenen 
Jahren gegenüber deutſchſtämmigen Beſitzern = 


Enteianuna nicht durchgeführt wurde, find 1929 
von der Lifte 2600 Hektar enteianet, worden. J. 
Auswärtigen Amt iſt man der Meinung, daß d 


Agrarreform noch nicht ſehr ſcharf in den ie 
wirtſchaftlichen Beſitz in Polen eingegriffen hat. 
Die deutſche Minderheit hat trotzdem bereits in 
den Jahren 1926 und 1927 wegen Benachteiliauna 
der deutſchen Beſitzer bei der Narzellierung Ve- 
ſchmerde beim Völkerbund gunsten weil gerade 
in Rofen und Pommerellen der deutſche 
Beſitz gegenüber dem polniſchen unverhältnis⸗ 
mäßig Wort herangezogen worden fei. 


Dagegen brachte Polen den Grund vor, daß 
in den anderen Provinzen der polniſche Beſitz 
verhältnismäßig viel mehr Boden freiwillig den 
Verfügung geſtellt habe als der deutſche in 
beiden Provinzen Poſen und Cd 
Diele Tatſache dürfte ſich daraus erklären, daß 


der polniſche Grundbeſitzer in 
Kongreßpolen mit feinen Arbeits: 
methoden nicht in Vergleich ge⸗ 
ſetzt werden kann mit dem deut⸗ 
ſchen Beſitz. 
Der polniſche arbeitet viel mehr extenſiv und ijt 
iehr häufig froh, wenn er von feinem Grundbeſitz 
Teile abſtoßen kann. Der geſamte Großgrund⸗ 
beſitz in den Provinzen Vojen und Pomme- 
rellen, ſoweit die Agrargeſetzgebung auf ihn 
bezogen werden kann, umfaßt etwa 12 Millionen 


e| Hektar. Davon find in deutſchſtämmigem Beſitz 
678 000 Hektar. 
Die Erklärung de deutſchen Regierung 


bemüht fih, die Gefahren, die in der pol- 
niſchen Aarargeſetzgebuna für den deutſchen 

Grundbeſitz in Polen liegen. abzuſchwächen. 
Sie kann es nicht abſtreiten, daß Polen auf 
Grund dieſer Geſetzgebung in der Lage ijt. beben- 
tende Teile des deutſchen Grundbeſitzes in Vojen 


und Pommerellen zu enteignen, und ſie muß vor 
allen Dingen zugeben, daß 


dieſe gefahrenvolle Möglichkeit auch 

nach Annahme des deutſch⸗polniſchen 

Liquidationsabkommens weiterhin 
beſteht. 


Die Meinung, daß das Abkommen alſo ein voll⸗ 
kommen untaugliches Mittel zum Schutze des 
deutſchen Grundbeſitzes in Polen ift, konnte nicht 
eindeutiger bewieſen werden, als durch die Ver⸗ 
öffentlichung der neuen polniſchen Parzellie⸗ 
runasliſte. Man muß fih wundern, daß 
danach in Berlin überhaupt noch ein Inter⸗ 
eñe an dieſem Abkommen zu beſteben icheint. 

Sehr intereſſant iſt es, wie die Warſchauer 
Vertreter 


linksſtehender Berliner Blätter 


auf die Meldung über die neue Namenliſte 


rad a In der „Voſſiſchen Zeitung“ ift zu 
eſen: 
„Man kann angeſichts dieſer Zahlen nicht 


leugnen, daß im ſogenannten Korridor die vol⸗ 
niſche Agrarreform in ihrer antideutſchen Ten- 
denz noch verſchärft worden iſt.“ 


Das „Berliner Tageblatt“ ſtellt. 
einer Meldung aus Warſchau, feſt: 


ebenfalls in 
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Das Pantfonto der Schwäne 


In dem Winter des vorigen Jahres hatten 
auch die Tiere ſchwer zu leiden. Viele ſtarben 
dahin, anderen gelang es, einen Ausweg in der 
Not zu finden. Damals landeten gegen 1500 
Schwäne auf dem Oereſund. Gewöhnlich 
verhindert der Golfſtrom ein Einfrieren dieſer 
Waſſerſtraße. Aber in beſonders ſtrengen Win⸗ 
tern reicht ſeine Kraft hier nicht mehr aus. So 


auch im Spätwinter 1929. Die Schwäne ſaßen 


vor Landskrona auf dem Eiſe und drohten 
elend zu verhungern. Da begann ein tier- 
freundlicher Großkaufmann ſie zu füttern: 


doch bald zeigte es ſich, daß die Mägen von 1500 


Schwänen mehr zu faſſen vermögen, als auch die 


Taſche eines Großkaufmanns zu bieten hat. Man 
ſuchte alſo auf andere Weiſe Mittel zu gewinnen. 
In jedem Kino wurde zu Beginn der Vorſtel 
lung ein kurzer Film aus Landskrona ge 
zeigt. 
man auf dem Eiſe 


Schwäne und daneben 


Scharen von Neugierigen, die aus der Umgebung 


dahinpilgerten, um das Wunder zu ſchauen. Der 
Film erregte natürlich Beifall, und nun erſchien 
der Kinowart mit 
der die Aufſchrift trug: „Für die Schwäne.“ 


Mittlerweile war es wärmer geworden: 
meiſten der 


Draußen vor der alten Feſtung erblickte 


einem Klingelbentel, 
Da 
regnete es in jedem Kino 10⸗Oereſtücke in den 
Klingelbeutel. Auch fotit ſtrömte genug Geld ein. 
die 
Schwäne hatten Landskrona or: 
lafen; die Bewohner eines weltiernen Ortes in 


Finnland hatten nach Landskrona ein Dank⸗ 
ſchreiben für die Pflege auch ihrer Schwäne ge⸗ 
richtet. Etwa 300 von den Tieren erfreuten ſich 
weiterhin noch wochenlang die Gönner von 
Landskrona mit ihrer Gegenwart. Schließlich 
waren auch ſie verſchwunden. Nun war aber von 
den Sammlungen noch ein Reſt vorhanden, und 
die unbekannten Spender hatten dieſes Geld 
ausdrücklich für die Schwäne beſtimmt. Man 
glaubte dafür im heurigen Winter Verwendung 
zu finden. Doch keine Schwäne zeigten ſich 
bisher. Damit nun aber, wenn die Schwäne je 
wieder auftauchen ſollten, die Stadt Lands ⸗ 
frona zum Empfang gerüſtet fei, errichtete 
man daſelbſt ein Bankkonto „Für die Schwäne“. 
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Benn die polniſche Regi mit ihrer 
Taktik fortfährt, kann man annehmen, daß im 
Laufe der nächſten fünf Jahre der deutſche Groß. 
grundheſitz, insbeſondere im Korridorgebiet, nahe. 
zu völlig enteignet und das Land polniſch ſein 
wird. Denn es handelt fih natürlich nicht nur 
um die materiellen Werte, Tauſende von deut⸗ 
ſchen Arbeitern und Angeſtellten werden brotlos, 
und da fie keinerlei Ausſichten haben, in polni 
ſchen Betrieben Arbeit zu finden, fo werden ſie 
gezwungen, den * zu ergreifen und 
das Land zu verlaſſen. Die nächſte Folge davon 
A daß ie GE te, bie Schulen und 
ren uſw. ihrer Exiſtenzfähigkeit beraubt und 
clic ber polniichen Bevplterung anheim- 
follen müſſen .. Es ift für jedermann flar, 
daß die heutige polnische Repierung in der Ent. 
eignung des deutſchen Großgrunpbeſitzes keine 
Toziale, ſondern eine nationale Maßnahme jicht. 
Sie ſtrebt die möglichit völlige Entdeutſchung der 
ehemals deutſchen Gebiete an. An der Methode 
der polniſchen Aber die Handhabung der 

H ebe zum Druck auf die 
deutſchen Minberheitswäniche zu benutzen, hat 


en Zeitun · 
bkommens 


Verwaltungsbericht der Reichsbank für das Jahr 


energiſch einzuſetzen. 


Preise bleiben rückgängig 


(Zelearapbiide Meldung) 

Berlin. 15. Februar. Die auf den Stichtag 
des 12. Februar berechnete Großhandels meßziffer 
des Statiſtiſchen Reichsamtes iſt gegenüber der 
Vorwoche von 130,1 anf 129,8 oder um 0,2 Pro. 
zent geſunken. Von den Hauptgruppen iſt die 
Ziffer für Agrarſtoffe auf 117,0 [Vorwoche 
117,1) und die Ziffer für induſtrielle Ro hſtof fe 


mensquelle ausnutzen.“ 


„Nach dem Verwaltungsbericht der Reichsbank 
Be ch Jahr 1929 beziffert ſich in Millionen 
ark der 


im Vorjahr 


gen. Die Ziffer für induſtrielle Bertigwaren 
ijt um 0,6 Prozent auf 154,7 (155,6) geſunken. 


Kinder mëtten 
die Böß⸗Wirtſchaſt büßen 


Die Verwaltung der Stadt Berlin iſt jetzt 


bon 255 (im Vorjahr 34), defen Verteilung wie 
folgt vorgeſchlagen iſt: 
20 Prozent, d. h. 5,1 [wie im Vorjahre) 
fließen in den geſetzlichen Reſervefonds, 
dem Reich fallen 53 (im Vorjahre 5,2) 
die zur Tilaung umlaufender Nenten- 
ſcheine zu dienen haben. 
Fur die Anteilseigner verbleiben 15,1 (wie 
im Voriahrel. die geſtatten, wiederum eine 
E bon 12 Prozent zu verteilen, 
} i währen 
Zu dem bedauerlichſten Kapitel der Reſt von 0,4 (im Voriahre 03) dem 
Spezialreſervefonds für künftige 


ndenzahlung zugeführt wird. 
ps rel = Ee Klaſſen verteilt * Reichsbantpräfident Dr. Schacht 
n, wodurch die Ueberfüllung einer ganzen An. mochte i Ku 
zahl von Schulen noch zunimmt. Durch die Kün⸗ n A ir ungen eneralberiammiung. ber 


3 ührungen zu den Ziffern der 
digungen werden haupt ächlich junge Lehrer und i Bi j 
en o ſächlich ge Leh Bilanz nebit Gewinn- und Verluſtrechnung. Er 


wies auf die febr aroße Golo bewegung des 
Redekämpfe um Deutschlands Zukunft e erg 


die riet Young-Yusihüne Veit uneinig 


[Telearapbiſche Meldung) 


Berlin, 15. Februar. Im Noungplan-Ausſchuß In den erſten fünf Dawes jahren hatten fi 
erklärte Dr Quaatz (Duat): Bin e3 richtig, H, Sachlieferungen von 420 ai? 
bie Belaftung des Londoner Ultimatum 
182 Milliarden, die des Dawesplanes aber 
169 Milliarden betrage, dann fei die Steigerung 
durch den Dawesplan ein Verbrechen. „Es iſt 
falſch, von 132 Milliarden Gegen warts 
mert im Londoner Ultimatum zu sprechen. 
Die Berechnung des Außenminiſters ift wiſſen⸗ 
ſchaftlich unmöalich. Der Kernpunkt der 
Meinunasverſchiedenheiten beſteht 
der Noungplan von den Regierungs parteien nur 


B 
387 Lehrer entlaſſen und 455 Schulklaſſen er) 
Die Kinder Meier Klaſ⸗ 


Jahres erfolgte ein ſcharfer Vorſtoß der eng- 
liſchen Vertreter genen das Sachlieferunasſuſte 
ir hatten vor allem ein Intereſſe daran, da 


Dr. Bernburg (Dem.): „Wir ſind nicht 
verpflichtet, unſeren Kindern ein Paradies zu 
ſchaffen, in dem ſie überhaupt nichts mehr zu 
arbeiten haben. Der Noung plan bringt uns 
in den nächſten zehn Jahren eine Erleichterung 
von 7 Milliarden. Unſer erſchöpſtes Volk mit 
ſeiner erſchöpften Wirtſchaft braucht dieſe Atem⸗ 
pauſe, um ſich zu erholen.“ 

Dr Klönne (Chriſtl.-Nat.): „Der Ber. 
ſailler Vertrag beſtimmt, daß Deutſchland 
nur jo viel zahlen ſoll, wie es in einer Gene⸗ 
ration leiſten kann. Ueber dieſe Feſtſtellung, 
die einen weſentlichen Schutz für uns darſtellte, 
geht der Youngplan weit hinaus. Amerika er- 
hält zwei Drittel der deutſchen Tributleiſtungen.“ 


Nach polemiſchen Auseinanderſe ungen über 
die Entſtehung 5 Renten mart- ae ni betont 


Zapf (DUR.), daß es ein gemeiner Nedts- 
bruch wäre, wenn uns das Saargebiet nicht zu⸗ 
rückgegeben würde. Wir könnten die Abftim«- 
muna ruhig abwarten, fie würde die franzöfiſche 
Lüge endgültig zerftören, die von angeblich 150 000 
franzöſſſhen Stimmen im Saargebiet gefaſelt 
hat. Wenn eine Reviſiesklauſel nicht 
ausdrücklich in dem Plan aufgenommen worden 
fei, dann habe das feinen tieferen Grund darin, 
daß ſonſt die Internationale Anleihe er⸗ 
bten ſchwert und damit ein Hauptreiz des Poma- 

Kräfteſ planes für die Alliierten fortfallen würde. 

bon Spbel (Cbriſtl. Nat. Bauernp): Ein 
ab- Serena yu . el e Im 
bänaia von der Reparationsfrage zum Aufbau Gen? r anung n 

irtid ; ; N ſters halte ich die Zahlungen in Devifen nicht 
unſerer Wirtſchaft. Ich fehe ein günſtiges Zeichen für unfer würbie, sendern für eine SA 
unferer Ausſubr. Wenn man den Hounaplan|unferer nationalen Währung. 
teen Jetzt Pe d? wieder den Polen den 
: Wieder Ka ir inneren Markt ohne entiprecdende Schutzmaß⸗ 
im Weſten wieder in Steier Linie a nahmen opfern. Die Quittung auf dieſe Politik 
un. noch einmal im Rußrrevier wirkſchatet. iſ die Rekordzahl von 25 Millionen Arbeits. 
3 b politiſche Ver⸗ lojen, die zuſammengebrochene Landwirt 


Planes als 
bezeichnen. wird vom Plan ſelbſt nur als eine 
Art Krankheitsurlaub i 
vorübergehenden Verſagens der Leiſtungsfähia⸗ 
keit bezeichnet. Wir halten es für notwendig. den 
Reichs bankpröſidenten über die Gründe 
zu bernehmen, aus denen er dem Pounaplan zu⸗ 
geſtimmt hat.“ a 

Reichsaußenminiſter Dr Curtius erwiderte: 


„Die ſofort in die Internationale Bank zu 
leiſtende Einlage beträgt zwiſchen 62 bis 
65 Millionen Mark. Die weitere Einlage von 
400 Millionen ſteht ganz im Belieben der Reichs⸗ 
regierung. Die Beteiligung der Reichsbank 
an dem Aktienkapital der Bank beläuft ſich auf 
8 Millionen. Der Vergleich zwiſchen den Ane 
nuitäten iſt entſcheidend. Der Wohlſtandsindex 
des Dawesplanes würde im erſten Jahre eine 
Erhöhung der Normalannuität von 3 Prozent 
bringen. Erſt durch die Annahme des Voung⸗ 
planes werden wir von der Bedrohung des Lon⸗ 
doner Ultimatums befreit.“ 

Reichswirtſchaftsminiſter 
Proanoſe zu ſtellen iſt ſchwer. 


ablehnende Sr : 
ſchaft und die immer weiter zerbrechende Ins 
che Gefahren e 


„Wie die Geſtaltung der Devi 
vollen Entwickelung des Berichtsjahres erkennen läßt, ijt die Reichsbank zu 
jeder Zeit imftande geweſen, die Stabilität der Reichsmark zu 
ſchützen und aufrecht zu erhalten. Di Bank konnte ihren Status, als es ihr 
notwendig erſchien, ſchnell wieder verbeſſern und erneut zeigen, daß fie a uch 
unter ſchwierigen Berhältniſſen ihre Aufgaben erfüllen kann, 
ſofern fie nur entſchloſſen ijt, die ihr zu Gebote ſtehenden Machtmittel 


Es iſt höchſt bedauerlich, daß troßdem immer wieder Leute auftreten, 
die in Wort und Schrift durch Behauptung eines 
rungsverfalles und einer bevorſtehenden Inflation die Oeffent⸗ 
lichkeit u beun ruhigen verſuchen. Beſonders gewiſſenlos iſt das Vor⸗ 
gehen ſolcher Leute, wenn ſie als Wan de rredner gegen Erhebung von 
Beiträgen ihre unverantwortliche Tätigkeit ausüben und als Ein! o m- 


haben bei] daf 
Die dungen die internationale Lage dauernd benn⸗ 


„Es gibt leine Gefahr für die Währung“ 
A tut ihrer öchukonſgube gewaden 


Berwaltungsbericht und Generalverſammlung 


Berlin, 15. Februar. Der heute veröffentlichte] 1929 enthält die 


in der beſtehenden Staatsform mitarbeiten, denn 
„dieſer Staat iſt unſer Staat“. 

„Wir beſitzen kein Programm“, fo be 
tonte Abg. Treviranus. „Unſer Volk hat genug 
von Programmen und Enttäuſchungen über un- 
nachſtehende deſonders bemer- erfüllbare Verſprechungen. Er lehnt ein mate⸗ 
kenswerte Feſtſtellung: ` rielles Programm ab, in dem jedem Berufsſtand 

i Sondervorteile verſprochen werden. Die Bolis- 
ſenkurſe während der wechſel⸗ tonfervativen ftügen fih auf ein ibeeles Pro⸗ 
gramm. e 

Die Arbeit der „Volkskonſervativen Wereini« 
gung“ will ſich nach folgenden Hauptgrundſätzen 
richten: 

1. Der Kampf um die Freiheit in 
der Welt iſt die Aufgabe der deutſchen 
Politik. 

2. Statt einer Bekämpfung des par⸗ 
lamentariſchen Syſtems muß die Erneue⸗ 
rung des dentſchen Parteiweſens 
ſelbſt angeſtrebt werden. 

3. Die Uebernahme eigener Bers 
antwortung darf nicht durch Mehrheits⸗ 
beſchlüſſe oder Zwang erfetzt werden. 

4. Die Volkskouſervativen wollen Eutfal⸗ 


kommenden Wäh⸗ 


tung der organiſchen Kräfte des 
Volkes und Ausſchaltung mechaniſchex 
Jahres 1929 bin, in dem über 1 Milliarden Zwangsorduung. 
Mart, d h. mehr als 500000 Kilogramm Gold, 5. Soziale Klaſſenorbunngen 


in beiden Richtungen über die dentihe G 


gangen ſeien. Dieſe renge qes 


Bewermma fei ein Zeichen 
ür, wie febr Kriſenanſätze durch die Repara⸗ 
internationalen Verſchul⸗ 


müflen überwunden werden. 


6. Das notwendige Streben des einzelnen 
nach wirtſchaftlichem Erfolg darf ach zur 
Schwächung von Staat und Nation 
führen. 

7. Der Staat iſt von der täglichen Ein- 
miſchung in Rechte und Pflichten der Staats- 
bürger zu entlaſten, ſein Eingreifen auf 
lebenswichtige Maßnahmen zu be 
ſchränken. 

8. Der deutſche Staat jol ein wehr ⸗ 


tionen und durch die 


rubigten. Die Notenbanken müßten alle beſtrebt 
fein, die Bennruhiaungen und die Unwirtſchaſt⸗ 
lichkeiten dieſer Goldbewegungen zu beſeitigen. 
Dr Schacht gab der Hoffnung Ausdruck. daß 
beſonders die Bank für Internationalen 
Zahlunasausgleich ſich dieſer Aufgabe 
widmen werde. 

Er behandelte dann die Schuld des 
Reiches. bei der es ſich insbeſondere um zwei 
Forderungen aus der Zeit vor der Stabiliſierung 
handele, die in 15 Jahres raten getilat werden Loft, 
ten und noch in einem Betrage von 80 Millionen 
Mark vorhanden ſeien. 

Zu der Frage der Steuern bei der Gewäh⸗ 
rung der Golddiskontbankaktien bezw. 
Reichsbanlanteile gemäß Abfindungs⸗ 
porſchlag der Reichsbank verlas Reichsbankprä⸗ 
ſident Dr Schacht in der Generalverſammlung 
der Reichsbank ein Schreiben des Reichsfinanz⸗ 
miniſters. aus dem bervorgebt, daß die Gold- 
diskontbankaktien und Reichsbankanteile von dem 
Steuerabzug vom Kapitalertrag und von der 
Einkommenſtener befreit find, 


Bollskonſervativ 


Die neue volkskonſervative Bewegung, die 
durch den Austritt der 12 Abgeordneten aus der 
Deutſchnationalen Volkspartei ins Leben gerufen 
wurde, beginnt weitere Kreiſe zu ziehen. Wie 
der Vorſitzende der „Volkskonſervativen 
Vereinigung“, Abg. Treviranus, dieſer 
Tage im Anſchluß an einen Vortrag in Bres⸗ 
lau erklärte, zählt die Vereinigung ſchon 250 000 
Anhänger. Die Volkskonſervativen wollen das 
ſtarre Parteiprinzip mit feinem Gewiſſenszwang Maß von Freiheit zu ſichern, das ſeinen Be⸗ 
beſeitigen und an ſeine Stelle die freie Bindung ſtand und feine Entwicklung auf die Dauer ge 
durch eine gemeinſame Idee ſetzen. Sie wollen währleiſtet. Dr. Meister. 


Die letzte Zuflucht Hin de n bu rg 


H foll wenigfteng das Polen Apfammen ablehnen 


Die deutſchnationalen Führer beim Reichsprüſidenten angemeldet 
Trabtmeibuno unleres Berliner Sondecdienſtes.) 


Berlin, 15. Februar. Wie bereits früher ver-] Weiter wird der Reichspräſident in ben nächſten 
ſchiedentlich vor großen außenpolitiſchen Ent⸗ Tagen u. a. auch den Vorſitzenden der Deutschen 
ſcheidungen, hat der Reichspröſident auch wäh- Volkspartei und der Reichstagsfraktion, Miniſter 
rend der gegenwärtigen politiſchen Kämpfe um a. D. Dr Scholz, empfangen. 
den Doungplan und das deurſch-polnijche Wb- 
kommen die Abſicht, fidh über die Auffaſſung der 
Gel ec e ve 55 . die Die Führer der Nuhrinduſtrie 
verſchiedenen Partei- und Fraktionsführer unter⸗ 

als Zeugen 
(Telegraph e ſche Meldung) 
Berlin, 15. Februar. In dem Beleidigungs⸗ 


richten zu laſſen. 
prozeß des Chefredakteurs Georg Bernhard 


So wird der Reichspräſident Montag bereet, 
tag den Vorſitzenden der Deutſchnationalen 

gegen den Vorſitzenden des Stahlwerksderbandes, 
Poensgen, der ſich um eine Unterredung der 


Volkspartei, Geheimrat Hugen be r g. und den 
Vorſitzenden der Reichstagsfraktion, Dr. Ober. 

deutſchen Wirtſchaftsführer auf Villa Hügel 
dreht, verkündete heute mittag der Einzelrichter 


ohren, empfangen. Die beiden Herren wol. 
beim Amtsgericht Mitte folgenden Beſchluß. 


hafter Staat werden. 


9. Die Volkskonſervativen arbeiten für 
dieſen Staat auf der Grundlage der 
geltenden Berfafjung 


Der Anſtoß zur Bildung der neuen Vereini- 
gung iſt von nichtparlamentariſcher 
Seite erfolgt. Die Vereinigung will ſich nicht 
als neue Partei anſehen, ſondern im geeig · 
neten Zeitpunkt in einer größeren Gemein⸗ 
ſchaft aufgehen. Der Gedanke der „Gro Ben 
Rechten“ ift für ihre Beſtrebung zielgebend. 
Alle mancheſterlichen Gedankengänge werden durch 
die Forderung der Zurückſtellung des 
eigenen Vorteils hinter dem Geſamt⸗ 
wohl ausgeſchaltet. Der wirtſchaftliche Indivi- 
dualismus. der zur Atomifierung der Geſellſchaft 
und ſchließlich zum Kampf aller gegen alle führt, 
wird beſchränkt durch den organiſchen Be- 
griff der Nation. Eigentum ſoll Ve rpflich⸗ 
tung zum Dienſt am Ganzen fein. Der Qon- 
ſervativismus von 1930 will nicht Erhaltung 
einer beſtimmten Machtverteilung im Staate, 
ſondern Volkserhaltung, Volkswohl. 

Die Ablehnung des Pazifismus iſt 
nicht Kriegswille, Revancheluſt. Wehrhafti g- 
keit iſt notwendig, um dem deutſchen Volke das 


are 


Sr 


len dem Reichspräſidenten die Bedenken ihrer 
Partei gegen das Haager Abkommen perſönlich 
darlegen. Dabei werden ſie mit beſonderem 
Nachdruck die Oppofition gegen das Polenabkom⸗ „Auf Antrag beider Parteien fol in eine Be. 
men zum Ausdruck bringen. weis aufnahme über das Eſſener Geſpräch 
Dieſer Schritt hat nach Auffafſung perla- und zwar insbeſondere über den Ausſpruch des 
mentariſcher Kreiſe offenbar den Zweck, den Dr Fritz Thyſſen, 
Reichspräſidenter dazu zu bewegen, daß er dem ieſe Wirtſchaftskriſe brauche ich“, 
Haager Abkommen jeine Unterſchrift verſage. 5 or 
eingetreten werden, und zwar werden als Zeugen 
EE des Angellagten Abgeordneter Dr Boegeler, 
Graf von Weſtary (Dnat.) erklärt, enticher- | Reichsbankpräſident Schacht, Krupp von 
dend fei die Tatſfache, daß auch die mit dem Bohlen Halbach, Generaldirektor von 
Vounaplan aeichaffenen Erleichterungen in keiner Siemens und Dr Reuſch und als Zeugen 
Weiſe ausreichen, um unfer Wirtſchaſts. und 8 s z 
Sinanzleben aufrechtzuerhalten. Der Younapları des Privatklägers außerdem noch Dr Fritz 
es we 1 115 de Kriſe[ Thyſſen, Geheimrat Kirdorf, Dr Kaſtl, 
zen, die bei den Moratoriumsver ⸗ Abg. Klönne und Abg. Craemer geladen. 
3 . ie e Ein neuer Termin wird von Amts wegen anbe- 
einer Daweskriſe fein würde. raumt werden. 


Olkdeutſche Morgenpoft Nr. 47 


Fortsetzung der aufsehenerrege 


EN 


en ne 


Die Vernich 


II. 


ins A chr ohe fämeres Gerhüg fhieht nein] Wo werde ich landen? Sit nicht doch ein 
— — Sc e Fr ag A Aa Ce geradezu grauſiger Unterſchied zwiſchen meinem 
gen DT EE niht Kito Fallſchirmabſprung von Anno dazumal an der 
a eßlich nichts anderes übrig bleibt, als Front aus einem in Brand geſchoſſenen Fejjel- 
i 
(ren vm ppe Kai a a a ballon und dieſem Abſprung in dunkler Nacht 
Meldung zu erftatten, in unbekanntem Feindesland? Damals war es 
heller Tag und diesſeits unſerer Linien, und 
Der Abſchied es war dort ein „Ende“ abzuſehen, wenigſtens 
10 Fersen l: und eibli aetäct, Defteige Deg Den Sieden GEE ase? 

urz na 1 r, begleitet von kräftigen 

D Im Bruchteil von Sekunden... 


Händedrücken und guten ünſchen eines engen 
Da — Gott ſei Dank — gibt es einen Ruck, 


Kreiſes meiner Dienſtſtelle und des AO., die 
Kiſte“, ein, deutſches Erkundungsflugzeug. Mein 
der Fallſchirm entfaltet ſich: Langſamer geht 


Führer, ein erprobter Frontpilot, mit dem ich 


tags zuvor jhon in „höheren Regionen“ das : 1 : 

Abſyrunggelände ausgekundſchaftet hatte, be, nun die unheimliche und ungewiſſe Fahrt. In 
Dua mit mir noch leije, faſt feierlich und mit einem Bruchteil von Sekunden, während des 
iebevoller Beſorgnis, das letzte für den Ab- Niederſauſens bis zur Entfaltung des Foll- 


ſchirms, zieht blitzſchnell mein ganzes Leben an 


Iprung. S geiltigen Augen vorüber, auch der Ge- 


Dann — los! Hinein in die Kiſte! Einer 
unſerer Leute wirft den Motor an. Der Pro- 
peller ſurrt. ie Maſchine kommt raſch auf 
Touren und ſetzt ſich in Bewegung. mmer 
Ki hopſend den Boden noch berührend, raft 


danke an den Unterſchied AEN dieſem und 
dem damaligen Abſprung. — Ahnungen ſchwerer 
Stunden ... aber das Gefühl der Sicherheit 
und des Mutes zur Durchführung der Aufgabe 
verläßt mich, Gott fei Dank, nicht einen Augen- 
BURE 2 
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n ſuchen albdunkel zu durchdringen. 
Mit Genugtuung ſtelle ich feſt, daß der Feind 
anſcheinend noch nichts von unierer Aktion bes 
merkt hat, denn keine Leuchtkugel und keine 
Scheinwerfer treten in Aktion. \ 


Gut gezielt! 


Aber werde ich unten niemanden in die 
Arme fliegen? Ich verzichte: Eine Ewigkeit 
dünkt mich ſo die an ſich kurze „Fahrt“; endlich 
kann ich das Dunkel durchdringen und atme auf: 
Freies Wieſengelände: 
mein lieber Freund Pilot! — Hart aufſtoßend, 
trotz turneriſch⸗gewandter Kniebeuge das eine 
Bein verſtauchend, lande ich 


Stunden hinter der engliſch⸗franzöſiſchen 
ng EE Front. A e 


ie jetzt vorwärts! Vollgas! Mit einem Ruck 
ebt ſie ſich plötzlich vom Boden, und, ſcheinbar 
losgelöſt von aller ne ſchraubt ſich 
der mächtige Vogel in ſteilſtem Kurvenflug hoch. 
In über 2000 Meter Höhe gehts der Front zu. 
Nur wenige der unſrigen dürfen wiſſen, was 
eigentlich los iſt. So wird denn au unſere 
aſchine, weil wir mit abgedroſſeltem Motor, 
mit dem ſingenden Summergeräuſch der ` eng: 
liſchen Flugzeuge fliegen, von unſeren eigenen 
Truppen geſichtet e Das alles iſt 
aber ganz programmäßig. ir kommen auch 
heil wä Nach knappen zwanzig Minuten find 
wir an Ort und Stelle. ; 


Mit dem Fallſchirm 
in die Tiefe 


Nun ſchnell ſich informieren und handeln. 
In ſauſendem Gleitflug, mit abgeſtelltem M 
tor, gehts runter bis auf 500 Meter. Kale 
meine Pulje fliegen. Entſchloſſen 


Die leichten Herbſtnebel haben mir die Sicht 
gebe ich das verabredete Zeichen. Noch ſehr erſchwert, ſind aber für uns — für mich im 
ein Soldatenhändedruck, und — gott⸗ 


beſonderen —, einer gütigen Vorſehung zu dan⸗ 
befohlen — ſauſe ich, losgelöſt vom ken. Regungslos bleibe ich zunächſt liegen. 
Flugzeug und von einem wuchtigen 


5 mir raſchelt es. Ein Freudengefühl 
Stoß der Schwerkraft der Maſchine durchzuckt mich, mein verſtauchtes Bein ift ver- 
in ein Nichts geſchleudert, in atem⸗ 


geſſen im belebenden Bewußtſein, daß meine 
e A treuen Helfer, die Brieitauben, heil und munter 
beklemmendem Tempo in eine gäh⸗ 
nende, unbekannte Tiefe. 


ſind. Pulſierendes Leben umgibt mich! 

Das zu Kopf drängende Blut tritt in die 
Augen und prickelt in der Naſe. In meinen 
Ohren ſauſt und hämmert es dampfmaſchinen⸗ 
gleich. Wirre Gedanken durchzucken mein Hirn: 


Wird ſich der Fallſchirm auch e felten? 


— 
Seet ET d 
ein einziges R eparatu rwerkzeug — 

den lippenjuft, wenn iham Ziel bin. 


oRc’ 


lauſche und überlege, ringsum beobachtend. Nichts 
regt ſich. Friſcher Wieſengeruch zieht in meine 
4 Der Boden ift tau⸗feucht! 


Naſe. 


4 


Gut „gezielt“, 


Regungslos bleibe ich noch Minuten liegen, 


Jeden Licht- 
ſchein vermeidend, orientiere ich mich erſt mal 
unter dem Fallſchirm mittels Kompaß und 
ſtelle meinen Landungsplatz feſt. In der 


Ferne zeichnet ſich durch den Widerſchein der 
Geſchützeinſchläge, Abſchüſſe und Leuchtkugeln die 
Front ab. Ein guter Haltepunkt für meine 
Orientierung. Meine franzöſiſche Zylinderuhr 
zeigt mittlererweiſe ſchon nach 12 Uhr. 


In der Mitternachtsſtunde 


Zwiſchen 12 und 1 Uhr werden auf dem Mili⸗ 
tärbahnhof D. auf einem Hilfsgleiſe abſeits der 
bisher beſchoſſenen Rampen und Anlagen Erſatz⸗ 
truppen ausgeladen. Iſt der Verrat jo gut 
organiſiert, wie mir dies ſcheint, dann wird der 
„Schwere“ ſicher auch prompt die neue Auslade⸗ 
ſtelle unter Feuer nehmen. Nun heißt es, die 
Ohren ſpitzen und dann feſtſtellen, wo „er“ ſteht. 

Wenn wir uns aber geirrt haben und „ſein“ 
Standort Stunden von hier weg liegt? Was 
dann? Zu lange mit den Brieftauben unterwegs 
zu fein, ift mehr als riskant. — Mein Mut ver- 
läßt mich keineswegs, aber Bedenken ſteigen 
ouf, als immer noch nicht das geringſte zu ver⸗ 
nehmen iſt. Mich fröſtelt. Nun reichlich ner⸗ 
vös ſuchen meine Augen immer wieder ringsum 
das Gelände ab. Ruhe und Gelaſſenheit befehle 
ich mir und überlege gerade, ob ich jetzt ſchon ganz 
kurz meine Landung melden ſoll! 


Ein ſchleichender Menſch: 


Da bewegt ſich links von mir, nicht allzufern, 
ein dunkler Punkt! — Er kommt näher und 
direkt auf mich zu. Ich greife inſtinktiv nach 
meiner franzöſiſchen Piſtole. Iſt es ein 
ſchleichender Menſch? Regungslos niedergeduckt, 
harre ich des weiteren. Ich will ihn rankommen 
laſſen. Mit einem werde ich leicht und ohne 
„Krach“ fertig. Ein Schuß in dieſer nächt⸗ 
lichen Stille, weit hinter der Front, bedeutet für 
mein Unternehmen unter Umſtänden Schlimm⸗ 
ſtes. Dennoch entſichere ich vorſichtshalber die 
Waffe. Langſam, es ſcheint mit größter Vor⸗ 
ſicht, kommt das dunkle Etwas näher 


nur zwei Kilometer von dem 
„Schweren“ entfernt 


Plötzlich — ein leiſes Beben der Erde, ein 
dumpfes, donnerartiges „Bum m m“ — das be 
kannte Abſchuß⸗„Geräuſch“ nur 
Kaliber, dann das fauchende, gurgelnde und heu⸗ 
lende Abziehen des ſchweren Geſchoſſes hoch 
über mich weg — leider nach unſerer Front zu — 
läßt mich für einen Augenblick die heranſchlei⸗ 
chende Geſahr vergeſſen. Blitzſchuell und mit 
eudiger Genugtuung ſtelle ich feſt, daß ich kaum 
zwei Kilometer vom „Schweren“ entfernt 
gelandet ſein kann. 

In meiner freudigen Erregung muß ich un⸗ 
willkürlich eine Bewegung gemacht 


haben, 


16. Februar 1930 


hinter der Front. 
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jedenfalls bricht das ſchleichende Etwas — wie ich 
nun im Halbdunkel zu erkennen vermag, ein 
Fuchs — plötzlich rechts aus und verſchwindet 
auch ſchon im nächſten Augenblick im nahen 
Walde. Reinecke hatte ſich offenbar fr 
meine gefiederten Helfer intereſſiert. 


Die erſte Srieftaube 


Nun raſch unter dem Fallſchirm die erſte 
Meldung chiffriert — Glückliche Landy g in 
Nähe des „Schweren“ —, vorſichtig in die Hülfe 
und an den Fußring eines meiner leiſe gurren- 
den Freunde, ein liebevolles Streicheln 
des Tierchens, und von meinen beſten Wünſchen 
begleitet, erhebt ſich mein kleiner Bote in die 
Lüfte und iſt ſofort im Halbdunkel meinen Blicken 
entſchwunden. In einer knappen halben Stunde, 
noch eher, wird er drüben ſein und, ſehnlichſt er- 
wartet, empfangen werden 

Jetzt gilt es, raſch zu handeln! Mit äußerſter 
Vorſicht arbeite ich mich weiter, bleibe aber in 
Waldesnähe! — Das Glück ſcheint mir beſonders 
hold zu fein. Hinter einem niedrigen Weiden⸗ 
zaun entdecke ich einen Heuſchober. Meine 
Jallſchirmausrüſtung und die Tauben laſſe ich im 
dichten Weidengebüſch zurück und ſtreue 
ringsum die Spuren ſorgfältig mit Pfeffer ab. 
Dann kriechend an den Heuſchober heran. 
Er iſt bis an die Sparren gefüllt und frei. Aber 
er ſcheint mir nicht ſicher genug! In der Nähe 
zeichnet ſich ein dunkler Kegel ab. Wieder krie⸗ 
chend an dieſen ran! Aha, eine Strohmietel 
Das iſt das, was ich ſuche, was mir dienen kann! 


Der zweite Schuß 


Raſch auf allen Vieren zurück zum Weiden- 
gebüſch und die Ausrüſtung mit den Tauben 
geholt. Bei der Strohmiete verſtaue ich „gründ⸗ 
lich“ die Fallſchirmausrüſtung. Da 
brummt, dumpf und böſe mahnend, nochmals der 
„Schwere“. Er kann nicht weit ab von dem 


Bedienort ſtehen, wo ich Arbeit ſuchen werde. 


— Aber wo die Brieftauben verſtecken? — Auf 
meiner Miniaturkarte mache ich mir, in 
der Strohmiete, wie in meiner Jungenzeit zu 
Hauſe eingeniſtet und gegen Licht geſchützt, ein 
ganz klares Bild meiner Lage. Es vergehen wie⸗ 


der 10 Minuten — und nochmals ſchickt der 
ganz ſchwerer „Schwere“ ſeinen verheerenden „Zucker ⸗ 
hut“ rüber. 


3 Der nicht zu ferne Wald liegt für mich ſehr 
günſtig. Es iſt ein Hochwald mit dichtem Unter⸗ 
gehölz! Darin werde ich meine Nachrichten⸗ 
übermittler gut verſtecken können. Bei der Stroh. 
miete verwiſche ich alle Spuren und ſtreue zum 
Ueberfluß — ein Stück rückwärts gehend — alle 
Spuren wieder mit Pfeffer ab. 

(Fortſetzung folgt.] 


ës 


Die erprobte Konstruktion des HORCH 8 und seine Qualität in Arbeit und 
Material schützen seinen Besitzer vor unerfreulichen Überraschungen. 
Darum liebt auch die Dome den HORCH 8 so sehr; sie hat das Ver- 
gnügen der Fahrt und braucht sich um technische Dinge nicht zu kümmern. 


HORCH-VERKAUFSSTELLE BRESLAU; HORCHFILIALE, KAISER-WILHELM-STRASSE 12. TELEFON: 38 701. 
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Zeichnung von Olaf Gulbransson 
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Vamilten-Hachrichten der Woche! 
— — pd " 


Geboren: 


Dr. Joachim Strauß, Beuthen: Tochter; Dipl.-Ing. 
Pientka, Gleiwitz: Tochter; Redakteur Kurt Krauſe, Stolp 
3 


Statt Karten! 


Wir geben unsere Vermählung 
bekannt 


Werner Mestel und Frau 


Margarete, geb. Kathmann 


Katowice, im Februar 1930 


UÜbergansshüte 


ß AA m m —— 
Der nandgenänte Atelier-Hut ıst Trumpf 
5 


in Pommern: Tochter; Amtsgerichtsrat Robert Ru ſche weyh 
Neurode: Tochter; Dr. med. Mehling, Ziegenhals: So 
Victor Kulozik, Krappitz: Tochter. 


4 Verlobt: 


Otty Brodoez mit Gerhard Sabl o, Gleiwitz; 
Bittner mit Dr. Paul Rüſter, Breslau; Erna Auppif 
mit Oberinſpektor Rudolf Bräuer, Neudorf, Krs. Roſenberg. 


Alle Damen sollen wieder von uns sprechen; deshalb bringen wir einen handgenànten 


ATELIER-HUT 


in bekannter Güte, Ausführung und flotter Formen-Auswahl. Durch besonders 


Vermählt: Ab heute befinden sich meine Büroräume billige Waren-Abschlüsse haben wir die Kalkula'ion umaestellt und legen beson- 
Deitlef Words mit Annemarie Sandmann, Schmiede ° deren Wert auf die Preislagen von Mk. 10.—, Mk. 12.—, Mk. 15.— 
E ia g Se R Ham Sirahe 1 li Besichtiaung ohne Kaufzwan ern aestattet. 
Geſtorben: 


z Frau Goldſchmiedemeiſter Viktoria Raſche, Gleiwitz, 30 g.; 
Paula Renner, Gleiwig, 59 J.; Franz Pieczaret, Gleiwig, 
55 J.; Revierförfter Ernſt Moſler, Brzezinta, 68 J.; Auguſte 
Log a, Gleiwig, 62 3.; Bürovorſteher Richard Gag ka, Neiſſe; 
Helene Piega, Ruda; Oberpoſtſchaffner Iofef Skowranet, 
Gleiwitz. 62 3: Kantinenpächter Johannes Wie ra, Gleiwitz, 
54 ö.; Obertertianer Günther Geisler, Gleiwitz, 14 3.; Ober- 
wachtmeiſter Hermann. Leipner, Gleiwitz, 41 8.; Schneider. 
meiſter Paul Walter, Gleiwitz, 62 3.; Joſeph Deo ft, Hinden- 
burg, 76 J.; Elifabeth Potkowa, Hindenburg, W Z.; Louiſe 
Nottrodt, Kattowig, 76 8. 


GER OLGA LAS ETZ af. 3 Maier 
iF 
Sür alle Frauen und Mädchen über 18 Jahre —ʃ 


votas: Frauenglück / Frauenleid ame 


mit Ausjtellung und Vorführungen am lebenden Modell Thalyſia⸗Sygiene⸗KRorſettſchau 
Frauen- Dortrag: veranftaltet vom Dorführungen: | 


gegenüber der Post, 


Dr. Skowronek, Rechtsanwalt und Notar ~ 


Oberschl. Landestheater 
Heulben Sonntag, 16, Februar 
16 (4) Uhr Lum letzten Male! 
Weekend im Paradies 
Schwank von Arnold u. Bach 
20 (8) Uhr Zum 1. Male 


Prinz Friedrich 


` 8 d Was fede gran und jedes Thalnfia » Werk TpalyfiasOremzum Spuy 
Für alle Beweise herzlicher Teilnahme, von Hombur junge madchen von ihrem in Leipzig und zur Wiederberfellung 
die unserer Entschlafenen Schauspiel v. Heinrich v. Kleist Börper wiſſen folte. Wie Beftehtfeit aber 40 Jahren der guten Sigur u. des Debt 


Sängeleib, sbruft, Süftenfett befindene, ThalyfiasBoms 


ze" Das Land des gn 


Í 
. Brampfadern, Beinſchwell. Augiene e Schau ſtruttionen ale einzigartige N 
Originals» Schs ar 
Frau Lydia Kessel 0 N gußſchmerz. verhüt. werden. b ve rigina höpfungen | 
in ihren letzten Lebenstagen und bei ihrem Personal-Vereinigung der Fa.: Sragenbeantwort. und Auss ern bee rer verbind. verl, das reidil 
1 i © Leinenhaus Biel ky A funtterteilang berg die von f&lant,befawerdefzei und beft „Die Befunde Sen 
Hinscheiden erwiesen wurden 29 eee Serra Dr, med. C. Germo isen Sormeniug im gegen 15.Dfg. poftfrei burg 


Thalyfla, Leipzigs®, Abt 67 


danken herzlichst 


Die Hinterbliebenen. 
Beuthen OS., den 15. Februar 1930. 


Für das am 1. März 1980 
im Terrassenrestaut ant statt- 
findende Kostümfest 


Sleiwitz, Evangel. Vereinshaus, Bu 423, Jen 18 Sse su um i | 
Sabor ze, GemeinderReftaurant, usa, s Sen | noin. rt ir mò 

Gindenburg, Stadlers Marmorſaal, Zyres „29 etua | 
Dur warnen vor Hauflerermnen, die mit Bezug auf unſere Borträge fremde Waren als Lhalyfic-Fabritate anbieten. 


D rg Jugendverein Beuthen 05. 


Montag. den 17. Februar. abends %49 Uhr, 
Neitaurant Hamburger Hof, 1 Stød 


Herr Prot. Dr. Golinski 


über die grogen Propbeten 


Der große Unbelannte 
des Exils 


Säfte willkommen! 


Ab heute. 16. Februar Entbindungsheim 


Damen finden gute, 
NEUES liebevolle Aufn. Auch 


KÜNSTLER- i. Krankenkaſſenmitgl 


Kein Heimberidt, 
PROGRAMM Hebamme fräie, freie, 


$ Karneval inVenedig | | 
= werden Teilnehmerkarten nur vom © j 
2 17.— 26. tebruar an der Kasse — 2 
2 2 


į 
t 
j 


der Fa : Leinennaus Dielschogeks 
ausgegeben, 


Kcule-＋5 
e , 


* Das führende Haus der Rleinkunsthühne X 


Spielolan vom '6.—28. Februar 1930 ( 
Emil Spielmann 


Großeltern ` 


empfehlen immer den Opel ſchen Kinder ⸗Kalk⸗ 
Zwieback. Da er ihren Kindern gut getan, ſoll er 
auch dem Enkelchen frommen. Als p pi feſte Nah- 
rung vom 4. Monat an gegeben, hebt Opelzwieback 
die Körperzunahme und unterjtüßt infolge ſeines 
wirkſamen Gehaltes an Kalkſalzen die nent- 
wicklung und den Knochenbau. 


Ein Urteil für viele: 


Dr med. R. in Dresden: „Vor 30 Jabren habe 
ich meine 4 Kinder nach dem 4. Monat mit treff- 


Der Vaterlènd'ste Frauenverein vom Roten Kreuz Zaborze 


veranstaltet am Donnerstag, dem 20. Februar 1930, 
abends 8 Uhr, in der Aula des Staatlichen Gymnasiums 


Vortragsabend 


an dem sich auch der Katholische Frauenbund Zaborze 
und der Evangelische Frauenverein Zaborze beteiligen 

Die Berutsberaterin Fräulein Kaminski 
vom Arbeitsamt Gleiwitz spricht über das Thema: 


Jm Beruf der Frau und von Frauenberufen“ 


und wird nach dem Vortrage für Anfragen über die Be- 
rufsberatung zur Verfügung stehen. 


Es wird um recht zahlreichen Besuch gebeten, 


Der bestbekannteste Kabarett- 
Des großen Erfolges wegen 
prolongiert 


Mit reiner Butter bergeftellt. — Preis 30 P g. 
In Apotheken, ër zen und Lebensmittel-Ge⸗ 
ſchäften erhältlich. Ernährungs ratgeber koſtenlos 
durch Opel-⸗ Zwieback, Leipzig⸗Süd. 


Fritzi Frou 


Die anerkannt vorzüglichste 
Humoristin. Auf allgemeinen 
Wunsch prolongıert 


Haus Friedl Hensch SE 1 

Metropol Rei i nel Hausfrauen-Verein H 4 — 

ee e g Lustige eegen BEUTHEN O8. e d —— wei Art Zeg 
elefon _ 2 Adonis dem achblatt 


Globus“. Nürnberg, 


2246 


Be.la-Anita 


Jugendliche Tanzk unstlerin 
und liesanessouhretie 


Ina Skarbi 


Die Filmschönheint-königia in 
ihren Tanz-G'anzleisıungen 


Dienstag, den 18. Februar, 20 Uhr, im Konzerthaus 2 Walters 


Saſchingsabend 


mit Darbietungen und Tanz 
Eintrittspreis 50 Pfg. / Familienkarte (8 Pers.) 1 Mk. 


Magieldftraße 28. 


Marga Hübner Probenummer koſtenl. 
—— 


Sonnabend und Sonntag 


Das große Varietö-Programm 


bei freiem Eintritt. 


Städt. Handelsſchulen 


Baht: f Hindenburg, Parıfusftr.i 


Kapelie 


»Gloria-Band« Junge Herren 1 EN ir 
i H skarte mitbrin: b eie 8 
Katholischer Gesellenverein Beuthen OS. ee DER VORSTAND. en 
Ton! Michnik. Handelskunde, 


— 


Sonntag, 4.23. Februar 1930, abends pünktlich 5 Uhr, 
in sämtlichen Räumen des Schützenhauses 


eg 
Einmaliges Angebot! 


für Damen 
Berufs-Mantel, weiß Linon, von 8.95 an 


turfe Kym. Rechnen 
Dee pro Stunde 50 Rpf. 


Kurzſchrift 
pro Stunde 25 Rpf. 


Anmeldung: tägl. vorm. 


AMERIKA 


Beginn: 
1. 3. 30 


f DS TS Á Vertaa 


des Katholischen Gesellen vereins. (Theater und Tanz) Berufs-Mantel, tiefschwarzer 


Zur Aufführung gelangt das vieraktige Singspiel voll Satin e e von 5.50, 4.80 „ 
f ` sprodeinden Humors u. unbeschreiblicher Heiterkeit für Herren: 


Hab Sonne im Herzen Geschäfts-Mantel, grau . von 5.75 an 


Berufs-Mantel, weiter Cöper, 7.50 „ 
Musikalische Leitung: Herr Lehrer Mikolasehek. 


Extraweiten und -Längen stets vorrätig 
= Darauf TANZ me sehs ess geladene ante Spezial-Geschäft für Berufs-Bekleidung 
Ss aral Stimmungsmusik: The Withe Boys. 

E Die Freunde und Gönner des Vereins werden hiermit 


Beuthen 0S., Gleiwitzer Straße 8. 
herzlichst eingeladen, 


erwartet Sie! 
Ingenieurschule JadSulza/Thlr. 


` Sechs Elektrotechnik, Automobi -u.Flugtechnik, Gas- 
Gesellschaftsreisen 1 


im April, Mal, Juni, Jull, August 77 ER CAE SEKR 


0 Wenn Sie sorgfältig bedient 
sein wollen, dann decken Sie 


Besucht wird unter 
tachmännischer deutscher Führung: 


— — — 3343434 


andlesekunst 


Der Vorstand and Stirnlinien-Kunde London - New York - Atlantic City 
Oberkaplan Maruska. Präses. Streng wissenschaftiich Phliadeliphia - Washington en sipari en ien 
Sperrsits 1.25 M., L. Platz 1,00 AL, IL Platz 0,75 M., Stehplatz0 50 M. A. WOLFF, Chirologe Detroit- Niagara New York Paris bei mir ein. 


Beuthen OS., Kaiserstr. 1 Ede Wallstr., 1 Treppe 


Vorverkauf: Buchhandlung Rudolph, Beuthen, Tarnowitzer Str. — Honorar 1.50 Mk. — 


ED dë d dër = 


Erſtes Kulmbacher 


Dauer jeder Reise ca. 30 Tage / Preis simon othman, Beuthen D Bahnhofstr. 1 


+ RM. 1650.-, ohneinlandtouren RM. 1280. aus der Qualitäten. 


Spezial-Ausſchank Wie geſtaltet 


Auskunft und Prospekte durch Du tust mir nicht 


F 3 A. Schlesinger, Spedition mehr lange weh, 
N Inhab.: M. Schneider. BEUTHEN OS.. Dyngosstraße 38 Glelwitz, Bahnhofstraße 16 Du Hähnerauge 
i b Fernsprecher Nr. 2208. Sal det Zen — 
t j Montag, den 17. Februar erhalt. DS m. ECK = a Wust ausge wurzelt 
d Großes alt ulm. Beine wiffenihaftl, Si hat Pre a cas 2 
A m tjagen und Aberglauben nichts zu urch, Lebe wo 
13 Back-Schinken-Essen tum, Zus aten Der. Gegen das Pflasterband. 
g de net. 
i aus eigener Schlachtung. Anertennungen ere n der ... . 
R erwartet, der bleib i sllensche ben, bi o ert = 
| Ee Gina en ` Vë > "sans ar eii aa Seeſtadt Wismar || Ledewont-ruonad zegen empfindiiche Pane u 
Bestgepflegte Biere Ve = r ms Str. 22 ie 23 Maſchtr en bau Eiet t otechn in gemat 5 EE 8 zu ont 
5 a ontag ich v. und 3—8 i — Beim Engel-Drog., G. Dombrowski, Tarnowitzer Str. 13 
Jeden ° nsch chte — Dauina. Architekt -Drog., 4 Scharl, Straße 46, 
D 4 goe, Sehwei la n Astrolog. Frau de Gama. Beg un An ana April nd Ottober. Pr 2 Drogerie, I Pret e 
h à x t H ‚lo, si bk 
; VENEINSZIMMER] e Hau T und Siphone d i RR T A Löwen-Drogerie, W. Weiß, Krakauer Bir. 1% 
1 , e 
+ 
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<Unrerfialtungsbeilage 


Oberſchleſiſche Gireifzüge Breslauer Brief 


Winterliche Pehvögel — Faſchingsluft — Der muſikaliſche Negenſchirm Erfreuliche Rekorde: Im Tanzen und im Radfahren 


Wie man fih in eingeweſhten Kreiſen zu⸗ wandern, die für ein Butterbrot weitaus Nun ſoll noch einmal jemand um daß] Teil der Geſchäfte eine Rolle ſpielen. Aber es 
flirſtert, iſt es ſchon ſeit einigen Tagen nicht mehr] nützlicher verwandt worden wären. Aber da pil: | Breslan keine Großſtadt ſei!, Rekord in kriſelt überall; in emer Reihe der be- 
notwen n Winter in den Bergen der kein Jurechtweiſen und Sichempören; fo etwas Faſchingsbällen, unbedingter Rekord! Wien deutendſten 1 Unternehmungen der 
Schweiß und Umgebung aufzuſuchen, er iſt muß fid mit der Zeit totlaufen, bis der einzelne übertrumpft, Wien, die angeblich tanz-] Stadt folen erhebliche Einſchränkungen 
böchſtſelbſt zu uns herniedergeſtiegen und hat die Schäden am eigenen Leibe geſpürt luſtigſte aller Städte! An einem Sonnabend 108, und Arbeiterentlaſſungen bevorſtehen, hier und 
uns ein wenig Froſt gebracht, etwas Schnee und, hat. am anderen 107 richtige aſchingsveranſtaltungen, da ift bereits Kur arbeit eingeführt worden. 
8 dürfen wir beſonders in der „Oſtdeutſchen Die werden ſchon merklich länger. Man da kann Dé Berlin veriteden! Aber natürlich, Ls läht Dé noch nicht E in welchem Um- 
Morgenpoſt“ nicht vergeſſen, auch die © prip- fieht 5 4 früh und an den Nachmit⸗ gerade jetzt, wo wir etwas herzuzeigen haben, fällt] fange ſich die einſetzende Entwicklung auswirken 
eis bah n. Wenn mon fo am fpäten Abend durch | tagen, wie ſehr die Sonne an Leuchtkrgft und es feiner „führenden“ hauplſtädtſchen, Zeigeng wird; was fie aber gerade für Breslau bedeutet, 
ie Anlagen hinter dem Landgericht n A Wärme zugenommen hat. Und wer ſich mit E V éi Ai . a Sah de N N — 
ört man das ununterbrochene Ziſchen des fe fe 791 P 8 unter zu icken. er kommt er DET, Zahl von Arbeitslosen ann man ſich au 
ſerſtrah's, der auf der pen Ke aufſchlägt len in e “He 10 ta s da e d Flaute ift, ſetzt ſich in irgendeinen Winkel, tut, obne genauere fac Unterlagen ausmalen. 
und fih binnen kurzem in kriſtallenes Eis ver⸗ | if . gelt . dea als ob er Diogenes wäre, der mit der Laterne Inmitten ſolcher Nöte wirkt es doppelt ange- 
wandelt. Der Winter iſt da. : Den gen Ta Al meh u Fri 28 hotes nach Menſchen ſuchen müßte, findet mangels aus. nehm, wenn ein Unternehmen noch die Möglich. 
; gé ? ët 40 lorosa ag in der Dömmerſtunde reichenden Spürſinns keinen und erg ttet uns keit bat, ſozialen Sinn fo zu betätigen, wie es 
Die Schuhgeſchäfte und die Pelzwarenhand- ge Gräbe ib Lieben Aten beim Heil; dann mit hochnäſiger Verachtung. So geht es kürzlich Tietz tat, der aus Anlaß feines Jubi- 
lung bekommen eine ſpäte Konjunktur, und auch an bie 107 verſchloffe teden, $p Gitoch ftanden immer. Aber das mit dem Faſchings ball- |läums eine Gëss Summe für die Armen 
dus Geſchäft im Hausbrand wird lebendiger. weg 3 be Gë ener Frie % ober Lärm |T Ar v d. das müßte doch Eindruck machen, das [der Stadt zur Verfügung ſtellte. ; 
In den Spalten der Zeitung erſcheint noch hier | Und wie Diebe über den Zaum klettern arm ſollte an allen Berliner Are as offiziell 


d e y g d S : Geld ift auch noch an and Ort jei- 
und da verſchämt zwiſchen taufend Faſchings chlagen mußten, um hinauszugelangen. Es wäre angeſchlagen werden ... freilich, was weiter 13 GË Gg viel. * ift die 8 


i : zar „aut, wenn hier, wie das anderengrts üblich "ir t Ít ir li ür uns. Es gibt ; É 
ue, en Bein BEE wams EE BEIER SE Tibet Mie A Lee e fe, Dan et m Teee St geng 
Winter ii "pg Labyrinthen des KN GE durch Läuten anzeigen würde, daß die Beier auf dem Gebiete der 1 uft- 11 AN fa We Tisd ` 17 Ne CR 
teufels. Wir lejen da in einer der größten jüb- Beſucher ken Friethof zu räumen haben. arfeit, die auf böchſt bedenkliche Erscheinungen KRANE: ang 600 900 Mark "Geile e gs: 
weſtdeutſchen Zeitungen: Wie Di denn ſtets klüger 8 Gent ee s dée Ar ee 5 Zeit ſind einige Millionen daraus — va er? 
7... . % % meig mas fonft nod treiben ISO fie vi eräeg? 
‚Winter bie Felder eingeichneit et eg über 2 „„ en begutachteten einen das eugt e Kee Es gibt auch ſonſt noch allerlei Aergerliches, 
weißen Wüſte die undurchſichtige Winterluft ſteht] Gegen ’ rauf lag. was Ee ift, zum völligen Ruin allen gaft-!was nicht ganz verſchwiegen werden kann. Wie 


— 


önnen die ſchwarzen Krähen, die aus dem kahlen Nach meiner Anſicht ift es roter Sand - wirtlichen Gewerbes führen Aber fo find die man unter der Wohnungsnot leidet, Jar- 


Geäſt auffliegen, meilenweit das einzig Lebendige ft e i n!” meinte der eine. Menſchen, denken immer nur an das eigene Ber- | über ift kein Wort zu verlieren, und man freut 
fein, das der Wanderer erblickt. Und wenn der Dafür iſt es zu mein: Qieber!” der ët fen und nie an die Bedürfniſſe des Nächten. | ſich über jede eg die fertiggeitellt wird, 
Wanderer ein Knabe ift, der feine Tertianer- andere. „Es ſcheint ES Maf fait m n wir nicht mehr bavon. um SC werden zu fönnen. Unter Umſtänden 
mütze auf dem Kopf, in der Taſche keinen handen.” Da wir aber gerade von Rekorden fpre- natürlich. Es gibt auch Wohnungen, die durch⸗ 


femnig und ebenſo wenig im Magen ; — Wiſſen Sie, da ier Sechstage. aus nicht bezogen werden können. Ich denke 
bat, auch hängt jhon das Abendbrot im grauen Ausgeſchloſſen!“ SIE ih der ritte ein. 8 — Kb dan ele Datz bisher keineswegs an bie Wuma, wo in leeren Feniter- 
Gewölk, und der Oſten b’nter ibm ſchüttet feine | „Ein ganz gewöhnlicher Ziegelſtein icheint | beliebte Tempo — künftige Generationen werden böbhlen noch immer das Grauen wohnt; es aibt 
dunkle Laſten über das ſtumme Land: dann i ſtſes zu fein! Aber am beiten fragen wir den Gous- es nur noch als Schneckentempo 2 genug andere Neubauten, wo es nicht anders 
es ein unheimlicher Weg.“ herrn. Er wird uns ſagen, was es iſt! nen — ift überholt, raritne überameritan . 3 pu 8 mg egen > 
. SE ich hinzukam i taunten | fiert. Und das in Breslau. Wir alle können, Zimpe S gen eritellt; aber mic 
798 aa Ewers 9 Rad Sch. 27 MM v Én, daß du — 77 u A en de gët e e bei biir — fa KE Loch Bh ge 5 ich haare 
i UT - „ mir meine Schwögeri ; üt i te fängt eine neue Epoche ([des Sechs⸗ von denen, : i = 
Gebiet. Es ift überall in der Welt Faſching. Und | fei, dem mir meine Schwägerin als ihr Debüt in geerdete an men, bie Miete aufzubringen vermüchte fuß die 
im train bleu, dem berühmten Luxuszug von Backkunſt zugedacht hatte. gerenn n. RS FFF 
Paris nach der Riviera, ift jetzt ein und da wir einmal von Pechvögelnſd n de 1 si on een a? ES den ihres Lebens nicht froh. Entgegen den ur⸗ 
ganzer Wagen vollſtändig le Tanzbiele ein⸗ reben, fo fei noch ein kleiner Nachtrag aus der dat unter den eiden jo beſchlennigter Geſchwin⸗ſprünglich getroffenen Beremdarungen ſollten 
gerichtet worden. Die Mufit darin wird teil.] Wirkiichteit angefügt, der aus Gleimih ſich Nacheſſerung die e r one, EC bie Mieten dum kellweiſe 20 Prozent gefteigert 
eie don einem erſtflaſſigen Tanzorcheſter teils ſtammt, wo die Garderobenverhältniſſe im ir Radheiferung — die Verkehrsunfälle werden und find es in mehreren Fällen ec 
durch Radio von den Kapellen des Hotels Cla -| Stohtheater ja bekanntlich ſehr verbeſſerungs⸗ d Lä on Je b hia aa dE 82 Verhandlungen mit dem Magiſtrat halfen nicht 
ridge in Paris unt Carlton in London bedürftig Bnp. Da fragte jemand feinen Nachbarn Fe We : Berl e Et 1 pee Ga peiter, und fo ift es nun zu einem Mieter- 
geliefert 8 Ii Tbenter⸗Cafe: „Geben Sie heute abend ins Dette a mit mner neben, F 
Auf dieſe Weiſe wird der Zanajrenhjgfeit Theader ß ` Tordmungen verſucht wird, die Sicherheit der ieh denz nicht nur im biejer einen Stebelung‘ 
ele fein Ziel geſetzt, es RE $ „Was wird denn gegeben?“, fragte der [Straße wieder zu erhöhen. Alles aber hat liegen die Dinge jo, bereits find in zwei anderen 
nde der Fahrt auch die Tanzkapelle ihren Dien andere. i RS zwei Seiten, und wenn jetzt eben wieder das bächft fra ó erhältmifle : 4 n 85 id — 
einjtellt. Trotz des Geldmangels und der recht „Der Holländer“, gab er zur Antwort. erbot des Parkens in der inneren Stadt aus > Kn R Umftä de: fein diefen Ne —— 
bebroblichen Poiloge, überall in Tust artet Stein“, erwiberte der Gefrante, „Da wird Te fetten WE, R.W, übten: | Die | öffentliche Siebelungstäigfeit in Ce 
H ie Luſtbarkei 17 waer i Sage ebe ieder einträchti > \ ` 
8 era verbreitet, ſodaß man meine Frau nicht entihliehen können, fie hat] rapide zunehmende Abwanderung der gro- . ES 1e G vi Io 3 io 
oft an die Zeiten kurz nach dem Kriege und in 8 ? ; pen Geſchäfte aus dem Stadtinneren, die man 475 Sg g% 725 Wohn Gei e Se 5 
der Inflation erinnert wird, wo auch der „Aber wieſo denn, er ift doch ber meitt | hauptfächlich auf die hohen Mieten zurückführen werden dn Id mee eege 
Tan r d toller geſpielte deutſche Komponiſt auf den deutſchen wollte, ſcheint wenigſtens zum Teil auch darauf werden. ürfte. Und überdies, was gelten noch 
ði um goldene Kalb toller un andi Opernbühnen.“ / N il ` Sta, die Millionen, die in nie bezogene Wohnungen 
raſte. Wenn man heute in Beuthen gegen⸗ und ausländiſchen Opern . u beruhen, daß ein Teil gerade des kaufkräftig ſteckt werden? 
über der Poſt die Spielautomaten „Das mag ſchon fein, aber meine Frau hat ſten Publikums die mit dem Parkverbot ner. geſteckt werden 5 j 
beachtet, dann erſtaunt man, wie ſtark die Be- einmal in den „Meiſterſingern“ ihren Schirm bundenen Unannehmlichkeiten ſcheut und nach den „Sei kein Gimpel, zieb nach Zimpel!“ ſang 
teiligung gerade der Ju gend an dieſem Glücks⸗ſtehen laſſen.“ Außenbezirken drängt. Freilich kann dieſer Um- der Volksmund; er fang ſchön, aber leider falið. . 


ſpiel ift und wie viel Groſchen in die Automaten Sweetheart. I ſtand nur für einen verhältnismäßig geringen i BhL 


der 
am 


„ Machdem e. den Chauffeur entlohnt batte, der alte Herr und wollte zu nen, Er wurde 
ing Hoyos, der mehr getrunken hatte als ſeine aufgeregt, als ich ihn abweisen wollte. 
— ſchwankend voran, um das Haus zul mußte i Lee aen als Sie Ca 36 


f | | 8 
® : e 
öffnen. Er empfand Abſcheu vor fih ſelbſt, da] Läuten nicht öffneten, beſtand er da 
Lin Mann er ſich niemals zu betrinken pflegte, und ließ zu N en ene 
, Kat | See 16 13 ah feinen gäe am 


er fie geringſchätzig behandelte. Er war ſich be- r 


63 — — ͤ “ f—!ͤ hi wae er Del 

19) vo RUDOLF REYMER gemein Kä EE E Leger 

b mußt . 

Es war am beiten, fie benutzte die Grivan- | für der Tochter, hinter der fie ſich in den Armen Lech * A "an ſel — Seid: F für Ët gchire 
kung ihres Vaters, um mit ihm ein Ende zu ihres Liebhabers träumte? j eit enthoben hatte. t er war eine Plaifel ſagen. 

n. Sollte fie ihm abſchreiben oder über« | Im nächſten Augenblick war alles verflogen. für ſich und ſtand nicht auf gleicher Stufe mit, Inzwiſchen hatten die Mädchen den Kellner 


= ſagte fie mit einem Blick auf die beiden 
u. nichts mehr von Pä hören laffen? Sie Deutlich hörte fie die Tür des Hauſes zur einem verkommenen Kellner und zwei cht⸗[umfaßt und zerrten ihn hin und her. Als die 
t 


Mädchen. „Es war wohl „daß i 
geblieben bin, Sé eg Vase n 


ihrem Vater beſonders zärtliche Auf- ſchnappen. Ein Schlüſſelbund klirxte. Der Kies mä litt ihre Geſellſ f „eine aufſchrie, wurde Hoyos wütend und machte 
. PTT... ĩͤ In Za ben Sion Sé LS her ale ümen Hr, bob Tie ticber, geben Des, ? 

Be K l t i d „ſeine Pläne zertrümme e. „Ihre Frau iſt wo blih nach Haus ge- 

au lieben vermögen wie ihren Vater? So lange]! Ihr Herd podte ungeſtün. Sie ſchob die antals Brief hatte nicht allein feine gefell- kommen“, meinte der Mann erboft ung ſchob bie 


er lebte, wollte fie nur für ihn da fein, und der zitternden Knie unter der Decke hervor SR ihaftlihen und finanziellen Ambitionen ver-| Mädchen vor fih her. „Na, denn viel Bergnü- 
gen. 


Gedanke, i ie erſchreckte ſie ans Fenſter, ohne Licht zumachen. Sie d e Lä à N 
Ke CT ger 3 Stuhl, N zu Boden fiel. Die nichtet. Dieſe en Hütte er bald ver- Gleichfalls ib 
Do überfiel os, den Be aus ihrem Zugluft fuhr durch ihr dünnes Hemd, unter dem ſchmerzt. Der Verluſt Rheas traf ihn gegen r SC 8", erwiderte Hoyos und ſchloß das 
Bewußtſein verd E in einem Zuſtande ſich die Haut fröftelnd zufammengog. falle Vorausſicht 11 Per Gedanke, ſie zu Haus hin er ihnen. 
der Widerſtandsloſigkeit, im Schlafe. it der“ Sie ſchob den vom Nachtwind » gewölbten gewinnen. hatte i pii leidenſchaftliches Be-] Ihr Gelächter war noch von der Straße zu 
ihm eigenen Unmittelbarkeit ch s ſich e ang beiſeite und ſuchte, die Dunkelheit Ge Dee 13 ir der rer ere 
è i m. t war es Rod la Roque, zu durchdringen. N V > 
ed mer Ke dann Hoyos] Ein grober menſchlicher Schatten tauchte im A . auf ſie gemacht zu haben 
ſelbſt, der fie einach nahm und mit Lä GC en hr ee TA SE Kr 
Í Allmählig wurde fie und ſchwand. i ; ; A d s 
Ee ee Schi zogen. p% 1 dann] Er geht zu Hovos, abnte ſie mit ſicherem geben, ai d yet 2 wieder auf die Straße 
beglückter, erwiderte ſie feine Zärtlichkeit. Inſtinkt, es A meinetwegen. warf. Ae 00 er nde feines tipiel3 in 
eigenes Lachen erweckte fie aus dem] Unit befiel fie. Sie trat vom Fenſter zurück der guten Cé ſchaft verdankte er der Laune 
raum. Langsam erwachte ihr Bewußtſein. und und begann im dunklen Zimmer 3 dieſer feinen ec? Sie hatten ihn ins Haus 
Ihre Hände ftrihen über die Daunendecke. Un⸗ gehen. Wieder ſtieß fie gegen den Stuhl, der zu gerufen, en ein anſtändiges Eſſen zu ſer⸗ 
der der feinen Berührung vibrierten ihre Haut- che gefallen war. Sie hob ihn auf und ſetzte ZE un Za er 8 5 Tür E i 
i k ich. m. er das Haus aufgeſchloſſen un 
CHE ſchreckte fie empor und ſaß aufrecht Ihr war ſehr angit, und fie wußte nicht, um] die Geſellſchaft eingelaſſen, als ſich die Tür der 
im Bet. Sie glaubte auf dem Flur Tritte ge-] wen am meiſten. Portierloge öffnete und Mary, die offenbar auf 
bört zu baben, den ſchlekwenden Gang. der ibrem] Denn fie bangte nicht nur um ihren. Vater. ihn gelauert batte. in einer nächtlich improvi. 
Vater eigen wor. Sie war unfähig, ſich zu be.] Mit einem Male war ber Gefüb'skonzakt zu] fierten Toilette erſchien. Sie ſeinen 
wegen, und wußte nicht, worguf ſie mit von Schr . fo Wert, daß fie heftig erſchral. DER "ie SR e CN 
i te i nn; Die. Tr 5 e in e 
War ihr Vater an ihrer Tür geweſen? Viel- ; 15. Kapitel ` traulichem Ton Ko babe auf Sie aewartet. Da 
leidt konnte er nicht ſchlafen und fühlte fih un.“ Eine Stunde nah Mitternacht hielt por dem (H ein Herr oben, der Sie zu ſprechen wünicht.“ 
wohl. Aber warum hatte er nicht fie oder ihren] Hauſe, in dem Hovos wohnte, ein Mietsauto.] „Mich — jetzt?“ fragte Hoyos und erinnerte 
Eine Geſellſchaft von dier Perſonen ſtieg aus. ſich des ſchon halb vergeſſenen Taſchendiebſtahls. 
Eine neue Blutwelle ſchoß ihr ins Geſicht] Hoyos, ein anderer Mann und zwei Mädchen.] Sollte Lantal die Unanſtänd'akeit beſitzen, ſich 
bei dem Verdacht, er könnte ſchon ſeit längerer] Hoyos hatte die drei, deren Bekanntſchaft er erft auf diefe Meile an ihm zu rächen? 
Zeit um ihre Heimlichkeiten wiſſen. Ihr Er- am Abend in einem Tanzlokal gemacht hatte, „Eigentlich geht es mich ja nichts an“, meinte 
Töten machte fie unwillig über Dé ſelbſt. Sie in ſeine Wohnung eingeladen. Sie machten den Mary mit gekränktem Lächeln. „Sie haben ſich 
war kein Backfiſch, der ſich feiner eriten Liebelei] Eindruck von gewobnbeitsmäßigen Nachtſchwär⸗aerade nicht wie ein Gentleman gegen mich bes 
chämt. Auch ihr Vater ere ihren Unmut. mern. Honos behandelte fie, mit verächtlicher][ nommen, aber ich „bin eben nicht fo, wie andere 
Ge man in der Nacht die Sclalgimmer- Bertraulicleit, “En meiner Lage wären, Vor einer Stunde ſchellie 


fe 9 
rängt 


„Wohl der zukünfrige Schwiegervater, der 
alte Herr?“ fragte Mary. „Na ich bin nicht 
neugierig. Was geht es mich an?“ 

Hoyos ſtieg langſam die Treppen zum zwei⸗ 
ten Stockwerk empor, um Zeit zum eee 
zu gewinnen. 

Unter der Nachwirkung des Alkohols geriet 
er in eine immer gereistere Stimmun Als 
er Lantal in Hut und Mantel am geg, 
aeländer lehnen fah, mußte er an ſich halten, um 
ſeiner Herr zu bleiben. 

„Ah, Sie ſind es. Ich brauche woßl nicht zu 
ſagen, daß ich Sie nicht erwartet babe.“ 
ig Lantal nichts erwiderte öffnete er bie 

T 


` 


‚Sie wollen mich ohne Zweifel fprehen, wenn 
onch zu etwas ſpäter Stunde“, ſagte er barſch. P 
„Bitte einzutreten. . ES. 
Lantal folgte ihm in den Korridor. 4 
„Wollen Sie nicht ablegen?“ fragte Hoyos, ed) 
als Lantal, den Hut in der Hand, ſtehen blieb. Ei 
Lantal ſchüttelte den Kopf. ER: 
Hovos überlegte, os es beſſer wäre, ſich fiee Er. 
benswürdig oder unwirſch zu geben. In ſeiner À 
Unſicherheit war er beides. 


(Bortfegung folgt.) E 
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Sie 
leiden 


an Schlaflosigkeit 
Nervosität 7 
Kopfschmerz 
usw. 


Trinken Sie doc einmal 
Reichelts Baldrianwein 


VINOVAL 


ges. gesch. Nr 369352 
Flasche RM. 2.50 
Aber nur das echte 
i „Vinoval* von 
F. Reichelt A.-G.. 
Bresiau-BeuthenOS, 
Zu baben in allen 
Apotheken und 
Drogerien. 


30 
Monalsralen 


ohne Anzahlune 
Spesenfr. nach allen 
Orten Deutschlands 
liefert erste Möbel- 
‚firma an Kredit- 
würdige 


Solat- 

Speise- Immer 
Horren- 

moderne Küchen 


Gell Anfragen a. 


Breslau 5, 
Schließfach 29. 


Tonrohre und 
Tonlrippen 


Meier billigt 


Richard ikmann 
Ratibor, 
Oderurcze 22. 


Reine Anzeigen 
gra Erfolge! 


Speisezimmern, 
` 5 ergänzt worden. 


BRÜDER ZÖLLNER 


MÖBEL- UNDWOHNUNGSKUNSI 
GLEIWITZ, BAHNHOFSTRASSE 16 


Fernsprecher 2723 


rere . r 


„ 


Autoexpress 


Katowice — Wielkie Hajduki — 
Lagiewniki, Grenze — Król. Huta — Dąb — Katowice u. zurück. 
Wiederaufnahme des Betriebes am 17. Februar 1930, 


Fahrplan: 


o 


745) 915| |2115 5 Katowice, ul. Mickiewicza 4 85 | 955| 
753| 923 |2123 | Załęże, Dwór.. o.. Si 97 
802 932 Ž 2132 | Hajduki, Dworzec . .. 938 Zi 
805 335 8 2¹³³ Świętochłowice, Starostwo 4 935 | 5 
813| 943 Ẹ |2143 | Piasniki. . ... oo. 757| 927| H 
819 949/5 12149 | Łagiewniki, Targowisko „a| 751) 921 | 
830 1000 S 12200 | Łagiewniki, Granica . . | 745| 918 
835 1005| 2 |2205 | Król. Huta, Krzyżowa . 735| 905| 2 
838 1008| 7 |2208 | Król. Huta, Targowisko . | 732 902| 2 
841 1011 82211 | Król. Huta, Rynek . . . | 729| 859 S 
848 1015 2 |2215 | Król. Huta, Stadion.. 7235| 855| 2 
847 1017 Ẹ |2217 | Bederowiec . .. 723 gea? 
849 1019 , ER? 721 851 
855 | 1025 2225 J Katowice, ul. Mickiewicza A 715| 845 


Gediegene Formen 


n AER Ca ee, ae ei 


/ 


Świętochłowice — Piasniki — 


2155 
147 
2138 
2135 
2127 
2121 
2115 
2105 


| 2102 


2059 
2055 
2053 
2051 
2045 


Towarzystwo Komunikacji Samochodami 
Sp. 2 o. p. 


in 4 Ausstellungsstockwerken. 


Bequeme Zahlungsweise 
Lieferung frei Wohnung 


Besuchen Sie uns jetzt: e 
Unsere Läger sind durch neue Modelle von Schlafzimmern, 
Herrenzimmern u. a. 


DEUTSCHE BANK UND DISCONTO - GESELLSCHAFT 


Aktienkapital und Reserve '445 Millionen Reichsmark 


unsere neu gegründete Niederlassung. Beugen Ae der schon früh einsetzenden 
Wir empfehlen unsere Dienste zur 17 d Arteri ee kalkung 
aller bankgeschäftlichen Angelegenheiten. ENR ea 


Je nach Wunsch richten wir Ihnen ein 
Spar-, Depositen- oder Kontokorrent-Konto 


ein; zur Rücklage kleinster Beträge geben wir Heimsparbüchsen kostenlos aus, 


* 
In allen Fragen der Kapitals-Anlage 
beraten wir Sie durch unsere erfahrenen Fachleute ohne Bindung für Sie, 


DEUTSCHE BANK UND DISCONTO-GESELLSCHAFT 
ZWEIGSTELLE OPPELN 


Fernsprecher Nr. 1475 (Nach Einführung des Selbstanschluß-Amtes Nr. 2232) 
Postscheck-Konto Breslau Nr. 47399, 


Am 17. Februar 1930 eröffnen wir in 


OPPELN. Nikolaistrasse Nr. 24 


Niederlassungen in Schlesien: 


Breslau, Beuthen, Brockau, Cosel, Freiburg, Glatz, Gleiwitz, Glorau, Görlitz, Grünberg, 
Haynau, Hindenburg. Hirschberg, Jauer, Landeshut, Leobschütz, Liegnitz, Neisse, Neustadt, 
Oels, Oppeln, Ratibor, Reichenbach, Schweidnitz, Sprottau, Trebnitz, Waldenburg. 


in günstigster 


Freiburg Schl. 
Schäler, die die bin 
fige Oberreal ſchule bie 
ſuchen wollen, finden 


gute Benlion 


bei Rektor Kroter, 
Freiburg Schl., 
Friedrichſtraße 19. 

Cot. vermitt. Anmeld. 


Pianos 30 Mk. 


monatl. ohne Anzahl. 
Sangj. Garant. Berl. 
Sie Katalog. Anfr. 
unter P. r. 119 an d. 
© d. Zeitg. Beuthen 


In lhre Wohnung gehörtein 
modernes Schlafzimmer! 


Sie finden auch in der niedrigen Preislage von 685.— bis 
780.— Mk. neuzeitliche Formen direkt in der Spezialfabrik 


Schlesische Möbel-Werke 


Spezialfabrik für Schlafzimmer / Breslau 6 


Filiale Beuthen OS., Krakauer Str. 10 
E (Haltestelle der Miechowitzer Straßenbahn Kluckowitzetstr.) 
'el.4072 Lagergeldfreie Aufbewahrung gekaufter Möbel Tel.4072 


P Walen m fl 


wenn Sie Ihre Möbel 
Schlaf-, Speise- und Herrenzimmer 


Küchen, Einzelmöbel, Polsterwaren 
in bekannter Güte direkt in der Fabrik kaufen 


Kurhaus 
Bad Altheide 


bereits geöffnet 
Sprudel- und Moorbäder 
im Hause 
Bekannt gute Küche 
Altheider „Herzdiät" 
ohne Preisaufschlag 


ZimmerDesieilung erbeten an 
Kurhaus Bad Altheide 
Tel: Bad Altheide Nr. 444, 

Eine Vorkur im Hause mit 30 


| Maschen Altheideı Arsen - Bisen- 
wasser (ar angezeigı bei Biust- 


1 


Holz- und Möbel-Industriie 


JOHANN KOEPPE 


Guttentag OS., Verkaufsräume nur Kirchstraße 5 


Lieferung in geschlossenem Auto frei Haus. Äußerst günstige 
Zahlungsbedingungen. Geringe Anzahlung und Ratenzahlungen. 


armut Bleichsucht u. Nierenleiden 
| sowie nach überstandener Grippe 


Winterprospekte kostentrei 


Besuchen Sie meine Ausstellung mit Über 150 Musterzimmern 
Bei Kaufabschluß wird die volle Bahnfahrt Logg 


ABE 
GIS 


S t i 
erz Bad Kudowa 9 hne E 


GanzJähriger Betrieb / Fernruf 8 20 Pfd. leichter 


Kohlens.Mineralibäder des Bades im Hause 
2 Häuser. Besondere Abteilung für Miltelstandskuren 
Bes. und leitender Arzt: San. Rat Dr. Herrmann ur durch ein einf 
Zweiter Arzt: Dr. Georg Herrmann ittel das ich jedem 

en koſtenl. mitteile. 

rau Karla Maſt, 


Bremen B 80, 


d BUGEL-FIX 


| Amerikanische Dampt-Bügel- 


Anstalt, die einzige am Platze 


Itten D nur Gartenstrace 4 


Telephon 2414 


bügelt Herren-, Damengarderode 


schnell, sauber und billig 
Reparaturen werd. sorgfältig ausgefuhrt 
Robert Levinson N 


D 


ettfedern 


und Daunen 
zu billigsten Preisen, gereini 
` staubfrei und sehr füllkrä ue, 
Fertige Betten. 


— 
2 e eee ee >. 


2 Für mnerleh Kranke, Nervenkr. un d Erhol lungshedürftige — 
- (Geisteskr. ausgeschloss — Abteilung für (EEN 


8 Tagessatz I. RI 11—14 RM., 2. Kl. 7.50 RM. ie Teilzanlu stattet 
è Chefarzt Dr. Köbisch. — 3 Ärzte. Suhah, ale apaien. ee Bu 
@ Beuthen O 


Bettenhaus Silberberg 


Beuthen OS., nur Krakauer Str. 44 
2tes Haus vom Ring 


— Siiberbärtelle 


find? Gold wert! Der ſchöne Heim. 
ſchmuck, das befte Ge ſchenk. Echte Held · 
ſchnuckenfelle, Marke „Silberbär“, in 
Schnerweiß. Silbergrau, Braunſchwarz 
SS find ebenſo ſchön, aber bedeut, billig.. 


(Seltenheit) RM. 24.—. 
irta 85X115 em. — Auch Autopelzdecken, 
ußſäcke, Liege fußſäcke für Sanator., 
relbtiſchvorlag., Lederbekleidung ufw. 
Katal Si koſtenlos. Guſtav Heitmann, 

rpelzfabrik, — Rich 1798, 


Schneverdingen 100, 
(Lüneburger Heide), Naturſchnbpart 


9920000009280 9208000090 8000000000080 8» 


j 


ist sıcher auch Jhr Wunsch, 


co. 200gr. Flasche Mk. 3,75 


franko gegen Nachnahme 


BERLIN S O. 3613 


Arterienvertalkte! 


Eine der E Todesurſachen nach dem 
40. Lebensjahre iſt die Adernverkalkung. Wie 


verhindern kann, jagt eine ſoeben erſchienene 
Broſchüre von Geheim. Med.⸗Rat Dr. med. 
H. Schroeder. die jedem auf Verlangen koſten⸗ 
los u. portofrei durch Robert Kühn, Berline 
Kaulsdorf 140, zugefandt wird. 


Auch bei alten Galiensieinen 
Ga lenbiasenentzündg.‚Gelb- 
sucht,Leber-, Magen- Nieren- 
krankheiten empfehlen wir den 
seit 80Juhren bestens bew: h ten 
Stern-Engel-Tee 

Nur in Apotheken erhältlich 
88 


tische Hetlpiiteltabı ik. 


Kranke werden mit bestem Eriolg behandelt! 


dellpraxis für Homöopathie — Naturheilkunde 
Krauterkuren 
Franz Joschko, Hindenburg 
Reitzensiei: gl F 
Sprechstunden von > = t? — 7 Uhr 
preo jährige Erfahrung. 


eweis 


laubigtes 
- eg 


atis durch Ve 
— Schandawkı 


GER, SZ ZEIT fie) 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 47 


e ß! . ANNE NS 2: 


W 


— 


r 
7772 tee, 


16. Februar 1930 


Hauptversammlung der DVP. Oberschlesiens 


i 


Die erſten Auswirkungen: 6000 


t 


ij Beuthen, 15. Februar. 
Die Jahreshauptverſammlung der Deutſchen 
Volkspartei, die heute abend in den oberen Räu⸗ 
men des Cafés Jusczyk abgehalten wurde, ges 
ſtaltete ſich durch außerordentlich ſtarke Be⸗ 
teiligung der Vertreter aus der Provinz 


Dberichleften zu einer großen politiſchen Rund- 


gebung für die Partei Der Wahlkreisvorſitzende, 
Oberregierungsrat Kloſe, konnte neben dem 
Hauptredner des Tages, Staatsſekretär z. D. 
Freiherrn von Rheinbaben, WOR., auch 
den ſtellvertretenden Vorſitzenden des Wahlkreiſes 
Breslau, Lands⸗ und Amtsgerichtsrat Nenu- 
mann, begrüßen. Nach einigen einleitenden 
Worten, in denen er auf die Bedeutung der 
Tagung hinwies, erteilte er dem Generalſekretär 
des Wahlkreiſes Oberſchle ſien das Wort. General- 
ſekretär 


Oberſt a. D. Buchholz 


erſtattete den Jahresbericht und zeichnete ein 
klares Bild der umfangreichen Tätigkeit der Par- 
tei, die in ihrem Beſtreben, der oberſchleſiſchen 
Wirtſchaft, Induftrie und Landwirtſchaft zu hel- 
e keine Mühe geſcheut und keinen Weg unver- 
ucht gelaſſen habe, um die durch den drohenden 
deulſch⸗polniſchen Handelsvertrag heraufziehenden 
Gefahren zu bannen oder wenigſtens zu mildern. 
Hervorzuheben ſei ferner, daß die Partei in ihrem 
loyal geführten Kampf gegen das Volksbegehren 
ſtets von dem Willen beſeelt geweſen fei, die 
Brücke zwiſchen fih und den Dentſchnationalen 
nicht abzureißen, in der Erkenntnis, daß nur eine 
breite bürgerliche Front den Kampf gegen den 
Marxismus führen kann. Er zeigte das Be⸗ 
ſtreben innerhalb der Angeſtellten⸗ und Arbeiter- 
ſchaft, den Anſchluß an die Partei zu ſuchen, die 
ohne Rückſicht auf Popularität bereit ſei, im 
Staate mitzuwirken und mitzuarbeiten, um die 
Wirtſchaft anzukurbeln. Er hob die wachſende 
Frauenarbeit in der Partei hervor, die ge: 
eignet fei, auch die deutſch⸗volksparteiſiche Jugend 
zu organiſieren. Zum Schluß gedachte er der 
beiden großen Trauerkundgebungen für den un⸗ 
vergeßlichen Führer Streſemann, in deſſen 
Geiſte die Partei für das Vaterland weiter ar⸗ 
beiten wolle. > R 
Der vom Schatzmeiſter, Stadtrat Pletz, 
erſtattete Kaſſen bericht ergab eine 
geordnete geſunde Kaſſenlage. Dem Schatzmeiſter 
wurde (nklaſtung erteilt. Die im Anſchluß ge- 
tätigte Neuwahl des Wahlkreisvorſtandes wählte 
die bisherigen Vorſtandsmitglieder mit Ausnahme 
des ſtelſvertretenden Vorſitzenden, an deſſen Stelle 
Avotheker Arps, Hindenburg, trat, wieder. Im 
Namen der Verſammlung ſprach das älteſte an- 
meſende Parteimitalied dem Vorſtand, insbeſon⸗ 
dere Oberregierungsrat Kloſe, den Dank der 


Bel Arterſenverkalkung des Gehirns und des Herzens 
läßt ſich durch täglichen Gebrauch einer kleinen Menge 
natürlichen „Franz⸗Joſef“.Bitterwaſſers die Abſetzung 
des Stuhles ohne ſtarkes Preſſen erreichen. bie er 
Hiniſche Lehrer der inneren Medizin haben ſelbſt 
halbſeitig gelähmten Kranken mit dem Franz⸗Joſef⸗ 
Waſſer noch die beſten Erfolge für die Darmreinigung 
erzielt. Es iſt in Apotheken und Drogerien erhältlich. 


Kunſt und Wifjonjchaft 


Geſunde Nieren 


Wenn jemand eine größere Menge Flüſſig⸗ 
keit, beiſpielsweiſe 1% Liter auf- einmal oder in 
einem Zeitraum von 15—20 Minuten zu ſich ge- 
nommen bat, 
nach zwei Stunden ti 
nach vier Stunden die geiamte Menge der anje 
genommenen Flüſſigkeit als Harn wieder aug- 

ſchieden worden fein. Eine Verſpätung 

r Flüſſigkeitsausſcheidung deutet eine Störung 
er Nieren. oder der Herzfunktion an. 


Neues Mitglied der Berliner Akademie der 
Wiſſenſchaften. Die Preußiſche Akademie der Wit- 
ſenſchaften bat den ordentlichen Profeſſor der 
kloſſiſchen Philologie an der Univerſität Kiel, 


Dr Felix Jacoby zum korreſpondierenden 
enge Trer e Nee ` Bike 
gewählt. 


Die Prozeßakten der Jungfrau von Orleans. 
Unter den Handſchriften des Britiſchen me 
ift ein Protokoll über die Ausſagen im Rebabili⸗ 
tationsverfahren der Junafrau von Orle⸗ 
ans vom Jahre 1456 aufgefunden worden Es 
ſoll ſich um die Kopie handeln, die im Beſitz der 
Könige von Frankreich war und foll vollſcändiger 
fein als die der Partſer Nationalbiblio‘het und 
der Bibliothek Notre Dame gehörigen Erempſare. 
In Frankreich wird die Handlchrift zum legten- 
mal im 17. 
lichen Verwandten der 
wehrt. Wie fie 
weiß eng ef e fier 
Sammlern gehört zu haben 
eines von hnen an ihren jetzigen Aufbewahrungs⸗ 
ort »ekommen zu fein. 

Guſtav Doré ⸗Ausſtellung. Von Werken 
Guſtar Dor es, deffen 100. Geburtstag eben ie 
wie fein 50. Todestag in den Januar 1933 fällt 
findet jetzt bereits eine An Sftellung in Paris 
ſtatt. Sie Bech von den nur noch wenig geſchätzter 
Gemälden und Skulpturen ab, und vereinigt eine 
Auswahl von etwa 100 Radierungen und 
Litbographien 


Jeanne d'Arc er⸗ 


fie ſcheint dort verſchiedenen 


auſehen, daß die Ausgabe 
e ST 


der 
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dann müſſen bei geſunder Niere 
zwei Drettel davon und gen 
Reichsverbandes Heimatliebender Hultſ 


Beuthener 


Muſeums 


Johrbundert im Beſitz eines angeb⸗ 
nach Enaland gelengt ih 
dem To“ 


Partei für ihre Mühewaltung aus. Nach Erledi- 
gung organiſatoriſcher Fragen ergriff 


Freiherr von Rheinbaben, MR. 


das Wort zu einem großen politiſchen Vortrag. 

Die Lage fei ernit, aber nicht zum Verzwei⸗ 
feln. Die DVP. ah in den letzten Jahren ge- 
zwungen geweſen zahlreiche Konzeſſionen zu 
machen, in der Flaggenfrage, in der Frage 
der Staatsform, der Sozialpolitik, der 
Wirtſchaft und Finanzpolitik uf. Die Partei ver- 
trete nach wie vor die Privatwirtſchaft und nicht 
die ſozialiſtiſche Wirtſchaft, Beim Zuſammentritt 
des Parteivorſtandes nach dem Tode Streſe⸗ 
ma nus habe man fid die Frage vorgelegt, welche 

ege nun zu gehen ſeien. Der jetzige Parteifüh⸗ 
rer Dr Scholz habe ſich dafür ausgeſprochen, 
daß in der Politik die Grundlinien Streſemanns 
einzuhalten ſeien. 


Der jetzige Finanzminiſter Moldenhauer 


trat ein ſchweres Erbe an. Ihm wurde die un- 
dankbare Aufgabe zuteil, das deutsche Voll ein- 
deutig über die Finanzverhältniſſe des Reiches 
aufzuklären, da Sie bisher immer 
falſche Zeilen genannt habe Auf die auswärtige 
Politik, die von der DVP. bisher vertreten 
wurde, eingehend, glaubte die Partei, daß wir nach 
der hein befreiung endlich freiere 
Hand haben werden, um uns der Oſtpolitik zu. 
uwenden. Die DIR. babe fih zum großen Teil 
fi das Vaterland aufaeopfert, unbekümmert um 
ET Due + ec bugs re 
das t 0 anazuholen. 
geweſen, wenn TER bor ber 


das Bene Wé 
der Regierung ausgeſchieden 


wäre falſch 
Rheinbefreiung aus 
wäre. ` 

eute find es drei große Fragen, mit denen 
ſich der Politiker zu befhäftigen abe. Erſtens 
der Poungplan, zweitens die Finanzfrage 
und drittens der Polenper trag. „Die Dente 
ſche Volkspartei haben in ihren Zugeſtändniſſen die 
äußerſte Belaſtungsgrenze erreicht und könne 
in bezug auf die Wirtſchaftsfranen und Finanz - 
fragen keine Konzeſſionen mehr machen. 

Die Deutſche Volkspartei könne es nicht mit⸗ 
a a g Mer 
N D mit.5,5.. Milliarde 
e man bereits zehn Meilliar- 

Zu der F Dr Schacht erklärte der Red- 
ner, daß die Deutſche Volkspartei fein Hervor- 
treten begrüßt habe. es aber zu wünſchen ſei, daß 
er ſich in Zukunft zurückhaltender verhalten möge, 
ſowie es ſein Amt erfordere. Für den Reichs⸗ 
finanzminiſter Moldenhauer ſtehe ſchwe re 
Arbeit bevor. Man kämpfe z. Z. um die Reform 
der Arbeitsloſenverſicherung, die Sanierung 
Finanzverhältniſſe und eine Steuer 
und Finanzreform, die über das 
Jahr 1930 hinausreiche. Die Deutſche Volks- 
dartei ſei ſich bewußt. daß ſie mit den 
Sozialdemokraten zuſammengehend nicht das ohne 
weiteres erreichen könne, was ſie wolle. Den 
Verhältniſſen im Reichstag nach gäbe es aber 
feine andere Mönlichteit als mit den linken 
Parteien zuſammenzuarbeiten, denn die Deutſch⸗ 
nationale Boltspartei könne nach ihrem Vorgehen 
in der letzten Zeit wohl kaum in die Regierung 
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Werle Hultſchiner Künſtler in Beuthen 


eintreten; und wenn es tue, dann müſſe fie 
dieſelbe Politik — die die Deutſche Volks. 
partei fih zum Ziele geſetzt habe. 3 H 
habe es eben keine Rückzugsmöglichkeiten gege⸗ 
ben. Es fei nicht abzufehen, welche unerhörte 
Kataſtrophe über das Deutſche Reich herein ⸗ 
gebrochen wäre, wenn man den Vertrag ab- 
gelehnt hätte. Man müſſe alles tun, um die 
Wirtſchaft neu anzukurbeln, ſie zu entlaften. Die 
Deutſche Volkspartei wolle eine Umkehr von dem 
bisherigen Syſtem, das in ber Politik vor- 
berrſche. Sie werde ihrer Miſſion treu bleiben. 
Aus taktiſchen Gründen er fie Kompromiſſe 
eingehen, aber bem jeien Grenzen geſetzt. die 
nicht üherſchritten werden können. uf 
wandte fih der Redner der Frage des Polene 
vertrages und des Lignidatiomdab- 
kommens zu. e 

Vom Standpunkt Oberſchleſiens und 
der geſamten oſtdeutſchen Intereſſen ſprach das 
Zentralvorſtandsmitglied Chefredakteur Schade ⸗ 
waldt über die Oſtpolitik des Reiches, insbeſon⸗ 
dere das Liquidationsabkommen. Oſtpreußen und 
Oberſchleſien ſehen in der derzeitigen Faſſung der 
Polenverträge ſchwerſte Belaſtungen, die 
für den deutſchen Oſten folgenſchwere grenze- 
nationale Auswirkungen haben werden. 
Die Regierung hat vorſchnell ein politiſches 
Junktim zwiſchen Poungplan und polniſchem Qi- 
quidationsabkommen zugelaſſen und hat überdies 
den Reichstag ſozuſagen vor ein fait accompli 
geſtellt. Leider find die wiederholt und ſehr nad- 
drücklich in Berlin zum Ausdruck gebrachten Be⸗ 
denken des deutſchen Oſtens nicht in der notwen⸗ 
digen Weile berückſichtigt worden, und es muß des- 
halb gefordert werden, daß vor end- 
gültiger Verabſchiedung des deutſch⸗-polniſchen 
Liquidationsabkommens ſolche abſoluten 
Sicherheiten für die deutſche Minder- 
heit geſchaffen werden, daß weder Grenz- 
zonenverordnung noch Agrargeſetzgebung noch fon- 
ſtige Behördenwillkür eine Umgehung der bente 
ſchen Sicherheiten ermöglichen. In der Frage des 


Gegen den Handelsvertrag 


Bergarbeiter entlaſſen: weitere 6000 Entlaſſungen 
ſicher zu erwarten! 


nommenen Ausführungen folgten Darlegungen 
verſchiedener Vertreter der Induſtrie. Er ſprach 


Direktor Dr. Werner 


zu der Frage des deutſch⸗polniſchen Handelsver · 
trages. Die Gefahr des Handelsverkrages liege 


ihon feit Jahren über der oſtdeutſchen Wirt⸗ 


ſchaft, und ebenſo lange kämpfe man gegen den 


Selten des Vertrages. Ke ig og = 
ohlen Zei immer m angewadjien. ute 
man vor Abſchluß des Bertrages, der eine Wi 
ſchaft treffe, die nie jo geſchwächt geweſen jei als 
gerade heute. Von fünfzehn Hochöfen in Dber- 
ſchleſien, ſeien nur noch zwei unte uet, ie 
Zinkwerke kämpfen gegen einen E tpreis, der 
es ihnen gerade noch ermögliche, ihre Exiſtenz 
aufrecht zu erhalten. Die ſchlechte Geſchäftslage 
in Induſtrie und Landwirtſchaft, dazu noch 
der milde Winter, haben dazu geführt, daß 

im Bergbau Feierſchichten eingelegt wer- 

den müſſen. Ungefähr 5000 Arbeiter 

mußten in dieſem Monat entlaſſen wer- 

den. Wenn der Handelsvertrag abge⸗ 

ſchloſſen werde, mit einem Kohlenkon. 

tingent von 300 000 Tonnen, müßten 

weitere 6000 bis 8000 Kohlenarbeiter 

entlaſſen werden. Es fei heute noch frag- 

lich, ob es nicht zu einer völligen Be- 

bie oe in Oberſchleſien komme. 

Die oberſchleſiſche Wirtſchaft rufe nicht nach 
Staatshilfe, 

ſie fordere aber andererſeits, daß der 

Staat ihr nicht in den Rücken falle 

und ihr das Leben noch erſchwere. 
Redner kam darauf auf die angeblichen 
Vorteile zu ſprechen, die der Handelsvertrag 
für Deutſchland bringen ſolle. Es ſeien aber nir⸗ 
gends Vorteile zu erkennen, und e: ſei ih and 
die Wirtſchaft im Welten des Reichs darüber 
einig, daß auch für ſie der Abſchluß des polniſchen 
Handelsvertrages nur Schaden bringen würde. 


Direktor Pyrkoſch 
wandte ſich ebenfalls ſcharf gegen einen Abſchluß 


Handelsvertrages ſollte in der Kobleu-, des polniſchen Handelsvertrages und wies in fad } 
Roggen⸗ wie Schweineeinfuhr eine fo, eindeutige lichen Ausführungen auf feine großen Nachteile 


Sicherung der unmittelbar bedrohten WEST? 


Wirtſchaftsgebiete geſchaffen werben, daß fi 
Handelsvertrag nicht als ein einſeitiges effektives 
Geſchäft für Polen und als Hebel zum Nieder⸗ 


bruch der oſtdeutſchen Landwirtſchaft und Indu- 


ſtrie erweiſt. Die Wirtſchaft iſt im deutſchen 
Oſten die einzige und letzte Säule der deutſchen 
Stellung: bricht fie zuſammen, fo geht der Oſten 
verloren, und mit dem Often ift zugleich das Ur- 
teil über die Zukunft des Reiches gesprochen: 
5000 heute arbeitslos gewordene Bergarbeiter, 
2 Hochöfen unter Feuer von 15, 100 000 Erwerbs- 
loſe bei 1,3 Millionen Einwohnern mit allen Rüd- 
wirkungen auf den rüdgängigen Umſatz von Han- 


del und Gewerbe find ein fo bedrohliches Symp⸗ i 


tom, daß die Folgen des Kohlenkontingentes für 
das oberſchleſiſche Induſtriegebiet nicht ernſt 
genug gewertet werden können. 


Den mit größtem, einſtimmigem Beifall aufge- 


Blaftit- und Gemäldeſchau des Malers Prof. Vochenek und des 
Bildhauers Janda 


des 
iner 
ift eine Plaſtil⸗ und Gemäldeſchau oet- 
bunden, die das Intereſſe weiterer Kreiſe finden 
dürfte. Es handelt ſich hier um Werke zweier aus 
Hultihin gebürtiger Künstler, deren Namen über 
Oberſchleſien hinaus Geltung erlangt haben. Im 
Feſtſaale der Mittelſchule werden den Teil- 
nehmern der Kundgebung Gemälde des 1831 in 
Hultſchin geborenen und 1909 in Berlin ver- 
ſterbenen Malers Profeſſors Bochenek ne 
zeigt. Die Gemälde find in dankenswerter Weile 
von Bentbener Mufenm und aus 
r Pripatbeſitz der Herren Großkauf⸗ 
Simon. M a h a Zollrat Pajan zur 


Mit der heutigen Trauerkundgebun 


mann 


denen ſich viele in oberſchleſiſchen Kirchen be⸗ſchiner Künſtler ift das mälde Profeſſor 
finden — ich erinnere bier nur an die drei urg. Becke ne e „Ehriftus am Kreuze m 
lichen Bildwerke in der Pfarrkirche von] nernen Es ift feine letzte Arbeit vor dem Tode. 
Tarnowitz — nöher eingeben. genügen bach | für Kenner noch unpolfendet, das aber in 
die ausgeſtellten Gemälde, um einen, Einblick in ſeiner Eigenart eine Meichheit und Seelentieſe 
das künſtleriſche Schaffen Profeſfor Bochenels offenbart. die im eine Exariffen · 
zu gewähren. Ans dem Bent tasen, Li 


tiefempfundenen Bildnſſſe der Eltern des. Künſt⸗ 


lers ſowie die ſeelenvoll gemalten Bildniſſe des 


Bäckermeiſters Halan und feiner Frau und ein 
gemalter Stam der Familie werden aus 


dem ſchiner . 

Aus Anlaß des Tages hat ſich Lg Mağa 

f inbe tr 

feine reichhaltige Privatſamm ven bn are ia 

i ner 

H 6 U 

dem Publikum zugänglich 4 machen. * 
i der Machaſchen Schau eine 

Privatſammlung von einer Qualität und einem 

Ausmaß zu ſehen. wie fie ibm nicht fo leicht mer 

wertpollſtes Werk der Gult- 


dem Beſitz Zollrat Baſans, eines Verwandten 
Profeſſor d'an gezeigt. Großkaufmann 
Macha hat mit einem Selbſtbildnis des Künſt⸗ 
lers, das aus den letzten Lebensjahren ſtammt 
und eine lockere Malweiſe aufweiſt, die 


der Beuthener Vorſtand des Verbandes um die 
Pflege des Hult⸗ 


der deutſchen Kult 
Satz verdient arme | 


entſchloſſen, in feinem Haufe, 


Profeſſor Bocheneks und 
Janda heute in der See Ek ei 


freund bekommt in 


boten wird. Als 


Zablreiche, ſauber durchgeführte Entwürfe 
für fpätere aroße Kirchengemälde geben > 


ſucher beier Privatſchan ein ungefähres Bild 
über die umfangreiche Schaffensweiſe des Künſt⸗ 
Wenn hier in knappen Umriſſen das Lebens⸗ 
werk Profeſſor Bocheneks gewürdigt werden ſoll, 
iterariſchen 


lers. 


fo fei noch an die zwei ausgelegten, I 
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1 ch von 
der Technik der Nazarener weit abwendet und 
ein ſumpathiſches Herrenbildnis in warmen und 
ruhigen Tönen zeigt. zu der Ausſtellung beige 
ſteuert. Einige kleinere Arbeiten vervollſtändigen 
die Ausſtellung, mit deren Zuſtandekommen ſich 
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für das Deutiche 
er den übereiligen Liquidations- 
abkommens. Durch den Handelsvertrag würde 
ein Konkurrenzkampf zwi chen ER, 
und Weſtwirtſchaft entſtehen, der für beide Ber 
wundungen und Verluſte mit ſich bringen müſſe. 


Oberregierungsrat Kloſe 


dankte den Rednern für ihre Ausführungen und 
erklärte ſich als Wahlkreisvorſtand mit denſelben 
voll und ganz einverſtanden. 

Das Ergebnis der eingehenden Ausſprache 
über die Oſtpolitik läßt fid dabin zuſammen⸗ 
faſſen, daß Einmütigkeit in der DBP. 
Oberſchleſiens beſteht, daß die Polenabkommen 
n der vorliegenden Faſſung ohne weſent⸗ 
liche Aenderungen untragbar find 
und daß alles verſucht werden muß, um eine Ans 
nahme ſolange auszuſetzen, bis die bered- 
tigten Forderungen des deutſchen 
Oſtens hinreichende Berückſichtiaung finden. 


Werke „Die männliche und weibliche Normal- 
geſtalt nach einem neuen Syſtem“ und das „Ge⸗ 
ſetz der Formenſchönheit“ aufmerkſam gemacht, in 
denen ſich Profeſſor Bochenek als Kun ſt⸗ 


verholfen : 
dieſer Privatſammlung Stellen neben den vielen 
Holzſchnitzereien Plaketten, die kleinen 
Miniokur⸗Holzreliefs bar, die in un- 
endlicher Liebe und Sorgfalt den Künſtler als 
plaſtiſchen Bildner zeigen. Hier fei beſonders auf 
die Elfenbein⸗Bildplakette des Generaldirektors 
der königlichen Muſeen von Olferz, hinge- 
wieſen. Als reliaiöſer Bildhauer hat Janda in 
aleihem Maße wie Profeſſor Bochenek als 
Meler für miere oberſchleſiſche Heimat“ 
gewirkt. Wie aus dem reichen Briefwechſel der 
beiden Künſtler mit den oberſchleſiſchen Kirchen 
zu entnehmen iit, es an Aufträgen nicht ae 
mangelt. Graf Schaf fgotſch dot fei 
au feine Koſten eine Bildſäule der Amma 
eulata don Jonda auf der Landſtraße zwi⸗ 
ſchen Schomberg und Godullobütte aufſtellen 
laſſen. Das größte Bildwerk Jandas aber. die 
Statue des Biſchofs Erneſtus von Paduwitz in 
Marmor, befindet fih in der Glatzer Rfarr⸗ 
kirche, deren Photographie in der Schau ge 
zeigt wird. Einige Skizzenbücher. Kale: 2 
nungen, weitere Gipsbildplaketten und Gips- 
plaſtiken beſchließen die Sammlung, 


eich bin. Beſonders fritifierte. 
Abſchluß des Liqui 2 


war angekohlt: 


| tun müſſe, um dem 
ſchleſien finanzielle Hilfe angedeihen zu 


führenden Unternehm 


Hat das Genie 


Sprengſtoffattentat auf einen 


Grenzzug? 
1000 Mark Belohnung für die Ermittelung 
des Täters 


Der Preſſedienſt der Reichsbahndirek⸗ 
tion Oppeln teilt mit: 

Am 13. d. Mts., Stunde 18, wurde auf Bahn- 
hof Beuthen von dem Perſonal einer bereits 
auf dem Abſtellgleis ſtehenden Lokomotive 
der Polniſchen Staatsbahnen, die den 
Perſonenzug Nr. 740 von Kochlowitz über 
Morgenroth — Bobrek angebracht hatte, 
auf dem rechten Gleitbalken vorn an der Culinder⸗ 
befeſtigung ein Sprengkörper geſunden. Er 
war mit einer Zündſchnur umwickelt. an 
deren Ende fih eine in das Pulver der Spreng- 
ladung hineingeſchobene kupferne Spreng- 
kapſel beſand. Die Zündſchnur hatte 
gebrannt, die Umhüllung der Sprengladung 
die Ladung ſelbſt iſt jedoch 
glücklicherweiſe nicht entzündet worden. Es iſt 
dabei keinerlei Schaden entſtanden. Aufgeſundene 
Pulverſpuren laſſen darauf ſchließen, daß 
der Sprengkörper von oben auf die Lokomotive 
gelangt iſt und beabſichtigt war, ihn in den 
Schornſtein zu werſen. Die vom Zuge 
Nr. 740 zurückgelegte Strecke Morgenroth Ben- 
ten wird von 8 Ueber führungen geichnitten, 
von denen eine jenjeit3 der Reichsgrenze liegt. 
Welche davon als Tatort in Frage kommt. iſt un⸗ 
bekannt. Von dem Täter fehlt jede Spur. Der 
Sprengkörper ſtammt aus dem Lignoſewerk 
in Keltſch und iſt etwa 15 Zentimeter lang und 
2,5 Zentimeter ſtark. Die Sprengkapſel ift pol- 
niſchen Urſprungs. Die Grenz. und Kri- 


minalpolizei iſt verſtändigt. Auch die Polniſche E 


Staatsbahndirektion in Kattowitz hat die Unter. 
ſuchung aufgenommen. Die Reichsbahndirektion 
Oppeln hat für die Ermittelung des Täters eine 
Belohnung von eintauſend RM (unter Ans. 
ſchluß des Rechtsweges ausgeſetzt. 

Kee e 


Beutßen und Kreis 
nä. gegen Polenvertrag 


In den Räumen des Gewerkſchaftsbundes der 
Angeſtellten fand die fällige Sitzung ber tedni- 
ſchen Angeſtellten ſtatt. Auf a meinen Wunſch 


erfolgte eine Ausſprache über die gegenwärtige 
Wirtſchaftsnot des oberſchleſſſchen Indu- 
ſtriegebietes. Ganz beſonders wurde der 


Kriſe der Selbſtverwaltung? 


In der Nr. 21 der „Deutſchen Allge- 
meinen Zeitung“ und in der Nr. 3 der 
„Zeitſchrift für Selbſtverwaltung“ 
beſchäftigt ſich der Präſident des Landkreistages, 
Dr von Stempel, mit der Frage der Kriſe 
der Selbſtverwaltung. Er geht davon aus, daß es 
natürlich ſei, daß der radikale Grofen don 
Obrigkeitsſtaat zur freien Republik in Ueber⸗ 
gangszeiträumen immer zu beobachtende politiſche 
„Kinderkrankheiten“ in allen öſſentlich⸗ rechtlichen 
Körperſchafſten zu Tage gefördert hätte. Das 
Verantwortungsbewußtſein gegenüber Finanzen 
und Wirtſchaft ſei zum Teil beeinträchtigt. Die 
Gäng: der Selbſtverwaltung hätten zu wieder⸗ 
olten Malen darauf aufmerkſam gemacht, daß 
gerade in kleineren und mittleren Gemeinweſen 
die beſte Auswirkung der Selbſtverwaltung zu 
finden ſei Gerade die Erfahrung der letzten 
Monate [Sklarek Skandal in Berlin, 
Finanznot der Stadt Berlin, die finanziellen 
Schwierigkeiten in den neugebildeten Städten des 
weſtlichen Umgemeindungsbezirks) rechtfertigen 
dieſen Gedanken. 


rn T Sen e nn p 
Ee a EST e FP 


Ferntruf der Sanitäter 


(Eigener Bericht) 
Im Gegeniat zu den großen Gemeinweſen Gleiwitz. lo. 8 

ſtädtiſcher Art fei in den Landkreiſen im allge-| Vom Verkehrsamt wird uns geſchrieben: Vor 
meinen von Kriſenerſcheinungen nichts zu be- einiger Zeit wurden an die Inhaber von Ferne 
merken. Der Sparſamkeitsſimn des Landmannes ſprechanſchlüſſen in Gleiwitz Rellameplakate 
und Kleinſtädters fei neben den Verfaſſungsver⸗eerteilt auf denen auch die Fern rufnum⸗ 


hältniſſen in den Landkreiſen eine Garantie gegen l W. Polizei, Gas⸗ 
finanziellen Leichtfin n. Es fei durch- mern der Feuerwehr. DEB., oliga, 
aus verſtändlich, daß alle Kategorien von Ge- anſtalt und Sanitätshauptunfallwache Wilhelm 


meinden ſich zu einer gemeinſamen Aktion zur platz 12 der Freiwilligen Sanitätskolonne vom 
Konſolidierung und Geſundung der Kreditverhält⸗ Roten Kreuz, Gleiwitz. angegeben find, Für die 
EE e Pe, a Man 
1 oder aufſichtsrechtlicher Art notwendig ee eee Auras der Eanitätte 
werden, ſo ſeien dieſe notwendigerweiſe nur auf lw N voi G a ſt wü x 1 Haften ens er⸗ 
die Gemeinden zu beſchränken, bei denen die Frei⸗ tolen Hier hängen die genannten Plakate neben 
heit der Selbſtverwaltung zu Mißſtänden geführt ie ; Tore 4 e Shatierdemäß Wahlen bet Mi= 
habe. Staat und Parlament müßten im Einzel⸗ fall 1 5 Se ſtets ber Aut ber Done 
falle vorhandene offenbare Uebertreibungen ein, allen die Anrufer eis die Kum tol ag 
ſchränken. Ein allgemeiner Angriff gegen die Late ve 8 5 We 
Selbſtverwaltung fei jedoch nicht notwendig. Eine ale vielfach 5 En 8 e E 
Ae E Kg SelbſtverwaleSanitäfsunfallwache giefen find. Es 
at bete es nich erſolgen Doppelmeldungen und doppelte Geſtellung 


. ˙᷑ w ͤ2 . . 1 non Spilismnatenichaiten, weil inziviichen die näher 


* Promoviert. Zum Dr. jur. promovierte 
an der Univerſität Breslau Gerichtsreferendar 
Alfons Kudla. 

* Hausbeſitzerwechſel. Das Hausgrundſtück 
Humboldtſtraße 15 ift im Wege der Zwangsver⸗ 
ſteigerung von Kaufmann Karl E Herner, Beu- 


then, zum Preiſe von 235000 Mark erworben 
worden. 
„Staatliche Anerkennung. Hanna Wolf- 


Lehmann, einer begabten Pianiſtin, die durch 
ihren Klavierabend im Oktober 1928 hier bekannt 
geworden, ift trotz noch nicht erreichter Alters- 
grenze auf Grund beſonderer Verfügung des 
Miniſters für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbil⸗ 


dung die ſtaatliche Anerkennung als Pripatmuſik- N 


lehrerin durch die Regierung in Maadeburg ver- 
liehen worden. Die junge Muſiklehrerin iſt eine 

ochter von Frau Liſa Lehmann, ie- 
fiaen Ortsgruppenvorſitzenden des Bundes 
„Königin Luiſe“. 

Verlegung der Kreiskaſſe. Die Staatliche 
Kreiskaſſe, die gegenwärtig im Landgerichts⸗ 
gebäude im Stadtpark untergebracht ift, wird 
nach dem Strafgerichtsgebände, 1. Stock, 
Poſtſtraße, verlegt. Die Uebergabe der Kaſſe 
erfolgt Donnerstag, den 20. Februar. 


Fußball meiſterſchaft im Rundfunk. Das 
große Sportereignis des heutigen Sonntags, die 
beiden Fußballſpiele Beuthen 09 — Breslau 
SC. 08 in Beuthen und Zaborze — Sport⸗ 
freunde Breslau in Breslau um die Südoſt⸗ 
deutſche Fußballmeiſterſchaft werden auch auf die 
Schleſiſchen Sender Gleiwitz und Bres⸗ 


Befürch⸗ lau übertragen. Von 14,30—15,10 Uhr, wird die 


tung Ausdruck gegeben, daß durch den Handels- I. Halbzeit des Breslauer Spieles und von 15,20 


vertrag mit Polen eine weitere Verſchlechterung 
im Bergbau zu erwarten ſei. Es wurde wiederum 
energiſch verlangt, daß die Reichsregierung alles 
bedrängten Grenzland Ober⸗ 


laſſen. Es wurde weiterbin beſchloſſen in den 
nächſten Monaten verſchiedene größere Werke zu 
beſichtige n. um den Mitaltedern einen nähe- 
ren Einblick in die Betriebsverhältniſſe unſerer 
nden en zu gewähren. 
B 

āra 190, im g auer 
Straße, ſtattfinden. 


Die Bankräuber geſtändig 
Die bei dem Raubüberfall auf die 
Przemyſloweow Beteiligten wurden am 
14. Februar dem Unterſuchungsrichter vorgeführt. 
Wie wir erſahren, wiederholte Rzesnitzek 
ſein Geſtändnis: 
reget geſtanden. Sie bezeichneten den im 
Strafgefängnis in Breslau ſitzenden Schiwek 
als den Anführer. 


ein ſchweres Gehirn? 


Von Walter Finkler 
Im „Neuen Wiener Journal“ vom 
12. d. Mts. äußert Walter Finkler zu der 
(eg der Beziehung zwiſchen Begabung und 
` rngröße wie folgt: 


„Das Gehirn von Anatole France wog ein 
Kilogramm. das Gehirn von Tur genjew wog 
pei Kilogramm. Dazwiſchen wir alle. Ein 
Kilogramtt und zwei Kilogramm find die Èr- 
treme des nenſchlichen Hirngewichtes nach oben 
und unten. Das Gehirn von Anatole France 
war nicht nur das leichteſte Gehirn des 
Genies, ſondern des erwachſenen Menſchen über⸗ 
haupt, und ebenſo das Gehirn Turgenſewg war 
nicht nur das (ami rte Gehirn eines Genies, 
jondern das ſchwerſte Gehirn des Menſchen 
1 ([Abgeſehen von ausgeſprochenen 
diotengehirnenl. Wollte man, an der Ueber» 
lieferung jelthritend, unbedingt eine Bezies 
Gn zwiſchen Hirngewicht und 
Genie verteidigen, könnte man ſagen: die Ex⸗ 
treme berühren fih. Das Gehirn des Genies 
falle jedenfalls aus dem Rahmen des Durch⸗ 
ſchnittes, es iſt ein Extremfall, iei es an Schwere, 
jet es an Leichtigkeit. (Analogie dazu: das Ge- 
hirn des Idioten, es iſt auch abnorm ſchwer 
oder leicht. 


Nein, auch fo ift das Bemühen, Genialität 


in Kilogrammen Geherngewicht zu wägen und 
zu begreifen, verfehlt. Denn zwiſchen dem 
einen und den zwei Kilogramm liegen alle an- 
deren, die Dummen, die Normalen, die Ge⸗ 


ſcheiten und — die anderen Genies. Völlig 


planlos, unregelmäßig in der Reihe verteilt. Im 
Mittelgewicht alle Kategorien des Begabungs⸗ 
grades ebenſo vertreten wie im Floh. und 
Schwergewicht des Gehirnes! Beſtenfalls kann 


die ramſchende Statiſtik herausfinden daß die 


Vertreter geiſtiger Berufe durchſchnitt⸗ 


lich eine größere Hutnummer haben; 


bis 16,00 Uhr wird die 2. Holbzeit des Beuthener 
Spieles . ten Am 4 di e? 
tragung erfolgt noch eine Dur 

inen 
Mikropbon. k WEE wi nd 
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$ Deutſch⸗Bürger⸗Schützen⸗Verein. Der Ver- 
ein hielt im Reſtaurant Shitting die fällige Ge- 
neralverſammlung ab. Durch den Vor⸗ 
ſitzenden, Baumeiſter Juretko, wurden die an⸗ 
weſenden Kameraden begrüßt. Der bisherige 
Vorſtand fand das Vertrauen der Verſammlun 
und wurde wiedergewählt. Neu hinzugewählt 
wurden die Kameraden Schitting. Greiner 
und Riedel. Nach Fertigſtellung der Schieß⸗ 
ſtände hat der Verein im abgelaufenen Jahre einen 


Bank] nennenswerten Zuwachs an Mitgliedern gehabt. 


* Verein für Geflügelzucht und Vogelſchutz. 
Der Verein hielt im Vereinslokal (Stadtkeller) 
ſeine fällige Monatsverſammlung ab. 
Sehr intereſſant war der Vortrag des Züchters 


auch Michalla und Ju Alfons Sobotta über Geflügelraſſen und deren 


Vorzüge. Es wurde feſtgelegt, die nächſte Sitzung 
am Mittwoch, dem 5 März, im Stadtkeller ab» 
zuhalten, bei der ein Vortrag über rentable Ge⸗ 
flügelfütterung gehalten werden ſoll. 


jedoch einmal gebt die Kopfgröße nicht immer 
der Hirngröße parallel und dann kën ja ber 
Sie Beruf noch nicht, daß .. Alſo, daß 
as Sprichwort von Gott, Amt und Verſtand 
richtig iſt. 

Die Wiſſenſchaft hat ſich eben einmal feft- 
tee beeinflußt von jenem läfternden Wort 
es naiven Materialismus, das Gehirn 
ſondere Gedanken ab wie eine Drüſe ihr Sekret. 
Sie dachte zu ſehr an den Bizeps, bei dem Maſſe 
und Leiſtung wirklich parallel gehen und Über- 

auf das Gehirn, ungefähr fo: je größer, deſto 
deſcheiter. Zieht man auch dus Verhiltnis des 
Gehirns zum übrigen Körper ins Kalkül, die 
Proportion relative Gehirnmaſſe und Gehirn⸗ 
leiſtung ſtimmt nicht. Mit einem Schlage ver- 
ſtändlich, wenn man nich, mit Muskeln vergleicht. 
opdern etwa mit dem Auge. Niemand würde 
behaupten, daß das größere und ſchwerere Auge 
beffer ehe als das leichtere und kleinere. Und 
die Leiſtung des Auges iſt der Hirnarbeit eher 
vergl-ihbar als die der Muskel. 
Die von Schleich ſo warm in ſeinem Schalt⸗ 
werk der Gedanken vertretene Anſicht, daß em 
Muskel im Gehirn an der Denkarbeit irgend mit⸗ 
wirke. hat ſich nicht durchſetzen können. 
Iſt's nicht die Mafije, fo ift es die Dber- 
fläche, und man ſuchte in den Gehirnwindun⸗ 
en, den Fältchen und Runen des Ge hirnes den 
Schlüſſel zur Hirnleiſtung. Vergeblich. Zwar be- 
ftehen rohe Parallelen, doch die Runen des Genies 
hirnes ſind um nichts zahlreicher als die des 
Dummkoyfes, ſofern er nur ein Menſch oder ein 
höheres Säugetier ift, Man ging es noch feiner 
an. Das Mikroſkop mußte nun mitwirken. 
Ein neues Schlogwort war geboren: die D4 
der Hirnzellen! Je dichter die Hirnzellen deſto 
begabter, deſto geſcheiter deſto leiſtungs ab er. 
Hübſch, einleuchtend, aber leider nicht nad 
gewieſen. i l 

Das Schlagwort der nächſten Zukunft läßt 
Dä ſchon heute vorausſagen, nicht mihr Mafie, 
nich: mehr Oberfläche, nicht mpr Struftur, etwas 
ganz Neues wird es ein, Hormon. Hormon 


Ueber ⸗ 


derem als telephoni⸗ 
* Beskidenfahrt des ſtaatlichen Hindenburg⸗ i a; gares hat. So wurde 
Gymnaſiums. Die Skigruppe der Anftalt z n Lien Bette der Da teia 
unternahm vom 7. bis 11. d. Mts. einen Aus- 3. B. vor einigen en { a Grin 
flug in die Beskiden. Im Anſchluß an die wache am Wilbelm sp atz nach einer 
Bahnfahrt über Kattowitz, Sapbuſch nach Mi- entfernten Unfallſtelle im Stadtteil Betere 
lowka erfolgte der nächtliche Aufſtiea auf die Na- dorf angefordert und geitellt, obwohl Petersdorf 
renia Am 10. wurden Wettkämpfe im Ab- zum Revier der im Bahnhofsgebäude ſtationierten 
fahrtslauf und im Sprung veranſtaltet. Im Unfallwache gehört und diefe inzwiſchen ebenfalls 
Lauf ſiegten: Geppert OI, Przikling Meldung erhalten und Hilfsmannſchaften aeſchickt 


OUT, Marzodko UI: im Springen: Mar- ba pi 5 den die Sanitäter un⸗ 
1 batte. Auf dieſe Weiſe wer ie äter 
MA? CN EH d 9 4 Ze nötig den einzelnen Revierwachen entzogen, was 


den Baraniagipfel nach der Bahnſtation Wenier- bei in verſchiedenen Revieren gleichzeitig eintreten 
Gorka. k Ausflug war von prächtigem den Unfällen großen Schaden nach ſich ziehen kann. 
Sportwetter begünſtigt und verlief ohne jeden Deshalb wird die Bevölkerung gebeten. bei Uns 
2 fällen nach Möglichkeit die Sanitätsunfall⸗ 
„Feſtnahme. Wegen Verdachts mit einem be- [wache des betreffenden Reviers anzu⸗ 
reits verhafteten Komplizen verſchiedene Dieb- rufen. i 


ſtähle ausgeführt zu haben, wurde ein hier woh- Die Freiwillige itötstolonne unterhält die 


d Ini taatsan öriger 
Ee ETE R geböriger omii aboniptmialwade, Wilheinsplaß 12 


* Volkshochſchule. Die Vortragsreihe Stadt- Fernruf 5187 für das Stadtgebiet ſüdlich der Slobe 
haai 10 rendt fällt am Mittwoch aus, nitz, die Sanitätsunfallwache im Bahnhofsgebände. 
fie wird dafür am 2. Februar in einer Doppel- Fernruf 3890, für das Stadigebiet nördlich der 
ftunbe ` inben. effend Vortragsreihe | Klodnitz mit Ausnahme des Stadtteils Sosnitzo 
Frau Dr Prauſe erfolgt noch rechtzeitig nähere und die Sanitötsunfallwache Sosnitza, Fern⸗ 
Mitteilung. Vortrags reibe Dr Weiche nt findet ruf 5089, im Städtiſchen Verwaltungsaebäude, 
Heal ant n 11% Dir im Städticchen Kranken. Wermundſtraße 2, für den Gtabreil Cosmia. 
. Der Urbeiter-Samariter-Bunb E. B., 
unterhält eine Sanitätsunfallwache auf der Preis- 
wendete egg Die Sic rechen Ber Sant 

i ieg" verſtändlich macht die Hi ei nie 
Seck deg e — Freten, Go täter wicht am den Grenzen des Reviers halt. Aber 
Aufführung. Am Abend um 20 (8) Ubr geht zum der leidende Menih hat den Nutzen, wenn in Not- 
1. Male fas neueinſtudierte Schauſpiel „Prinz fällen auf die Gebietseinteilung der Reviere der 
Friedrich von Homburg“ von Heinrich v. Kleiſt in Freiwilligen Sanitätskolonne vom Roten Kreuz 


- 


* Oberſchleſiſches Landestheater. Heute, nad- 
mittag um 16 (4) Uhr kommt in Beuthen zum letz⸗ 
ten Male die Aufführung des großen Schwank. 


Szene. Spielleirung: Karl-Friedrich Laffen; ; wird. 
lëgtueg it dos gelamte ee 
Titelrolle: Arnold Sim ons. K 


* 


* DHV. Der Deutſchnationale Hand⸗ 
lungsgehilfen Verband, Ortsgruppe 
Beuthen beſichtigt am Sonntag, vorm. 11 Ubr die 
Räume der Likörfabril Mikeska, Krakauer 
Straße 6. Treffpunkt 11 Uhr vor der Likörfabrik. 


* Verein ehem. Zehner. Montag, 8,30 Uhr, 


Seng vg im Schultheiß - Pabenhofer 


Wii 
tir Brileniräger! 


* Hausfrauenderein. Der Hausfrauenverein Krankenkassen; 
veranſtaltet am Dienstag um 20 Uhr im Konzert Allgemeine Ortskrankenkasse 
haus einen Faſchings Abend mit Bor- Knappschaft. sowie sämtlicher 
führungen. 8 innungs- und Betriebskassen, 

* Kirchenchor der Herz-⸗Jeſu⸗Kirche. Am i 
Dienstag. abends 8 Hbr, findet im Saale ber Zeiss-Niederfage 


e f S 

Herz⸗Jeſu-Kirche die nächſte Chorprobe ſtatt. B P e D 
* Verein ehem, Bier. Der Verein nimmt am r le n \ i € i a rt 
Sonntag, 11.30 Uhr, an der Trauerkundgebung Beuthen OS.,Tarnowitzer Str., Ecke Braustr,, Tel. 4118 


des Reichs verbandes heimattreuer 
Hultſchiner im Feſtſaal der Mittelſchule teil. 


des Gehirnes. Man hat nämlich gefunden, daß das] Wprheninielbli 
Gehirn ein Hormon erzeugt, welches die Hirn⸗ Wochenſpielplan der I Th t 
funktion fteigert; wag liegt affo vier, als daß Breslauer Theater 
die Begabung parallel mit ber erzeugten Hirn] Lobetheater: Sonntag. 16. Februar. 15,30 Uhr 
N GH Dob d EA 41 EE ERC Zack Kee 
abiondert, über ene Oe: |20. „Troja véi itag, 20, r, 
hirn die Peitſche ſchwingt. Die unvermutete Ab⸗ „Das ES rfüm einer Sra u“: Gonn- 
wandlung des Satzes, das Gehirn ſondert Gedan⸗ abend „Der Walzer von beute nacht“; 
He ti 115 5 SC EE e gi 6 * 7 15,30 dei „Trojaner“, 
n fe .Drüie da, ihr 20, „Naß oder trocken“. x 
Sekret find nur micht gleich die Gedanken, Ten, e S 
bern ein Saft, der offenbar die Denttätigfeit en wa 15 7 Fr EC tir $ en 
fteigert. Man wird nun bald aus den Hirnen 20,15 Uhr bis einſchließlich Sonntag, den 23 Fe⸗ 
von Genies und Dummköpfen Preßſäfte herſtellen, öruar, 20,15 Uhr, „Die D ei groſchen⸗ 
wird beten, daß in dem Geniehirn mehr Hormon oper“; Sonntag, 3. Februar, 15,30 Uhr 
ift. als im Hirn des Dummen, und wird ſich Wa Bater fein dagegen ſehr!“ F 
wohrſcheinlich in Meier Hoffnung geradeſo täu Z ⁄ 
ſchen wie bei der Maſſe, den Runen und den Stadttheater: Sonntag, 16. Februar, 15,30 
Nervenzellen des Gehirnes. Man wird echt Ubr, „D ne Troubadour“ 20 Uhr „Die 
einen Anatole France und dazu einen Turgenjem Boheme“: Montag „Die luſtigen Wei- 
finden, zwei Genies, deren eines am meiſten und ber“; Dienstag „Der Wildſchüs Mitt- 
deren anderes am weninften Hirnhormon hatte. doch „zannhäufer; Donnersta 8 „Die 
Und vieleicht auch, wie bei der Hirnmaſſe oleick fe ff 3 Freitag, 1930 Uhr, „Die 9o 
die Idioten dazu in den Extremen nach oben und ge: es Figaro“; enen 
nach unten und — im Durchſchnitt. Zu guter Sonntag, 28. Februar, 15 Uhr, „Der Mar 
Letzt wird dann auch die materiafiftihe Hirn⸗[zurka-Oberſt“; 20 Uhr „Die Schwalbel, 
ſorichung einichen, daß Seeliſches und Geiſtiges 
mit der Wange, den Mikroſtop und der Retorte] Liederabend. Hermann Friſchler finat in 
i feinem am Dienstag, dem 25. Februar, im Kaiſer⸗ 


nicht erfaßbar iſt. 
2 1 Hofioale ſtattfindenden Lieder-, Arien» und Bal- 
Sriebrih-Lienharb-Spende, Zum Gedächtnis ladenabend, pon Prof. Fritz Lubrich begleitet, u. a. 
Friedrich Lienhards, beffen Todestag fih am die felten gehörten Michelangelo-Lieder von Hugo 
30. April zum erſten Male jährt, haben Freunde Wolf. ferner das intereffante Arioſo „Der 
und Verehrer unter der Führung des Eifenacher $ AALA dE E ee EE 
Oberbürgermeiſters Dr Janion die Samm- véi WË E me ag SEN Cap 
lung einer Ehrenipende beichloſſen. Aus Deutſche Theatergemeinde Kattowitz. Montag, 


dem Ertrag jolen Werke Lienhards erworben abend 20 Uhr, findet in der Reichshalls Ratto- 
VVV 
und ähnliche der All gemeinhe e Inſti der Ab 7 ü$ in d 

gent werben, | a Ubr ab in der Reichs⸗ 


50 Jahre Oberschlesischer Gartenbauverein 


I in rn 


e FS 
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Die Gartenbaufachleute gegen die Kommunen 


Haupt⸗ und Feſtverſammlung in Gleiwitz — Gedenkfeier und Feſtabend 


Gleiwitz, 15. Februar. 

Der Oberſchleſiſche Gartenbau⸗ 
verein, Sitz Gleiwitz, beging am Sonnabend 
ſein 50jähriges Beſtehen in feſtlicher Form. Im 
Eiskeller fanden ſich die Mitglieder am Nachmit⸗ 
tag zu einer Haupt- und Feſtverſamm⸗ 
lung zuſammen. Gärtnereibeſitzer Cichowſki 
eröffnete die Sitzung mit einer herzlichen Begrü- 
hung der Anweſenden, wobei er insbeſondere Gar⸗ 
tenbauingenieur Haniſch, Breslau, als 1. Vor» 
ſitzenden des Verbandes Niederſchleſiſcher Garten⸗ 
bauvereine, i 


Gartenbau⸗Oberinſpektor Ulbrich, Oppeln, 


als erſten Vorſitzenden des Verbandes Oberſchle⸗ 
92 5 Gartenbauvereine, Diplom⸗Gartenbau⸗In⸗ 
pektor Brennecke als Vertreter der Handels⸗ 
kammer in Oppeln, die Berufsſchuldirektoren 
Buch, Gleiwitz und Hermann, Hindenburg, 
Sartenbauinfpeftor Berkling, Hindenburg, 
Gärtnereibeſitzer Sanlich, Mirultſchütz, vom 
Reichsverband des Deutſchen Gartenbaues und die 
Gartenbauvereine willkommen hieß. 
Gartenarchitekt y na ft erſtattete ſodann den 
Jahresbericht, der eine kurze Ueberſicht über die 
Veranſtaltungen des Vereins im vergangenen 
Jahr gab und das Beſtreben des Vereins zum 
Ausdruck brachte, auch in Zukunft für bdie- 


Entwicklung der Gartenbaukultur im 
deutſchen Oſten und die Heranbildung des 
gärtneriſchen Nachwuchſes 


an arbeiten. Der Kaſſenbericht gab ſodann 
einen Einblick in die finanziellen Verhältniſſe des 
Vereins. Jahres- und Kaſſenbericht wurden von 
der Verſammlung genehmigt, 
architekt Kunaſt ee erſten und den 25. Jahres- 
bericht des Vereins verlas und damit einen inter⸗ 
eſſanten Einblick in die frühere Arbeit des Ver⸗ 
eins gab. 

Gartenbauinſpektor Kynaſt Ten. gedachte 
nun der verſtorbenen Mitglieder des Vereins, 
deren Verdienſte um die Förderung des Garten- 
baues und deren Perſönlichkeit der Redner mit 
farbigen Worten ſehr plaſtiſch ſchilderte. Die 
Perſönlichkeit von oberſchleſiſchen Gartenbaufach⸗ 
leuten wie Ploſſel, Schulz, Gottſchlich, 
Zahradnik, Seidel, Günther, Reh⸗ 
mann, Troplowitz, Reiſinger, Omon⸗ 
fti Pietrek, Kirchner, Ulrich, Hippe, 
Wenzel, Bartnik lebten in Epiſoden und 
kurzen typiſchen Charakterbildern auf. Die Ver⸗ 
ſammlung gedachte der Toten durch Erheben von 


den Plätzen. Gärtnereibeſitzer Cichowſki über⸗ 


reichte [obann Gartenbauingenieur Haniſch ein 
Ehrendiplom, mit dem ihm die Ehrenmitgliedſchaft 
des Vereins verliehen wurde. Ebenſo wurden 
Gartenbauoberinſpektor Ulbrich und Garten- 
bauinſpektor Kynaſt fen. zu Ehrenmitgliedern 
und Obergärtner Richter zum korreſpondieren⸗ 
den Mitglied ernannt. Gartenbauingenieur Ha⸗ 
niſch dankte für die Ehrung und verſprach, bes 
müht und beſtrebt zu ſein, dem Verein ein treuer 
Mitqrbeiter zu ſein Gartenbau-Oberinſpektor 
Ulbrich dankte ebenfalls mit der Verſicherung, 
daß er dieſe Ehrung als neues Bindeglied mit dem 
Verein auffaſſe. Garteninſpektor Kynaſt ſchloß 
ſich an. 


Löäönuer- und Stadt 
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worauf. Garten« | 


ewoppen aller E 
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(Eigener Bericht) 
Gartenbauingenieur Haniſch⸗Breslau 


hielt nunmehr einen Vortrag über die Grüne 
Woche in Berlin 1930 und die Aus ſich⸗ 
ten für den Faber e EY Gartenbau. 
Der Redner hob hervor, daß bei dieſer jahrzehnte⸗ 
langen Einrichtung gs in ber legten Beit die 
Gartenbaufachleute in den Vordergrund getreten 
eien. Ein umfangreiches Programm gebe bei dies 
en Tagungen Gelegenheit, Fachberatung zu 
erhalten und ſich über die neuen Fragen zu unter⸗ 
richten und auszuſprechen. Typiſch in der Ente 
wicklung fei die Entſtehung der Genoſſen⸗ 
ſchaften auf allen landwirtſchaftlichen Gebieten. 


Auch die Gartenbaukachleute würden ſich 
in der Zukunft genoſſenſchaftlich organi⸗ 
fieren müſſen. i 


Gerade für fie fei es außerordentlich D ſich 


durchzuſetzen. Indeſſen ſehe man doch im Laufe 
a 1c eine Entwicklung. Mit dem Bund 
eut 


èr EE ée feien 
ſeitens der Gärtnerverbänd⸗ Vereinbarungen ge- 
troffen worden, und es ſei zu erwarten, daß in 
nächſter geit gewiſſe Konzeſſionen gemacht werden. 
"rie ere ſoll verhindert werden, daß Be- 
rden von den Baumſchulenbeſitzern Sonder- 
rabatte erhalten. Die Verbindung des Garten- 
bauvereins mit der Handelskammer habe 
Dé auch nur ſehr allmählich gebeſſert. Sehr nad- 
teilig mache es fih bemerkbar, daß die Handels- 
kammer leine beſchließende, ſondern nur eine be; 
ratende Behörde ſei, die weiter nichts tun äls dem 
Landwirtſchaftsminiſter die Beſchlüſſe der Or⸗ 
ganiſation vorlegen könne. In Berlin habe man 
mit Recht eine Proteſtverſammlung in 
den Gang der Verhandlungen der Grüner Woche 
eingereicht und ſich hier energiſch gegen die 


berufliche Zurückſetzung 
der Gartenbaufachleute 
ntli egen die Kommunen 
Sek Bebe) Erwerbsgärtner ins 
Handwerk pfuſchen, obwohl ſie keineswegs in der 
Lage feien, billiger zu arbeiten. 

Die Erwerbsgärtner ſehen fih in ihrem 
Beruf von den Kommunen ſchwer gefährdet. 
Durch Uebernahme privater Arbeit treten 
kommunale Gärtnereien direkt in Konkurrenz 
gegen die Erwerbsgärtner. Beſonders ſcharf 
mache ſich die Konkurrenz der Kommunen auf 
den Friedhöfen bemerkbar, die von den 
Kommunalgärtnereien als ihr Monopol bes 
trachtet werden. Demgegenüber müſſe nach⸗ 
drücklich auf die Unwirtſchaftlichkeit 
der kommunalen Gärtnereien hingewieſen 


werden. 4 v d'Ae? 
ET E e 
Für die Zukunft brauche man im Gartenbau 


nicht peſſimiſtiſch ſein. Es werde wieder die Zeit 
kommen, da Schleſien den Often mit den Produk⸗ 
ten des Gartenbaues verſorgt. 


Gärtnereibeſitzer Saul ich, Mikultſchütz, 


ergänzte die 8 ſeines Vorredners da- 
hin, daß im Gemüsebau auf Sortenverringe - 
rung und Saatausleſe hingezielt werde. Hinſicht⸗ 
lich der Oſtverſorgung äußerte ſich der Redner 
unter Begründung durch einige Berichte weit 
weniger optimiſtiſch als Gartenbauingenieur 
ie Hierauf RA E Gärtnereibeſitzer 

aulich über die Grüne Woche 1930 in Oppeln 
und hob die ſchweren Winterſchäden im 
vergangenen Jahr und den ungünſtigen 
Sommer hervor. 
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Produktionsſteigerung und beritärkte Cin- 
r* aus dem Ausland haben den Markt 


Gartenbaulehrlinge, 


v ëgefie in Cold: and Silbe 


ür Gärtnereiprodukte ſehr schlecht geſtaltet. 

Sogar Aegypten, Marokko und Italien 
feien als Konkurrenten im Frühgemüſe, wenn aw 
nicht in Deutſchland, fo doch in È 
und ber Tſchechoſlowakei aufgetreten und 
haben den Markt ſtark beeinflußt. Auch die hol- 
ländiſche Konkurrenz habe fih ſtark be- 
merkbar gemacht. Es müſſe unbedingt eine Ab- 
ſatzorganſſation gebildet werden, ferner 
müſſe die Arbeit der Gärtner ſelbſt einſetzen. In 
der Rationaliſierung müſſe vermieden werden, zu 
ſtark mit Motoren zu arbeiten, um den Betrieb 
nicht zu überlaſten. Weitere Ausführungen 
des Redners behandelten die gärtneriſchen Fach. 
ſchulen Oberſchleſiens und die Ausbildung des 
ärtneriſchen Nachwuchſes. In einer Aus 
prache wurden Einzelfragen des Gartenbaues 
kurz behandelt, worauf der Verſammlungsleiter 
die Hauptverſammlung ſchloß. 


Im Anſchluß an diefe mehr geſchäftlich gehal- 
tene Sitzung fand eine geſellſchaftliche 
Veranſtaltung in Form einer Gedenk ⸗ 
feier ſtatt, deren Leitung in Händen von Gar- 
tenbau-Oberinſpektor Ulbrich, Oppeln, lag. Im 
Feſtſgal war ein Tiſch mit hiſtoriſchen Bildern 
und Dokumenten des Gartenbauvereins aufgeſtellt. 
Ein Album zeigte Photographien alter oberſchleſi. 
ſcher Gärtner, alte Jahresberichte, Lehrpläne und 
Einladungen gaben ein Bild von der Entwicklung 
des Vereins. Beſonderes Intereſſe durfte ein 
SEA von 1847 beanſpruchen, das 
kunſtvoll ausgeführt iſt. 


An der 
Feſttafel 


begrüßte Gartenbou-Oberinſpektor Ulbrich, Dp- 
peln, die Mitglieder und Güfte des Vereins. Er be, 
klagte ſehr, daß der hochbetagte Vorſitzende des 
Vereins, Hofgarteninſpekror Roſenkranz, 
Slawendzitz, (op a Erkronkung an der Jubelfeier 
nicht teilnehmen kann. Der Redner führte gus, 
daß die Feier des 50 jährigen Beſtehens einen 
Höhepunkt in der Entwicklung der Organiſa⸗ 
tion ſei und ein Rückblick zeigte, daß der in 
viel und großes geleiſtet hat. Sodann übermittelte 
er die Glückwünſche des Oberſchleſiſchen 
Gartenbau verbandes und des Garten- 
bauvereins Oppeln. Im Namen des 
Oberſchleſiſchen Verbandes übermittelte er dem 
Jubilarverein eine goldene Ehren münze 
und außerdem eine Spende für einen Fonds 
zur Stiftung von Auszahlungen und Ehrengaben 
: die ihre Prüfung mit 
„Ausgezeichnet“ beſtanden haben. Hierauf teilte 
er mit, daß der Vorſitzende des Vereins, Hofe 


O eſterrei 


Diplomgartenbauinſpektor Brennecke über- 
brachte Glückwünſche der Landwirtſchaftskammer 
Oppeln und der Gartenbauſchule Pros⸗ 
fau. Ex gab jeiner Freude darüber Ausdruck, 
daß fo zahlreiche Fachleute an dieſer Tagung teif- 

men. en Geng die mitgeholfen haben, den 
oberſchleſiſchen Gartenbau zu fördern und aufzu⸗ 
Er Gë "e, ee 
yon ſehr früh die Ausbildung des gärt- 
neriſchen Nachwuchſes übernommen. Gartenbau- 
inſpektor Berkeling, Hindenburg, übermit⸗ 
telte die beſten Wünſche der Stadt Hindenburg. 
Direktor Herrmann, inden burg, wies in jei- 
ner beglückwünſchenden Anſprache auf die Ver⸗ 
bundenheit des Gärtners mit der 
Natur hin. 
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E E Cigarette der neuer Epocie' Du 


uek: Die FREUDE desKURMARK-RAUCHERS. 


BWA. gegen die Zwangsanleihe 
bei der Angeſtelltenverſicherung 


(Eigener Bericht) 
Gleiwitz, 15. Februar. 

Die Ortsgruppe Gleiwitz des Verbandes der 
weiblichen Handels⸗ und Büropangeſtellten hielt 
eine zahlreich beſuchte Mitglieder ⸗Ver ⸗ 
ſammlung ab. Nach Begrüßung der Anweſen⸗ 
den durch die 1. Vorſitzende, Frl. Gertrud 
Czech und Verleſen der Niederſchrift der letzten 
Sitzung durch die 1. Schriftführerin, Frl. 
Rathke, gab die Vorſitzende in einem mit leb⸗ 
haftem Beifall aufgenommenen Vortrage ein an- 
ſchauliches Bild über die Entwickelung der 
Frauenfrage in der Türkei. Sodann berichtete die 
Geſchäftsführerin des Verbandes, Frl. Fol ⸗ 
leher, über die vom Reichsfinanzminiſter ge⸗ 


plante Maßnahme, das vorausſichtliche Defizit in 


der Arbeitsloſenverſicherung für das Geihäfts- 
jahr 1930 durch eine Zwangsanleihe bei der Wn- 
tellten⸗ und Invalidenverſicherung auszu- 
. und wies auf die ſchwere Gefahr hin, 
ie eine ſolche Maßnahme für die wirtſchaf. lichen 
und ſozialen Belange der Arbeitnehmer, wie auch 
für die geſamte Volkswirtſchaft bedeute. Die Ver⸗ 
ſammlung ſtimmte einmütig dem Vorſchlage zu, an 
die Reichsregierung, den Reichsfinanzminiſter 
und die oberſchleſiſchen Abgeordneten eine Ent⸗ 
ſchließ ung in dieſem Sinne zu richten. 


Gartenbauingenieur Haniſch, Breslau, hielt 
nunmehr die Feſtrede, in der er auf bie Be- 
deutung des 50 jährigen Beſtehens des Ver- 
eins einging und anerkannte, daß es dem Verein 
gelungen iei, tüchtige und uneigennützige Mit- 
arbeiter zu finden. Er gedachte dann der verſtor⸗ 
benen und der noch lebenden Gründer, der 
früheren und der gegenwärtigen Vorſtands⸗ 
mitalieder und dankte vor allem dem erſten 


Vorſitzenden Roſenkranz und Schriftführer 


Kynaſt für ihre umſichtige Arbeit; ſodann ge- 
dachte er derjenigen Mitglieder des Vereins, die 
während des Krieges gefallen oder nach dem 
Kriege an dieſen Folgen geſtorben ſind. In 
ſeinen weiteren Ausführungen erkannte der Red⸗ 
ner an, daß wenige Vereine eine derartige Akti⸗ 
vität entwickelt haben wie der Gleiwitzer Verein. 
Dieſer habe eine : 


große Zahl von Ausſtellungen 


veranſtaltet und dem fachlichen Nachwuchs große 
Aufmerkſamkeit gewidmet. Der ner über⸗ 
mittelte dann die beſten Wünſche des Landes⸗ 
verbandes Schleſien im Reichsverbande 
des deutſchen Gartenbaus und des Vorſtandes des 
Provinzialverbandes Niederſchle⸗ 
ſiſcher Garten bauvereine. Garten- 
architekt Kynaſt dankte namens des Vereins 
für die Glückwünſche, und er verſprach, daß der 
Verein weiter wie bisher zum Wohle des ober⸗ 
ſchleſiſchen Gartenbaus und der oberſchleſiſchen 
Heimat wirken werde Gärtnereibeſitzer Sau“ 


zum 1. Ehren- lich, Mikultſchütz, überbpachte Glückwünſche des 
deöper! 


bandes im 
D 


ſchleſiſchen Gartenbauvereins hervor. 


D 
des Landesverbandes überreichte er dem 


0 
Verein 
eine Spende. f 


Rokittnitz 


+ Sitzung des Skivereins. Im Hurdesſchen 
Lokal fand eine Sitzung des Ski⸗Vereins ſtatt. 
Der Vorſitzende, Oberſteiger a. D. Swoboda, 
erſtattete Bericht über den letzten Schrift. und 
Geſchöftsverkehr. Es wurde beſchloſſen, die Bei⸗ 
träge für die Unfallverſicherung an den Dert- 
ſchen Ski⸗Bund abzuführen und bei eintretendem 
Neuſchnee eine gemeinſame Ausfahrt zu veron⸗ 
ſtalten. Dabei ſoll auch die Jugend genügend 
berückſichtigt werden. Bei der nächſten General- 
verſammlung ſoll u. a. noch einmal die Frage 
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Gewinnauszug 


ber Perg ichen Groe des Berens en Stadtverordnetensitzung Leobschütz 
rden. 


* Garitasverein, Der Verein veranſtaltet am 2 4 i adde 
"SET" Einführung neuer Stadträte re 
; Faſchingsvergnügen. obne E ec * 
HSleimitz d : e Hu] Kr e e Summer find paei glei 
6 Klettermaxe auf dem Turm der Allerheiligen⸗ Leobſchütz. 15. Februar. vieles abzulehnen, wenn es auch ſchwer fallen er ge ok V dng. Ze re 
kirche Unter der Leitung des Stadtverordnetenvor⸗] wird. Abteilungen 1 und II 


tehers d geſtern abend eine Stadtver⸗ ; 
15. Februar gegen %1 Uhr ene fen Ted ung E, OR, die MÄR LI Die Werte des Gtabtoberbauptes gaben ber 


E In der e zun en et 

"e kletterte der Arbeiter N. aus Gleiwitz an dem fi der neuen Stadträte X uft Brandel Hoffnung Ausdruck, daß es doch einmal gelingen 
| Baugerüſt des Turmes der Pfarrkirche Sg be und Völkel wë Zentrum, Kit wird. zurückgeſtellte Wünſche zu erfüllen. Als⸗ 
Allerheiligen empor und vergnügte fih da⸗ tel von der Wirtſchaftspartei und Purſchte denn vereidiate der Bürgermeiſter die Ma- 
mit, von den einzelnen Stockwerken Steine, Holz- von der Sozialdemokratie erfolgte. Desgleichen aiſtratsmitglieder auf die Staatsverfaſſung und 
ſtücke und anderes Baumaterial oh die erfolgte auch die Amtseinführung des neuen wünſchte ihnen viel Segen in ihrer Arbeit. Der 


6. Ziebungstag 14. Februa 1930 
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne 
über 150 M. gezogen 


Gewinne pm 10000 M. 16636 163550 288108 
8 Sr m 5000 gp 31461 103393 129639 


Straße zu werfen, wodurch die anten Beigeordneten. Der Stadtverordnetenvor⸗ Stadtverordnetenvorſteher, ET, KS 40678 71178 88742 166107 
ernſtlich gefährdet wurden. Die Aufforderung ſteher dankte dem früheren Beigeordneten : 18 @eminne m 2000 M. 2429 10934 39680 73873 
der Polizeibeamten, herunterzukommen, befolgte] Oderſki für feine treue Arbeit während dreißig Rechtsanwalt Malik, 118809 1494 827005 28.2052 2760 e ok 
N. nicht, ſondern wütete immer weiter. indem er Jahren und verabschiedete ebenfalls dan lend die b die Glückwünſche namens des Stadt- 8 E? 

iogar einige Leitern herunterſchleu⸗ alten Stadträte Ronge und Hein, die aus ſpra e > er tife 76 Gewinne m 500 M. 33174 42741 £202 173879 
dente. Selbſt die Jeuerwehr war machtlos. Gefundbeitsrückſichten eine Wiederwahl abge- barlamentes aus und wünſchte ſtãdtiſchen 4 0 


R 


96529 100017 104486 109139 1 

128898 139109 141265 156182 175288 17 
253069 209038 309810 314884 317180 321470 
53069 255936 

330347 330893 331087 337032 339133 341641 
358041 358990 4652 397 


KR da fie mit ihren Geräten nicht bis zum oberſten lehnt hatten. Weiter dankte er bem ebenfalls aus- Körperſchaften ein gedeihliches antes Zuſammen⸗ 
k, Stockwerk des Gerüftes reichte. Gegen morgen geſchiedenen Stadtrat Leichter für ſeine wirken. Beigeordneter Sommer ſprach im 
gelang es endlich zwei Beamten der Bezirkswache, Tätiakeit als Magiſtratsmitalied. Der Bürger. Namen der neuen Magiſtratsmitalieder und ver- 
den 2 m übermwältigen und auf die Straße meifter wandte fih dann am die neugewäblten fprach treueſte Mitarbeit, um die Stadt über die 
zu befördern. N. wurde in das Polizeigefängnis Magiſtrats mitglieder, die, wie er bemerkte, ihr ſchwere Zeit hinwegzuführen. Er dankte ferner 


ingeliefert. in ei ehr ſchweren Zeit antreten. Er KS 
eingeliefert S héi Ber ec, bab, die Not ihnen einen der Stadtverordnetenverſammlung für feine Er⸗ 


Er EEE a ES 


1 64060 65 
3822 73961 75599 79936 80932 84370 87192 
87743 88043 88661 89983 92397 93682 95283 


i 
l : ; i ftet3 
E ben „der unbedingt |nennung zum Beigeordneten und verſicherte. 98300 97800 98267 101574 101989 103756 105252 
wi „ Konkursverwalter Woitylat e ui I pemüht zu fein für das Wohl ber Stadt und 8518 858 11246) 118145 110827 119878 
| verhaftet, Schon feit einigen Tagen ift in ZS Le Bürger. Weiter ftand ein Dringlih- 6 151772 186184 183278 16702 171088 
Gleiwitz das Gerücht verbreitet, daß der hier in Sperieuiteit Së zur Enden keitsartran zur Beratung. der einen Buidub für] 458 120293 Jaag? 101680 192047- 193970 
allen Kreijen bekannte Konkursverwalter Wo i Es qilt das Defizit aus dem vergangenen Jabre[ das Oberlyzeum durch das e > 221447 5% 224064 225138 299968 237921 
tylaf aus Konkursmaſſen Beträge von ins- herauszuwirtſchaften, was Beleg a ne Der Antrag fand einftimmig An- 237338 267224 271080 278819 278805 282856 
gejami etwa 20 000 Mark unterſchlagen keit möglich ift. Es gilt den Mut aufzubringen, nahme. 31955 312842 373031 300400 SECH 0248 
habe. W. hat ſich, da er Nevifionen erwarten 355217 35 357104 363024 369 
i 372332 374124 375292 377640 377892 378143 
mußte. jelbft dem Gericht dete llt, es die Stadthauptkaſſe ift eine Aenderung der Kind einen Notverbaud m; ſodann fand es 38 903320 999400 92196 
wurde iert eine Unterſuchung eingeleitet und Sp rech ſtun de n des Wohlfabrtsamtes erfor- | Aufnahme im Städtiſchen Kron kenhaus. 
Konkursverwalter Woitylaf und ſeine Fran am derlich geworden. Das Wohlfahrtsamt iſt jetzt Lieber. und Balladen abend. Oberfantor In der heutigen Frese one wurden Gewinne 
Sonnabend verhaftet. Die Bearbeitung ber kur noch Mittwoch und Sonnabend für den Richard Cohn, Gleiwitz, der weit über die t gezogen 


4 Gewinne zu 5000 M. 121401 351871 
10 Gewinne m 3000 M. 154462 260780 268610 
815642 384272 
G ®ewinne zu 2000 M. 42678 216692 370312 
34 Gewinne m 1000 M. 9178 49001 59667 80592 
138861 153679 164382 175141 186832 205978 
ze 281354 323729 344427 367605 378058 


88 Gewinne zu 800 m. 1366 10991 12635 14334 
46527 51865 51879 63594 65041 71001 71282 


; Publikumsverkehr geſchloſſen. An ten übrigen | Grenzen Oberſchleſiens hinaus und durch feine 
oh, len enden Zereck ift Konkuraverwalter Werktagen finden Sprechſtunden von 7%—13 ıt iwirkun im Rundfunk bekannte Kantor der 
enen dee fatt. Dae, gilt für mtlche Wbteihungen des jüde chen Gemeinde in Gleiwitz, veranfzaltet am 

» Sprechſtunden im Wohlfahrtsamt. Infolge] ſtädtiſchen Wohlfahrtsamtes. 6. März, abends 8% Ubr, im Stadttbeater in 
der Uebernahme der Unterſtützungszahlungen durch Treuer Angeftellter. Der Kutſcher Viktor Gleiwitz einen Arien“, Lieder» und Balladen 
— [ Sladcezyk feiert heute fein jähriges Dienſt⸗ Abend. Ex wird von Muſikdirektor Kauf om 


jubiläum bei der Firma S. A. Huldihiner in 8 DAN Karten m Bor- 


D D lüthne 
Gleiwitz. but im ieplik zu haben 
N fain Sparsam il sel, in d nd WEE ar eh 175 Peiskretſcham . 
— ß 7763 ae eee, 


i d Der Kath. 
in der Tat ſind Sie es nicht! Denn wer indem fie unerfaßrene Berionen in Apo ken Geſellenperein hielt im Vereinslokal bei Meyer 


g k „o, ſchickt. Sachdienliche Ancaben werden nach Zim⸗ ps: ifte 
fein Gelb su Haufe ainslos liegen- lz. mer 63 deB Rolizeipräfiblumg Gleiweß erbeten firer gab einen Fe d De Thenon. 


7950 317296 798 58 3 
340278 a 363207 353307 360911 366337 


373217 
172 Gewinne w 300 13609 17 


a 4392 9527 548 

21728 29690 38259 40698 42853 53890 80439 

ee E EE 

ſchutzlos jeder Gefahr ausgelegt, geht leicht⸗ E 130381 132064 134229 139967 
finnig mit feinem „Eriparten“ um!| Kind vom Auto überfahren. Am 14. d. Mis. führung Der Kaſſterer berichtete über den 

Nehmen Sie Dé ein Konto bei uns, auch geaen 2 un are By gar de WE SE der Kaffe. eege Lee Gets 

aus Gleiwitz an e Preiswitzer,. Schön- Faſchingsvergnügen verhandelt. Sonntag. ; 

Eege Eh eech Cen Se Kon veranftaltet ber Verein eine Thea- 

it, eg de A EE Giane Beer E Eer 

oeh $ ten rkiefer es linken ulter- des Katholiſchen Jug eim en y 

Kreisſparkaſſe Gleiwitz, knochens noch Verletzungen am Hinterkopf davon. bewifligt. Der Präſes, Kaplan Thomas, hielt 

Teuchertſtraße, Landratsamt. Die Sanitä'swache Rreiswitzer Straße legte dem einen Vortrag über „Der Weltkirche Bedräng⸗ 


mmm Zur m er 
allgemeinen Kenntnis! 
kee 
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tern 333603 340577 243887 349444 

1877 362227 367232 366266 371073 388131 
Im Gewinnrabe verblieben: 2 Prämien zu 
500000, 2 Gewinne zu je 500000, 2 zu fe 
J 2 zu je 200000, 4 zu 7500, 2 zu je 5000, 

12 zu ſe 25 000, 60 zu ‚10000; 128 zu je 5000, 
358 zu je 8000, 654 zu je 2000, 1728 zu je 1000, 
3694 zu je 500, 9406 zu je 300 M. 


Vormittagsziehung: 
10 000 Mark: 344 070; 
5000 Mart: 149 845, 338 795; 
3000 Mark: 13 910, 148 578, 


À Nachmittagsziehung: 
5000 Mark: 32 185, 46 945; 
3000 Mark: 48 211. 48713, 182560, 308 756. 


in ſeine Rechte. 


Ratibor i 
$ Meifterprüfungen. Vor der Meifterpri- 


Die rapide Entwick 8 meines Geschäfts hat mich der dienſthabende Schupobeamte erſchien, um 


| A zwangsläufig veranlaßt, meine bisherigen Räume i 2 $ dem Treiben des A ein Ende zu machen und zur 

G Friedrioh-Wilhelm-Ring 5, de den A ben e dee e ee e A een "af 
N Stofhel, Emil Stu ch ld Paul Ba. leiſtete Achtelik beftigen Widerſtand, was 

Ben derungen nicht mehr genügten, aufgeben zu müssen. wer ein Malte Take der Bäcker Jahn] än eine Anklage wegen Widerſtandes gegen die 
. Diesem Umstonde Rechnung tragend, habe ich meine aus Rauden, Kreis Ratibor, mit autem Erfolge. Staatsgewalt eintragen dürfte. r 
Sé A P = DS ere $ KSE boto ber oler 2 Stabtihenter. 4177 puh 3 pu cer 
Pe, w oleslau, i ibor, ung ühnenvolksbunde 
e Geschäftsräume ab 1. d. Mis die Prüfung 1 — 2 Gruppe B, Erſtaufführung „Die Spieler“, Qo- 
E nach mödie in drei Akten nach N. Gogol von A. M. 


* Neue Exlenntniſſe in der Kunſt. Am 
Dienstag, abends 8 Uhr, beginnt Rektor Mei ß 
feine Vortragsreipe in der Neumarktſchule über 
„Neue Erlenntniſſe in der Kunſt“. Die Vorträge 
werden durch Lichtbilder ergänzt. 


Balte Karten ſind auch im freien Verkauf an 
der Theaterkaſſe erhältlich. 

«Vortrag über Oswald Spengler. Am Don- 
nerstag, abends 8 Uhr ſpricht im Städtiſchen 
Nealaymnafium im Rabmen feiner Vortrogs- 
reihe „Lebensanſchauung moderner Denker“ Dr. 
Golega über „Oswald Spengler und 
fein Werl“. 


Leſchnitz 

Todesſturz von der Leiter. Die allgemein 
beliebte Schweſter Bonifazia aus dem St. 
Joſefsſtift beſchnitt im Garten die Bäume. Dabei 
fiel ſie von der Leiter. Sie verletzte ſich inner⸗ 


22 o H 

` 1Siemianowitzer Chaussee 8 
E? verlegt und bei dieser Gelegenheit mit den, der heutigen 

Zeit entsprechenden modernen Maschinen und Einrich- 
/tungen versehen, sodaß mein Geschäft als der 
modernste und besteingerichtete Bierverlag 

im oberschles. Industriebezirk anzusehen ist, dem 

an Leistungsfähigkeit keiner nachkommt. Ich empfehle 

der geehrten Kundschaft die von mir vertriebenen 
Biere, die sich der bes’en fachmännischen 


x ; der Vorſtandswahl als gewählt hervor: olizei- lich ſchwer i Stur- 

RP Behandlung erfreuen zu beziehen auptwachtmeiſter e 1. Vorſitzen⸗ > mt Ar E Wuere en anne een 
* und lade zur Besichtigung ber; Friminalfetretär wk 2 Borlibenber: A deg" D ër EI 
Kei) elizei-Haupt mei ober la. 1. Poli- agiſtratswa adtverord⸗ 

E: meines Unternehmens zei-Hauptwachtmeiſter Chatan, Ehrifte[netenverjammlung mit 
ES ergebenst ein. 2 rer. Relizei. Hanptwachtmeiſter Graka 1. Maaiſtratswahl zu beſchäftigen. Als Beineorb- 
* * Iriminalaſſiſtent Jan oſch. 2. Schatzmeister: neter wurde Lehrer Kaluza gewählt: Fleiſcher⸗ 
olizeioberiefretär' Miſera. Polizei⸗Haupt⸗ meiſter Murlowſky und Schub machermeiſter 
E meiſter Rotneafa, Sien Rieger und Grzonka find zu Ratsherren ernannt worden. 

) ` Nomorth ſowie Kriminalſefretär E holtyj- 
= t = N nene er Krappitz 

fiker. ; enbrüfern wurden ge N į- r 
Ons © Ez ze 8 eu en ieee. "Feni ta Ti unb Les Wé re 8 Eë 9 
tã i Als Bertret r . LST. am den Opfern der ane 
5 Bier gr oßShandlung Berirldarnppentan — Sriminoliefretär gebildeten Mitalieder ift die Freiwillige Sani- 
Orlit und Polizei Hanptwachtmeiſter ®oaeljtätßfolonne bemübt, der. Bürderſchaft auch in der 
Tel. 2154 Siemianowitzer Chaussee 8 Tel. 2154 (dimm Der aufneftellte Hansbaltsplon wurde] Nacht die Mörlichleit zu geben, die Mannſchaften 
. nach einigen Abänderungen genebmia. Nachdem zur Hilſeleiſtung am erreichen. W ſind 
Niederlage Tofizei-Oauptwahtmeifter Vogel einen ong, Va? BE 1 1 ër 1 — 
der C. Kipke Brauerei A. G. Breslau der Weißbier-Brauerei Landre-Breithaupt Ne ch 175 71% ri Kies et 2 si he wie ug 
der Spaten-Franziskaner-Leistbräu A. d. Berlin des Verbandes aufs eindringlichſte binwies,. D & 
Manchen des Altheider Prinzensprudels Altheide || wurde nach ( rledigung interner Angelegenheiten as AIN LILIU 
A der Grenzquell - Filsner - Berg - Brauerei Grätzer-Biere, Porterbier, Köstritzer die Sitzung geſchloſſen. i i ste nut noch in 
a. Wernesgrün i. V. i Schwarzbier, Selter, Limonaden, * Grober Unfug. Paris belitftigte ſich der für ihre ER —·⁊·•UPç— 
i Bäcker Uhrelit auf der rwaflſtraße da- N Withetnistr. 21 
mit, daß er ein leeres Bierfaß hin und Augen: G OI (ies 


her rollte und fo den Verkehr behinderte. Als Fachkundige Bedienung / Alle Reparaturen 


„Niederſtraße, Domſtraße, Am 
Niederdomſtraße zwiſchen 


Sonderzug mit Sahrpreisermäßigung | Ses. "Set: 


Niederſtraß d L S Kl di 
zur Leipziger Frühjahrsmeſſe WI Go ` Sange, Grabe, une en 
Anläßlich der Leipziger Srübjahrs- gaſſe, Quergaſſe, Strumgaſſe, Tabor, Friedrich 


meſſe werden wieder Sonderzüge mit Fahr ⸗ Ber und Cichenborifitrabe und eingaſſe. 
preisermäßigung für Hin- und Rückfahrt Kraftwagen türfen im Durchgangsver⸗ 
gelabten. Eine weſentliche Erleichterung für den kehr nur folgende Straßen benutzen; e 
teifenben beſteht darin, daß die Züge aus D-Bug- | Bahnhof-, Pramſener⸗, Bülger- . une 


Wagen zufammengeſtellt werden und einen zendorſer Straße, Niedertor, Wall- und Hinden- 
Speiſewagen führen, fo daß ihre Benutzung burgſtraße Obervorſtadt längs des e eee 
Kreußſtraf ze. Die Große Oberſtraße, Nieder-, 


ſehr zu empfehlen ift. 


Am 1. März fährt ein Sonderzug Bader, Schloß⸗ um Neuc Straße find Ein⸗ 


bahnſtraße n. Es darf von allen Kraftwagen 


ab Breslau 11.52 
in der Richtung von der bervor⸗ 
um $ M an Leipzig 18.51 ſtadt 14 ch der Niedervorſtadt nur die 
m 2. März Große Oberſtraße, fübliche Ringſeite und Nieder. 
ab Beuthen 7.58 ſtraße und in der Richtung von der Nieder⸗ nach 
„ Gleiwitz 8.20 der Obervorſtadt nur die Baderſtraße, nördliche 
„ Kandrzin 851 Ringſeite und Schloßſtraße benutzt werden. Das⸗ 
„ Oppeln 9.26 ſelbe gilt auch für Motorräder. Die Neue 
„Breslau 19.27 Straße darf nur in der Richtung von Süden nach 
an Leipzig 16.53 Norden, vom Viktoriaplatz zum Ring, befahren 
Von Hindenburg geht der Anſchlußzug nad | werden. Wer die engen Straßenverhältniſſe von 


Gleiwitz 8.05. Neuſtadt kennt, kann dieſe Regelung nur be⸗ 
Da die Züge vorausſichtlich ZE ſehr ftart | grüßen. Allerdings wird es Zeit, daß man auch 
benutzt werden, iſt eine baldi öſung der die Schilder bald anbringt, durch die die 
S onderzugskarten Kc VM 4 Tage vor Oeffentlichkeit auf die Einbahnſtraßen hingewieſen 
Zugabgang dringend zu empfehlen. wird. 
STE E SC en e er de 
wende man ſich an die im heutigen Inſerat des Gasfernverſorgung Neuſtadt—Zülz 
Leipziger Meßamts genannten Stellen. 
— — f Beitiebungen im Gange, bie Doëer 
ſorgung von Zülz evtl, durch Neuſtadt erfol- 
gen zu laſſen. Der Magiſtrat Neuſtadt hat be- 


Noeuftadt und Kreis ý Geer einen Vertransentmurf aus- 
gearbeitet, und die Zülzer tadtverordneten⸗ 

Beſchränkung des Kraftfahrzeug⸗ berfammlung wind fic in Kürze mit Neier Ange⸗ 
ich 8 iti b ceug legenheit aeg Ueberhaupt dürfte fie 


verkehrs im Stadtbezirk nächte Zülzer Stadtverordnetenſitzung gang in- 

Das eg mit Saftfraftwagen iff in tereſſant werden, denn unter anderem beſchäftigt 

Neuſtadt auf geen Straßen verboten: man ſich auch mit der Angelegenheit „Auf 

Gartenſtraße, Emanuel⸗Fränkel⸗Promenade, Alte ée der Viehmärkte“ und mit dem 

zoſtſtraße zwiſchen Lange Straße und Große Bericht der zur Regierung geſandten Kommiſſipn, 

berſtraße, Kleine Oberſtraße, Große Ober- die die Notlage der Kommune Zül z vortragen 
ſtraße e n e und —— Hein⸗ | ſollte. 


Am Freitag nachmittag ging Frau H. aus 
Neuſtadt mit ihrem Hunde in den Promenaden 
anlagen ſpazieren. Plötzlich erſchien ein etwa 25- 


| Von einem Geiſtesgeſtörten überfallen 

jähriger Mann auf der Bildfläche, der dem Hund 
einen Tritt verſetzte. Frau H. verbat ſich dies, 
worauf der Fremde über ſie herfiel. Er würgte 
ſie am Halſe und verſetzte ihr mehrere heftige 
Schläge gegen die Schläfen. Nur dem Umſtande, 
daß ihre Hilſerufe gehort wurden, dürfte es Frau 
H. zu verdanken haben, datz ſie mit dem Leben 
davonkam. Der Angreifer wurde feſtgenom⸗ 
men und der Polizei übergeben, wo es fih her- 
ausſtellte, daß es ſich um 
geſtörten handelt. 


Einem Selbſtmörder iſt das Waſſer zu kalt 


Eine nette Geſchichte mit in iſchem Hinter⸗ 
grund, oder eine tragiſche Geſchichte mit nettem 
Hintergrund erei ignete ſich in ben im Neuſtädter 
Freiſe gelegenen Städtchen Klein Strehlißz. Zwei 
Brüder Hatten Geld in die Lände bekommen. 
Der eine trug es bald nach Hauſe, der andere 
ſetzte einen Teil in Alkohol um. Als nun der 
ds abends angeheitert in die Wohnung kam, 

er nur mürriſche Geſichter. Er 
+ erte ſich darüber und verließ das Haus. Plöb- 

hörte man das Bülser Waller, das an 
Ai Haufe vorüberfließt, aufiprißen — der Arme 
wollte fih das Leben nehmen. Anſcheinend u ar 
ihm das Waſſer aber zu kalt, denn er entſtieg 
ihm und eilte ſeiner get zu. 


* Neuner 1 Der Stadwer⸗ 
ordnete Fabrikbeſiker Theodor Auer in Neu» 
ſtadt hat fein Mandat infolge feiner Ernennung 
zum Stadtrat niedergelegt. Aus dem Wahlvor⸗ 
ſchlag der Wirtſchaftlichen Vereinigung tritt an 
feine Stelle der Tapezie rermeiſter Paul Spri- 
tulla als Mitglied in die Stadtverordneten⸗ 


verſammlung ein. 


einen Geiſtes⸗Inen, 


Weidmannsheil! 


6. Stiftungsfeſt des Vereins der weidgerechten 


Jäger 
(Eigener Bericht) 
Beuthen, 15. Februar. 

Dem 6. Stiftungs⸗ und Winterfeſt der meihe 
gerechten Jäger, das geſtern in den Räumen des 
Schützenhauſes gefeiert wurde, lag die Idee 
zugrunde: Wir wollen einen „Ausflug nach 
dem Walde“ machen. Manche hatten für dieſen 
Zweck ſich mit Sporthemd und Gürtel ausgeſtattet, 
andere zogen es vor, dem Wald mit Smoking, Cut 
oder Frack zu nahen. Worüber Déi die Tans 
mit Gg der Saal reichlich ausgeſtattet 
war, und die Buchen und die Fichten ſehr 
freuten. Was werden fie fih wohl gedacht haben? 
Sie ſchüttelten die Wipfel, wie ein bekannter Dich⸗ 
ter von einem Apfelbaum erzählte. 

Trotzdem verlief das ganze Feſt in ſchönſter 
Harmonie. Es wurden nicht einmal Reden gehal- 
ten, was ganz erfreulich ift; man tanzte gleich 
von Anfang an, und das iſt noch erfreulicher. Denn 
die meiſten Winters, Faſchings⸗ und ſonſtigen 
Vergnügen fangen bekanntlich mit den berühmten 
Reden der verſchiedenen Vorſtandsmitglieder an, 
und die Reden enden meiſtenteils me, trotzdem die 
jungen Mädchen auf den Tanz warten. 

Das war, Gott ſei Dank, geſtern nicht der 
Fall. An dem Gelingen des Feſtes waren betei⸗ 
ligt: Stadtbaumeiſter Polotzek, weiter die 
Herren Jakabb, Siczotfa und Mainuſch, 
die dem Verein in uneigennübiger Weiſe ihre 
werwwollen Kräfte zur Verfügung geſtellt hatten. 

Z. 


* Beim Rodeln beinahe ertrunken. Am 
14. Februar vergnügten ſich auf dem bei Nens 
Be gelegenen Zeiſigberg die Kinder mit 

Rodeln. Zwei Mädchen von etwa 8 Jahren 


VER sagen Sie Wei 


Slandapparale: , vie O. 


Rofierapparaie und 
Haubenapparale 


Anzahlung u. 10 agoen) 


5 Mustermesse 2-8. März 
Crosse ſechnische Messe und Baumesse, 
d  2-12.März / ſextilmesse 2-6.März 
Sportartikelmesse 2-6. März. 


Billig e Fahrt im Sonderzug! 


(D-Zug mit Speisewagen) mit Fahrpreisermäßigung 


L. M. 45 Abfahrt: Sonnabend, den 1. März, Breslau ab 10% 
L. M. 45 Abfahrt: Sonntag, den 2. März, Beuthen ab 758 


Rückfahrt täglich bis einschl. 15. März mit jedem beliebigen Zuge. 


Vorverkauf der Fahrkarten, soweit der beschränkte Vorrat reicht, bei dem Ehrenamt!. 
Vertreter des Leipziger Meßamts: Louis Taterka, Beuthen OS., Bahnhofstr. 6, Tel. 4624 


Auskunft erteilen: der Ehrenamt!. Vertreter (Adr. s. oben)); die Industrie- und 
Handeiskammer Oppeln, Fesselstr, 8, Tel. 924-27; der Techn. Vertrauensmann des 
Leipziger Meßamts: Dir. Jul. Gutsch, Beuthen OS., Gartenstr, 15 und Nordd. Lloyd: 
Robert Exner, Beuthen OS., Kaiser-Franz- Josef-Platz 2. 


Meßabzelchen zu eee beim Ehrenamt. Vertreter. 
Für Eintagsbesucher Tageskarten! 
Gewandhauskarten für 4. 3. beim Verkehrsbüro des Leipziger Meßamis, 


LEIPZIGER MESSAMT LEIPZIG. 


1 


Größte Auswahl: 
ODEON-COLUMBIA-PARLOPHON 


MUSIK- 


APPARATE SCHALLP LATTEN 
ELEKTRA-MUSIK: R5 


M BAHNHOFSTR. 
Alleinſt., geb. Dame, 31. J., kath., gut. Char., 


_TELEPHON 5064 
mit eingericht. Wong. und Ausit., wünſcht 
Bel. von 


von Herrn in gef. Poſition zw. baldiger Wäsche- Tai 
Heirat | 


2 1 lernen. Anonym zwecklos. Bildang. 
3 u. 
andbetrieb und elektriſch. — Teilzahlung. 


1631 an d. Geſchſt. d. Ztg. Beuthen. 
Stempel 
ie beiten Einnahmen bei Lohnbetrieb. 
Gravierun 
Sen (zeiten Maſchinenfabrik. Liennik 154 


Reparaturen 


an Tacho, Berkel Rapid · 
Waagen ſowie Negi- 
ſtrierkaſſen führt aus 
Black, Beuthen DS. 
Parallelſtraße L 
Telephon 4070. 


Stempeifabrik 
Bahnhofstr. 17, Tel. 2666 
Prospekte gratis und franko. 


Stroh 


Verſteigerung —— Telephon 2035. — 2025. S | 
A x = tauft r Die 1 ifer e Se. 222 SE p etts, 
r „oberjchle editionsgeſellſcha 
bon 1 Damenpelzmantel (Murmel) > ROPA A, 2 G, -Schwaißdynam 7... "oe rühstückskörbe 
und 134 Meter Leinwand europäifche eingetragen: Die Geſellſchaſt it durch Beschluß] zu Selten günstigen Preisen 
Getreide: und Futtermittel-G. m. b. H.] 110 Volt — 156 Amp. — 1475 Umdr., dauernd der Geſellſchafterverſammlung vom 7. Febr. 800 /Silber antik. 
findet E Loge = 18. BA Berlin W, 8 0 PS — compl. mit Anlaſſer, Regul.. en SV Der bisherige geän 
vorm, t, beim Hauptzollamt e. 91 4. „Adv.: bill u ver; o Weißenber euthen iſt zum 
Tel. Zentrum 91 Tel Adr.: Oſtrocorn Wider und 3 Gg 3 g in H. Golisch, Beuthen K 


kaſerne), 2. Stock, Zimmer 114, ſtatt. 
auptzollamt Beuthen OS. 


kaufen. 
Geſchäftsſtelle dieſer 


DR —. 
GL TS 3 


Speiſekartoffeln 


in größeren und kleineren Mengen gibt ab eee 
Dominium Roßberg 


Angebote unter 


gericht Beuthen DS., 13. Februar 


„ Beuthen. 13. Februar 1930. 


EI \ 


ex 
ra 14 
Te 


In das Handelsregiſter A Nr. 1878 ift- bei 
der Zweigniederlaſſung in Beuthen DG, in 
Gin git Mäcke, Halle a. S., Zweig ⸗ 
rlaſſung Beuthen OS.“ eingetragen: Die 
gehetzt iſt aufgehoben. 


an die] Liquidator beſtellt Amtsgericht Beuthen OS., 


Betten 
. Polster, Stahlmatr, 5000 Mk. Belohnung 
Chaisel.a.Private. ne 


zahl. Katalog frei. E 
möbelfabrik Suhl (Thin. i 


ADAMYNEIN ärztlich erprobt gegen 
Ohne Operation u Berufsstörung hervorragend 
wirkend gegen Gelbsucht, Leber- 
und veraltete Magenleiden 


1. Dose ADAMYNIN- 
Tabletten 3.00 Mk. 


Lelegenheltskauk! 


20 Obstschalen, 


Amts: 
1930, 


Krakauer Straße 38, 


Erfinder — Vorwärtsstrebendel 


Näheres kostenlos durch 
F. Erdmann & Co., Berlin S. W. 11 


2 
ADAMYNIN- 
„Gloria®-Pastillen 
gegen chron. Stuhlyerst., 
Hämorrhoid. wirk. schnell, wohlt 
magenstärk,, Dose 1.75 Wk, 


Ker Adamy Mohren-Anotbeke Ee, 


In allen 8 Re? thich Tel. 23141 


— 


mann am K 


gerieten mit ihrem Schritten auf das am Fuße 
des Berges vorüberfließende Gewäſſer und brae 
chen ein, Unter großer Anſtrengung gelang es, 
die vom Tode arg bedrohten Kinder dem naſſen 
Element zu entreißen. 

* Todesſturz von der Treppe. Das 
2jährige Söhnchen des Kaufmanns Behr in 
Schönau ſtürzte die Treppe hinab und zog ſich 
eine Gehirnerſchütterung zu. An den 
Folgen iſt der Kleine geſtorben. 

* Ein Diebesneſt ausgehoben. In der Woh- 
nung der Gebrüder G. in Oberglogau wurde eine 
polizeiliche Hausſuchung abgehalten. bei 
fand man einen Pelz (dev Eigentümer hat fidh 
bereichts gemeldet), acht Paar Handſchuhe, einige 
Hüte u. a.; die Sachen rühren von Diebſtählen 
her. Es liegt die Vermutung ſehr nahe, daß man 
damit die Diebes bande ermittelt hat, die ſich 
bei Tanzvergnügen in den Gaſthäuſern der Dber- 
glogauer Gegend herumtrieb und eifrig die 
Garderobe der Tanzenden dahin unterſuchte, ob 
irgend etwas Nehmenswertes darin fei. Jeden- 
falls kann man auf den Abſchluß der Ermittelun⸗ 
gen geſpannt ſein. 

* Aus der evangeliſchen Gemeindeverwaltung. 
Kreisoberinſpektor Froſt in Neuſtadt iſt von der 
Regierung als Patronats vertreter im 
Gemeindekirchenrat ernannt worden, nachdem Ka⸗ 
taſterdirektor Rothe aus geſundheitlichen Grün⸗ 
den dieſes Amt niedergelegt hat. Das Amt als 
Verwalter des Gemeindehauſes ift dem Material- 
verwalter Karl Langer übertragen worden. 

* Hochſchulvortrag. Am Mittwoch um 20 Uhr 
wird Profeſſor Dr Fritz Weege, der Archäologe 
der Univerſität Breslau, einen Lichtbildervortrag 
halten über die antike Technik. 

* Vom Zülzer Kraftpoſtverkehr. Die Kraft⸗ 
poit Züll z—Neuſtadt fährt auch jetzt bis zum 
Bahnhof Bila, und zwar um 11,20 Uhr und um 
19,15 Uhr. Die Rück ahrt vom Bahnhof nach 
dem Poſtamt erfolgt um 11,47 und 19.25 uyr. 

$ Heimatkundlicher Vortrag. In der Verſamm⸗ 
lung des Landesſchützenbundes Zywod⸗ 
cz üz hielt der Ortsgruppenſßhrer, Lehrer 
Czerner, einen Vortrag über die früher in 
Zywodezütz und der Nachbargemeinde Pietna be 
ſtandenen Eiſenhütte n. An Hand gefundener 
Raſeneiſenſtücke ſowie alter Eiſenteile erklärte er 
die Verarbeitung des Raſenerzes in allgemein⸗ 
verſtändlicher Form. 


Landfrauentag in Wilkau 

Der Landfrauentag in Wilkau erfreute ſich 
eines guten Beſuches. Die modern eingerichtete 
Geuoſſenſchafts⸗ Molkerei hatte die 
Frauen der Genoſſen aus den Dörfern Wilkau, 
Probnitz, Roſenberg, Simsdorf, Müllmen, 
Deutſch⸗Müllmen, Dt.⸗Probnitz, Dominium 
Blaſchewitz und Dominium Dt.⸗Probnitz zu Gaſte 
geladen. Unter der Führung des Molkereidirek⸗ 
tors Ulbrich wurden die Frauen durch die Mol- 
kerei geführt und ihnen der Herſtellungsprozeß 
genau erklärt. Die Leiterin der Mädchenklaſſe von 
der Landwirtſchaftsſchule Neuſtadt, Frl. S k n e i- 
der und Molkereidirektor Ulbrich hielten fo- 
dann Vorträge. Weiterhin wurde ein Film der 
Oberſchleſiſchen Landwirtſchafts⸗ 
kammer vorgeführt. 


Eine neue Turmuhr in Friedland 


Ein langgehegter Wunſch der Bürgerſchaft von 
Friedland iſt in Erfüllung gegangen. Am 
Turme der katholiſchen Pfarrkirche 
wurde eine vollſtändig neue Turmuhr mit neuen 
Zifferblättern und elektriſchem Gang- und Schlag ⸗ 
werk eingebaut Die Bevölkerung von Steinau 
O S. fragt fih darauſhin: Warum ift fo etwas 
nicht auch bei uns möglich? Steinau OS. iſt das 
einzige Städtchen der nahen und fernen Um- 
gebung, das nicht eine einzige Turmuhr, ja nicht 
einmal eine öffentliche Uhr beſitzt. Wie ſoll des⸗ 
halb auch die Bevölkerung wiſſen, was die Uhr 
geſchlagen hat?? 


Groß Stroßliß 

* 25jähriges Dienſtjubiläum. Sein Biähriaes 
Dienſtjubiläum beging am 15. Februar der Lehrer 
Mende aus Sucholohna. M., der ſein Amt am 
15. Februar 1905 in Himmelwitz antrat, ift bereits 


feit 1908 an der Schule in Sucholohna tätig, ſind 


wo er ſich ganz beſondere Verdienſte in der 
Jugendbewegung erworben hatte. 

* Der evangel, Kirchenchor veranſtaltet am 
Sonntag einen Familienabend, in deſſen 
Rahmen vier Jubilare zu ehren fein werden. 
Dementſprechend wird der Abend ei eine beſon⸗ 
ders künſtleriſche Ausgeſtaltung er⸗ 
fahren. 

* Der deutſche Seeverein hielt eine gut beſuchte 


Verſammlung im Vereinslokal Krauſe ab. Den Bore 


fib führte Prof. Drßörſte r. der nicht nur die Mite 
glieder herzlich begrüßte, ſondern auch für ihre 
meiſt mehr als 25jährige Treue zum Verein ehrte. 
Es wurde beſchloſſen, den Verein trotz aller 
Schwierigkeiten auch weiterhin aufrecht zu erhal- 
ten, den Vorſitz weiterhin dem bisherigen Leiter zu 
überlaſſen und als Schriftführer Malet zu mäh- 
len, ſowie an jedem 2. Mittwoch im Monat Zu⸗ 
ſammenkünfte zu veranſtalten. 

* Kath.⸗deutſcher Frauenbund. Der Bund ver- 
anſtaltete ein wohlgelungenes Kaffeekränzchen, das 
Frau Juſtizvot Faltin leitete im Hotel „Deut⸗ 
ſches Haus.“ Neben muſikaliſchen Darbietungen 
und kleinen Theateraufführungen ſangen Fräulein 
= ** 1 Ver Kee Di d Si =. 112 

n Fräulein Mosler „ Fräulein Hoff ⸗ 
lavier begleitet. 


* Gaſtſpiel des Dresdener Streichonartetts. 
Es ift gelungen für „den 2 April 1930, 
das Dresdener Streichquartett für Groß Strehlitz 
u verpflichten. Die Veranſtaltung finder voraus- 
ichtlich im Kinosaal ban. 
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Leobſchützer Allerlei 


Leobſchütz. 15. Februar. 

Zu Beginn des diesjährigen Faſching 
hatte es den Anſchein, als würden keine Feſte ge⸗ 
feiert werden. Es machte ſich eine gewiſſe 
Müdigleit unter den Vereinen breit, die 
wohl arößteuteils auf die ſchwere Wirtſchaftslage 
des Landes und die Geldloſigleit ſeiner lieben 
Bewohner zurückzuführen war, Das Bild änderte 
ſich aber gnaz gewaltig, als einzelne Vereine den 
Auftakt zum Vergnügen gaben. Kummer. Sor- 
gen, Not, Elend, alles trat plötzlich in den Hin- 
tergrund, vergeſſen waren wirtſchaftliche Sorgen, 
verrauſcht der Fluch wegen der fälligen Stener- 
zahlung. Der Smoking wurde hervorgeholt und 
zum Aufbügeln geſchickt, Oberhemden und Kra⸗ 
watten nachgeſehen. Ein Ballkleid wird gebaut, 
lang natürlich, ganz lang, wie es morgen abend 
keine haben wird, ganz gleich was es koſtet. Ele 
gant muß es ſein und koſten kann es auch was. 
Man darf es ja in Raten bezahlen. So wird 
nun ein Feſt nach dem anderen gefeiert. eine 

acht nach der andern durchgetanzt. 


Früher. nach dem Kriege, als mier Bater- 
land von einer ausgeſprochenen Tanzepidemie 
befallen war, hatte ein großer Mann das Wort 
geſchmiedet: „Deutſchland tanzt auf Leichen!“ 
Ganz unrecht hatte dieſer Mann nicht. Heuie 
könnte man ſagen: „Deutſchland tanzt auf 
Schulden.“ Aber das Volk iſt leichtlebiger 
geworden. Es nimmt ſich die Schulden und über- 
haupt die ganze niederdrückende Wirtſchaftslage 
ſeines Landes nicht mehr ſo zu Herzen. Hinter 
uns die Sintflut, iſt ſein Wahlſpruch. Schnell 
und gut leben iſt beſſer als ſchlecht und lange. 
Und darum nimmt man ſich eben jedes Ver⸗ 


anügen, jeden Hausball, jedes Koſtümfeſt und 
alles das, doppelt wahr, was einen auf Stun- 
den aus der leeren Wirklichkeit entführt. Man 


Autolenlen — 
ſchafft Beruhigung! 


Die Frage, ob nervöſe Menuſchen 
Kraftfahrzeuge lenken dürfen, wird in 


will vom Alltag nichts mehr wiſſen, man will] der bekannten Zeitſchrift „Kosmos“ von Dr med. 
nichts mehr hören von Pflichten und nutzloſen[Obdekamp dahin beantwortet, daß das Lens 
Arbeiten, Veranügen will man haben, taumeln|fen von Kraftfahrzeugen geradezu ein Heil- 


in Glück und Freude und Frohſinn. 


mittel gegen die Nervoſität darſtellen kann. 


Aber nicht allein ans Vergnügen denken die Das Gefühl, es geht vorwärts, und zwar raſch 
Menſchen. Es ift unbedingt nötig, daß man auch vorwärts, befreit den Nervöſen von feiner quä- 
nebenbei ein bißchen arbeitet, wenn auch die lend empfundenen Unruhe. Auch läßt die zum 


Luſt dazu nicht gerade febr groß ift. Der Bürger ⸗ 
meiſter ermahnt immer wieder zur größten Spar⸗ 
ſamkeit, die man bis zur Entbehrung üben 
ſollte. Das iſt beſtimmt eine ſehr geſunde An⸗ 
ſicht und nur zu bedauern iſt es, daß wir dieſen 
Mann nicht fünf Jahre frü 


früher an das Steuer- ſpruch genommen wird. 


Lenken nötige Aufmerkſamkeit die Sorgen ver- 
geſſen und ſchaltet quälendes Grübeln aus, da die 
Gedankentätigkeit völlig von der zum Lenken des 
Fahrzeuges erforderlichen Aufmerkſamkeit in An⸗ 
Dadurch kommt wirk- 


rad des Stadtſchiffleins ſtellen konnten. Man ſame innere Entſpan nung zuſtande, und 


kann glauben, 3 
ſehen würde, und daß ſo manches Markſtück, das 
leichtfertig ausgegehen wurde, heute noch im 
Stadtſäckel läge. Nur weiter fo fortgefahren, 
lieber Steuermann, aber gib acht, daß du aut 
an den böſen Klippen vorbeikommſt, die das 
Schifflein bedrohen. 


Bei der geſtrigen 


Einführung deritar. 


daß Leobſchütz etwas anders aus- das für eine Weile entlaſtete Gehirn ift hernach 


in ausgeruhtem Zuſtand leichter in der Lage, mit 
den Sorgen fertig zu werden. 


Autofibel!. 


Das Auto ift heute ein Stück Familieninven⸗ 
Zwar hat es in Deutſchland noch längſt 


neuen Maagiſtratsmitalieder und des; nicht die Verbreitung gefunden wie in den Ber- 


neuen Beigeordneten aging es recht feierlic 
jei. Die Zeit ift ſchwer, in der der neue Mapi- 
ſtrat ſein nicht gerade glänzendes Erbe antritt. 
Umſomehr wird es aller Kräfte bedürfen, um 
herauszukommen aus den wirtſchaftlichen Nöten, 
in denen ſich heute wohl alle Kommunen be⸗ 
finden. Das iſt ja auch der einzige Troſt der 


Stadtväter. 
Kuckuck. 


Rund um den Piaſtenturm 


Oppeln, 15. Februar 

Unſere Piaſtenſtadt ſteht in der neuen Woche 
vor größeren Ereigniſſen von befonderer Bedeu⸗ 
tung. In erſter Linie wird man fih im Stadt- 
parlament mit der Nachtragsetatbera⸗ 
tung zu beſchäftigen haben und weiterhin kommt 
für Oppeln der Selbſtanſchluß betrieb 
zur Einführung. Wenngleich der Nachtragsetat 
eine wenig erfreuliche Erſcheinung für die Stener- 


zahler bildet, jo bleibt den Stadtverordneten doch Neuan 


zwangsläufig, — genau wie dem Maagiſtrat — 
nichts anderes übrig, als die Steuerſätze zu er⸗ 
höhen, um nicht im nächſten Jahr auf Steuer ⸗ 
ſätze zu kommen, die von vornherein untragbar 
wären. Noch bevor Oberbürgermeiſter Dr Y er- 
ger ſeinen Erholungsurlaub angetreten hat, hielt 
er es für feine Pflicht, innerhalb des Magiſtrats- 
kollegiums den Nachtragsetat zu beraten. Gier- 
bei ging es natürlich nicht ohne weitere 
Steuererhöhungen ab und die Stadtvper⸗ 
ordnetenverſammlung wird dieſen unter vorange- 


führten Gründen ebenſo zwangsläufig au ftim- f| taune 


men müſſen. Die Steuerzahler müſſen ſich jedoch 
damit tröſten, daß man nicht höhere Sätze in 
Vorſchlaa dringt, als diejenigen, die feiner Zeit 
bereits die 
Zuſtimmung der Induſtrie⸗ und Handels. 
kammer 

gefunden baben und bereits bei Beratung des 
Hauptetats beſchloſſen worden ſind, merkwürdiger 
Weiſe aber nicht die Genchmimung der Regierung 
erhielten. So ift vorgeſehen, um den Nachtrags⸗ 
etat von rund % Millionen Mark zum Auz- 
gleich zu bringen, die Grundvermögensſteuer von 
375 Prozent auf 500 Prozent und die Gewerbe- 
ſteuern von 475 Prozent auf 550 Prozent bezw. 
von 1900 Prozent auf 2200 Prozent zu erhöhen. 
Trotz Meier Erhöhung bleibt immer noch 
Fehlbetrag von 150 000 Mart, der auf das 
nächſte Jahr übernommen werden fol. Mert- 
würdig ift natürlich jetzt der Umfall des Ne id 3- 
finanzminiſteriums, das jetzt einſieht, daß 
ein Ausaleich der Finanzen in Reich und 
Kommunen geſchaffen werden muß. Es iſt daher 
nur eine berechtigte Forderung von vornherein 
freiwillig traabare Sätze zu genehmigen, um nicht 
ſpäter zu Steuerſätzen zu kommen, die untragbar 


ind. 
Die Forderung nach größtmöalichſter Spar- 
ſamkeit wird natürlich auch in der Stadtverord 
netenverſammlung immer wieder betont werden 

Große Ereianiſſe werfen ihre Schatten vor- 
aus, und dies iſt auch vor Einführung des 
Selbſtanſchlußbetriebes der Fall. Die 


| 


Uhr 
1. Male 
Prinz Friedrich v. Homburg 


Hindenburg Daten 


— — — —— ——« —— — 


Herſtellung der Neuanlagen innerhalb des Stadt- 
gebietes bei den Fernſprechteilnehmern hat zu 
mancherlei 


unliebſamen Störungen 


geführt. und mancher Fernſprechteilnehmer — er 
braucht nicht gerade beſonders nervös geweſen zu 
fein — bat feinem Herzen gegenüber den Tele- 
phoniſtinnen Luft gemacht. Dies 
nun anders werde 
lage des 
traut gemacht hat. 
fehlen, dem Vor fübrungasraum beim 
Poſtamt einen Beſuch abzuſtatten und fih hier 
unterrichten zu laſſen, wozu in den nächſten Tagen 
noch Gelegenheit geboten iſt. 

Wennaleich auch bereits fon jetzt die Ueber 
gabe des SA.-Amtes erfolat, fo wird fih die 
Einweihung des neuen Oberpoſt⸗ 
direktionsgebäudes, deſſen 
ſich würdig dem Bau der Reichsbahndirektion 
anpaßt, noch einige Zeit verzögern. Giaantiſch 
wirkt Bt enen, Kon, Së LO von Den Sr 

er i trachtet und man hier 
zun Ausdruck bringen müſſen. daß er ein drin 
gendes Bedürfnis war. Denn auch die Poſt 

ußte einen großen Teil ihrer Büros innerhalb 
von Privafbäuſern unterbringen und ift 
jetzt zum Teil noch im Reichsbahndirektions⸗ 
gebäude untergebracht, um nach endaültiger 
Fertiaſtellung der Innenein richtungen im April 
in eigene Räume überſiedeln zu können Um 
etwas Ganzes zu ſchaffen, mußte natürlich auch 
daran gegangen werden, auch das Poſtamt 
Oppeln einem Umbau zu unterzieben. Die 
unzulänglichen Räumlichkeiten ſind nicht nur von 
den Poſtbeamten, ſondern beſonders auch beim 
Publikum recht unangenehm empfunden worden. 


— nn aŘŘĖĀ 


Nachdem alfo auch bier eine Verbeſſerung ne- 
ſchaffen worden iſt, dürfte etwa im Mai die 


Uebergabe 
erfolgen. 


Gogolin \ 


* Einweihung des neuen Gemeindeverwal- 
tungsgebäudes. In einer ſchlichten, aber wür⸗ 


nioſſek vor 
chöre verſchönert. In das Gebäude wurde eine 
Urkunde eingemauert, die über die Erbauung 
ſowie auch über die Geſchichte von Gogolin kom⸗ 
menden Geſchlechtern Nachricht geben ſoll. 


Donnerstag | 


20 Ubr 20 Ubr 
Der Voſtillon Der fliegende Der Voſtillon 
von Yongjumeau Holländer von Longjumeau 


20%, Uhr 
Der Geiſterzug 


20 Ubr 


Brin Friedrich 
v. Homburg 


H 


bezw. Einweihung des Neubaues | 


Katharina Knie 


einigten Staaten, aber es hat doch auch bei uns 
in den letzten Jahren einen Siegeszug fonder- 
gleichen angetreten, und die Frage nach dem 
qualitativ beſten und möglichſt auch billig- 
ften Wagen gehört in weiten Kreiſen der Pe- 
völkerung zum eiſernen Beſtand des Tages. 
Welcher Wagen iſt der beſte? Darauf gibt es 
nur eine Antwort: Der mit dem beſten Führer! 
Der beſte Führer iſt zweifellos der, der ſein 
Auto wie ſeine Weſtentaſche kennt; der über alle 
Teile der Maſchine, den Betriebsſtoff, die Funk 
tion des Motors, die Vorgänge im Zylinder, den 
Ablauf der Zündung, den Organismus des Ge⸗ 
triebes, die Lenkung, die Reiſen Beſcheid weiß 
und in allen Mucken und Zuverläſſigkeiten ſeines 
Wagens zu Haufe ift. Schneckentempo, Hundert- 
Kilometer, Parken, Garagenbenutzung, Bug, 
wärtsfahren, Wenden, Ausweichen, Ueberholen, 
Kurven — über das alles gibt praktiſchen 
Rat die von Otto Willi Gail herausgegebene 


wird und fol ⸗Autoſibel“, ein Lehrbuch für jedermann. 

n, wenn man fih erft mit der dieſen anſprechend geſchriebenen Autoführer durch- 
Selbſtanſchlußbetriebes ver ⸗ſtudiert, der wird ſpielend alle Schwierigkeiten 
Darum wird es ſich emp- bei der Benutzung feines Wagens überwinden und 


er wird, ſelbſt wenn er ein noch fo ausgezeich- 
neter Fahrer iſt, noch manchen nützlichen Wink 
entnehmen. Die „Autofibel“ bringt im Anhang 
Kühlermarken, Fahrzeichen, Nationalitätszeichen 


u. a. m. Das Büchlein, zum Preiſe von 5 Mark 


geb., fei jedem Autler beſtens empfohlen (Berg- 


ſtolzer Bau ſtadtverlag W. G. Korn, Breslau 1930). 


Vernachläſſigung der 
oberſchleſiſchen Gartenkunſt 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 15. Februar 

Die oberſchleſiſche Abteilung der Deutſchen 
Geſellſchaft für Gartenkunſt, Sektion 
Schleſien, Grenzmark Poſen, tagte in Glei⸗ 
witz unter Leitung des Gartenarchitekten Vir- 
gin. Hauptgegenſtand der Beratungen war die 
ſtiefmütterliche Behandlung Oberſchleſiens in An- 
gelegenheiten der Garten kun ſt. Es wurde 
beſonders gerügt, daß die Sektion keine Tagungen 
und keine Beſuche in Oberſchleſien veranſtaltet 
und daß auch die oberſchleſiſchen Gartenkünſtler 
wenig Beachtung fänden. Dagegen würden fremde 
Gartenarchitekten hier tatkräftig unterſtützt. Die 
Verſammlung wies darauf hin, daß Oberichlefien 
gute Demonſtrationsanlagen befike 
und auch ſtädtebaulich intereſſant ſei. Die 
Schaffung von Parkanlagen ſei im Induſtrie⸗ 


dinen Feier wurde das neue Gemeindeverwal-] gebiet infolge ungünſtiger Einflüſſe weit ſchwie⸗ 
tunasgebäude feiner Beſtimmuna übergeben. Als] riger, ſodaß dieſes Gebiet 
Vertreter des verhinderten Oberpröſidenten war reiche 
Landrat Werber aus Groß Streblitz erſchie⸗ Gartenkünſtler hier lernen können. Es wurde 
nen. Die kirchliche Weihe nahm Pfarrer Bie. beſchloſſen, fih dafür einzusetzen, daß Oberſchle⸗ 
Die Feier wurde durch Geſongs- (Der auch in den Sektionsvorſtand hinein- 


dem Gartenkünſtler 


Anregungen bietet und fremde 


kommen und daß zur Hebung Oberſchleſiens 
Tagungen und Exkurſionen der Deutſchen Gefell- 
ſchaft für Gartenkunſt nach Oberſchleſien gelegt 
werden. 


15% Ubr 
20 A Naſtelbinder 
Zum 1. Male] von Barndelm 20 Uhr 
Boccaccio 20¼ Ubr Vater iein 


dagegen ſehr 


Ratbarına Snie 


204, Uhr 20% Ubr 
Der fliegende Das Vand 
Holländer des Yähelns 


20 Udet 


Die | Iri ng Lanolin-Creme 


S> 


Wege zum 
geſchäftlichen Erfolge 


Vom Wert des Annoncierens 


Kundenwerbung und Abſatzorgani⸗ 
ſation find weſentliche Beſtandteile des mo- 


dernen kaufmänniſchen Lebens. Kein Geſchäfts⸗ 
mann wird heute auf die mannigfaltigen Mittel 
der Reklame verzichten, um feinen Kunden- 
kreis beſtmöglich zu erweitern; denn die Reklame 
ſorgt dafür, daß das Intereſſe an der Ware le⸗ 
bendig bleibt und der Käufer im Wirbel des ge⸗ 
ſteigerten Wettbewerbs angelockt wird zu ſchauen, 
zu wählen, zu kaufen. Sich auf die Kunſt der 
Kundenwerbung verſtehen, heißt, das Inſtrument 
der e MN LA, ſpielen tön- 
nen. Welche Wege fih in der Praxis der Wirt- 
ſchaft für den geſchäftlichen Erfolg ergeben, ſtellt 
ein ſchmales Bändchen von erſtklaſſigen Werbe⸗ 
fachmännern verfaßter Beiträge über Verkaufs⸗ 
kunſt, Marktanalyſe, Kundendienſt u. ä. dar, das 
unter dem Titel „Wege zum geſchäftli⸗ 
chen Erfolg“ von Otto Sartorius in 
Bielefeld herausgegeben ift. Beſondere Bedeu- 
tung kommt dem zugkräftigſten Werbemittel, der 
Zeitungsanzeige, zu, deren wirtſchaftliche 
Bedeutung und Werbegeſtaltung von Propa» 
gandachef Scharke (Bielefeld) gekennzeichnet 
wird. enn man hört, wie durch geſchickte Re- 
flame wohlbekannte Häuſer ihren Umſatz verviel- 
facht haben und bekennen, daß ſie die Größe 
ihrer Unternehmungen in erſter 
Linie wohlberechneter, großzügiger 
Inſertion verdanken, ſo wird auch dem 
Laien klar, welcher Wert und welche Bedeutung 
in der „Reklame“, im „Annoncieren“, liegt. Art 
und Aufmachung der Anzeige, des Plakats, der 
Schaufenſterausſtattung, des Katalogs oder der 
Warenprobe find ausſchlaggebend für die Bug- 
kraft eines Artikels, deſſen Brauchbarkeit, Güte 
und Billigkeit vornehmlich betrachtet werden muß. 
([Verlag J. D. Küſter Nachf., Bielefeld 1930.) 


Oppeln 


„ Fremdenverkehrsſtatiſtik. Der Fremden- 
verkehr in unſerer Stadt iſt im Monat Januar 
wieder geſtiegen und bat feinen früheren 
Stand erreicht. Im Berichtsmongt haben 2081 
Fremde aus Deutſchland und 37 Ausländer, gu- 
N 3118 Perſonen 3426 mal in Oppeln über⸗ 
nachtet. } 

$ Schwere Kuppelei. Der bereits wegen Kuppelei 
vorbeſtrafte Kau'mann D. von hier hatte fi er- 
neut vor dem Schöffengericht zu berant 
worten. Die Ve ung entrollte ein erſchüt⸗ 
terndeg Bid ſittlicher Verwahrlosung. 
Der Angekſaste batte mehrere Zimmer in ſeinem 
Safe an Proſtitnierte vermietet und trug 
zur Hebung dieſes Geſchäftes dadurch bei, daß er 
den Mädchen während der Nacht gegen Bezah 
luna Männer a bie Mit Rückſicht auf die 
Vorſtrafen verurteilte ihn das Gericht zu 
4 Monaten Gefängnis. Wee: 

$ Schuleinweihung. { 
m Salzbrunn ift jekt ſoweit fertiggeſtellt, 
daß fie in nächſter Zeit ihrer Beſtimmung Über- 
geben werden tamm. Renierunastirektor Werner, 
Oppeln, und Schulrat Muſchal la, Carls- 
tube, unterzogen die neue Schule einer Beſichti⸗ 
die zur Zufriedenheit der Schulaufſichts⸗ 

rde ausfiel. 

© Von der Eichendorffaemeinde. Die Eichen 
dorffgemeinde E für ihren nächſten Vortrags- 
abend am 21. Februar in den oberen Räumen 
von Forms Hotel Dr Hans Prager und Frau 
Köthe Braun⸗Prager zu einem trage 
abend gewonnen. Dr Hans Prager iſt in 
Dyveln nicht mehr unbekannt a wi über 
Bejebende und verneinende Qebensgeftaltuna 

rechen, während feine Gattin aus ihren eigenen 

tten vorleſen wird. $ f 

è Schwimmverein 1910. Der Schwimmverein 
1910 veranſtoltete im Sonderzimmer des Haupt- 
behnhoſes einen Altberrenabend, der ui 
eines cnten Beſuches erfreute. Hierzu war au“ 
Sen e Ser, 

n, begrüßte die alten Schwimmkämven u 
— einen kurzen Rückblick auf das Zäre: 
ehen tes Vereins. Beſondere Heiterkeit löften 
Me bumoriſtiſchen Berfe des ſtellvertpetenden Nnr- 
Be. Kaufmanns Lichhor n, über die letzten 
chwimmer⸗Ereigniſſe aus. Sveditionsinhaber 


Simon und Kaufmann Teske brachten bene 


matliche Geichichten und Schnurren mit großem 
Ercolge zum Vortrog und ernteten lekhoften 
Beifall Zu ihrem Widerpart in geb rosſchleſi · 

Mundart machte fih Studienrat Molke 
der nicht vertäumte, Stadtfugendpfleger La aqua 
in launiber Meile auf feine Nflichten aufmer ham 
zu machen. Zum künftigen Leiter der Altherrn⸗ 


Schwimmaemeinde wurde Prokuriſt Beck ar 


wöhlt. Erit in ſpöter Stunde fand der gemütliche 


Abend der Altberren-Abteilung Seinen Abſchluß. 


Poſſteren ter Piennigbrücke ein 
das Eis des Mühlgrabens. A 
machte, denſelben wieder zu holen und 
decke betrat, brad erein und nahm ein unfrei⸗ 
williges, kaltes Bat. Zum Glück gelang es ihm. 

aus keiner gefahrvollen Lage zu befreien. Au 
er Eisbehn kam der Unterſekundaner H. fo un 
glücklich zu Fall, daß er fih ein Bein bruck 


» Schweres Schadenfeuer. Auf bisher umermit- 

telte SH brah in dem mit Stroh gedeckten 

e des Landwirts Kolott in Groß⸗Döbern 
euer aus. Das Feuer griff mit großer © n! 


eit um fih und fand in dem trockenen Stroh und © 


Während es gelang. 


Holz reichlich Nahrun er 


einen großen Teil des Mobili 
das Haus fat vollſtändig vernichtet. 

$ Plaktonzert der Reichswehrkapelle. Die 
Reichswehrkapelle wird am Sonn ag von 11—12 
Nýr an der Eisbohn im Bolkopark ein 
Platzkonzert veranſtalten. 8 

Theatergemeinde. Sonntag, 0 
„Schwarzwaldmädel“; Sonntag abend „Die Poff 
meiſterin“: Montag „Schwarzwaldmädel“ Diens⸗ 
tag „Die andere Seite“; Mittwoch „Die andere 


am lebenden Tier. 


Experimente 


Die neuerbaute Schule 


nachmittag ſich 


Im vorſtehenden bringen wir die Bu» 
ſchrift einer Leſerin zur Veröffent- 
lichung, die ſich entſchieden gegen 
das Tierexperiment wendet und 
ihre Ausführungen als Entgegnung 
auf die Stellungnahme des Herrn Pro- 
feſſors Dr Jacobitz, Beuthen, in Nr. 40 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ vom 9. Fe⸗ 
bruar anſieht. 
Die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ ſtellt fid im 
Vorwort zu den Ausführungen des Profeſſors Dr 
Jacobitz auf die Seite der Experimentatoren 
Mir ſchrieb der Vorſitzende 
eines Vereins gegen die Viviſektion: „Wir kämp⸗ 
jen einen ſchweren Kampf, aber das Aulturemp- 
finden der Beſten iſt auf unſerer Seite“. 
Dr Jacobitz behauptet, das Experiment am 
lebenden Tier ſei z. B. dann nötig, wenn in 
einem Krankheitsfalle keine ſichere Diagnoſe qe» 
ſtellt werden könne. Ich war bisher der Mei. 
nung, daß ein tüchtiger Arzt binfichtlih der Er 
kenntnis der Krankheit Vertrauen verdiene — 
Irren ift natürlich menſchlich! — Zur Berubi⸗ 
auna kann man ja noch einen zweiten Arzt fra- 


gen. Es iſt mir nicht bekannt, daß Aerzte und 


Spezialärzte erſt im Laboratorium Tierverſuche 
machen, um in der Diagnoſe nana fimer zu gehen. 
Das würde doch langwierig und ſchon deshalb 
für den Kranken gefahrvoll in. Einer der be 
rühmteſten engliſchen Chirurgen, Lawſon 
Tait, fant: 


„Die Viviſektion als Forſchungs⸗ 
methode hat die, welche ſich ibrer bedienten, 
ſtets zu falſchen Schlüſſen geführt. 
Auch Menſchenlezen find dem, Irrlicht der 
Viviſektion zum Opfer gefallen“. 


Die Tuberkuloſe wütet weiter trotz der vielen 
bochſtehenden Tieren vorgenommenen 
Robert Kochs und ſeiner 
folger und der aus ihnen angeblich gefundenen 
Seilmittel gegen dieſe Krankheit. Ueber bundert 
bat man nun vwiſeziert, und noch immer 


auch an 


Gw wie ich Dr Fa go bh verſtebe, bie 


Schwangerſchaft im frühzeitigen Stadium nicht 
feſtſtellen. ; 
Dr Jacobig meint, daß es kaum einen 
Menſchen gebe, der im Ernſt Geaner der Tiere 
verſuche it. Das iſt ein Irrtum. Es in 
die Tierſchutzvereine, die Naturbeilärzte. nicht 
wenige allopathiſche Aerzte, und fonit von geiſtig 
bervorragenden Menſchen ſind mir folgende als 
Feinde der Viviſektion bekannt: G. e Ac 
mann — man lefe Emanuel Quint —, Berm- 
hard Shaw („Die Viviſektion iſt ein 5 — 


brechen “J. Mahatma Gandhi („Die Vwiſektion 


Wohin am 


Gleiwitz 

Stadttheater: Geſchloſſen. 
S NR „Die Stroße der mr 

venen. Seelen“ mit 
von Santa Bari“, 4 Tonfilme — Wochenschau — 
ehe Yan ii he: Spugenbboritellung mit 
Tom Mix in „Die Goldmine von Santa Pari”. 

Schauburg: „Herrin der Liebe“ Tonfilm 


Zille⸗Typen, Ausſtattungs⸗Revue „Mal was 
Geng 11.30 Uhr: järchen-Vorſtellung mit 


„Hampelmanns Traumfahrt“ und „Rottkäppchen“.“ 


Haus Oberſchleſien: Kabarett. 


* 

Aerztlicher Sonntagsdienſt: Dr. Baron, 
Wilhelmstraße 26: Sanitätsrat Dr Blumen- 
feld U, ee eee e 

Apotheken ⸗Sonntagsdienſt: ichemdorff⸗ 
Ap onpe ke, Wilhelmſtraße 8; Glüdanf- 
Apotheke, Preiswitzer Straße 4; Hegen⸗ 

eidt-Apothefe, Toſter Straße, zugleich 
Nachtdienſt in der kommenden Woche. | 


Hindenburg 
Stabttheater: „Das Land des Lächelns“ 
20 Uhr. 


Haus Metropol: Im Café die neue 
3 Kar? sr ber we? e ek 
H ingsrevue: „ T 1 
EN Fleck n Hofbräu e 

mit der bekannten Hauskapelle. 
e d or RER r 

uni ierte Hetaſchokapelle. m a 

at 2 feiner kee Im Dachgarten 

die beliebte . i P ARA 
Helios-Lichtſpiele: „Stud. m. 
I Willfüer“ und „Don Manuel”. 

2 Sihtfvielbans: „Atlantic“, ein Spred- 

und Tonfilmmeiſterwerk. 


* 

Sountagsdienſt der Apotheken: Marien- 
und Gi er D ae? Nachtdienſt in der tom- 
menden Woche Gohberg- Johannes- und 
Joſefs Apotheke. 

Ratibor 
Stadttheater: Nachmittag 4 Uhr: „Frau 


in Gold“, Operette: abends 8 Uhr: „1001 Nacht“, 


Operette. 


Seite“; Donnerstag „Stiefmama“; reitag 
„Eine Nacht in Venedig“; Sonnabend geſchloſſen. 
Sonntag abend „Eine Nacht in Venedig“. 


„Das Ereianis des Monats“ lautet die Deviſe 
einer Reie ter mp die von der 
konnten Schud firma Conrad Tag 

ie. A.-G. Burg b. M., die auch in Bern” 
then, Gleiwitzer Etraße 8, eine Verkaufs 
Helle beſitzt, veranſtaltet wird. Das in der Frei 
tag⸗Rummer erſchienene Inſeral bietet Quali. 
fätsartifel zu ſenſationell billigen Preiſen an. fo 
daß tatſächlich das Ken, was verſprpchen 

A de eee eden e 
it. i i weren wirtſchaftlichen Zeit 
heit. in der jetzigen f 1 e NES- 
Man verſäume nicht, 


rſehen. n 
Aer Aen der Firma zu 


ſchubwaren d 
die Schaufenſter⸗ Dekorationen 
beſichtigen. 


b 45 geſchaffen, die, ſoviel ich 
el 


la. Negri, „Die Goldmine 


Wider das Tierexperiment 


ift das ſchwärzeſte aller ſchwarzen Verbrechen“, 


Coſima und Siegfried Waaner, Mandfred 
KLyber, Magnus Schwantie, ? ar 
Herzog au Sachſen, Profeſſor der katbo⸗ 


liſchen Theologie zu Freiburg in dex Schweiz und 
der Profeſſor der katholiſchen Theologie 
Johannes Ude zu Graz. Ich nenne noch von 
Verſtorbenen den berühmten Anatomen Hyrt! 
und den Wahldeutſchen ſton Stewart 
Chamberlain, der feinen Kreund, den be- 
CR ai N Profeſſor Sch Api n ni 
verteidigte, nachdem er emma en Labora- 
toriumsräume betreten hatte. (Val. Ariſche Welt- 
anſchauung von Chamberlain.) 

Daß das Tier fih in der „Schmerzwahrneb⸗ 
muna und Empfindung“ durchaus vom Menſchen 
unterſcheide, kann man ja bebaupten, aber 
niemals beweiſen. Gemer des Tiererpe- 
riments glauben, daß z. B. Hunde und Katzen in 
den Wahrnehmungsorganen, die die menſchlichen 
an Feinbeit übertreffen, eine weit guöhere 
Schmerzempfindlichkeit beſitzen als der Menih. 
Shakeſpeare fant, daß „fleinite Wurm 
chenjo Schmerz fühlt wie der größte Rieſe. 

Das Schreien und Jammern der Tiere qe- 
ſchieht ohne Grund? Jammern nicht auch 
Kinder, wenn ſie körperlich leiden? Die Grie⸗ 
chen ertrugen ebenfalls den Schmerz nicht ſchwei⸗ 
gend, man denke nur an Laokoon und Phi- 
loftet. Das Pferd und der Eſel dagegen dul⸗ 

dabei „die Zähne zuſammen⸗ 
Angeſichts der 
viviſezierende 


geben, spricht Dr Jace ba, von Liebe un 
Schonung, 
Grund iit, fie folen Wei lange für Verſuche 


Mut geben, unſere Forde ? 3 Ein- 
ihränfung der Bivifeftion und fólie- 
lich ihrer völligen Aufhebung immer wieder vor- 
anbringen und die Berechtiaung unſeres Berlan- 
gens durch angeführte Tatſachen klarzulegen. 
Irene. 


Sonntag? 


ËM alaft: „Die Schweſter von St. 
E N mege”. 
Bentrals Theater: „Wo die Alpenroſen 
plühn!“ „Hände hoch! Hier Eddy Polo!“ 3 
E beach 
der i iroler Völker. 

Bille nova: Geſellſchaftsabend 

tagsdi de Apotheken: Schwan ⸗ 

aw KE olkoplaz und Bahnhofs 
Apotheke am Bahnhofsvorplatz. Dieſe Apotheken 
haben auch Nachtdienſt. 


Oppeln 
Theatergemeinde. Nachm. „Schwarz ⸗ 
waldmätel“; abends „Die Poſtmeiſte vin 
Kammer⸗Lichtſpiele: „Sünden der 
Väter“ und das luſtige Beiprogramm. 
Piaſten⸗Lichtſpiele: „Sumarine“ und 
Abgrund“. 


„Frauen am 
* 

Aerztliche Nothilfe: Medizinalrat Dr. Wolf; 
Pi ee 7, Fernſprecher 239 und Dr La- 
riſch, Krakauer Straße 34a, Fernruf 456. 

: Kattowitz 
Palais de Dau ſe: Februar ⸗ Schlager. 
Kabarett Eldorado: Das hervor- 


ragende Großſtadtprogramm. 

Kabarett Apollo: Das große Faſchings⸗ 
programm. 

Kabarett Moulin Rouge: Erſtklaſ⸗ 


i ttdarbietungen. 
Dadder, Weinſtuben: 5⸗Uhr⸗Tee mit 


Tanz. Erſtklaſſige Unterhaltungsmuſik. 


d und ließ Déi nach Sao Paulo unter 


die Not 
der älteren Angeſtellten 


Die Deutſche Volkspartei 
fordert Abhilfe 


Um die Not der älteren Angeſtell⸗ 
ten, die dauernd ſteigt, zu mildern, hat die Frak⸗ 


tion der Deutſchen Volkspartei im Thüringiſchen 


SE $ die Regierung erſucht, dahin zu wirken, 
da 

a) bei Einſtellungen von Angeftellten durch 
ſtaatliche Stellen, durch Gemeinden und 
Kreiſe ſtellungsloſe ältere Angeſtellte be⸗ 
vorzugt berückſichtigt werden; 

b) bei ſtaatlichen Behörden ſowie bei Gemein ⸗ 
den und Kreiſen keine Doppelber-. 
diener beſchäftigt werden: 

und bei der Reichsregierung dahin vorſtellig zu 
werden, daß ſolchen Arbeitgebern mit Steuer 
erleichterungen und Steuernach⸗ 
läſſen entgegengekommen wird, die ſich zur Be⸗ 
ſchäftigung einer gewiſſen Zahl älterer Angeſtell⸗ 
ten verpflichten. 


„Schiffskarten gratis“ 
Raffinierte Schwindelmanöver verübte ein 
gewiſſer M. Krogertas, der nach Mitteilung 
des Konſuls in Sao Paulo in Braſilien inzwi⸗ 
ſchen verhaftet worden iſt. Dieſer Gauner gab 
ſich als Agent für Auswanderung aus 
„Gaiza 
Poſtal 3155“ poſtlagernd Geldbeträge zu 5 Dol- 
lar angeblich für koſtenloſe Schiffskarten zu⸗ 
ſchicken. Viele polniſche Auswanderer ſollen dem 
Betrüger zum Opfer gefallen ſein. 
} s 


Einen gefährlichen Auftritt berur- 
fagien in dem Reftaurant Pawlicza in Königs⸗ 
ütte ein gewiller Viktor Sonſal und Kurt 
Kaſtan. Der Wirt wurde von den Tätern [ebr 
erheblich am Kopf verletzt. Der Nikodem 
Rückert, der den Wirt ſchützen wollte, wurde 
a Ve verprügelt. Alsdann zerichlugen 


ie Radaubrüder Tiſche und Stühle, ſodaß ein 
d SE Schaden entſtand. Kaſtan wurde 
von der Polizei feſtgenommen. Dem anderen 


Täter jedoch gelang es zu entfliehen. 


* 

Von der Polizei in Kattowitz wurden der An- 
ton Batowſk . ſowie Jalob Baczakiewiez 
aus hau gerade in dem Augenblick feft- 
genommen, als fie bei der Firma „Ebecco“ 
in Kattowitz eindringen wollten. Die Täter 
find in das Kattowitzer Gerichtsgefängnis einge- 
liefert worden Vorher erhielten beide eine qehi- 
rige Tracht Prügel von dem Inhaber, ſowie 
den hinzugekommenen Nachbarn. 


* 
Der Eiſenbahnarbeiter Iſidor Zimbok ans 
Bismarchütte verſuchte in Groß⸗Dom⸗ 
browa auf einen in voller Fahrt befindlichen Per⸗ 
ſonenzug aufzuſpringen, glitt je aus 
und geriet unter die Räder. 
der Stelle getötet. 


Am Montag, dem 17. Febrwar, wird die 
Autoexpreßverbindun Kattowitz eg 


„Dybuk“ Dienstag, 25. Febr. 1930 
Königshütte, Hofel Graf Reden 


Für alle Einſendungen unter dieſer Rubrik übernim 
die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Beroatwor ding. 


Eisbahn geſchloſſen! 


Café PARRER: Die hervorragende 

Künſtler kapelle. , Am geitrigen Freitag pilgerten Hunderte 
Cafe Atlantie: uhr. Tee mit Weo-|Promenade, um die Spribeishahn en be- 
gramm. À Sg nu — . .. = ein 
é ia: tMaffi nftler- Schi 8 or: Heute Eisbahn 
Wee ae kën, e aeichloffen, Eröffnung Sonnabend! Kann diefe 
l * E SA 1 ihon 145. 
Aerztlicher Sonntagsdienſt: Dr Korn, — e ar ka SITZ in en 
Bm A e Zeg e mi Schlilſchuhſport ohnehrn vorausſichtlich wenig 


ſudſkiego 10; Dr Tomiak, Gliwicka 9. 
Sonntagsbienft der Apotheken: Eliſabeth⸗ 

Apotheke, 3go Maja 33; Johannes Apotheke, 

Sw. Jana 10 


b bb ²— NONE PTR EHEN 


Oſtoberſchilaſien US 


Feſtnahme von Menſchenſchmugglern 

Einen guten Fang macht die Kriminalpolizei 
in Kattowitz, der es gelang, mehrere Mitglieder 
einer Menſchenſchmugglerbande feſtzu⸗ 
nehmen. Feſtgeſtellt wurden 5 Perſonen und zwar 
Auguſt Jaruſzowitz, Stefan Go j. Theodora 
Stab raw a, Robert Gwidzior z aus Birken 
tal ſowie Johann Sabuda au Eichenau. Sei- 
tens der deutſchen Grenzpolizei wurden inzwiſchen 
zwei onen, welche über die grüne Grenze 
gekommen waren, feſtgenommen und zwar ein 
gewiſſer Aron Blech und Arnold Schwarz aus 
Lemberg. Weitere Unterſuchungen find im Gange. 


Leg Er ch weitere Ausfall ver 
getan werden, um no ei usfälle s 
eiden. Mber i sban fte's 


bekannt iſt. rſigwerk, 

die Eisbahn bereits eröffnet ift, fo folgt Beuthen 

ſicher erſt in einigen Tagen. ier beſteht eben 

anſcheinend nicht das nörige Intereſſe dafür. Am 
nntag, dem 9. Februar, wurde } B in Brez- 

lau ſchon va A e Zeg gelan x 1 mich 

am Mon eg bier zur Spri 

führte, si? bab endlich der nee abgefahren 

wurde. Wird denn hier der Eislauf anderen 

Sportarten gegenüber für minderwertig gehalten? 

A. 8. 


Geſellſchaftsreiſen nach Nordamerika. Im Früh- 
ling und Sommer 1930 werden ſechs © feli. 
ſchaftsreiſen veraniteltet, die von Deut ſchland 
nach London, New Pork, Atlantic City, Philadelphia, 
Waſhington, Detroit, Ningara und zurück wieder über 
New Yor! nach Paris führen und in Berlin vejp. 
Hamburg enden. Das Prograum ift ſehr reichhaltig, die 
Preiſe durchaus erſchwinglich. Nähere Auskunft IC 
wie Proſpekte find bei der Firma A. Schleſinger, 
Spedition, Gleiwitz, Bahnho 16, zu haben. 


ar 


Bimbo? wurde anf d 


Aus aller Welt 


Das Flugzeug im Dienste 
des alpinen Rettungswesens 


Zürich. Dank dem Entgegenkommen des Eid⸗ 
genöſſiſchen Militärdepartements, das die Ermäch⸗ 
tigung erteilte, Flieger⸗Offiziere und 
Militärflugzeuge beizuziehen, konnte die⸗ 
fer Tage in der Schweiz erſtmals eine mit dem 
Flugzeug kombinierte alpine Rettungs- 
Uebung durchgeführt werden. Eine ſchwere 
Beobachter⸗Maſchine wurde vom Flienerivaffen- 
platz Dübendorf zur Verfügung geſtellt. An 
der Uebung, die auf der Nordieite der Chur 
firſten, im Abſchnitt Wildhaus —Alt St.- 
Johann, durchgeſ hrt wurde, nahmen ferner die 
Mannſchaft des Kursleiter⸗Skikurſes 
des Schweizer Alpenklubs in Unterwaſſer und 
die Rettungsſtation Unterwaſſer teil. Es 
galt in dieſem Gebiet eine als vermißt gemeldete 
Partie von vier Skifahrern aufzuſuchen. Schon 
30 Minuten nach dem Start des alarmierten Ret- 
tungsflugzeuges in Dübendorf wurden die „Ver 
unglückten“ durch die Flugzeng⸗Beſatzung anf- 
gefunden, durch Abwurf von Lebensmitteln, Woll⸗ 
decken niw. verſorgt und der unterwegs befind- 
lichen Rettungskolonne ſowie der Rettungs⸗ 
Station Unterwaſſer der Standort der Gefundenen 
durch Abwurf gemeldet, ſo daß die Rettungs⸗ 
Kolonne in kürzeſter Zeit am Unglüdsort 
eintreffen konnte. Dieſe erſte kombinierte Ret⸗ 
tungs⸗-Uebung hat bei allen Beteiligten die 
Ueberzeugung Binterlaffen, daß fih die Hilfe des 
Flugzeuges auch im Ernſtfalle und bei beden- 
tend ſchwierigeren Verhältniſſen bewähren wird 
Es ift vorgeſehen, weitere Uebungen in berſchie⸗ 

denen Gebieten der Schweizer Alpen und in ſchwie⸗ 
rigerem Gelände durchzuführen, um aus den 
geſammelten Erfohrungen eine endgültige Organi⸗ 
ſation zu ſchaffen, die gewiß auch im Auslande 
begrüßt werden wird. 


Der Detektiv am Traualtar 


Madrid. Senore Santos und feine Braut 
ſtanden im Begriff, vor dem Prieſter die Ehe zu 
schließen Ihre Verwandten und Bekannten waren 
in der Kirche verſammelt, um der Feier beizu⸗ 
wohnen. Zu derſelben Zeit fand vor einem anderen 
Altar die Trauung eines Paares aus den erſten 
Geſellſchaftskreiſen Madrids ſtatt. In der 
Kirche herrſchte feierliche Stille. Da... ein 
Mirren. Santos, der eben im Begriff war, 
feiner Braut den Ring an den Finger zu ſtecken, 
hatte ihn zu Boden fallen laſſen. Ihn ſelbſt 
ſah man mit großen Sprüngen, dem Kirchen⸗ 
ausgang zueilen. Aller Blicke folgten ihm. 
Santos Braut ſchluchzte. Ihre Angehörigen und 
Freunde ſchauten teils wütend, teils verdutzt drein. 
Einige von ihnen ſchickten Bä an, Santos nad- 
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Termin - Notierungen 
Ant. ı5Schi= Ant.- Schl. 
kurse | xurte korsas | kurse 
Hamb. Amerika 100 10046 | Kaliw. Ascheral. 218 


Hanse Dampfa. 
Barm. Banker, 
Berl. Handels G. 


Kideknerw. 
Köin-Neuess. B. 
Ludwio Loewe 


180 ` |124; 
191½ 189 


Comme-& Pr. Bk. 159¼ 58 ½ | Mannesmann 
Darmst & Nt B. 237 12864, | Wanst. Berebav 
Deutsche Bank Masch.-Pau-Unt. 
u. Disoont« Ges, [1503/4 |150 Metallbank 
Dresdne: Bank I 11 [i511 | Nat. Automobile 
Alte. Elektr. Ges KO Oberbedar! 
Beimherg ou 160 n Oberschl. Koksw 
Bergmann Elek. 93%, | Orenst. & Koppe 
Buderus Eisenw. 74 Ostwerke 
Chari. Wasserw. 106, |105 Phäntr Bergb. 
Daim) Motoren 9 38 Polyphon 
Dessauer Gas |175 |1731, | Rhein. Braunk 
Di. grdp 105 104 Rheins tan! 
Elekt Lleterung 168 166% | Riebeok Montan 
1. G. Parben Ind |167 1654, | Rütgersw. 
Gelsenk. Bergw 18. 137% Salzdetfurth 
Harpen. Bergw. |137 186% | Sohl. Elekt. u. d. 
. Hoesen Kis. u. St. 112 111% | Siemens Halske 
Pb. Holzmann 991, 9, Ver. Glanzstoff 
Nso Bergb, 2491, fdo. Stahlw. 
Kassa - Kurse 
Versitherungs-Aktien heut] yor 
| nont | vor enger 1 12 10 
ünch omm. a. < B. Im 1A 
Frank. Allgem. 2 FR Dar re AET a 287% 
Viktoria Allgem. 2000 |2000 Serre Ban a 47% 
Dt. Kisenbahn-Stamm- | u. Disconto-Ges- 150 150 
-Akti Dt. Hypothek. B- 141% 141% 

und Prior,-Aktier do. Veberseeb. 100 167% 
. A.G.t.Vorkebrsw.|111 (1111 | Dresdner Bank |162 162 
D. Relohabd. V. 4189, 190%, f Oesterr.Cr.-Anat |30 30 
Hildesheim -Petr Pfauß. Bodkr. 130 130 
Sohantun 46%. 47 do. Centr. Bd 180 177½ 
Zeohipk. heet, 191 191 do. Hyp. 189 

do. Pfandb. B. 187 187%, 
Straton- u. Kleinbabuen Keichebank, A SE 1121 
b 3 (nein. Kred,- 1 EN 
Aug Lok Sun. (156 II | Qnchnische Bank |1551 Cp 
Hamb. Hoohb. |75 75% | Sohl. Bod.-Kred. 129 129 
Hannov. Strb. 144 1144 Sudd. Disc.-G. 1249, 124% 
Magd. Strb. 67 Wiener Bk-V 1244 Tra, 
Sadd. fan 115 1114% 
Brauerei-Aktien 
Ausl. Eisenbahn -Stamm 

und Erion-Aktien | Ben. nun m. Bisi. 18 
—— iy Löwenbrauere: 270 d 

m Scohulth. Patzent |274 5 
Canada 286% Kaf Dortm. Akt-B. 212 — 

G 4 do. Unton-Br. 

NAEP Se Leipz. Rıebeck 143½ |145 
Hamb.-A.-Pk 1004, |100% | Relohelbrau 242 242 
Hamb. Südam |1674, Ier, | y. Tuchersohe |185 184 
Hansa 5 5 

“it 
S0. Dpt. do. 1 Industrie-Aktien 
Var. Seet, ıy, 17% Acoum, Fabr. 108 1054, 
Akti Adler P. Com ` (en, 70% 
8auk=-Aktlen AG. l. Bauaust _ |48 47% 
Allg. Deutsche do. . Pappfb. 194, 19 
Kredit- Ansta!i [i2014 120 Alezanderw. 321, 197 
Bank t. elekt. Y 16% |1367 | Alfeid-Dellir 38 38 
Bank Br. Ind Im: 148½ | Alfeld-Gron, 
Barm Bank-V. 129% 180% J Allg. Berl. Om 155%, 
Bayr. Hyp. u. W. 14% 145 A. k. G. 176%, 126% 
150 150 do. Vora.-Ak. 0% 90% 
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zueilen. Santos, der inzwiſchen an der Aus- 
gangstüre angelangt war, hatte dort einen Mann 
am Kragen gepackt und ſchleppte ihn der Straße 
zu. Die nacheilenden Hochzeitsgäſte holten S an- 
tos vor der nahen Polizeiſtation ein, wo er 
gerate im Begriffe war, ſeinen Mann abzu⸗ 
liefern. Santos iſt ein Polizei⸗Detektiv 
und einer der geſchickteſten Taſchendieb⸗ 
fänger Madrids. Selbſt während ſeiner 
Trauung hatte er ein wachſames Auge und als 
er bemerkte, ein berüchtigter 
Taſchendieb bei einem Gaſt der anderen 
Trauung einen kühnen Griff in die Taſche ge⸗ 
macht hatte, da ging ihm die Berufspflich 
über alles. Als Santos ſeinen Gefangenen in 
ficherem Gewahrſom foh, kehrte er gelaſſen zur 
Kirche zurück, und ſeine eigene Trauung konnte 
ungeſtört zu Ende geführt werden. 


Der Erpresser in der Mausefalle 


In dieſen Tagen ereignete ſich der folgende 
originelle Vorgang: Ein Erpreſſer ſuchte 
einen Bäckermeiſter durch anonyme Droh⸗ 
briefe zu veranlaſſen, eine Summe Geldes an 
einer beſtimmten Stelle niederzulegen. Der 
Bäckermeiſter ging zum Schein auf das Anſinnen 
ein. Er legte an der angegebenen Stelle Gel d⸗ 
ſcheine nieder, die allerbings wertlos waren, 
und zwar auf eine mit einem Tuch verdeckt 
Rattenfalle. Außerdem poſtierte er einen 
Lehrling unauffällig als Beobachter. Es 
dauerte auch nicht lange, daß ſich der Unbekannte 
einſtellte und gierig nach den Scheinen griff. Im 
gleichen Augenblick ſchnappte die Falle zu, und der 
Erpreſſer war gefangen. Es gelang ihm zwar, 
ſich von der Falle zu befreien; er hatte aber durch 
dieſes „Mißgeſchick“ ſoviel koſtbare Zeit ber- 
loren, daß er eingeholt und der Polizei über⸗ 
geben werden konnte. 


Die verkannte Mähmaschine 


Paris. Der angebliche Dinoſaurierfund bei 
Tetuan in Marokko hat eine enttäuſchende 
Aufklärung gefunden. Die von der ſpaniſchen 
Univerſität entſandte Kommiſſion hat nämlich 
feſtgeſtellt, daß es ſich nicht um die Reſte eines 
vorſintflutlichen Ungetüms, ſondern um die einer 
verhältnismäßig modernen Gras mäh⸗ 
maſchine handelte. Den Anlaß zu dem Irr- 
tum gaben in erſter Linie die Eifenzähne des mit 
der Maſchine verbundenen Rechens. 
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Handelsnachrichten 


Oberbedarf & Prozent Dividende 


Das mit dem 30. September 1929 abgelaufene 
Geschäftsjahr der Ober schlesische 
Eisenbahnbedarfs AG. stand unter dem 
Zeichen der besonderen Schwierigkeiten, die auf 
der oberschlesischen Wirtschaft lasten. Trotz- 
dem wurde der Weg der Neuordnung und 
Konsolidierung fortgesetzt. Bei der 
Vereinigten Ober schlesischen Hüt 
ten werke AG. wurden die Maßnahmen, die 
zur Stärkung der technischen und kaufmänni- 
schen Grundlagen dieses Unternehmens notwen- 
dig erschienen, weiter planmäßig durchgeführt. 
Der Besitz an Kuxen der Gewerkschaft 
Castelleneo-Abwehr wurde durch den 
Erwerb von 72% Kuxe von der Vereinigten Ober- 


Privatdiskont für beide Sichten 5% Prozent, 


schlesischen Hüttenwerke AG. ergänzt, Ferner 
wurden 40 Prozent der Anteile der Schle- 
sischen Montangesellschaft m. b. H 
Breslau von der Vereinigten Königs- 
und Laurahütte AG. Berlin von Ober- 
bedarf erworben. Die Erträge, die von der Ge- 
werkschaft Castellengo-Abwehr Oberbedarf zu- 
flossen, sind als befriedigend anzu- 
sprechen. Die Gewinnausschüttung der Se hl e- 
sischen Montange sellschaft m. b. H. 
entsprach dem Zinsaufwand für die Kaufsumme. 
Zur Durchführung von Untersuchungsarbeiten 
auf den zu dem Besitz von Oberbedarf gehöri- 
gen Eisenerzfeldern bei Colbnitz, 
Kreis Jauer, wurde mit einem Kapital von 
20 000 Mark die Schlesische Bergbau 
GmbH., Colbnitz gegründet, Von der 
Friedenshütte S. A. Kattowitz gingen 
auch im vergangenen Geschäftsjahr die ver- 
traglich festgelegten Zins- und Amortisations- 
zahlungen ein. Der Ertrag, der aus dem Besitz 
an Aktien der S A. Ferrum Kattowitz 
erzielt wurde, entsprach den günstigen Verhält- 
nissen dieses Unternehmens. An einer in der 
letzten Zeit bei der Gesellschaft vorgenommenen 
Kapitalerhöhung, durch die insbeson- 
dere eine engere Verbindung mit der Zie- 
lenioewski i Fitzner Gamper 8. A. 
Krakau ermöglicht wurde, beteiligte sich 
Oberbedarf im ungefähren Verhältnis dee Kapi- 
talanteils. 

Der Reingewinn betrug einschließlich 
des Vortrages aus dem Vorjahre in Höhe von 


Februar 1930 


16.85 — 47,05. Kattowitz 46,825 47,028. 


83 000 Mark insgesamt 1390457 Mark. Hiervon 
soll eine Dividende von 4 Prozent u 
Ausschüttung gelangen. 


Warschauer Börse 


vom 15. Februar 1930 (in Zioty) 


Bank Polski 161.50— 160,50 
Bank Spotek Zarobk. 79,50 

Spieß 100.00 
Cukier 29.25 

Firley 38.00 

Lilpop 24,50 
Norblin 70.00 — 71,50 
Starachowice 20.75 
Borkowski 6,75 

Devisen 


New York 8.908, London 48.36%, Paris 
34.92 3, Prag 26,3934, Italien 46,69. Schweiz 
172,09, Berlin 21290—212.6, Dollar privat 
887 Is, Pos. Investitionsanleihe 4% 19550, Do- 
laranleihe 5% 78—-7%8.7%5-—7850, Tendenz in Ak- 
tien schwächer, in Devisen uneinheitlich, 


Devisenmarkt 
Für drahtlose 


15. 2 14 2 
Geld | Briet Geld T Brief 
— AU Bes oa UNE ——— —„— 


Auszahluno aut 


BuenosAlres 1P, Pes. 1580 LARA 1,508 1,602 
Canada ICanad Doll. 4.149 4.187 4,149 4,157 
Japan t Yen 2,058 KEN 8 2,082 
Kaira 1 ägypt St. 20,885 20.905 865 20.05 
Konstant. 1 türk. St. 1.88 1.887 1878 1.82 
London 1 Pfd. St. 20.344 | 20.284 | 20.847 | 20.37 
New York 1'Doll. 4.1950 4,1930 4.1850 41:80 
Rio de janeiro 1 Wilr. 0,465 0.467 0,460 462 
Uruguay I Gold Pes. 3.846 3,54 3.646 R654 
Amstd.-Rottd 1006) 167.75 | 168,09 | 187.75 168.09 
Alben 100 Drobm A,415 5,425 5.405 5415 
Zrossel-Antw 100 Bl 58.295 58.415 58.295 58.415 
Bukarest! al Lei „248 2493 Zu D 
Budapest 100 Pengā 3.1 

Danzig 100 Gulden 2138 81,49 81,35 8141 
Helsinet. 100 font, M. 10.524 10.544 10.524 10.544 
Italien 100 Lire 21,905 | 23,945 | aen | 21985 
Jugoslawien 100 Din 7.870 7.384 7,870 7.384 
Kopenhagen 100 Kr 112,07 112,29 112,08 112,20 
Lissabon 100 Escudo 18.78 18,82 18,78 18,82 
Oslo 100 Kr. | 111,91 112,13 | 111.90 112.12 
Paris 100 Fre. 16.37 16,41 16.38 16,42 
Pra 100 Kr. 12.36 | 12.404 12,385 12,406 
Reykjavik (WK: | an | 9.9» | olat | oro 
Riga 100 Lais 0.59 80.75 80,59 0,75 
Sobweiz 100 Fro "0715 | 80.875 | »0,72 CS 
Soha 100Leva 8,027 3,083 3,027 3.038 
Spanien 100 Peseten 62,57 62.67 52.47 62.57 
Stockholm 100 Kr. f 112.20 | 11242 112.21 112,48 
Talino 00 estn. Kr. | 11150 | 111,72 111.46 111,68 
Wien 100 Schill 58.90 69.02 58.92 50.04 
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und Bekömmlichkeit. 
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Breslauer Börse 


Brestau, den 15 Februar 


Jroslauer Banbank 59%. | Nst-Werke Aktien 208 
Tarlshnite ~=} 7 Qeinhalt- Akten 108 
Deutscher Bissnnandel zu titrarswarke - 
Waktr Werk Sohles. 109] Jones. Feuerversich. 287 
Ponr Wolf 02] ?aktr tas t. B. - 
Feldmähle, Papier 180] Joes Leinen 1 
PiAther. Masoninen 37 Jones Port! Coment — 
Praustädter Zucker Jones Toxtilworke 12% 
trusonwitz Textilwerke 65] tere Akt.-G. Grübaen. 76% 
donenlone- Werke 92] Var. Freib. D ıren/nbrik 45 
Hota 90 Zuckerfabrik Fräbeln > 
Kommunale Blektr. n ` Gel Zuckerfabrik Hawnan 114 
KAnigs und Laurand 54v. 
Meinsake $ Pros. Bresiauer Kohlen- 
de r Kauffmann 2 wertanlaihe kend 
x laenbannb. —1 5 Pros. Son. andsonaftl 
Z F. Onles Brben ~} Hoggen-Pfandbriefe 70 
Ostdevisen 
Berlin, den 15. Februar. sukarest Warschau 


Posen 46,85 — 1705 


tiga - oval — Kowno 41,76 — 41,94 
Zoty große 16,725 -17,125 Złoty in - Lettland 
— Estland — Litauen 48 — 41,72 


3 Hung LAM 


Ki 
{ rele u. Küche in Gleiwitz, mit Beigelaß, Zentralheizung erwünſcht, in 
1. Wee D — beſſerem Haufe in Beuthen OS. per bald zu 
D 


be ſchl i, mieten geſucht. Eilangebote unter K. 134 

unabhängige ee” plan die Gef äftsftelle d. Zeitung Beuthen DG, 
1.3. zu verm. Zu erfr. 6 d 

TOBEE LAQETCAUM, 


a 
Existenz Beuthen os. 
oa W D A R Zufahrt, Zentrum der 


wird einem durchaus vertrauens würdigen Herrn mit grund- Neichspr.- PL 18, ILL 
soliden und ehrliahem Charakter durch Uebergabe meiner _— [1 
Schöne, geräumige Stadt, ba geſucht. 
Angebote unter B. 1630 an die Geſchäfts · 


Ciſenbeton Ingenieur 
(Apl.⸗Jng) für Jndufriebau 


zur Anfertigung von ſtatiſchen Berechnungen 
und Armierungsplänen baldigſt für Gleiwitz 
Oberſchl. geſucht. Nur ſolche Herren, die auf 
Diefem Gebiete über reichliche Erfahrungen 


5000 qm großes 


umzäunles Gelände 


mit elektrischem Licht u. kleinem Büro- 
hausist baldigst zu vermieten. Der Platz, 
im Osten Beuthens gelegen, hat gute 
Zufuhrmöglichkeit und wäre als Lager- 
platz geeignet. Reflektanten wollen sich 
baldigst melden unter O. M. 132 an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung Beuthen. 


H d 

ca. 70 bis 80 qm, im Zentrum 
Beuthens geſucht. Ausführ⸗ 
liche Angebote nebſt Preisangabe 


unter B. 1623 an die Geſchäfts⸗ 
ftelle dieſ. Zeitg. Beuthen erbeten. 


aufd 


as Wort E 
` Ss Ki © 
Geen? déi o ge 5 SAR e 


A g 
22 Noenes 


erg-Cunne 


Wegen Todesfalls 


altrenommierte Weinſtube, im Zentrum 
Breslaus gelegen, günſtig zu verkaufen. 
Angebote nur von folvent, Käufern unter 
5. 897 an Anzeigenbüro Holländer, 
Breslau, Herrenſtraße 30. 


Sehr geraumige 


3⸗Zimmer⸗Wohnung 


mit Balkon und allem Beigelaß, ſehr ſonnig. fgs 
bald oder 1.4 zu vermieten (225 qm). Ange b 
unter T. l. 162 an die Geſchäftsnelle dieſer 

Zeitung Beuthen OS. 


Hypotheken 
kleine und große Beträge auf Wohn. und 
Geſchäftshäuſer haftend, hochverzinslich 
tür Geldgeber 
gebührenfrei durch mich erhältlich. 
Hermann Haendler, Bankdirektor a. D., 
Haus- und Oypothekenmakler. 
Beuthen OS., Kaiſer Franz · Zoſeph · l. 7. 
Telephon 2459. 


eee 2 Ä 0 0 O Am. 
Sin Hausgrundſtüll er 


zu vergeben. | 
Angaben über Lage, Mietsertrag, Hypothe⸗ 
in befer Lage und Ordnung, 2 Minuten Goen fenſtand uw. erbeten. Angeb. u. B. 1687 
an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung Beuthen. 


30000 — AM, [9100au vertautent 


Generalv»rtretung geboten. Bewerber müssen besten Leummnd 
LE genee be Néi j 
— welches sur Gr@ndung der hier gebotenen, unbedingt 3- Zimmerwohnung ftelle dieſer Zeitung, Beuthen. 
SE e eee ongmget Inſerieren 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. Gleiwitz bewerben. sprechen Beantwortung finden nur pans ausführiiche Be- m. reichlich. Beigelaß, Leerzimmer Inſerieren 
: — RT ea eee eee K. onst mit KEN il Ggs m e geg. TEEN 
e „ebote . anter k . 1 
GR9900002 200 10029000000 SE Deen, bb bringt 
4 . fofort zum Beſuche unſerer Hamburg. Ballinhaus. gi pept. 1955 Sr e ef x D i l 
undſchaft und Erledi der A unter K. a. an die] B. 2 . H 
n , b e bee. be ae . O 5, 5.5 Deen 
qualiſizierten Für mein Kolonlalwaren -, Deftillations- 
D 9 und Eiſenwarengeſchäft ſuche ich per 1. 4. er. 
itarbeiter einen jüngeren, äußerſt gewandten 
N | . Verkäufer. 
Nur Herren mit ſicherem Auftreten und guter Angebote unter 3. L 215 an die Geſchäfts · 
Allgemeinbildung wollen ſich bewerben unter 
Angabe Da Lie rn: on E Referen. felle Mie Betting. Beuthen. > 
zen werden nicht berückſichtigt. g. unter H 
Gl. 5967 an die Geſchäftsſtelle di i Wl id f (BI j ihi 
Wat vie, TS See t er 10 H andge H 
EE int Vertreter n. Vertreterinnen zum, Ber- 
kauf an Private gegen fofort, Kaffe, Inter 
OHHHHHHHOHHO|-Tenen malen Ah wenden unter 8. S. 574 
an Rudolf Moſſe, Leipzig. 
Buchhalter, Mitarbeiter NU 
eee 
firm in Buchhaltung, Rechn u. Mahn- „ 200 Mk. mo- Dr. phil. 25 3., ſucht 
weſen und déiten, gie perſekte E und Provifion.|für bald Stellung als 
„me 1 8. 8839 Erzieher und 
fördert 
Stenothpiſti me Si v. 19. Hauslehrer, 
andler( innen humaniſtiſche Bildung, 
ſofort geſucht. Schriftl. Bewerbungen an „ Gebei, mut, 
Friedrich Jung, Automobile, au a Mat men ferengen, Um. u B. r. 
i t. an d. Sſt. 
Gleiwitz, Wilhelmſtvaße 42 a. e E BAS d. Beita. Beuthen DS. 
000000000000“ SEI ermee 
Dä 8 . De N BE Zahn⸗ PE 
„ ſämtl. Branchen führend und auf allen H 
GC deeg H OC ul OI ; 4gimmer-Bohnung in Beuthen 
, baid techniker mit Bad, Mädchenkammer, Speiſekammer, 
De irig- [ [ { er — oder ſucht Beschäftigung f. CEtagenheigung. ißt per 1. März zu vermieten. 
Dome, Gef Anfragen d. Abendſtunden Get. Köcher Nähe Promenade, Bahn, ruhige Zeg 
n rapan e Eilangebote unter N. o. 217 an die Geſchäfts. 
en höchſte Proviſi i Bezüge. 
„ Pelle diefer Zeitung Beuthen DE, 
Oefl. Angeb. unter Gl. 5966 an die Geihäfts- 
ftelle dieſer Zeitung Gleiwitz. 


Sunger 


Kaufmann, 


22 Jahre, auf allen 
kaufm. Gebieten ver- 
traut, ſucht Stellung 
im Büro od. Geſchäft. 
2000.— Mk. Kaution. 
Ta. Zeugniſſe. Ang. u. 
B. 1628 an d. Geſchſt. 
d. Beita. ita. Beuthen OS. 


Junger, tüchtiger 
Biller geſelle. 
in der 


qusgebildet 
Brot., Weiß. u. Fein- 


DAMEN u. HRLTEN = 


noch M. A. 
Sohn, Erfurt 841/1. 
werden zu ſofortigem Antritt zum Beſuch für 


EECH 


beſſer! Modenblättern und Romanen gefudt.|evtl. Anfängerin. mit 
A. Heiſer, Beuthen, Dyngosſtr. 63. ee Eer 
geſucht. Angeb. mit 

nr u. e: 
Itsanfpr. u. B. 1634 


2 Zimmerwohnung 


mit Küche, Bad, Mädchenzimmer und Warm- 
waſſerheizung, geräumig, ſehr gut ausgeſtat · 
tet, ſonnig, in ruhiger Sage und modernem 


Umftände halber fofort zu verkaufen. An- 
zahlung nach Vereinbarung. Angebote unter 
B. 1616 an die Geſchſt. d. tg. Beuthen OS. 


nn OS. odere, mit " guten Elf. Geldschrank, 
monatlich Berriebekapitar. Soen. A Geeks Sa, we Sigenheime am Gee bei günft. Finangier div. Stoffregale, 
Ueberall richten wir Heim- fi Parzellen in ſed. Größe, bequ. Ratenzahl. Stehpult 
striekereien ein und liefern unter [ Fülsmüd hen Alfons Dittrich), Harkenſtadt⸗Pawelwig, dicht b. Breslau, > 
e e unsere zum 1. 3. 30 ge [Schönau, Kr.Leobſchütz. äußerſt billig zu vermieten. Zuſchrift. unter] Bahnſtat. Pawelwitz, Tel. Yundsfeld 108. Drehſchemel, 
„Der Heimstricker“. Kontoriſtin, e Dte eee Ladentisch. 


Anfr. im Tuchgeſchäft 
Beuthen OS., 
Tarnowitzer Straße 1 
Ecke Bäckerſtr., 1. Etg. 
Fernruf Nr. 2536. 


Zu ause und ohne besondere 
Vorkenntnisse können Sie ar- 
beiten und Geld verdienen. 
Bin Millionen Bedarfsartikel sind Strumpfwaren 
und finden jederzeit lohnenden Absatz. Auch 
wir sind Käufer und zahlen an unsere Mit- 


perfekt in Gbenogr. u. 

Schreibmaſchine, Er 
Wa p. 15. April od. 1. Mai 
d. geitg. Beuthen DS. Stellung. Angeb. unt. 
B. 1618 an d. Geſchſt. 


d. Zeitg. Beuthen OS. 


3 DEIDELDINGDE Hit 


arbeit te Prei Verla; Sie sofort Ein n A 

— — ausführlichen Prospekt DC z — e mit Bad unb Entree, im Leg bald di deni — Lieferwagen Generale 
Vë 2 8 ge el vermieten. Angebote unier B. 152 an die 

Sujchmeschinen- u. Fe re Küchen⸗ ſucht Stellung als [Geſchäftsſtele dieſer Zeitung Beuthen OS. ca. 3400 qm, beſter Lage von Nokittnitz, an 18/43 PS. 1 Tonne Fri kl 

Kasernenstr. 10 C. i i | i 3 der Chauffee gelegen, preiswert zu verkaufen.] Krogtvaft, fahrbereit, emarien- 
mädchen Filialleiterin. | Sn sote Angebote unter B. 1625 an die Geihäfts-|preismert zu vertan.) fümmlung, 
Wir liefern die Kaution kann gefellt] A. 8 ſtelle dieſer Zeitung, Beuthen. fen. Ang. u. B. 1630] faut i 
wird fofort geſucht. [werden. Beſte Ke A-1 mme Tou, an die Geſchäftsſtelle eee 


Schwanenberger Per- 
manent⸗Albums, Ka : 
talogwert „Yvert“ 
75 000 Fr., für 13 000 
Zl. ſofort zu verkauf. 
Ang. u. K. 1346 an d. 
Geſchſt. d. Z. Katowice. 


Neubau (Promenade), 
iſt ſofort zu vermiet. 
Angeb. unter B. 1578 
an die Oeſchäftsſtelle 
d. Ztg. Beuthen OS. 


Bennet, Beuthen OS., renzen. Angebote unt. 


beite Kuchenwürze der Welt geg te Dee angebote unr, 


und ſuchen n höchſte Proviſion bei Kon- Ei ld. . Hi 
— ung Peinbä tungen ch Gaſtſtätte z. Eifenbahn.!d. Beita. Hindenburg 


Vertreter. 


Aromenge ſellſchaft, Berlin ⸗Wllmersdorf. 
Geſucht ſofort 


d. Zeitg. Beuthen OS. 


Umzüge 
zwisch. — orten m 


Abfuhren = Lagerung 


Laden 


Schöne 


3⸗Zimmer⸗ 
wohnung 


nd HI 
Dt ê 
an allen Orten fleißige, ſtrebſame Per- 21 Jahre alt, der ſämtliche ins Fach fýra- fmit ſämtlichem Beije 
ſonen zur Uebernahme einer gende hie ae! ei 8 g im 10 lauf 
x aus zuver ift, ſucht erftellun t . ofort zu verkaufen u. 
Tritotagen- und Strumpf arickerel guter Behandlung. Gefi. Zuſchriſten ei zu ; zu beziehen. Zu erft. 
auf unferer Feminaſtrickmaſchine. Leichter [richten an Ludwig Matyfjet in Sczedrzit 180, Beuthen DE. 
u. hoher Verdienſt. Günſt. Bedingungen. Kreis Oppeln OS. Friedrichſtraße 5, 


Nach dem neuen Bebauungsplan von Cosel 
sind an der Wiegschützer Straße 


Tüchtiger 


Fleiſchergeſelle, 


Ein ſchwerer 


1754100 65, auch f. 
Juweliere geeignet, 
billigſt zu verkaufen. 
Angeb. unter Ra. 221 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitg. Ratibor. 


Vorlenntniſſe nicht erforderlich. Lebensmittelgeſchäft. 
Froipett gratis und Fronto. EE — zu verkaufen. 
Sritotagen- und Strumpffabrik SA T b E a p 
Kinder: 2 Zimmer, | CURANG Motzek 


Neher 4 Fohlen, Saarbrücken 8. 


Zungerer erfter x Küche und Bad, im Cine Cosel OS., Wiegschützer Straße. 
yy gärtnerin Gaſtwirtſchaft Zentrum v. Beuthen, 
gie Groß. Grundftüd mitigute Wohnlage, be. wo nung, d Gut erhaltenes 
evang, IL Rafe, mu. Haſtwirkſchaft (Saal). ſchlagnahmefrei, bald] e 
ſikaliſch, ſucht p. 15. 8, Fleiſcherei und Kolo: zu vermieten. Ang. u. Go Bett, 7 7 fa erde: 
D #loder 1. 4. Stellung. nialwarengeſchäft an] B. 1038 an d. Geſchſt. 2. Zimmer, gegen 


Angebote an 
ed. Bury, Myslowice, 
— — 


Entſchädigung geſucht 
Ang. u. B. 1632 an d 


Se . Bauplatz, Tn 
acht möbliert eg Ee Erfrischunnshalle | | pi 
Herr fu . P. Kandzia, N d N N 0 


bei 
Miechowitz OS., in Beuthen ift per fo: gé 
Grügberg 3. fort zu verkaufen. er e, 
— Bostoop, Rot -Stetti⸗ 


Angeb. unter B. 1635 
UE Ian die ooeſchäftsſtellel wer, Daumanns. und 


Guche d. Zeitg. Beuthen OS. gelbe Reinetten in 


der Peripherie Ben» 
thens OS. unter ſehr 
günpigen Bedingungen 

ldigft zu verkaufen. 
Ferner: Eine ganze 
Etage, Part., . 
d. richbung eines tals 
ſucht Stellung ab 1. g. oder Konditorei im 
in 2. BR Zentrum Beuthens m. 

Sch ſuche per fotort oder zum 1. März Oder⸗Schreiberhau on samen 
eine tüchtige, SC Billa Carmen. Angeb. unter B. 1629 


1. Verkäuferin. un e 


` o d. Reita. Beuthen DE. 
Hansschneiderin 


Gr., ſchön möbliert. 


branchekundig und zuverläffig, mit nur beſten 
Zeugniſſen und Referenzen per bald oder 


1. März geſucht. 
Mädchen 
©: Rothmann, Groß Strehlitz, Le alt, mit 


a 
Rolonialwaren.Großhandlung. guten Kochkenntniſſen, 


d. Zeitg. Beuthen DE. 


2 leere Zimmer 


in Billengrundftüd, 

elettr, Licht, Kochgas Zimmer 
Warmwaſſerheizg., mit Flur⸗Eingang per 
preisw. an berufstät.] bald oder 1. 3. Ang. 
Dame abzugeben. Ang. ſ mit Preis u. B. 1626 
unter B. 1566 an dielan die Geſchäftsſtelle 
G. d. Seite, Beuthen. d. Zektg. Beuthen OS. 


Gut möbliertes 


geſchirr 


für Droſchke und Doge 
card u. 1 Sattel billig 
zu verkauf. Zu erfr. 
Opiolka, Beuthen OS., 


F 


Scharleyer Straße 9. 
Kiſten netto 50 D 
Maſchinenſteiger — 1 Mt ut. e Warum 


ſucht freundl., möbl. ie dl Keller⸗ ſicherer Verpackung, ab DESS 3 nicht 
i N ` ren unden- 
Zimmer N Geſchäft Station Oſchatz gegen kreis zu erweitern MM 


Vorſtellungen mit Zeugnisabſchriften am für einfache und ele 2 immer i Nachnahme. ` R 
Montag, vormittags 10—11 Uhr, im gante Damen- und Zimmer im Zentrum d. Stadt, Pacht od. Beteiligung in Roßberg ift zu ver a Be? ei 
Kindergarderobe ſucht , e mögl. fep. Cing. Ang.] Jahresproduktion 2—5 taufen. Angeb. unter tto Beulich, 3 eich- 
Chemnitzer Strumpfhaus, Beichäftigung. Ang. u. hell u. ruhig, zu ge, mit Bad per fofort zuf mit Preisang. erb. u.“ Mill. Angebote unter W Oſchatz i. Sa. es durch eine An- 


künog gung in der 


D sttaatsden Morgenpost. 


un . Zeitg. Beuthen OS.] Breite Str. 7, ptr. I. ][Ring 20, I. Etg. lints. Id. Zeitg. Beuthen OS. d. Zeitg. Beuthen OS. d. Zeitg. Beuthen OS. 


Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 14. B. 1620 an d. Geſchſt.ſ mieten. Beuthen SS., vermieten. Beuthen. B. 1601 an d. Geſchſt. L. m. 216 an d. Geſchſt.] B. 1636 an d. Geſchſt. 
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Wie kann der deutschen Automobilindustrie 
seholfen werden? 


Von Dr. Ernst Ja f fe, Berlin 


Die neuen Zollschutz Bestrebungen Automobilindustrie rationalisiert hatte, ist einer 
der deutschen Automobilindustrie lenken nicht der Hauptgründe, die sie in ihre jetzige Zwangs- 
nur die Aufmerksamkeit der Fachkreise. sondern | lage gebracht hat. Firmen, die auf einer soliden 
auch breitester Schichten von Interessenten auf Grundiage standen, die die Forderungen des 
sich, Die deutsche Automobilindustrie ist eine Tages klar erkannten und dem Expansions- 
der wenigen Industrien, die sich auch heute, drange nicht blindlings nachgaben. haben ver- 
10 Jahre nach Schluß des. Krieges, noch in hältnismäßig gut die Stürme der deutschen 
völliger Desorganisation abfindet.| Automobilkrisis überstanden. Die Zahl soicher 
Die Gewinne, die der deutschen Automobilin- Unternehmungen ist allerdings nur sehr klein. 
dustrie aus den Bestellungen während der Die meisten fielen dem Schlagwort „Amerika“ 
Kriegszeit zugeflossen sind. hat sie nicht in 


zum Opfer, 
sachgemäßer Weise anzulegen verstanden. 


Während 
Seit 1920 wuchsen Autofabriken wie Pilze 

aus der Erde ohne Rücksicht darauf, ob die 
fertiggestellten Wagen an den Mann zu bringen 
waren. Während der Inflation ließ sich ein der- 
artiges Treiben noch einigermaßen rechtfertigen, 
weil die niedrieen Herstellungskosten im In- 
land ein „Dumping“ auf den Auslandsmärkten en 
Zestatteten. Dies änderte sich in dem Augen- letzten Jahren neugewonnenen Kunden hat 
blick. als die Währung stabilisiert wurde und immer noch größere Restzahlungen auf das ge- 
es hieß, durch genaueste Kalkulation mit den kaufte Automobil zu leisten und die nächste 
ausländischen Wettbewerbern in Konkurrenz zu Schicht, die für die Anschaffung eines Kraft- 
treten. Damals stellte es sich heraus. daß in- Magens in Betracht kommt, ist zu klein, um 
folge der Uebersättigung des deutschen daraufhin eine ganze Verkehrsmittelindustrie in 
Marktes ein Kampf gegen das Aus- bisberigen Umfange aufrecht zu erhalten. Die 
land und unter den verschiedenen deutschen] Verhältnisse liegen augenblicklich so, daß die 
Fabriken unvermeidlich war. Zahlreiche Be- | Wirklich zahlungsfähige Bevölkerung zum 
triebe haben ihre Tore schließen müssen, weil größten Teil im Besitz eines Kraftwagens ist, 
sie nach zwei Fronten hin sich nicht zu ver- bei der übrigen reicht es nicht einmal 
teidigen vermochten. Die übrig gebliebenen zu dem Anzahlungspreis, geschweige 
Fabriken gingen in der Produktion verschiedene] denn zu den Kosten für den Betrieb und die 
Wege. Die einen beschränkten sich auf die Unterhaltung des Kraftwagens. Nichts ist be- 
Herstellung von Spezialwagen, die an-|zeichnender für die Lage des deutschen Kraft- | 
deren nahmen sieh Amerika zum Muster und | fahrzeuggeschäftes, als daß sich der Verbrauch 
gingen zur Serienfabrikation iber.|auf die Kleinfahrzeuge, namentlich die Zwei- 
Der grundlegende Fehler, den die letztgenannte räder, gerichtet hat. 
Gruppe machte. bestand darin, daß sie den Es ergibt sich nunmehr die Frage, wie die 
Markt mit einer Unzahl von Wagen-|deutsche Automobilindustrie aus i 
typen überschwemmte. Hieraus entstand der] herauskommen kann. Wäre die Kaufkraft Ost- 
unglückselige Zustand, daß die verschiedenen | und Südeuropas eine bessere, so könnte 
Modelle schneller aufeinander folgten, als die man sich sehr wohl vorstellen. daß mit oder ohne 
alten verkauft werden konnten. amerikanischen Einschlag Deutschland zu einer 


Heute sitzen die deutschen Automobilfabri- Fabrikationsstätte oder Zwischenstation 
kanten auf einem Vorrat, der auf "E bis 10 000 für den osteuropäischen Markt 

agen geschätzt wird und der ein Kapital von werden könnte. In Wirklichkei : É 
5 A 11 1 i . eit liegen die 
25 bis 40 Millionen RM. bindet. Rechnet man Verhältnisse bei den Ostvölkern noch ter 
noch die hohen Zinsbeträge, Lagerkosten, Ver- als bei uns. Da Deutschland außerdem infolge 
5 5 1 5 usw. hinzu, so kann man sich eine einer Kapitalarmut nicht in der Lage ist, Kre- 
orstellune von den Verlusten machen, mit dite auf längere Sicht zu geben a a ah 
denen die deutsche Automobilindustrie zu umhin können, den Serienbau Bengel 2 


in "Amerika das Raten- 


ie 


jenigen Völkern zu überlassen, die eine ‚jahr- 
Mit dem Eindringen Henry Fords|zehntelange Erfahrung und die notwendigen 


Mittel haben. Anders ist es mit der Produkt; 
von Spezialwagentypen. Hier eröffnen 
sich für die deutsche Automobilindustrie bes- 
sere Aussichten. Die Herstellung von 
Spezialkraftwagen ist übrigens ein Feld. auf dem 
selbst die in der Automobiltechnik hoch ent- 
wiekelten Amerikaner nicht ganz up to date 
sind. Auf dem Gebiet der Spezialitäten gilt es 
zu arbeiten und dabei nicht nur den Wünschen 
des Inlandes, sondern auch den Anforderungen 
des Exportes gerecht zu werden. Hoch- 
schutzzölle, wie sie jetzt von der deut- 
schen Automobilindustrie zur Abwehr ausländi- 
scher Produkte erhoben werden. haben zwar 
eine gewisse Berechtigung; die Erfahrungen. die 
man aber in dem letzten Jahren auf anderen 
ganz unter die Räder kommen. Gerade die] Gebieten mit Zollmaßnahmen gemacht hat, 
Ueberstürzung, mit der die deutsche! klingen nicht gerade sehr erfolgversprechend. 


BRENZ EE EES 
Berliner Produktenmarkt | Berliner Produktenbörse 


Berlin, 15. Februar 1930 


und der General Motors Co, in das 
deutsche Geschäft schien es, als würde dem 
Chaos auf dem innerdeutschen Markt ein Ende 
bereitet werden. Man erwartete allgemein, daß 
das amerikanische Beispiel auch befruchtend 
auf den deutschen Automobilbau wirken würde. 
In dieser Hoffnung hat man sich getäuscht. 
Einma] zeirt es sich, daß die Amerikaner die 
Aufnahmefähigkeit des deutschen Marktes 
überschätzt haben. und zum andern. daß 
die Umstellung deutscher Fabrikationsmethoden 
auf amerikanische Muster für Deutschland nicht 
recht paßt. Deutschland kann bei der jetzigen 
Kapitalarmut den Uebergang zu den höchsten 
Stufen der Rationalisierung nur allmählie 
vornehmen, will es bei diesem Prozesse nicht 


Abgeschwächt j Toisen 2986—29 f We'zenktete TE, 
Berlin, 15. Februar. Die Wochenschlußbörse | Lieferung x Weizenkleiomelasee — 
nahm bei ruhigem Geschäft einen schwächeren Kerg Kst Ss 
Verlauf. Obwohl das Inlandsangebot von W e i- Jun 270 ?orgenkleie 7—81 
zen keineswegs dringlich zu nennen war, fand | Tendenz: matter Tendenz: ruhig 
das herauskommende Material angesichts der] toopen für 100 K d 
E g hrutto einschl. Sac 
flauen Meldungen von den nordamerikan'- E 159—163 ip M. frei Berlin 
schen Terminmärkten und des wieder| “eerune om Rans — 
sehr unbefriedigenden Mehlgeschäftes nur zu K Mai 179-1789 | Tendenz: 
1 bis 2 Mark niedrigeren Preisen Aufnahme, Der SC N 181 für 1000 kg in M. ab Stationer 
Lieferungsmarkt setzte auf stärkere . ER = 
Realisationen mit Preisabschlägen von 1% bis Wintergersts Tendenz: 
2 Mark ein. Für Roggen rechnet man mit Seen, — 875 ffir 1000 ke in M 
iten lt z | d H tergerste - x 
weiteren ‚Stützungskäufen, jedoch lauteten die fennenz: sie Viktorinerhsen 27.00.20 pe 
Gebote bisher eine Mark niedriger als gestern. |, . Rt. Sneiseerbsen ?0.00—92 m 
Kahnmaterial bleibt schwer verkäuflich. Wei. Maske 126-138 Fnttererhsen 160 170% 
zen- und Rogsenmehle haben bei entgegen-] Lieferung — Ee 16.5018.. 
kommenden Mühlenofferten kleinstes Bedarfs- FF 
geschäft. Hafer liegt ruhig, aber ziemlich zun Mane Lupinen 130-1407 
stetig, Gerste in unveränderter Marktlage.] tendenz: stetig ee eben Vanek 
e kÀ ng kginM.ab Stationen RER S Haus 2 14 
apskuchen NOIR, 
Breslauer Produktenmarkt|"“ „.. - Yeiniuchen 1880-101 
cken 
Unverändert en We „ 
N a d : geschäftslos 9 W 
Breslau, 15. Februar. Die Tendenz am Ge- | im. 00 un 10 9 e . 
treidemarkt war für Roggen infolge Weizenmeh! 28¼—38 Kartoffelflocken 18.00-13.50 
Stützungskäufen unverändert, dagegen war | Tendenz: ruhig für 100 kgin M. ab Abladesta' 


"mr 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin. 
Feinste Marken üb. Notiz bez. 


märkische Stationen für den at 


Weizen um 2 bis 3 Mark per Tonne abge- Berliner Markt ner 50 kg 


‚schwächt. Das Angebot ist in Weizen etwas 


größer, doch sind die Verkäufer nicht geneigt, | Rogwenmeh! . 
unter gestriger Basis zu verkaufen. Hafer] Lieferung 21,15- 24,90 wl, gebh. — 
wird unverändert abgenommen; das Angebot] Tendenz: ruhig N e ef 
ist sehr gering, zumal die oberschlesi- 

schen Verkäufer guten Abzug ins Aus- Metalle 


land haben. Gerste ist nach wie vor ge- 
schäftslos, und es sind nur einzelne kleine Par- 
tien zu verkaufen. Am Kraftfuttermittelmarkt 
ist die Lage unverändert dagegen ist prompte 
Kleie eine Kleinigkeit fester. 


Berlin, 15. Februar. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt. cit Hamburg. Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mk.: 170%, 

London, 15. Februar, Silber 20, Lieferung 

19%, Gold 84/1175. 


= 


mit der Frage der Eisenpreise, 


ihrer Krisis f 


Handel — Gewerbe — Industrie 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide: Oelsaaten: 
Tendenz: matt Tendenz 
| 15 2.14. 2. 13. 2. 
Weizen 75ke | 33,00 | "3.0 | Winterraps =~ ment 
Roggen ICH 163 einsamen | 36.00 
Yafer 12,20 | 12,20 | senfsamen | —.— :| 28,00 
"rannerste, feinste | —.— —— | lanfsamen | --,— | 3000 
‘rauserste, out 17.00 17,00 | Slaumohn | —,— | 72,00 
titteleerste | -.— | —.— 
Vintergerstel 14,50 14,50 
Mehl 
Tendenz: ruhig 
15. 2 14. 2. 
Weizenmehl (Type 70%) 33,50 3,75 
Roggenmehl (Type 70%) 28.75 | 875 
Auszugmeni 9,50 | 39,75 


Reine Bestellungsverweigerung 
des polnischen Eisensyndikats 


geblich Sabotage verübe, indem es Aufträge 
des Verkehrsministeriums 
lehnt habe, weil die Regierung sich bisher 
nicht bereit finden ließ, die vom Syndikat als 
dringlich betrachtete Erhöhung der In- 
iandspreise für Walzeisen zu genehmigen 
Nach einer Verlautbarung des Eisensyndikates 
verhält sich die Sache ganz anders. Es sind 
tatsächlich Aufträge abgelehnt worden, die Ab- 
lehnung steht aber in keinem Zusammenhang 
Das Ver- 
kehrsministerium verschärfte nämlich die tech- 
nischen Abnahmebedingungen für Schienen- 
liekerungen in außergewöhnlicher Weise. Es 
wurden Garantien gegen „übermäßige Weich- 
heit“ der zu liefernden Schienen verlangt, wie 
sie in keinem anderen europäischen Staat 
üblich sind. Für vorzeitig aufgebrauchtes 
Schienenmaterial sollten Grafisnachlie- 
erungen erfolgen. Nach Angabe des Syn- 
dikates wird jedoch der rasche Verschleiß der 
Eisenbahnschienen der polnischen Staatsbahn. 
nicht durch Qualitätsmängel verursacht, sondern 
durch den anormalen Zustand des Unterbaus. 
fehlerhafte Anlage der Bogen, zu große Ver- 
schiedenartigkeit des rollenden Materials un 
vor allem durch die zu große Belastung der 
Geleise infolge des vermehrten Güterverkehrs. 
Ein weiterer Differenzpunkt zwischen der Eisen- 


bahn und dem Syndikat ist die Ablehnung 


eines Preiszuschlages von 2 Prozent 
für die von dem Verkehrsministerium geforder- 
ten speziellen und sehr kostspieligen edel 
proben. Reich N die, vom Verkehrs. 
KEISER vorgesch ES 25 een 


om Leen sehr drückend. da die Regelung erst drei am 13. 


Monate nach der Lieferung erfolgen soll. Auch 
hat das Ministerium abgelehnt, Sammelauf- 
träge zu erteilen, so daß eine ununterbrochene 
Arbeit für die Schienenwalzwerke nicht ge- 
währleistet ist. Aus all diesen Gründen sah 
sich das polnische Eisensyndikat gezwungen, 
die letzten übrigens nicht sehr großen Aufträge 
des Verkehrsministeriums abzulehnen, Diese Be- 
stellungen hätten bei allen erschwerenden Be- 
dingungen nur Arbeit für einige Tage gebracht. 
und dann hätten die Sehienenwalzwerke von 
neuem stillgelegt werden müssen. 
Dr. M. 


Berlin, 15. Februar. Für den heutigen 
Wochenschluß war von vornherein eine nennens- 
werte „Belebung des Geschäftes nicht mehr zu 
erwarten. Die wenigen Orders, die überhanpt 
von außerhalb eintreffen, pflegen an Sonnaben- 
den zum Börsenbeginn noch nicht vorzulegen, 
so daß die Spekulation vollkommen unter sich 
ist and die Ee sich mehr oder 
minder zufällig vollzieht, Lediglich die 
geringen Abweichungen nach beiden Seiten 
zeugten von dem geringen Ausmaß der Umsatz- 
tätigkeit. Hatte man vorbörslich von Farben 
eine Anregung erwartet. so sah man sich auch 
darin getäuscht. Die Spekulation neigte sogar 
eher zu A Etwas stärkere Beachtung 
fanden Reichsbank auf die heute stattfin- 
dende Generalversammlung, und Schiffahrts- 
werte. Fester tendierten außerdem noch Ber- 
ger plus 4. Akkumulatoren plus 2%, Elektrisch 
Lieferungen plus 2, Chem. Heyden plus 1% und 
Stöhr plus 1% Prozent. Deutsch-Atlauten, die 
schon seit einigen Tagen durch schwache Ver- 
anlagung auffallen, büßten weitere 3 Prozent 
ein. 

Im Verlaufe bröckelten die Kurse unter dem 
Druck der Geschäftslosigkeit eher weiter ab. 
Später wurde es, da für die Hauptwerte einge 
Verkaufsorders eintrafen, für Papiere wie Far- 
ben, Siemens, Aku usw, bis zu 2% Prozent 
schwächer. Auch die anfangs gebesserten 
Reichsbank- und Schiffahrtsaktien verloren ihre 
Gewinne. An den übrigen Märkten ruhte das 
Geschäft, und die Stimmung war ausgesprochen 
lustlos. Anleihen ruhig. Altbesitz eher nach- 
ebend. von Ausländern zogen Bosnier um 
% Prozent an. Serben waren weiter gefragt. 
Oesterreicher weiter etwas fester. Pfand 
briefe ruhig, teilweise etwas nachgeben. 
Devisen wenig verändert. Rio. Buenos und 
Madrid weiter schwach. nordische Devisen an- 
ziehend. Geldmarkt zum Steuertermin und 
Medio etwas angespannter, Tagesgeld 5 bis 105 


rens 


Wirtschafts-Kurzberichte 


Die Schweiz beputzt die Flüssigkeit des 
Geldmarktes, um eine im Juni 1980 fällig wer 
dende 5%prozentige Anleihe durch eine 4% 
prozentige von %0 Millionen Frans 
ken zu konvertieren. 

KH 


Die Berliner Textilbranche befin- 
det sich in einer überaus schwierigen Lage. In 
den letzten Tagen sind allein 11 neue In- 
solvenzen eingetreten. 

* 


Bei der in Zahlungsschwierigkeiten gerate- 
nen Weingroß handlung Max Veil 
Neustadt a. H., haben fünf Banken, darunter 
allein die Deutsche Bank und Disconto-Gesell- 
schaft 528 301 RM., zusammen 1 172 778 RM., zu 
fordern, S 

Das Internationale Arbeitsamt 
wird die für dieses Jahr vorgesehene inter- 
nationale Textil- Enquete noch nicht 
beenden können, da den einzelnen Regierungen 
erst die Fragebogen zur Prüfung und Stellung- 
nahme übersendet werden. 


Der „Daily Telegraph“ meldet, daß die brè 
tischen Reedereien sich in einer ern- 
sten Krisis befinden und gezwungen sind, 
infolge der niedrigen Frachten die Schiffe aus 
Fahrt zu ziehen und stillzulegen, 

* - 
beschiae- 


Die tschechische Regierung 
Güter 


| ahm-t die Fürst-Schwarzenbergschen 
; Bezirk Winterberg von 26 035 ha, 


Bei der größten englischen Kunstseide- 
fabrik. Courtaulds Ltd. die erst in 
letzter Zeit 4000 Arbeiter entlassen hat, ist ein 
Dividendenrüekgang von etwa 5 Pro 
zent zu erwarten. Im Vorjahr wurden 15 Pro 
zent verteilt. 


Seit Anfang Februar ist insbesondere durch 
die letzte Diskontermäßigung eine Belebung 
im Pfandbriefabsatz eingetreten. Von 
der Gemeinschaftsgruppe haben bis auf zwei 
Institute alle das Aktivgeschäft wieder auf- 
genommen. Neubeleihungen erfolgen mit 8% 
Prozent bei 91 Auszahlung. 


Die Bierproduktion in Deutsch- 
land ist in der letzten Berichtszeit wieder um 
4,70 Prozent gestiegen. Bis 31. Dezember. 
betrugen die Biersteuereinnahmen 317,8 Millio- 
nen Mark. 


A Die n De dio borlänge: 
rung d Rö nexportabkommens 
a dë? 2 82 1 9 110 Polen sind 
in Berlin aufgenommen worden. Die 
polnische Regierung hat bis zur Beendigung 
der Verhandlungen die Ausgabe von Ex+ 
portprämien eingestellt, 


Posener Produktenbörse 


Posen, 15. Februar. Roggen 20,50—21, Wei- 
zen 32,50—833,50, Mahlgerste 19,50—%, Brau- 
gerste 23—25. Hafer einheitlich 15.50—16,50, 
Roggenmehl 33, Weizenmehl 52.50-56.50, Rog- 
E 12.5013 50. Weizenkleie 15—16, Rest 
unverändert, Stimmung schwächer. 


Berliner Börse 


Vollständig ruhig — Abgaben der Spekulation — Reichsbank und Sc: Itkahriswerte zum 
Schluß abgeschwächt — Nuchbörse ubbröckeind 


Monatsgeld 6% bis 8%, Warenwechsel etwa 
6 Prozent. Der Kassamarkt lag bei klei- 
nen Umsätzen weiterhin etwas freundlicher. In 
der zweiten Börsenstunde wurde bekannt, daß 
die Siemens-Debentures in ‚Holland bis auf 
232 Prozent zurückgegangen sind, was auf die 
Stammaktien kursdrückend wirkte. Die Börse 
schloß daraufhin in abgeschwächter Haltung, 
nur Berger setzten ihre Aufwärtsbewegung auf 
311 Prozent fort, und Chem. Heyden zogen auf 
62 Prozent an. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist sehe 
still und weiter zur Schwäche neigend. 


Breslauer Börse 


Sehr still 


Breslau, 15. Februar. Zum Wochenschluß 
war die Börse recht stil. Am Aktienmarkt 
kamen nur wenige Papiere zur Notiz, Reichelt 
chem. zogen auf 108 an, Schottwitzer Zucker 
105.5 und Gorkauer Brauerei mit 109 wenig 
verändert: Am Anleihemarkt ging der 
Altbesitz auf 52 zurück, der Neubesitz 8,70, Li- 
quidations-Landschaftliche Pfandbriefe bei Kei, 
nem Umsatz 71.40. die Anteilscheine 20.55, Li- 
quidations-Bodenpfandbriefe 81,60, Roggen- 
pfandbriefe 7,07. 4 y 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 17,41. Amtliche Notierungen 
von 13 Uhr. März 16,42 B., 16,37 G., Mai 16.73 
B., 16,69 G., 16,70 bez., Juli 16,95 B., 16,90 G., 
16,94. 1695, 16,92 bez, Oktober 17,46 B., 17,12 
G., Dezember 17,52 B., 17,49 G., 17,51 bez, 
Januar 1931: 17,58 B., 1750 G. 

Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter. Bıeisko 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. 2. ogr. odp., Beuthen O8, 
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ſdeeutſche Morgenpoft Nr. 47 
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Die Revolution der Intelligenz 


P KE: ° ° 4 Ipen, beren wirtſchaftliche Intereſſen zum Teil weit wiß der Gegenſatz zu echtem Konſervativis- den ſtärkſten Kräften und Mitteln ausgeführten 
Kä Eug en Die derichs auseinandergehen; aber er wird durch fein Bere mus. Aber fie find weſensgleiche Gegen. deutſchen Angriffs im Weltkrieg, der Frühjahrs ⸗ 
/ hältnis zu den Kulturwerten verbunden. Diele? ſätze, De entſpringen einem gemeinſamen offenſive 1918 („Je hundert Geſchütze wurden auf 
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E 
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Di ` i ; haben ſich Umwandlungen vollzogen: | beangen-fein, in feinem Wechſelſpiel, erft bielnicht erreichten ſtrategiſchen Zieles die größte 

d Be ` ee Sein ee Neben dem alten, ſelbſtändigen ad i Bn Ganzheit des Lebens bildet. eg organiſatoriſche Führerleiſtung Qudendorffs! 

| ert dientin gleicher Weiſe den neuen Geiſtes⸗ 8555 o ve e dëng Go Es ift ein verbeißungsnofled PG", Fe Das ganze Werk erhärtet die Tatſache, daß der 
bewegungen unſerer Tage und den unver- d die konſervative und die liberale e aleich, feindliche Widerſtand ſtärker war als unſere 


neue „Tat“ 


Das gebildete Deutſchland verehrt in Eugen 


ſeine Monatsſchrift „Die Tat“. ſucht er 
unmittelbar auf das Leben, auf die Geſtaltung 
neuer deutſcher Kultur einzuwirken. 


„Dieſe „Tat“ nun ift jetzt in eine neue Epoche 
ihrer Geſchichte eingetreten. Eugen Diederichs 
hat fie ganz der jungen Generation als 
Sprachrohr ihres Wollens zur Verfügung ge: 
ſtellt, der jungen Generation, die darauf brennt, 
Deutſchland über das herrſchende Syſtem und die 
überalterten Parteien binaus neu zu geſtalten. 
Der Kampf geht heute um die neue bürgerliche 
Jugend, die ihre Stellung ſucht, um in dem Rin⸗ 
gen zwiſchen Kapital und Maſſe nicht zerrieben 
zu werden. „Es gibt zu jeder Zeit und in jeder 
Gemeinſchaft eine Schicht, die innerlich unab⸗ 
hängiger von den tatſächlich gegebenen Zuſtän⸗ 
den und den Werten der Zeit iſt, den Rahmen 
dieſer Zeit in einem größeren geiſtigen Zu- 
ſammenhang überſchaut, und deren Tendenz auf 
Objektivität hindrängt.“ In Zeiten, wo 
große Wendungen reifen, findet fih diefe Intel⸗ 
ligenz⸗Schicht an einem Punkte zuſammen, in- 
dem fie aneri das Kommende vorausſieht, 
die Notwendigkeit der Stunde erkennt. 


Die Intelligenz gehört ſoziologiſch zum Mittel⸗ 
ſtande. Dieſer zerfällt zwar in verſchiedene Grup- 


gemeinſame Verhältnis zu den Kulturwerten 
kann unter Umſtänden bedeutſamer werden als 
wirtſchaftliche Gegenſätze. In dieſen Schichten 


Heer der Angeſtellten, heute ſchon 3% Mil 


gehören aber auch die Beamten, die durch den 
Verluſt ihres Vermögens proletariſiert 
find und fih durch den neuen Staat in ihrer 
Freiheit beengt ſehen. Alle ele Gruppen der 
Abhängigen und in der aleichen Weiſe der ſelb⸗ 
ſtändige Mittelftand ſehen Dä erdrückt zwiſchen 
den großen Kollektivmächten der Zeit, dem Ka ⸗ 
pital und der Arbeiterſchaft. Der gei⸗ 
ſtige Menſch will nicht als Rädchen in 
einer rieſigen Maſchine mitlaufen. Er fordert 
felbſtverantwortliche und ſelbſtändige 
Betätigung. Er will Déi auch nicht in die Gleiche 
mäßigkeit der Lebensformen der Maffe einglie⸗ 
dern, er will feine Eigenart nicht aufgeben. 
Es iſt offenkundig Individualismus, der 
Drang zu perſönlicher, eigengeſetzlicher Lebens⸗ 
führung, der ſich hier auflehnt gegen eine Zeit, 
die alles in ungeheuren Organiſationen 
zuſammenballen will. Kir 


Wer in dem Willen zur Ueberwindung des 
Judividualismus, zur Schaffung echter Gemein. 
ſchaft das die junge Generation einigende Band 
erlannt hat, wird im erſten Augenblicke über- 
raſcht ſein, daß hier das Banner des Liberalis⸗ 
mus entrollt wird. Aber der Liberalis⸗ 
mus der Jungen bat mit jenem nur den 
Namen gemein. Echter Liberalismus iſt ae 


geiſtigen Grunde In aleicher Zeie wie etwa 
das männliche und weibliche Prinzip bilden fie 
ein Kräftepaar, das in ſeinem Auf-einander- 


zeitig aus der fungen Generation neu geboren 


formation zu ſprechen. von einer Erneuerung 
aus dem tiefſten Weſen des deutſchen Geiſtes. 


Ob dieſe Erneuerung gelingt, hängt allein 
von der Kraft und Einfatzbereitſchaft der Gene- 
ration ab, die in den Erſchütterungen des Krie⸗ 
ges gelernt hat, auf den Grund der Dinge zu 


1 Hans Kleinwächter. 


„Wissenschaft und Bildung“ 


Geſchichte der Muſik in allgemeinverſtändlicher 
ege dargeſtellt von Profeſſor Dr J. Wolf. 
Erſter Teil: Die Entwicklung der Muſik bis etwa 
1600. 2. Aufl. 159 S. In Sammlung „Wiſſen⸗ 
ſchaft und Bildung“ Verlag Quelle & Meyer, 
Leipzig 1990. Preis geb. 1,80 Mark. 

Der Berliner Muſikhiſtoriker J. Wolf idil- 
dert hier den Werdegang der Muſikgeſchichte. Nach 
einem Ueberblick über die Muſik der alten Aegyp⸗ 
ter, Juden, Griechen und Römer führt er uns 
über die kirchliche und weltliche Muſikkultur des 
Mittelalters in die ars nova Renaiſſance. 
Beſonders anzuerkennen ift das feine Heraus- 
arbeiten der erbindungen, die zwiſchen der ita⸗ 
lieniſchen, franzöſiſchen, engliſchen und deutſchen 
Kunſt beitehen. Neben der Sangeskunſt find In⸗ 
. und Theorie ausgiebig berück⸗ 
ichtigt. 


16. Februar 1930 


Litowſk und der „Trumpf“ Belgien, die Kaifer- 
Karl⸗Treue in der Sixtus⸗Affäre werden in 
ihren Motiven und Auswirkungen treffend be⸗ 
leuchtet. Die Darſtellung erhebt fih in der Anas 
lyſe der Schickſalsentſcheidung des größten, mit 


einen Kilometer Angriffsfront gerechnet“) zu 
einem Höhepunkt der Kriegshiſtorie; dieſer ge: 
waltigſte Angriff der Weltgeſchichte war trotz des 


jederzeit auf das äußerſte angeſpannten Kräfte 
nun einmal nicht aus: „Es war unſer Verhäng⸗ 
nis, daß jedesmal, wenn nur ein weniges hin ⸗ 
zureichen ſchien, um die Waffe zu unſeren Gun⸗ 
ſten zu lenken, dieſes Wenige uns fehlte!“ Ohne 
die Amerikaner hätte die Entente 
den Weltkrieg nie gewinnen können! 


Kuhl beantwortet die Frage, ob das Heer im 
Herbſt 1918, wenn die Revolution nicht ausge 
brochen wäre, hätte weiterkämpfen können, auf 
Grund objektiver Dokumente dahin, daß die Hei⸗ 
mat nicht mehr einmütig hinter dem Heere 
ſtand') beffen wirkliche Frontkämpfer trotz 
der ungeheuren Schwächung ihrer zahlenmäßigen 
Stärke und inneren Kraft jeden Durchbruch ab- 
wehrten und bis zur letzten Stunde die Kraft be⸗ 
wahrten, gegen die Bedingungen eines Bernid- 
tungsfriedens anzukämpfen, bis weiterer Wider⸗ 
ſtand unmöglich war: Das deutſche Heer hat bis 
zum letzten Augenblick geſochten, ohne die Gren⸗ 
zen des Vaterlandes zu öffnen — wenn das deut⸗ 
ſche Volk einen Gambetta beſeſſen hätte, wer 
weiß ... Die Aufrührer auf der Flotte haben 
der nationalen Verteidigung das Rückgrat ge- 
brochen. Ohne die Revolution keine 
Kapitulation am 11. November: ſie 


gänglichen Kulturwerten deutſcher Vergan i e 1 ,; 2 Kräfte, und wenn wir auch häufig im Weltkri 

275 e 5 e e lionen. ndern oun ein aut Teil der ſcheinber i i ng, die an die e: 4 saung ; ege 

Kë E In umfaſſender Geiſtigkeit iſt es Selbſtändigen, die in Wahrheit von Wel E en e e areift Kein die Entente hart an den Rand des Erliegens qe- 

ortſchrittlich und konſervatip zugleich. Von jeher großen Mochtfakt benio abhängen wie i 2 ; htiond bracht hatten, jo reichten doch zur entiheidenden 
| et fih Diederichs aber nicht auf die ſtille Ver- IE ka KE ge 255 B Ge Blocke Wunder. wenn ihre Träger ſich ere Ausnutzung der günftigen Gelegenheit, die uns 

I mittlertätigkeit des Verlegers beſchränkt; dur h e e . nennen. Doch wäre es richtiger vd x mehrfach das Kriegsglück bot, die überall und 


zerbrach den Reſt der deutſchen Widerſtandskraft 
— für ſie gilt unweigerlich das Wort vom 
Dolchſtoß! (II, S. 559.) 
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Der Weltkrieg 1914/18 


Dem deutschen Volke dargestellt / General d Inf. a. D. von Kuht 


Die Geſchichte des Weltkrieges ift in dem aug- 
gezeichneten amtlichen Kriegswerk des Reichs⸗ 
archivs „Der Weltkrieg“ fachwiſſenſchaftlich 
umfaſſend dargeſtellt; aber dies Werk iſt ſchon 
durch ſeinen außerordentlichen Umfang und ſeine 
erſt in Jahren zu erwartende Fertigſtellung nicht 
die volkstümliche Lektüre über den Weltkrieg, die 
der gebildete Deutſche tagtäglich zur Hand neh- 
men könnte. Auch zwei andere hervorragende 
Jachwerke: Generalleutnant Schwarte „Der 
Große Krieg“ und Generalleutnant Kabiſch 
„Streitfragen des Weltkrieges“ ſind auf einen 
begrenzten Kreis von Intereſſenten beſchränkt 
geblieben, wiewohl beide zu den beſten Leiſtungen 
gehören, die die Militärliteratur über den Welt⸗ 
krieg aufweiſt. Eine auf ſorgfältigſtem kriegs⸗ 
wiſſenſchaftlichen Studium begründete, in der 
Darſtellung aber volkstümlich gehaltene, für den 
Militärfachmann ungemein aufſchlußreiche Dar⸗ 
ftellung bietet General a. D. von Kuhl in dem 
mit Spannung ſeit langem erwarteten zweibän⸗ 
digen Werke „Der Weltkrieg 1914 bis 
1918“, das die großen Zuſammenhänge des 
Weltkriegsgeſchehens aufzeigt, die entſcheidenden 
Führerentſchlüſſe in ihren Motiven klarſtellt und 
ihre Auswirkungen kritiſch betrachtet. Das Werk 
von Kuhls, der zu den bedeutendſten Generalen 
des Weltkrieges gehört, gibt Aufſchluß über die 
mannigfaltigen Gründe, weshalb wir den 
Weltkrieg verloren haben. Es iſt zu 
gleich ein erſchütternder Nachweis von dem 
Rieſenmaß deutſchen Heldentums und deutſcher 
Opferwilligkeit, der die ungeheure Leiſtung des 
deutſchen Volkes, des deutſchen Heeres und der 
Marine zur Erinnerung an eine große 
Vergangenheit für alle Zukunft feſthält. 

General von Kuhl verfügt nicht nur über eine 
umfaſſende Kenntnis des geſamten militärpoli⸗ 
tiſchen Geſchehens des Weltkrieges, ſondern ihm 
ſteht auch eine ungemein 
dank deren er die verwickeltſten Pläne 
Aktionen auf eine einfache Form zu bringen weiß 
und die Lektüre ebenſo feſſelnd 


ihren Wert und Unwert überprüft. 


flüſſige Feder zur Seite, 
und 


wie volkstümlich 
geſtaltet, auch dort, wo die Sonde der Kritik ſeeflotte auswirkte, 


ſchwierigſte Entſcheidungen der Heeresleitung auf 
Die „Ver- 


krieges, großzügig, ſtrategiſch hoch begabt, 
genialen operativen Gedanken und Aushilfen 
war,] die Tragödie des Marnefeldzuges, der 
letzten Endes deshalb verloren ging, weil die deut⸗ 
ſche Truppenführung der zentralen Leitung ent⸗ 
behrte, werden fachlich erläutert. Der Verfaſſer 
lehnt die von Mayer Delbrück verfoch⸗ 
tene Theſe ab, Deutſchland hätte mit ſeinen 
Hauptkräften ſtatt gegen Frankreich im Oſten 
aufmarſchieren ſollen, und ſchränkt das von Ge⸗ 
neral Hoffmann für ſich in Anſpruch genommene 
Verdienſt an dem Siege von Tannen ⸗ 
berg dadurch ein, daß er den Schwerpunkt die⸗ 
ſes modernen Cannä in die glänzende Aus 
führung der Operationen durch das kongeniale 
Zweigeſpann Hindenburg Ludendorff 
Generaloberſt 


faſſend gebildet, 
ein Mann mit warmem 


reich an fider „aening. 


von Moltke war keine Feld⸗ herrn 
herrnperfönlichkeit: „Er war der lauterſte Cha- leitung den 
rakter, den man ſich denken konnte, klug, um- Feldzug an 
ein erfahrener Truppenführer, deutete nicht nur einen Wendepunkt im Balkan⸗ 
Herzen und treuer Ge- kriege, ſondern war für den Geſamtausgang des 


um den großen Gedanken, der der 
Zweifrontenkrieges zugrundegelegt 
werden mußte, klar zu erfaſſen und unbeirrt feft- 
zuhalten: Zum Schaden Deutſchlands glitt er 
tatſächlich in eine gewiſſe „Ermattungsſtrategie“, 
bei der wir ſelbſt unfehlbar ermatten mußten. 
(S. 511.) Wollte Falkenhayn „durchhalten“, ſo 
wollten Hindenburg Ludendorff „eine Entſchei⸗ 
dung erzwingen“. Ludendorffs unbeſtreit⸗ 
bare Feldherrngröße tritt in den Vordergrund; 
aber auch Falkenhayn zeigte im Feldzuge gegen 
Rumänien, daß auch ihm das wahre Feldherrn ⸗ 
ziel, die Vernichtung des Feindes, höchſtes Geſetz 
war: Seine Operationen zeigten Schwung und 
glänzenden Offenſivgeiſt; in ſchweren Kriſen ſtand 


Führung des 


verlegt. Jer auf der vollen Höhe eines wirklichen Feld- 


(S. 567). Daß die deutſche Oberſte Heeres⸗ 
ſiegreichen Bulgaren im Saloniki⸗ 
der griechiſchen Grenze Halt gebot, ber 


ſinnung; aber ihm fehlten die ſtahlharten Ner- Weltkrieges ein zweites Marne-Fiaskol 


ven, der rückſichtsloſe Wille und der zuverſicht⸗ 
liche Glaube an ſeinen Stern, Eigenſchaften, die 
nun einmal dem Feldherrn unentbehrlich ſind.“ 
(S. 63.) General von Kuhl kritiſiert ſcharf die 
Opferung der Studentenkorps in der 
Ypern⸗Offenſive: es war ein Raubbau, daß ganze 
Truppenteile aus Studenten zuſammengeſetzt 
waren, aus denen die zukünftigen Führer hätten 
herangebildet werden müſſen! Als ſchönſtes Bei- 
ipiel, das Mut und Entſchloſſenheit ſelbſt aus 
einer verzweifelten Lage Rettung bringen können, 
wird der ſiegreiche Durchbruch des Generals 
Litzmann bei Bſcheſiny geſchildert. Der Jal- 
tenhayn-Hindenburg-Gegenfaß in der Beurtei- 
lung des öſtlichen Kriegsſchauplatzes, die ſchäd· 
liche Zuſpitzung des perſönlichen Gegenſatzes zwi⸗ 
ſchen Fal kenhann 
werden ebenſo ungeſchminkt analyſiert wie der 
Gegenſatz des Marinekabinetts zu Großadmiral 
von Tirpitz. Wie lähmend Dé auf die Kriegs 
marine der Streit um die Verwendung der Hoch⸗ 
ſtellt der Verfaſſer über- 
zeugend dar: 
damals doch wohl die 


Die Zermürbungsarbeit der feindlichen 
Propaganda, die materiellen und ſeeliſchen 
Auswirkungen der Hungerblockade, die Anpaſſung 
der Heeresausrüſtung, Rohſtofflage, Munitions- 
verſorgung, Arbeiterfrage, die Durchführung des 
Hindenburgprogramms, die Umſtellung des 
Kampfverfahrens infolge des Wer réie 
typs, die Beweglichmachung des Verteidigungs⸗ 
ſyſtems, die politiſchen Folgen des Zuſammen⸗ 
bruchs Rußlands, die Löſungsverſuche der polni» 
ſchen Frage,) der De des den Mittelmächten 
als Zeichen der Schwäche ausgelegten Friedens. 
angebotes, das Ringen um den uneingeſchränkten 
U. Bootkrieg ungefähr die Hälfte aller im 
Kriege verwendeten U-Boote, nämlich 199, wurden 
vernichtet —, Lloyd George als die ſiegtreibende 


EEN 


‚und Conrad von Hötzendorf] Kraft der alliierten Kriegführung, die Meute- 


reien der franzöſiſchen Korps (die als 
eines der wenigen wohlbehüteten Geheimniſſe des 
Krieges von der deutſchen Kriegführung nicht 
ausgenutzt wurden), der Heldenkampf unſerer Se: 
lonien, die Ruhmestaten mee Felde unbe- 


Statt Großadmiral von Tirpitz, ſiegten Oſtafrikaner unter v. Lettow⸗ beck, di 
bebertendſte Berfönlichteit| ge er v. Qettow:Borbed, die 


Dardanellenkämpfe') und Iſonzo⸗ 


Der Verfaſſer verhehlt nicht, daß die deutſche 
Heeresführung keineswegs immer auf der Höhe 
aber er führt doch zugleich die Feld ⸗ 


ſo gelang ihm doch nirgendwo 


blick und Energie, 
nirgends ein Durchbruch, bis 


eine Umfaſſung, 


man ſchließlich in einer großen Frontalſchlacht 


endete (II, S. 558). Kuhl ſchließt mit einer auf- 
ſchlußreichen Kritik der Kriegführung 
auf beiden Seiten mit dem Ergebnis, daß 
der ſchwerſte Fehler bei den Mittelmächten der 
Mangel eines einheitlichen Oberbefehls war: An 
dem deutſchen Heere hat es nicht gelegen, wenn 
der Weltkrieg zu unſeren Ungunſten auslief! 


„Der Weltkrieg 1914/18“ von Kuhls iſt durch 
die Größe und Klarheit der Geſichtspunkte, durch 
die ungemein feſſelnde Darſtellungskunſt, in der 
militärfachliche Kritik mit Wertung des Menſch⸗ 
lichen in Schwäche und Größe geſchickt 
verbunden find, ausgezeichnet. Das wohlabge⸗ 
wogene, vornehm ⸗ſachliche Urteil über die Lei⸗ 
ſtungen der verantwortlichen Führer und die 
durchweg höchſten Lobes volle Anerkennung der 
Tapferkeit und Ausdauer des deutſchen Soldaten 
geben dieſem Werke eine beſondere Note: es 
vereint mit militärwiſſenſchaftlicher Aufklärung 
und Belehrung die Erziehung zum batere 
ländiſchen Denken, und wenn recht viele 
Deutſche in ihm leſen, ſo wird der Zweck der 
gewaltigen Arbeit des als Strategen wie als 
Militärſchriftſteller gleichbedeutenden Verfaſſers 
erreicht werden, daß ſich in die Trauer um den 
verlorenen Krieg mildernd und verſöhnend die 
ſtolze Erinnerung an die Großtaten des deut⸗ 
ſchen Volkes, des deutſchen Heeres und der 
Marine miſchen und ſich Begeiſterung für den 
Heldenmut und die Opferwilligkeit unferer herr 
lichen alten Armee und Marine auf die Heran- 
wachſende neue Generation übertrage, die den 
Krieg noch nicht mit Bewußtſein oder gar nicht 
erlebt hat. Kuhls Werk gehört zu den Klein 
odien der Militärliteratur, die durch Clauſewitz' 
„Vom Kriege“, Moltkes militäriſche Schriften 
und Schlieffens „Kannä“ über den deutſchen 
Leſerkreis in die Welt hinausragt; es erhebt den 
niedergebrochenen Gedanken der Mannhaftigkeit 


und Wehrhaftigkeit eines ſeiner ſelbſt be⸗ 
wußten Volkes wieder zur Anerkennung und gibt 
ihm Aktualitätswert. 


der Marine, auszuhalten, wäre es richtiger gc: ſchlachten, die geniale Offenſive bei Tolmein und 
weſen, die einheitliche Leitung der Seekriegsfüh- Flitſch, der „Tankſchrecken“ rz Cambrai, Brejt- 


} Bere 
2) „Polen war und blieb ein Zankapfel: man hatte 


rung in ſeine Hand zu legen, wie es dem 
langen weiter Kreiſe der Marine entſprach. 
unbedachterweiſe ein Königreich geſchaffen und wußte 
nicht, was man mit ihm anfangen ſollte.“ 


(S. 321.] Falkenhayn war ein glänzender 
Soldat, als Feldherr von ſtarkem Selbſtver 
trauen, aber in der Leitung der Operationen nicht 3) Kuhl anerkennt die heroiſchen Kriegsleiſtungen 
N der Türkei, deren Kräfte ſich durch das Unvermögen, 
die weiten Grenzen des Reiches überall zu decken, ver ⸗ 


hängnisvoll zerſplitterten und durch die weitſchweifen⸗ 


wäſſerung des Schlieffenſchen Aufmarſchplanes“ 
durch Moltkes Schwächung des rechten Flügels, 
das geniale Feldherrntum Conrad von Höhen- 
dorfs, der trog aller Fehler in der Ueberſchätzung 
der Leiſtungsmöglichkeiten der k. u. k. Armeen 
eine der bedeutendſten Führernaturen des Welt; 


Den „Der Weltkrieg 1914 bis 1018=. Dem deutschen 
Volke dargeſtellt von General der Infanterie a. D. von 


Hans Schadewaldt. 


— 


) In Deutſchland iſt die Unterwühlung des 
Heeres nachweislich von der Heimat aus von langer 
Hand planmäßig betrieben worden, bis fie in der Reno. 
lution gipfelte, die uns die Waffen aus der Hand ſchlug 
und das Heer mit einem Schlage kampfunfähig machte 


—— 


1) General von Conrad glaubte, 


von Deutſchland im 


in Halbleder 50.— Mk., in Ganzleder 60.— 
zahlt von 6,— Mk. geſtattet). 


Kuhl. Verlag Tradition Wilhelm Kolk, Berlin SW. ) N Svoll mit 
1029. Bano 1 581 S., Band II 581 S. Preis geb. 45.— ME, | Herbſt 1914 im Stiche gelaſſen worden zu fein und über» den Pläne ihres Generaliſſimus Enver Paſcha nach dem in einem Augenblick, in dem alles darauf ankam, 
Mk. (Raten -] wand ; niemals. Kaukaſus und Perfien immer wieder von ber entjhei- | den Waffenſtillſtandsverhandlungen eine entſchloſſene 


die daraus entſtandene Bitterkeit 


denden Stelle abgelenkt wurden. (II, S. 451.) Haltung zu bewahren. (I, S. 97.) 


ſchleſier bereit, die nun allen Ernſtes auf von der fie hoffentlich mit einem Sieg zurück- Sportverein erwarten. Mit einem knappen 


Dazu haben die Sportfreunde gegen die Zaborzer 


Werſchleſiens ſchwerſter Gang 


Breslau 08 oder Beuthen 092 | == nume ver de. 


find wieder alle Mannſchaften beſchäftigt. Der 
i Preußen Zaborze gegen Sportfreunde Breslau führende STC. Görlitz wollte feine Poſition in 

Nach einem Ruheſonntag greifen heute die] brödelrolle zufrieden geben wollen, ſondern allen[ Glogau durch einen Sieg gegen Preußen Gio- 
oberſchleſiſchen Meiſterſchaftskämpfer wieder in Ernſtes ihren Meiſtertitel verteidigen werden. gau erneut befeſtigen. In Liegnitz wird der 
die Ereigniſſe der Südoſtdeutſchen Juß Die Kraftprobe gegen die Sportfreunde wird es VfB. Liegnitz erft nach ſchärfſtem Kampf gegen den 
ballmeiſterſchaft ein. Es iſt eine ſchwere beweiſen, ob die Preußen berechtigte Anwärter | BİR Schweidnitz die Oberhand behalten. Einen 
Kraftprobe, die unſeren beiden Mannſchaften be⸗ auf den Titel bleiben. Die Wünſche Ober⸗ offenen Kampf darf man in Schweidnitz zwi · 
vorſteht, denn als Gegner ſtehen die Mittel ſchleſiens begleiten die Zaborzer auf ihrer Fahrt, ſſchen Preußen Schweidnitz und dem Laubaner 


burger Bezirkstages auf den 2. März verlegt 
werden. f 


Hallenſchwimmen der Turner 


tene Schwimmfeſt des A TV. Më 
Ets 
ſchleſiens ihre beiten Kämpfer gemeldet. Unter 


Punktgewinn ausgehen. Von dem Ausgang der kehren. Siege der Gäſte iſt zu rechnen. 
beiden Treffen, die auf der einen Seite Beuthen l 
09 und BSC. 08, auf der anderen Seite Rreu« 


Ben Sabre wë, Breson a Start der Gaumeiſter 
Beuthen 00 kann durch einen Sieg die dá 
ai e zur „Kleinen Verbandsmeiſterſchaf 


Ausſichten auf den Titel erfolgen würde. i RES Ska SS eine Mie: Si o Dber- 2 e Dron unfiheren . e ſchweren 
i -Ichteſiſchen Jußballverbandes wird den Vereinen | Stand haben. Als Sieger it Mie owitz zu er⸗ 

en 6 . — 5 gerade leicht Sei Erft muß man Gau- warten Das Spiel findet um 14,80 Uhr auf dem 
8 f ürde. Ein Sieg d meiſter werden. ann ſpielen die Gaumeiſter Jahn ⸗Sportplaß an der Lindenſtraße in Glei⸗ 
h er u SE d Bet ei e eg 2 den fog, Geet SR a? erft GË witz ſtatt. 

H ließe N Sieger erhä e Berechtigung im in- un i 
weg? ift E 5 de P dch en Gs gu $ Ei er gt di ab ae ber Pr ep Ae * u. Wie 

ann der Oberſchleſiſche eiſter die Sport- Auf- un ieg zu kämpfen. Es gehört ſchon , Ne — k chütz 

freunde überwinden, dann bleibt er mit an erſter eine ganze Menge Energie und Können dazu, um S uborf SS. Mikultſ 
Stelle im Rennen, dagegen ließe ihn eine Nieder⸗ 1112 2 ae a E, 9 Ober · TE 8 ra ng 4 00 5 

in di S ort e Te Jußballverband täte beffer daran, wenn in Neudorf vor ſich geht, muß als offen be- EN DS d ba 
d AE e enn unit e wel, gab eigen, Pente Im Stäbtihen eee 
IK EE 
werden aber mit lebhaftem Intereſſe die Vor- ürlich in die nächſt ti aſti⸗Klub Lekko-Atletvezuy Kattowitz den Bes 
gänge in Beuthen und Breslau verfolgen. Saite e ee mi Sportfreunde Preußen Neie gegen ſuch einiger weſtoberſchleſiſcher Vereine, die vore 


i i i i i e SV, Oſtrog 1919 ausſichtlich hier eine gute Rolle ſpielen werden. 
Wenn heute Beuthen 09 zu feinem vierten die Kleine Verbandsmeiſterſchaft mit drei Be ſtrog Gegen d d ahn. Wetelne am Eent datz 


kämpfe find Pe In den Staffeln wird es be⸗ 
1 hart hergehen, da A TV. Hinden⸗ 
urg und TV. Vorwärts Gleiwitz von 
jeher erbitterte Gegner waren. Ein Waſſer⸗ 
ballſpiel zwiſchen dieſen beiden Vereinen be⸗ 
ſchließt die vielverſprechende Veranſtaltung. 


Weſtoberſchleſiſche Schwimmer 
in Kattowitz 


grube in Beuthen umſäumen. Ohne Punktwerluſt fel beurteilen. Die beftändigite Nr hot we Frieſen Hindenburg ſowie die Mitglieder 
ſchleſiſchen Sportgemeinde. Sie haben eine Mann⸗ Saa E ee nop Si g dann den Staffeln und den Waſſerballſpielen zugehen. 

kultſchüg, Gau Ratibor: SV. Oſtrog, Gau Op- 

ift ohne Tadel. Die Läuferreihe ſchnell und aug- 

gende Gegner vor: H Ee dee, EE BELL ee . n 
Spielvereinigung ſteht bi amtliche Vereine haben ihre ausfichtsreichiten 

Oberſchleſiern doch endlich einmal beizukommen. und haben auch bei den auswärtigen Mannſchaf⸗ 
8 zu rechnen. Im Bantamgewicht 

ex 


Meiſterſchaftskampf antritt, werden wieder Tai- gegnungen. Es ift eine ſchwierige Aufgabe, ihon die Ge Der Vortei d a b 
` ; guer., Der Vorteil des eigenen Platzes unter denen die Krakauer, die Schwimmer oug 
ſende von Zuschauern den Platz an der Geint, Jetzt die Ausſichten der einzelnen Mannſchaften läßt die Neißer als Sieger erwarten. Gieschewald, Fofel ben Beuthen und 
mit dem glänzenden Torergebnis von 121 gel ; h Liga⸗Ausklang in Gleiwitz des veranſtaltenden Vereins Favoritenſtellun 
nießen die Beuthener das Vertrauen der obers) Xi Ë beiiefen, ber auch als erfter Anwärter auf einnehmen. Beſonders intereſſant wird es del 
ſchaft zuſammen, die überall, wo De bisher auf- Miechowitz, Gau Hindenburg: Sportfreunde Mi⸗ KC i d leiwitz auf de lag um n 
trat, vollſte Anerkennung fand. Die Verteidigung ` 7 8 "Zë Vorkümpfe 
pra 5 Renart, Sei E a lg BiR. Gleiwitz — Spielvereinigung Beuthen zu den Boxmeiſte ti haf ten 
dauernd und der Sturm durchſchlagskräftig und Kogan, Gau Neiße: Sportfreunde Neiße. Die i í 
ausgerüſtet mit gutem Schußvermögen. Hat Sid: für den erften Sonntag ſieht fol- 3 ere Sidien ibre bene Es bem 
à en können. Trotzdem ſollten fie au leji e A ` 
f ſiſchen Boxmeiſterſchaften kommen heute in 
Reichsbahn Gleiwitz — Miechowitz. eigenem Platz ſchwer zu Jee e D ür le Pla ben Sc 1 
gut, gibt darum aber nicht die Hoffnung auf, den Die Miechowitzer ſind in ihrem Gau ungeſchlagen Loi mit Ratibor 8 "e die Vë Sch Kämpfer gemeldet, ſodaß etwa 50 Meifterichafts- 
Nach de i : ten gute Ergebniſſe erzielt. Die Reichsbahner, Im e auf bie Bb GE bewerber an den Start gehen werden. Im Flie- 
ach den erſten beiden verlorenen Spielen griff die vorläufig nur als auvertreter ſpielen, wer⸗ vereinigung energijd um ben Sies !änpien. REN i n GA 
e "RER d teidiger Kaletta, Gleiwitz, auch 
| ort H Der | le E aer at, att fl. Eden, auf 
éi n * Aa. A i f fy werden. Weiſter Ma hon, VL. Beuthen, ver- 
teidigt ſeinen Titel im Federgewicht und hat auch 


l e Mit Ausnahme der Gaue Beuthen und Ra-] Im biana tont einen a . CG 
e Exfolg waren die vier tip „di ichlich l it l ‚find di b ärfſter Gegner dürfte ann ek, Heros, fein. 
Tore gegen Cottbus 98, an denen Menchen einen Spiele 3 eg Freak ge Gau Neuſtadt — Reit e iht erwartet man die Hindenbur⸗ 


Hauptanteil hatte. Zu verachten ſind natürlich 
auch Stranda, Blaſchke und Kleinert 
nicht, wenn ſie auch ihre beſte Zeit wohl hinter ſich 


i i Ortsri Brzoſa und Biewald in der Endrunde. 
vollen Gange. Im Ind bie Beiden 3 zeuben Neuſtadt Nach ihnen iſt Lam la, Heros, am meiſten zu 
inb Gute Muts bie Gegner. Die teußen-2iga beachten. Im Weltergewicht find Kla ro witz, 


Gau Gleiwitz iſt dem Rivalen in jeder Beziehung überlegen und Heros, Wild ner, Gleiwiz, und Solta, De 


haben. Die Gefährlichkeit dieſes wird mit klarem Vorſprung den Sieger ftellen. e SE L i d 
bah der egw eee ein he d Pen Beni: das ien Miprrunbeigpit wl Me e Aer v nf ben, Fink" Sm 
Unterſtützung findet, darf keinesfalls unterſchätzt Austrag. Auf dem Nordplatz um 11 Uhr wird Freundſchaftsſpiele 9 zu ſchlagen, und auch das Halbſchwergewicht hat 


werden. 


Leicht wird es jedenfalls die Beuthener 
Hintermannſchaft heute nicht haben. 


die Begegnung zwischen Germania Sosnitza und] Eine Reihe von Age pielen verpoll- in Reinert, Gleiwitz, einen Mann übers 
SB. Laband einen erbitterten Kampf zweier! ſtändigt das umfangreiche fußballſportliche Pro- ragender Klaſſe. Die Ausſichten im Schwer. 
gleichwertiger Gegner bringen. Die beſſeren Et e 1 Abr * Be — b — ën gewicht find für Plaget, Heros, die beiten, 
Ausſichten auf einen Sieg haben die Germanen. Siabspart die 1 Sg Ae ; 

zweiten Mannſchaften 
Im von BBC. und Bleiſcharleygrube. , Muülſſche Kunſtlaufmeiſterſchaften 


in ausge⸗ 


der Breslauer ein, in der zwar Scheurell ſehr li i j i KM 
ilagfiðer und taftifch klug fpielt, doch in Wolff a Gau Hindenburg E dn a Teret Salies: D SG au eo in Breslau 
feinen ebenbürtigen Partner zur Seite hat. Auch (ID wieder ein Oberligaverein mit von der Partie, ſportplatz um 11 Uhr VfB. I Gleiwitz und 1. Die Deutſche Eiskunſtlaufmeiſterſchaften wer⸗ 


der Torwächter Kurepkat ließ bisher keine und zwar ſpielk ER. Delbrücſchächte um 1430| Hindenburg ſowie auf dem BfR. a Dr» 
ie 


Uhr auf eigenem Platz gegen Friſch⸗Frei Hinden- wärts-Raſenſport I und WR. Gleiw Geg- den nun heute endgültig in Breslau an der 
burg. 8 der Verlierer cuban i aus dem Wett- ner. Der SV. Karf begibt ſich nach Dft-Ober- 8 1 in GEN HR 
bewerb ausſcheidet, werden ſich auch die Friſch⸗ſchleſien, um in Königsbütte gegen Ama⸗ dei den Damen Fräulein SUE Berlin, nicht 
Frei⸗Spieler die größte Mübe geben, erfolgreich | torffi fein Können unter Beweis zu ſtellen. Zu u schlagen fein wird. Für die Wborlan mei 
zu bleiben. Bei aller Anerkennung des Könnens einem Siege wird es wohl kaum langen, doch kann 5 K 2 nur Frl. Kißhauer / Gaſte in 
es A-Klaſſenvereins kann man an eine Nieder- man vielleicht eine ehrenvolle Niederlage er⸗ Fra e. Auch aus Ober et liegen für 
lage der Delbrückſchächte doch nicht gut glauben. warten. die Weiſterſchaftsbewerbe eldungen por. Hof⸗ 


fentlich ſchneiden unſere Vertreter günſtig ab. 


Gildoftdeutſchland e Mitteldeutihland Schnellaufmeiſterſchaſten 


Bier Oberſchleſter in der Handball⸗Elf des GIL. in Gleiwitz 


man b i R Die ſüddeutſche Auswahlmannſchaft tritt heute | bezei nen, die bisher außerordentlich erfolgrei Die Verbands. und Vereinsſchnellaufmeiſter⸗ 
be aaf Cien: ganz Be Kampf gejaßt |; i ee gegen Mittelden . o Se, Ge Ei, auch den re en können infolge der iet günſtigen Cisver« 


ſpieltechniſch geringe Vorteile zuerkennen, ſo dar 
man doch die Einſtellung der Breslauer S MÄ 
Begegnung nicht außer acht laſſen. 08 m u ß dic- 
ſen Kampf gewinnen, um ans der wenig benei⸗ 
denswerten Lage herauszukommen und wird per, 


machen, bei dem auch die Schönheit des kun wolle ; V altniffe heute auf der ſtädtiſchen Eisbahn im 

Jubballſpiels nicht zu lurz kommen arte Wer ar Se ES ehn Sa ae liern überlegen fein follten. Öleiwiger Wilhelmspart zum Austrag kommen. 

Sieger bleiben wird, iſt kaum vorauszuſagen: Carlowigz]; teuer, Frenzel, Speer (Car- ahlreiche Meldungen ſind hierzu eingegangen. 

Oberſchleſien hofft auf Benthen 09, Das Spiel |lowig); Schmidt, Marfik, Adam Sarlomig) 13. Favoriten ehe Stritter und Mai vom 

beginnt um 14,40 Uhr. y Auſchner, Polanji (Oppeln) und Ke Op⸗ Gleiwitzer Eislaufverein an den Start. 

85 i ährend dies: zB. In). Man erwartet di M 

Webel sie, e bel a e äietz Wüttelbentlcien inen gel. Eishocken in Hindenburg 

Preußen heute noch Breslau an. Sie ey en Rampf und hofft auf ein günſtiges Mo- Die Eishockeymannſchaft des Hindenbur⸗ 
ger Eislaufpbereins ſpielt um 9 Uhr auf 


K 
fen dort auf die Sportfreunde, mit denen Be ſchneiden. , 
; Ze rf Err Spier mn bie Mei- den Klärteichen der Donnersmarckhütte gegenüber 
dem Feuerwehrdepot gegen den Beuthener 


einen harten Strauß auszufechten haben werden terfchaft des Se. mi ; 
x A x mit zwei B 
Schien es zunächſt, als ob der Breslauer Mlt- Se In Gdrlis. werfen Gerus RW Hockeyklub 
meiſter ohne Ausſichten in der Meiſterſchafts⸗ Görlitz und Amſketig Forſt mit gleichen Ausſich⸗ 
runde kämpft, ſo wurde man am vergangenen ten zuſammen. In Lie nig hat die Spielver⸗ D ifte id; it 
Sonntag eines beſſeren belehrt. Gegen eine in einigung 96 den VL, Stabila Wahlſtadt zum aume t UI 
der Radfahrer 
Die diesjährigen Sus en N der ober · 
leſiſchen Radfahrer ſind dem adfahrerverein 


Spiel- und Eislaufverband 


Der Meiſter des Spiel⸗ und Eislaufverban⸗ 
des, Wartburg W trägt um 15 Uhr 
auf dem Sportplaß im Wilhelmspark ein Freund- 

aftsſpiel gegen Vorwärts⸗Raſenſport aus. Die 

artburger werden den Sieger ſtellen. Außer⸗ 
dem kämpfen um 13 Uhr die erſten Fugendmann⸗ 
ſchaften von Wartburg mit der Reichsbahn, ſowie 
um 14 et Wartburg Reſerve und SV. Pu- 


deutſche Jugendlraſt 


Fortſetzung der Gaumeiſterſchaftsſpiele 


Im fälligen Meiſterſchaftsſpiel des Induſtrie⸗ 
aues ſtehen fih heute um 14,30 Uhr auf dem 
JK.⸗Sportplatz in Beuthen 


Sportfreunde Beuthen — Eichendorff Toſt 


gegenüber. Nach den letzten Er ebniſſen zu ur⸗ 
teilen, haben beide Mannſchaften Siegesaus⸗ 


Hochform befindliche Victoria Jorſt zu gewinnen, Gegner. Der Ausgang ift ebenfalls offen. 


läßt ſchen auf eine Leiſtungsſteigerung ſchließen. 
Kreismeiſterſchaft der Turner 


Frieſen Beuthen — Vorwärts 
Groß Strehlitz 


den Vorteil des eigenen Platzes, auf dem ſie ſicher 
noch weit energiſcher ſpielen werden. Preuße 
Zaborze unterlag bisher allein Beuthen 09, wäh⸗ 
rend es als großes Plus den Sieg über den Mit- 
telſchleſiſchen Meiſter BSC. 08 aufzuweiſen hat. 
Bei dieſer Gelegenheit bewährte fih vor allem die 
neue Aufſtellung und der ſo oft gerühmte 
Kampfgeiſt des Oberſchleſiſchen Meiſters. 
Gerade in Breslau werden die Zaborzer beweiſen 
wollen, daß ſie ſich keineswegs mit einer Aſchen⸗ 


anderer atibor übertragen worden, der 
fe im Deutſchen Haus heute um 16,30 Uhr zum 
ustrag bringt. 13 Mannſchaften haben ihre 
Meldungen abgegeben. Nach den Vorkämpfen 
führt die Mannſchaft Kühn / Jelinek vom 
Reichsbahnſportverein Gleiwig mit 11 Punkten 
vor der Mannſchaft Walter Nerger Wiedera des 
Radfahrervereins Oppeln 1886. In den Zer 
Radballſpielen, an welchen fünf Mannſchaften 
teilnehmen, hat Sport Gleiwitz die Füh⸗ 


innen heute die Spiele um den Handballmeiſter. 
ls Vertreter Oberſchleſiens nehmen TV. Frie⸗ 
fen Beuthen und V. Vorwärts Groß 
Streblig daran teil. Dieſe beiden Mann“ ſichten. Die Sportfreunde führen zur Zeit die 
ſchaften ſtehen Dä heute in Groß Strehlitz Tabelle an, und werden verſuchen, dieſen Platz zu 
gegenüber. Als Favoriten muß man die Frieſen halten. 


\ 


Das zweite Spiel muß infolge des Hinden⸗ 


* 


rung. Für den Nachwuchs ift ein 2er Jugend⸗] mifen die 27 Gaupertreter jetzt i ; 
f ö ; 8 P ie 27 Gauvertreter jetzt namhaft gemacht e 
SET Se worden. Im Ser Sg in SE und Norddeutſchland 
SO — en P en Wanderer Ratibor und nähern ſich die Bezirksſpiele gleichfalls ihrem ` ai GIL 
dee Dm Ger gangen -bi |In. auf hie ee g E SE 
n t } ntereſſe auf die FC. Nürn⸗ i i i ögli 
Ee rg der Gleiwitzer Reichsbanner tone berg mit Tennis gel Ri iessen Abt 1 805 1 p N And: Bole r ere he GZ 9 
ege os da. Burzigurſki, Wanderer Ra⸗ fteit das Treffen Reftdeutihland—Quzentbura. Mindeftgröße von 1,68 Meter; Alter: 20 bis 22 Jahre, in N. Beuthen 705: Das Schreib 
H Si wird im ler Kunſtfahren Sieger werden] Zu der Erledigung verſchiedener aktueller Fragen | Mushahmefällen mit bejondeter Genehmigun a vom tümers läßt darauf ſchleßen, daß allen Nieten Siis 
.. EE EE E 
der ! l „Bundes i erlin zufch A ` keiten verboten werden fol, Wenn dies der Fall 
r er eh KT 1 50 ung der gambuh, bung (Ba und Fibel Demeter Ma den West |L Malen Gie it G ielas Berbat er 
§ einem noch nie d e LE? ` i Ga Gë een 
botenen Ser Einradreigen aufwarten. * 5 e P Ster Spi d kg ere eu 1. Melt e i TE — 
erlin 801 dsſitz eruten, > l y agen, wenn er nicht wichtige Gründe in der 
e wird in Gemeinichaft mit dem DAB. ein Entwurf | verbleiben fie ein volles Jahr nnd werden dann auf die Perſon des Untermieters angibt. Stelen Gi x 
Meiſterſchaften im Gewichtheben . werben, der als Pam EN" GOEN, a ee ER — Mn ob, wi er ei litern Seet) male 
Von 10 bis 12 weiteren Verhandlungen mit der, „dienen fol. | deten 28, Jahr faen. Bevorzugt werden 10. und nein, fordern Sie den Hauseigentümer zur Angabe 
is 12 Ubr und von 14 bis 16 Nur Len ſportlichem Intereſſe find die dentſchen Hot- Side Fre Se Die Ausbiibung erfolgt bei den von Gründen auf. 


wi $ . 
ird der Kraftſport⸗Club 06 Beuthen chufmeiſterſchaften im Waldlauf und Geräteturnen Aus bildungstruppen, Höplingsanftalten gibt] 8. K. Bruch. Wenn Sie nicht ſelbſt zum Termin vor 
amburger Gericht erſcheinen oder ſich durch 


in der Turnhalle in der Moltkekaſerne den Drei⸗ 

Nan in - a oa, in Aachen, ſowie der 4. Ruderer⸗Waltlauf der ſes nicht. i er À 
1 c e We ir e GER Turngemeinde in Berlin, der über 200 Läufer in| E. Borhgwet, Pörtſch ach cm Wörtherſee, das Sc Vollmacht vertreten fallen, werden Gie durch 
die Clubmeiſterſchaften für e Jugendaßteilun Wannſee verſammeln wird Sib e An en KS die ag Wi WK ao Holen. d t Lea e WR 
Club i e a PR ` N it Lande Kärnten gelegen, wird die deutſche Ri r e 

ken. im, Ringen und Dep a Schwimmen: Die gewaltigen Fortſchritte, die 1 ` ge liche Eingabe allein genügt nicht. Ihre Ausfül 
9 Gewichtheben vorgeſehen ge tera genannt. Pörtihadh bietet volen Ergee Tür berſprechen mit Rüdfiht auf das ün lee wa Ye 
D n 


in den letzten Johren auf dem Gebiete des ſei 3 N und der Mecres: b 

Zuſammenturnen in Beuthen Scwimmens in ter Dr. gemacht werder find, Hüte, ee an Becher, im Sen olg wer Gie 16 auf einen Frag einlafen, Sonte 
. s f en, i 5 i Ihr ma e 

werden Sich auch beim 8. Ichaſchwimmen im |teum der Närntner Seen und Berge gel gen IN Er Zwangsvollſtreckung nicht zu dulden, wern e ncht 


Vormittags um 10 Uhr treffen Dé die beſten Doll, wiberſpfepeln. Rund 150 Einzel⸗ und falls ein führendes, warmes Alpeniec D. dee de gd. Seele ieren rut f. 5 d 
Turner (erite Niege) der Beuthener Turn 42 Mannſchaftsmeldungen liegen vor. Ce , a Bereet? kä CR kan Die E ‘ant in Toten Wegenhänden 
vorgenommen werden, die Ihnen e gehören. Wir 
t 


vereine in der Schule V auf der Kurfürſten⸗ einzige uns bekannte Fabrit Deutſchlands, die Schlan. 
3 d 55 Zuſammenturnen. De es hon Paemel ichlänt Meiſter Schulze SH verarbeitet, D die Ve — oe Bn ee e 5 7. au ſtiſche Sprech 
5 a N 
e dl beem E de Sen um 
u ar, das u b Ne; LEUTE 102 . W. Beuthen: Wen um n von nur kann der Hauseigentümer die ete erhöhen, wenn Sie 
Kunſtturnen in Oberſchleſien und dem Denti den Meiſter im Bantamgewicht 43 Serie Handelt, E GA Sie das Silber nicht durch Vertrag auf beſtimmte Zeit geſichert find. Ge 


weit Ö i d 2 
iter zu fördern Schulze (5480 gab es eine nicht geringe Enttäu⸗ papier gegen Bezahlun taum unterbringen] bleibt Ihnen alfo in dieſem Falle nichts anderes Übrig, 
Schleſiſche Skimeiſterſchaft chung durch, den heutfchen Meifter. Fanz gruß band. Kata n t Ihnen, es dem Carfkas ver. ale ih auf den erhöhten Mietsaino gu einigen 
und Hochſchulmeiſterſchaft in Rei In ber ec es tie Ge Weg do te, Binbendusg: Die Mieispufäläge det gint ei, SC Gie Vol echten ee WEG 
0 ulmeiſterſchaſt in nerz in der er auch den en ei d léien, teter, Gindenburg: Die Mietezugen gen 1 1 bleiben wollen, empfehlen wir frifri Betr 
herausborte. Einen erbitterten ht lieferten] gemeinde N betrugen vor dem 1. April ver längere — da 1 Ad "weiteren 


; ; GU 
Die beiden Skimeiſterſchaften werden am ſich die Schwernewichtier Walter, Berlin (84,5) u N 1 ee ene Die ue, E Mietserhöhungen unter Umſtänden ausgefegt find. 


Sonntag in Bad Reinerz ausgetragen. Die und Scholz. Breslau 186,7). Boxreriſch war der e ik 
großen Sprün ge finden bereits Sonntag Berliner anfangs beffer, vermochte jedoch dem ege d ra H 3 Rauch: Der Hauseigentümer ift verpflichtet, auf 
vormittag um 11 Uhr an der großen Freuden ⸗ ſtändigen un eſtümen Angreſfen des Breslauers zuſchlages 126 Prozent der Feiedensmiete. feine Koſten den Ofen reparieren zu laſſen. 
bergſchanze ſtatt. Allererſte Kräfte find gemeldet. nicht ſtandzuhalten. Scholz ſuchte die Entſchei⸗“ Morinedenkmal. Das Marine-Ehrenmal in Lab bei gener Gie dem Hauseigentümer eine deſtimmte Grift zur 
a f A ` € e abe N Purnftſtenet ipet | mn ehe: bei | Reparatur mit der Androhung, daß Sie nach fruchtloſem 
uf dieſer Schanze ſtellte im Vorjahre der Welt: dung, konnte aber nur inapper Ter? Kiel iſt noch nicht ferliggeſtellt. Die Einweihung wird Ablauf der Grift den Of Koſten d 
meister Alf Anderſen aus Oslo in Norwegen den. Im Einleitungskampf trennten fih der Hans | wahrſcheinlich erft delagen ch des näßftjährigen Bundes. ; OË, GE ge éi taen. 1 8 o Sach 
einen Schanzen rekord von 59 Meter auf. Nach geveraner Thriene und der neugebackene Profi] tages des Marinebundes in Riel (1981) erfolgen. be. ele Ablauf hondeln Sie enkſprechend und ziehen 
weiteren Verbeſſerungen an der Schanze erwartet Bartned, Breslau. unentſchleden. Eine ſehr] Schule. Der Lehrgang on der höheren Handelsſchule | die Reparaturkoſten von der Miete ab. 
man, daß der vorjährige Schanzen rekord über⸗ mäß ae Vorſtellung gab, der Prager Hermanek zu Beuthen ift zweijährige Die Rofen für die Untere) Steuer, Wilno: Aus Ihrer Anfrage geht nicht Her- 
troffen wird. 78, ` gegen den Leipziger Gebſtedt (69.1). bichrsbücher. Sefte uu, belaufen, NG für beide Fahre] dor, ob Sie in Deutſchland noch polizeilich ger 
Der Tſcheche er in der . S EE EG A Ketter melbet Jä Sollten Gie infolge Ihrer beruflichen 
a 1 DH H N 
Sm Reiche Sn SE ab N 200 oes DE SS ae el E he, Dir An Eh E Be 
munder, 7.6) A de Vi nde auf d ienſt in Handel und Gewerbe, in der Induſtrie, even- geht, auch wenn Sie hier noch eine Wohnung haben, in 
In dieſem außerordentlich milden Winter hanen (8 $ na TS u 3 tuell auch in den Dienſt der Betriebsverwaltungen des der Ihre Ehefrau lebt. In dieſem Fall würden die Ein⸗ 
mußte id manche auf Eis und Schnee geplante — W SE been 1 kommenſteuern nur in Polen zu zahlen fein, Wenn 
Bebe e ee e Pferderennen vom Sonnabend ieee Ba SE, Sie In Poler 
rückender 1 erminnot bemerkbar. Zur tnt Beſonders igte Schüller ` Ann ` 
großen Freude der Winteriportler hat ſich jekt Enghien men noch andere Ermäßigungen erlangen. e gt Ty Sir Sebel shete Ber len dee, 


endlich beſtändiges Froſtwetter eingeſtellt, auch die enten: 1. Jana, 2. Plaiſe a la Cour, „ N. 100. Wenn im Betriebe ein Betriebsrat vdt | t das D t Ni 
Schneelage in den meiſten ent ea e 8, d GT Sich 47. Plaß: 21, In en iſt, fo Bann dieſer beim Vorliegen unbilliger Här⸗ Ga DA m ® art D 
tie m . 


54. 
reichend, ſod i ruck an ne x „ 2. ilcar, 3. Gal- | ten die Entlaſſung des älteren Angeſtellten beim Goti. len wir A > 
chend, ſodaß mit Hochd gung] 2. Rennen; 1. Mareiliy, 2. Amilca x en 8 d de, ar hrer Sr — en. mp me ufſuchung unferer 


der noch ausſtehenden Winterſportveranſtaltungen Sieg: Plaß 28. 17, i iſchen Sprechſtunde 

herangegangen werden kann. > Ze ee VIII, 2 Mein Ke und der GER er alten bei est becht —— — — — —— M b —— — 
Fußball: Neher Spieltag bat ein Befonteres, |3. Gr: Suliman, Gien: 0 Bah: 12, 11, 22. de Se Lebt dale a elt ier LE, Sees ine een In. e 

gen ig pimal jebi, Do eg um Gein enen ec , dle e TTT eee dee e Seiten oen Sen e ME EE 8 

Ge S dann "aen ` va e 

T Rennen: 1. Barman, 2. Mandragore II. Cntlaſſungsgeldern an ältere Angestellte ist] Tiſch in ber Sprach, i ae Dit Më de e ` 


geht. Die „Runde der Meifter“ im Süden wird N — 
mit der eriten Serie beendet. In Mitteldeutſchland 13. Kamar. Sieg: 41. Platz: 22. 35. nicht eingeführt worden, weil es bet der heutigen Wirt» der gute Ton erfordert, ift Inepp und klar geſchildert. 
CCC EE WE rien 


— 
ang ` Ke 


Nundfunkprogramm Gleiwitz und Kattowitz 


i 7.50: : d Se und die] Wa , — 22,15: a ass 30 2 
Sonntag, den 16. Februar meh), Geis Meute H en ee neu EE 12 ER E EE E 
1 | 


en) 
20.15: Wettervo e. ‚15: edrich Kaminsky. 
Gleiwitz : Was bee Jeg. eat Runbentic| 1840; fen Seier ge, tage angie] Freitag, den 21. Februar 
8.45: Morgenkonzert auf Schallplatten. g tungen. : mm,] 19.05: Wetteroorherfage, i 
.. -l... auf puei ier Par SATAN „005: teg (&hetiptatten). Mut un alten Gleiwitz 
SP . 22.10: Abendberichte und neuen Frankreich. 15.50: Stunde der Frau. Chriſta Nieſel⸗Leſfen⸗ 
10% E et o., 2245. e Aden g ftsrats 20955 Aid in Die Be È erich Landsberg. r BEE A — Soc 
e DE et) 209.30: Dojos Bela ſpiett zum Tanzt Mis Einlage: | von T Aufzug 


10.30: Evan ` x 
11.30: Faf . Leitung: Generalmuſikdirektor ‚2: 

d 3.0: Aufführungen des Schleſ. 1 ett ich. 
d D, Minuten: Ringen. 17.30: Kinderzeitung: Schnuftidus und der Zeitungs · 


de Gë er RER Theaterplauderei von Dr. Adolf Rott. 00. Abendberichte ` 
18.40: Schachfunt (Albert Gärtner). 22.35. Funkrechtlicher Brieftaſten: Beantwortung funt- 1 
: p ‚85: 18.00: Schleſ. Arbeitsgemeinſchaft: „Wochenende“. 
14.10: Stunde des Landwirts: Baudirektor eich Katiowitz wën fragen. j Ewald Fröhlid: KC ee er 
18.15: Rechtskunde: Oberregierungstat Hermann 


s 4 7; eth aafe: Die verſchiedene Aufftellung im Rind» 
viehſtalle“. d 
14.30: Vereinigte Breslauer Sportfreunde — Preußen 
Zaborze. 1. Halbzeit. 

15.20: Uebertragung vom Sportplatz an der Heinitz⸗ 
grube, Beuthen DS.: Beuthen 09 — Breslauer Sport: 
rd = 2. em Am Mikro: Sportſprecher Dr. 

* enzel. 
16.10: Unterhaltungskonzert. Leitung: Franz M ar f» 


galet. 
17.80: Kurzgeſchichten von Alfred Wolfenſtein. 
18.10: Wettervorherſage. 


Barsche e: en W ik tto Friedendorf Allerlei der Pol 
von H. — E allpla — 17,18: wig 2 2 von der Polizei“. 2 
Plauderei: „Der Schleſiſche Nadioamateur“, von K. Ka 18.40: Weisel Walter Bi ſchoff: „Vietſchaſts. 
i E Warſchau. — 12,05: Schallplattenkonzert. — 16,15: Kinderſtunde ethik eines Praktikers“. 
19,05: Vortrag: „Aus der AL bag der Seeſchlachten“, von Warſchau. — 16,45: allplattenkonzert. — 17,15: 19.05: 8 
ſcher Unterricht (Dr. Bé: Vortrag: „Das Altertum in der polnifhen Romantik“, — 5 8 e itung: Franz Warſzalek. 
: 05: ervorherſage. 
Internationale Konzertübertragung von : Schleſiens Sandwietfeaft: Dr. Feige. 


Prag. — : 05 
Feuillet V . 22,15: vanzb N 90: Kammermuſik. 
iri SE 1 d Wee es: Die Welt inter Gittern. Käte Graber. 
35 


Jugendvereinigung. — 20,05: Vortrag: „Polen im Uus- 2.10: Abendberichte. 
u i. — 20,30: Pr : Handelslehre: „Keichskurzſchrift. Wiederho 
land“, von R. Sumowſti Konzertübertragung lungs- und Ditbatftunde", öſchrift erho» 


F Dienstag, den 18. Februar bum Kratau. — 21,10: Siteratifhe. Viertelstunde von 

BER ER, me Pr Gleiwitz dn re a SA ECH aattowitz 

„F Wr n, wg: e,. er ree bad") 1205: gau enen — 16,00: Siren, 
5000: Uebertragung aus dem Stadttheater Breslau: rs ty: „Gibt es ſeeliſche Regungen im Säuglings · ug Zeie — emm a 2 deen 


bruar 19,05: Vortrag: „Polens Landwirtſchaft“, von Dr. 
Donnerstag, den 20. de CC 1 a — 19,80: Vortrag von Georg Langmann. 
Gleiwitz l 20.00. Sportberichte. — 20,15: Rongertübertragung aus 
der Warſchauer Philharmonie. Nach der Konzerküber 
9.30: Schulfunk: Bilder aus dem Reichstag. tragung Bericht (franzöſiſch). — 23,00: Briefkaſten in 
15.40: Stunde mit techniſchen Büchern. Referent: franzöſiſcher Sprache (Prof. St. Tymieniecki). 
Obering. Walter Roſenber 


ter ? 

16.30: Neue Schallplatten großer Künſtler. 

17 80: Kinderſtunde: Friedrich Reinicke erzählt 
eine Geſchichte von Frieda Groß. 

18.00: Hans⸗Bredow⸗Schule: Religions wis H n 
ihaften: Der heutige Stand der altteſtamentl chen 
EE 

Ga Stun a DOEN Ir "8 lagte Pädagogik Oberftubiendivett Gabriel 

40: Stunde der wer gen Frau: ie gep 16.05: agogik: endirektor Dr. el: 

Landarbeiterfrau. „Die höhere Knabenſchue“. j Sonnabend, den 22. Februar 
19.05: Wettervorherſage. ‚30: Orcheſterkonzert. Bu: Bruno Geidler» , 

zn E Aendmuft — Zu Fänge, Zeg Grana n if d Sait D Saaten. Raben $ SE 

€ 00. : D ` 

eg ti denn wovon lebt der Meuſch?“ piun ſpricht St io? Ce * n Stunde mit Büchern. Referent: Eirch Land sr 

40: ur Honegger. 18.25: Filmweſen: Zur In te be t e S 

22,00: Politische Stan Chefredakteur Dr.] bert lr P bes. Gilma: Se 16 15: Zehn Minuten Gſperanto. 

Zoſef Räuſcher. 18 50, Stands der Mebeit: Pie miztiäeflikie und] 1620: Conard Rünnete. itung: Frana den eth 
22.25: Abendberichte. : ſoziale Sage der Angeſtellten in Schleſſen. Hermann 18.00: Blick auf die Leinwand: Die Filme der Woche. 
22.45: Mitteilungen des Verbandes der Funkfreunde S8 85 18.20: and Sberſchleſien in der Denkſchrift der 

b e. B. 19.15: Abendmufit: Aus der zeit des Biedermeier, | ORprovingen, Dr mand Graka. 

20.05: Wetterporherſage. i ar u Eptachkurſe: „Fran · 
20.05: Hans ⸗ Bredow · S 2 | 2 11 1 Se 
Dr. Gent Bo eb lid: e ET A eege A Abenbuſtt (Scheuplatten): Unvergöngliche 

d : ail 
20.80 un Le . von lie Chaplin. 020.00: Wettervorhersage 


Die Boheme. 
22.80: 


20-300. ea ent des Guntjonorhefiets, Lei 
A 00. amu o Funkjazzor rs. Qei: 
tung: Franz Marſzalek. 


Kattowitz 
10,15 Uhr: Uebertragung von Thorn. — 12,80 Uhr: 


15,00: Vorkrag: „Was man wiſſen muß“, von Dir. 
Mendrzeeki. — 15,20: Landwirtſchaftsvortrag: „Dün⸗ 
gung des Getreldes“, von Ing. Lachowiez. — 15,40: Reli» 
gidfer Vortrag von Abbé Dr. Ro nſti. — 16,00: Popu» 
läres Konzert. — 17,15: Schachecke VW — a — 
17,40: Konzertübertragung der Pol 

ſchau. — 19,20. Mufitoli 

fröhliche halbe Stunde f. St. Ligon), — 20,00: Lite» 
variſche Viertelſtunde von Warſchau. — 20,15: Bopulär 
ves Konzert von Warſchau. — 21,45: B. Nudes von 
Wariat: „Symphonie der Stadt“ (W. Radulſki). — 
Bei Berichte (Franzöfif)., — 23,00: Tanzmuſik von 

au. 


h 


Kattowitz 


a berichte. — 16,20: Schallplattenkonzert. — 17,15: 21.85: Heitere tung: Marje 
Montag, den 17. Februar derei: „Der SE — W. Wloſif. —[zale k. e / Wort: Dr. Günther Grund ⸗ 
Gleiwitz GL d Rongertüberttägung von War D) Mb: Zeg, 9 d — KE 

iſches Intermezzo. — 19,20: Sportberichte. — ‚00: terhaltungs- und Tanzmuſik der 21.00: Berdrehtes Allerlei: Kabarett * Schauplatten. 


19,25: Wochenſchau (Ing. St. Niti j. 19,50: Ueber- Kapelle Eduard Seid! im Cafes „Hindenburg“, Beus i 
Geng pinet Sper mon, Pojon. Sa ate. en 06, Géi EE, 


ei on 
tragung Berichte (franzöſiſch). 
5 16.90: Unterhaltungskonzert. Leitung: Wilh. Rettich. Mittwoch den 19 Februar Kattowiz Kattowitz 
17 — Mufitfunt E ee? Seitung: Bruno Gante, r HR * 12,10: . 12,40: 12,05: Schallplattenkonzert. — 16,00: Wirtſchafts. 


Schulkonzert 
£ unft und Literatur, Georg Gleiwitz von Warſchau. — 16,20: attenkonzert. — 17,15: bericht. — 16,20: Schallplattenkonzert. — 17,10: Rinder» 
Sichen. j Bo : „Die Gaſtfreundſchaft im früheren Polen“, von | briefkaſten ($. gett), — 17,45: Kinderſtunde. — 19,05: 
18.55: Alfred Kerr ſpricht. 15.50: ee Rektor Buſſe, Brieg: „Neue Prof. ap ei — 17,43: Soliſtenkonzert von Warſchau. „Arabiſche Aufſtände, P. Lawrance“ (Dr. Kapiſzewfki). 
19.35: Wettervorherſage. Aufgaben im ulmufitunte K 19,05: Briefkaſten (St. Steczkowſti). — 19,80: Sport- | 19,30: Jagdplauderei (S. Oftromjfi), — 20,00: Natur- 
19.35: Kammermuſik. Franz Sikora (Violine), 16.80: Unterhaltungs konzert. : Franz M ar f» vortrag von Dr. Zalusk. — 20,10: Muſikaliſches Inter. wiſſenſchaftlicher Vortrag von Prof. Dr. Simm. — 20,80: 
Georg Palm (Viola), Harry Cremers (Cello), Jo- [zalek. mezzo. — 20,15: Feuilleton von Warf — 20.80: | Leichte Muſik von Warſchau. — 21,80: Uebertragung aus 
hann Konietzny (Baß), Auguſt Ortmann Klari: 17.30: Kinderſtunde: „Wißt Ihr's“ Leichte Muſik von Warſchau. — 21,80: Politiſches von dem Theater in Warſchau. Revue „Luſtiger Abend“. 


9.05: Schulfunk: Von falſchen und echten Iden. 

16.00: a; Direktor Friedrich ilhelm 

S A st: „Entwicklungsformen im Lebensmittel · 
D u 


Humor und Dan elocke 


Die Poſtnachnahme Bilderrätſel 


„Der Schorſch und der Heiner wohnen in der 
Nürnberger Vorſtadt Zerzabeleshuf. Während 
der Heiner ſeine Naſe noch keine hundert Meter 
über das benachbarte Fürth hinausgeſtreckt hat, 
iſt der Schorſch einmal infolge einer Laune der 
Götter als Mitfahrer mit einem Laſtwagenzug 
bis München gekommen. Sein Trunk damals 
im Hofbräuhaus bildet den Gipfelpunkt 
ſeiner ſämtlichen Erinnerungen, und für den 
Heiner iſt er ſeitdem der Weltreiſende, das Dra- 
kel, das Konverſationslexikon. 

Fragt der Heiner: „Du, Schorſch, ſag amal, 
du berſtehſt di doch auf ſolchene Sgchen: was is 
denn däs, eine Poſtnachnahme?“ 

„Däs waaßt Du net?“, wundert ſich von oben 
herab der Schorſch. „Eine Poſtnachnahme, däs 
is doch ganz einfach. Alſo eine Poſtnachnahme 
däs is .. alſo, waaßt, wenn . alſo paß auff 
Denk dir amal, du mechſt dir vo Münch'n a 
Hemmad komma laſſ'n —“ 

„A Hemmad, etz wozu ſoll mer denn ich vo 


„Am nächſten Morgen um 9 Uhr beginnen 
plötzlich alle Kirchenglocken zu läuten. Die große 
und die beiden kleinen. 

$ „Feuer! Feuer!“ rennt das ganze Dorf zu⸗ 7 f 

fammen. Wa Aen 1. Uferſtraße. 3. Seuche. 5. uche Senkrecht: 1. Behälter. 2. Männername. 3. San 


Münch'n a Hemmad komma laſſ'n? 


„Alſo etz halt amal dei Maul! Du ſollſt der 
ja nur denken, daß der aan's komma laſſ'n willſt!“ aultier. 8. Buckelochs. 10. griech. Dichter. 


EE 3 in Mi io. 4. Lebensmittel. 6. Teil des 
„Sbring' hinüber Und, retle unſeren Fremden,“ Tl. Paylg Ja großes Gewäffer." 19. weibliße kes b. narid nik e E 


„Ja, aber Schorſch“, proteftiert der Heiner, |... A ren! tes. 8. Nachrichtenblatt (ſteht im Zuſammenhang m 

„warum jol i mir denn das denken Vo ich ſchicke der Wirt den Kellner in die Kirche. Figur aus einer @Bognttoper. 1 Abſchiedsgruß. obiger Beiönung). 9. Gelle Amor, "10. een, 

doch ſchon drei Hemden hob'!“ Der Kellner geht. Kommt zurück. 7. Baum. 19. Gefäß. 20. Liebesgott. 14. engliſches Bier. 16. Kirche. 18. perſönliches Für⸗ 
„Drei Hemden hoſt du alte Dreckſau? Zu „Der Fremde läutet ja die Glocken.“ 8 en Se Bi 


wos brauchſt denn du drei Hemden?“ 
„Sixſtas“, triumphiert der Heiner, „etz ſaxtes 
ſelber.“ 

„Ja, aber Heiner“, verſucht es der Schorſ 
noch einmal, dorſtell'n kannſters doch amal, da 
du der vo Münch'n a Hemmad komma laſſ'n 
willſt.“ — 

„Aber wo du doch grad ſelber g'ſagt haſt, i 
brauch net mehra wie drei —“ ` 

„Ja, Himmelherrgottſakra“, ſchreit da der 
Schorſch und ſchmiert dem Heiner eine, daß dem 
ſein linker Backenzahn verwundert um die nächſte 
Straßenecke fliegt, „du Rimpfiech, nacha kann i 
der halt net erklär'n, was eine Poſtnachnahme is.“ 


der Chirurg 


Der hochangeſehene Budapeſter Chirurg Pro- 
feſſor Baron hatte eine ausgedehnte Praxis in 
Ne Kreiſen, da er mit dieſen Leuten in 


„Er läutet? Iſt er verrückt? Was will er?“ 
„Er ſagt, er läutet nach ſeinem Frühſtück.“ 
* 


Diamantaufgabe Nätſelhafte Inſchrift 
Mißverſtanden 


Frau (die ihren Mann ſtark e nach 
Game kommen ſieht!: „Oh, ich Aermſte.. fo 
betrunken!“ 


Mann: „Was?! Du auch? 


— 


* 
Märtyrer des Glaubens 

Gefängnisdirektor (zum neueingelieferten Ge⸗ 
e LAN „Warum find Sie verurteilt wor⸗ 

n 

Sträfling: „Wegen meines Glaubens.“ 

Gefängnisdirektor: „Ihres Glaubens. .. 2“ 
Sträfling: „Ich glaubte, die Wohnungs⸗ 
inhaber wären verreiſt.“ Aus den Buchſtaben der Figur bilde man Wörter von 


rer EE, éen ib 1 ihrer 15 E Ki 1 5 ee E 
ihnen zu feilſchen verſtand. inem dieſer Pa⸗ reiſe A ö on e e, 8. 2 — 
tienten ſchlug er nach Unterſuchung eine Opera⸗ SR X „|tenftand, 4. Bierpflange, 5. Serniäreiber, 6. Dal eu E Auflöſun on 
tion vor und nannte, auf die Frage: „Was koſtet Käufer: „Was ſoll dieſes Bild alfo Toten? Dee e een le Q 
das?“, als Honorar 500 Gulden. Maler: „4000 Mark!“ f leihe. fte BEER Schwein am Trog 


N 
Käufer: „Lieber Mann, 4000 Mark ſind viel 5 


Unter lebhaftem und ug Wo gei Wehe⸗ Wagerecht: 1. Seal. 4. Aal. 5. Uriel. 8. 


eſchrei ſuchte der Kranke etwas herabzubandeln, | Geld! Das können Sie vielleicht verlangen, Kreuzworträtſel 10. Beten. 12. Von. 18. See. is. Cru. 18. 
Lä ës) See ww. Sie zu meinem wenn Sie mal 400 Jahre tot ſind!“ , Be A —— > en Maat. 22. Erle. 28. Eli. 24. 
iſtenten, der macht es billiger. a $ 8 d 
Ma ; ` 2 3. Ali. 6. 
„Nein, nein, Herr Profeſſor, nur zu Ihnen, : C ES GER GS WA CR enkrecht: 1. Sau. 2. Earl. 3. Ali. 
keiner hat ne jo ſichere Hand wie Giel" Eigenheim 9. Neſtor. 10. Bonn. 11. neu. 14, 
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: 7. Los. 

; 6. Tier. 17. Leim. 18. Kai. 19. Atem. 20. 
„Wie weit iſt es denn mit dem Landhaus, das - v 
Sie fih bauen?“ 

„Na, danke! Wir haben das Dach und die 
Hypothek ſchon d'rauf und werden wohl noch die 
Defen und die Fenſter reinkriegen, ehe der Ge- 
richtsvollzieher kommt! 

* 


Der Nichtſchwimmer 


Sauer iſt überfallen worden. 

„Als ich erwachte,“ berichtete er, „ſchwamm ich 
in meinem Blute. 

Meint Mubbel: „Du? Seit wann kannſt du 
ſchwimmen?“ 


„Nun ſagen Sie mir eins, Abraham,“ erwidert 
der Profeſſor, „wie kann ich haben ne ſichere 
Hand, wenn ich muß zittern für mein Geld?“ 

Der Patient bezahlte die 500. 

ý * 


ri 
Röſſelſprung 
Einem trauen iſt genug, 
Keinem trauen iſt nicht klug; 
Doch iſt's beſſer, keinem trauen, 
Als auf gar zu viele bauen. 
Friedrich von Logau. 


Silbenrätſel 


Derſelbe Baron erwiderte einmal einem von 
ihm erfolgreich operierten Patienten auf ſeine 
Aeußerung: „Ja, ja, Herr Profeſſor, da hat mir 
der liebe Gott wieder einmal aus der Not oe: 
holfen!“ grob abweiſend: SCH Sie das, der 
liebe Gott operiert nicht, er iſt Inter niſt!“ 


Mit allem Komfort 


Als Bayern noch ein Reiſeland war und Obern⸗ 
dorf wirklich noch ein Dorf, in dem zur Sommer- 
ſaiſon kein Bett mehr zu bekommen war, kam 
eines Abends ein Reiſender in den Gaſthof „Zur 
Pfarre“. 

„Ich muß ein Bett haben,“ bat er den Wirt. 

„Ausgeſchloſſen. Sogar die Badewannen und 


Rückert. 11. Wolfsſpig. 12. Ahnfrau. 13. Elſter. 14. 
A 18 
Der Held 


i Magiſches Quadrat 
Alſo, ich höre mitten in der Nacht das Ge- 
GC ſtehe ad m ſchaue unters Bett, und da e A a derean: S Nr in 4 d zar n 1. Apfel, 2. Perle, 3. Fries, 4. Cleve, 5. Lefen, 
ſehe ich ein Paar Beine the. 8. europ. Lan . 9. Farbe. 1 n aM R 
? ; ; üringen. 12. Angehöriger eines europ. Staates. 18. Rätſe e Inſchrift 
Um Himmels willen! Der Einbrecher ein, 15. Sie n. 17, Windrichtung. 18. Mit eier 5 e AA 
Nee, mein Mann war's, der hatte den Lärm | Geftalt aus den Nibelungen. 19, Stadt in Italien, 2. d 


Billards find belegt.“ ämli ört! Mädchenname. 25. Funkſtation. 26. Riß in einem Schiff. j % 
3 kann doch nicht auf der Straße nämlich auch gehört * 27. Teil des Auges. 28. Waſſergraben 29. Teil des ka · Bilderrätſel 
i chlaf en. Die B orſichtige i tholiſchen Gottesdienſtes. 30. Grasfläche. Des Lebens Mühe lehrt uns allein des Lebens 
d Wed al Ee Senkrecht: 1. ſteinreicher Mann. 2. Nebenfluß Güter ſchätzen. 
Der Wirt dachte nach. Schließlich fand er Hausfrau: Marie, fol ich Ihr Gepäck holen der Donau. 8. ber äis, Berg Asiens. 4. Staat in 
einen Ausweg tajien? ` , ee hr u > 6. männliches EE Zitatenrätſel 
„Ich habe den Schlüſſel zur Kirche. Wenn] Nene Köchin: Nein, danke, anädige Fran, die Wunze. 19. Tang 20. dE, dE an deiner Bruft find deines Schlee 
Sie im Turmſtübchen — erite Woche pflege ichs immer am Bahnhof ſtehen 23. Singvogel. 24. Infel, bekannt aus dem deutſch⸗dä. [fals Sterne.“ 


Der Reiſende will. zu laſſen. ' niſchen Kriege. Schiller: „Die Piccolomini”, II. 6. 


O ist sparsam, 
weil eine kleine Menge eine Extra -Reinigungslelstung schafft! 


Nur 1 EBlöttel O auf 10 Liter heißes Wasser helle Sauberkeit verleiht! Es macht Freude, in 
(entspricht dem Inhalt eines Eimers) — und Sie der halben Zeit die Abwasch-, Spül- und Reini- 
‚staunen, welche Reinigungskraft O entwickelt. gungsarbeit zu bewältigen! Es macht Freude, 
mit welcher Leichtigkeit und Sicherheit O die mit solch einem vielseitigen, flinken Helfer zu 
fettigsten Geschirre,wie Saucieren, Teller, Pfan- arbeiten! Heute noch muß O. die schnellste 
nen, Milch-undÖlflaschen, Schmortöpfe,Fisch- aller Reinigungshilfen, die je für Sie. erdacht 
bestecke und so vieles mehr. im Augenblick vom wurde, in Ihrer Küche sein. 

Fett befreit, wie O den Gegenständen silber- in allen Geschäften gibts 


N Henkels Aufwasch-Spül- und Reinigungsmittel 
| u ` | für Haus- und Küchengerät aller Art | 
Hergestellt in den Persilwerken‘ <. Bän 
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Die kleinen Bummler der Faschingszeit 


Wee ET A e e err ee 


br 


Das neuentdeckte Gelbtkilpnie, 
Der 20 jährige Grünewald. 


Links: 


Detail aus dem neuentdeckten 
Selbstbildnis. 


Links oben: 
Detail aus dem 
Aſenheimer Altar. 


Rechts: 
Das bekannte Selbstbildnis 
des 54 jährigen 
(aus dem Iſenheimer Altar). 


Der Name Mathias Grünewald ift ſelbſt denen bekannt, die ſonſt der Geſchichte der 

deutſchen Kunſt, insbeſondere der Malerei, fernſtehen. Iſt doch ſein Name verknüpft 
mit dem ſchönſten und überwältigendſten Kunſtwerk des deutſchen Mittelalters: dem 
Iſenheimer Altar, der durch den Verſailler Vertrag Deutſchland verloren gegangen iſt. 
Gerade um dieſen fo bedeutenden Maler breitet Po Dunkel, das ſich erſt jetzt zu lichten 
ſcheint. Anlaß hierzu gab das neuentdeckte Selbſtbildnis des 20 jährigen Künſtlers, 
mit ſeinem bürgerlichen Namen Mathis Nithart, welches aus dem Jahre 1574 
ſtammt. Be⸗ 
ſonders verdient gemacht um die Grünewald'ſche Forſchung hat ſich Dr. Hans 
Heinrich Naumann, der ſich ſeit 25 Jahren um dieſes Problem bemüht. In 
der Publikation, in der er auch das neuentdeckte Selbſtbildnis zum erſten 
Male der Oeffentlichkeit übergibt (Grünewald⸗Problem, Verlag Diederich, 
Jena), weiſt er nach, daß die bisherige Annahme, der Iſenheimer Altar 
wäre von einem Sechsundzwanzigjährigen gemalt, nicht zutrifft, ſondern 
daß der Schöpfer damals im Alter von 54 Jahren ſtand. Grünewald 
war ein Frühſchüler 
Schongauers. Grüne⸗ 
wald war alſo auch 
nicht jünger als Albrecht 
Dürer, ſondern 16 Jahre 
älter. Die Entdeckung 
des abgebildeten Ju⸗ 
gendbildniſſes Mathias 
Grünewalds ſcheint dies 

alles zu beſtätigen. 


* 


Links: 


Geſamtanſicht des 
Jfenheimer Altars. 


Rechts: 


Der Vater 
Schongauers. 


— 


Die erſte Prieſterweihe in Berlin 


fand am Sonntag, dem 2. Februar d. J. durch Biſchof D. Chriſtian Schreiber ſtatt. — 
Die Neugeweihten beim Verlaſſen der St. Hedwigs-Baſilika nach der Weihe. 


Gustav Treylag 
Haus 


nn nn 


Oles 
Beste ibiri 


Das Ende von „Holl und Haben“. 
Das einſt weltberühmte Breslauer Handelshaus „Molingri und Söhne“, das 
Guſtav Freytag in feinem Roman „Soll und Haben“ ... unter Verwendung des 
Decknamens T. O. Schröter ... geſchildert hat, hat ein tragiſches Ende gefunden. 
Der letzte Inhaber der Firma, der e Jakob Molinari ſteht jetzt mit 
ſeinem Sozius und zwei Prokuriſten vor Gericht, um ſich wegen Betruges, Urkunden⸗ 
fälſchung und Konkursverbrechens zu verantworten. — Der Eingang zum Guſtav⸗ 
Freytag⸗Haus in der ne ei zu Breslau, in dem das Breslauer Handels- 
2 „Molinari und Söhne“, ſeine Geſchäftsräume innehatte, die in „Soll und 
Haben“ geſchildert werden. 


Wirklichkeit 


Dichtung 
une 


ge 
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400 Jahre beſteht in Leipzig der „Auerbachs Geller. 
Wer kennt nicht dieſe hiſtoriſche Gaſtſtätte, die der größte deutſche Dichter in ſeinem 
unſterblichen Werk verewigt hat? Goethes Dichtergeſtalt kehrt aber wieder in 
einer neuen Geſtalt in den berühmten Keller ein: die Deckenbeleuchtung zeigt 
Fauſtens Ritt auf dem Zaubermantel. — Rechts oben: Dr. Heinrich Stroemer, 
genannt Auerbach, der Schöpfer von Auerbachs Hof und Keller. 
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Roman von Oifrid von Hanstein 


6. Fortſetzung. 
„Beg your pardon, Sir. Ich mußte Sie ſprechen. 


Mußte Sie ſehr notwendig heute abend noch ſprechen, 


denn es iſt notwendig, daß ich noch in dieſer Nacht von 
Berlin abreiſe.“ 

Hiller ſtotterte: 

„Das iſt allerdings wahrſcheinlich ſehr nötig.“ 


„Ves!“ 
Hiller rang nach Worten. 
„Wie — wie ſind Sie in mein Haus gekommen?“ 


„Ich muß wieder um Verzeihung bitten. Es war 
niemand daheim, aber ich habe in der Tat keine Zeit zu 
verlieren. Ich bin hier durch das Fenſter eingeſtiegen. 
Ich mußte Sie erwarten.“ 

„Das ſieht Ihnen ähnlich.“ 

„Übrigens bitte ich Sie, ſich zu überzeugen, daß ich heute 
keinen grünen Schlips trage.“ 

„Menſch — das das iſt die größte Frechheit, die 
mir in meinem Leben vorgekommen iſt.“ 

„Ich bitte — keine unüberlegten Worte, ich bin ein 
Mann der ſchnellen Tat.“ 

„Das weiß ich.“ 

„Ich jagte Ihnen, daß ich heute abend fortgehe, 
Deutſchland verlaſſe.“ 

„Gott ſei Dank.“ 

„Aber nicht ohne vorher —“ 

„Sie wollen Geld?“ 

„Unſinn! Ich habe die Ehre, Sie nochmals um die 
Hand Ihrer Tochter zu bitten.“ 

„Sind Sie wahnſinnig?“ 

Nein, aber —“ 


Hiller war der völligen Verzweiflung nahe, er ſtand 
vor dieſem Mann, der ihn mit ruhigen Augen anjah. 

„Sie ſind ein Teufel! Haben Sie noch nicht genug 
daran, daß Sie mich zu Tode quälen? Habe ich nicht pünkt⸗ 
lich geſchickt? Habe ich nicht alles getan, was ich konnte? 
Wollen Sie nun auch noch mein Kind in das Verderben 
reißen?“ 

„Ich ſehe, daß Sie noch immer in krankhafter Erregung 
ſind. Laſſen Sie uns doch ganz ruhig miteinander reden, 
wie es unter Geſchäftsleuten Gebrauch iſt. Bedenken Sie, 
daß ich Sie und Ihre Zukunft, ebenſo, wie die Ihres 
Schwagers gewiſſermaßen in der Hand habe.“ 

„Sie bauen zu ſehr auf meine Feigheit. Sie irren ſich, 
wenn es ſich um das Glück meines Kindes handelt,“ 

„Das tut es. Eben das Glück Ihres Kindes ſteht auf 
dem Spiel.“ 

„Ich kann nicht.“ 

„Weshalb?“ 

In dieſem Augenblick ertönten Stimmen auf der Treppe. 

„Papa iſt daheim —“ 

Elſe kam heraufgeſtürmt, blieb in der Tür ſtehen. 

„Du hier?“ 

„Ves, my Darling, aber dein Vater —“ 

Elſe lief auf den Fremden los. 

„Vater, wir haben uns doch ſo lieb.“ 

Hiller wurde wütend. 

„Hinaus! Augenblicklich hinaus! Sofort, oder ich über— 
gebe Sie der Polizei. Einbrecher, der Sie ſind. Weißt 
du, was dieſer Menſch iſt? Faſſadenkletterer! Ein ganz 
gemeiner Faſſadenkletterer!“ 

„Aber — weil ich — ich mußte Sie doch ſprechen — 


„Hinaus oder — —“ 

Hiller hob den Revolver, Elſe ſchrie, Anna breitete 
beide Arme wie ſchützend vor ihren Mann. Einen Augen⸗ 
blick ſtand der Fremde wie ein geducktes Raubtier, dann 
richtete er ſich auf. 

„Ich gehe. Ich weiche der Gewalt. Aber — wir ſehen 
uns wieder, ich bin nicht der Mann, der ſich hinausweiſen 
läßt. Am wenigſten von Ihnen! Sie werden es bereuen, 
Sir! bitter bereuen. Darling, leb wohl. Ich werde han⸗ 
deln. Hören Sie, Miſter Hiller, ich werde handeln und 
Sie ſollen dieſe Stunde büßen!“ 

Er ging mit ſchnellen Schritten die Treppe hinunter, 
lief faſt Roland um, der inzwiſchen den Chauffeur abge⸗ 
lohnt hatte, ſprang in das nun freie Droſchkenauto, in 
dem die drei gekommen waren und fuhr davon. 

Hiller ſaß, ſtoßweiſe atmend, hochrot im Stuhl, Elſe 
ſchrie laut in Weinkrämpfen, Anna war um ihren Mann 
bemüht und glaubte, er würde vom Schlage getroffen, und 
Roland ſah ſich verſtändnislos um. 

„Kinder, was iſt denn hier los! Ich komme ahnungslos 
die Treppe hinauf, da fliegt ſozuſagen ein menſchliches 
Wurfgeſchoß an mir vorüber, ich weiß nicht, ob von frem⸗ 
der Kraft geſchleudert, oder von ſelbſt durch innere Erre— 
gung zur Schnellzugsgeſchwindigkeit angefeuert, tritt mir 
mit kühnem Schwung auf die Zehen, ſteigt in das eben 
von mir abgelohnte Auto und weg iſt er. 

Ihr macht Geſichter, als fei hier eben eine Schlacht ver- 
loren?“ 

Zuerſt raffte Hiller ſich auf. S 

„Halt du ihn geſehen? Das war er, der freche Halunke, 
der Verbrecher, der —“ 


~ Wollsachen 
Gr noch einmal 
SO lang, wenn sie mit 
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"est Ai SEIFENFLOCKEN 


` Jetzt billiger! 1 


gewaschen werden 


Wollsachen sind teuer; Lux- 
Seifenflocken sind billig. Sie 
sparen Geld, wenn Sie immer 
Lux-Seifenflocken zum 
Waschen all IhrerWollsachen 
und feinen Gewebe nehmen. 
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„Eugen, beherrſche dich 

„Vater — ich laſſe nicht ſo von ihm ſprechen.“ 

„Aber, Kinder —“ 

„Ich werde in meinem Hauſe noch reden dürfen, wie 
ich will!“ 

„Du biſt eben wieder nervös überreizt.“ 

„Du kannſt ihn nur deshalb nicht leiden, weil er daz 
mals einen grünen Schlips trug und heute hatte er ſogar 
einen blauen.“ 

„Ihr wißt ja gar nicht.“ 

„Wir wiſſen ſehr wohl, daß du manch⸗ 
mal nicht mehr normal biſt, daß du es 
dem armen Kinde nur nicht gönnſt, daß es 
glücklich wird.“ 

„Ja, Vater, aber —“ 

„Himmelbombendonnerwetter, jetzt —“ 

„Nun tobſt du ſchon wieder, Roland, 
da ſiehſt du ſelbſt —“ 

„Ihr ſeid ja alle von Gott verlaſſen!“ 

Roland verſuchte, ſich Gehör zu verſchaf⸗ 
fen, denn alle dieſe Worte waren natür⸗ 
lich zu gleicher Zeit geſprochen. Dann fiel 
ihm Elſe um den Hals. 

„Ach, Onkelchen, du weißt doch —“ 

Er benutzte die gute Gelegenheit, das 
Mädchen aus dem Zimmer zu führen, jetzt 
blieben nur Anna und Eugen zurück. 

„Nimm doch Vernunft an —“ 

„Ich bin vernünftig, nur du —“ 

„Wenn ich dir doch ſage, daß der 
Menſch ein Verbrecher iſt.“ 

„Er iſt ein ſehr anſtändiger, tüchtiger 
Menſch!“ 

„Ein Faſſadenkletterer iſt er, ein ganz 
gemeiner! Iſt ja ſogar hier zum Fenſter 
eingeſtiegen!“ 

„Daß ich nicht lache! Alſo daher der 
Verdacht. Gar nichts iſt er! Zur Tür her⸗ 
eingekommen, wie ein jeder anſtändige 
Bürger. Schon als Roland nach Tiſch kam, 
um uns in deinem Auftrag abzuholen, 
war er da. Ganz abgehetzt war er, denn 
er hatte den ganzen Tag nur Unannehme 
lichkeiten gehabt.“ 

Über Eugen Hiller war Galgenhumor 
gekommen, er lachte grimmig. 

„Hatte er, hatte er! Unannehmlich⸗ 
keiten! Jawohl!“ 

„Deshalb kam er zu uns, um ih —“ 

„Zu verſtecken, natürlich —“ 

„Um ſich zu erholen, um mit dir zu 
ſprechen, dich endlich zu überzeugen. Er 
wollte unter allen Umſtänden mit dir 
reden. Da hab ich ihn in dein Zimmer 
gelaſſen und habe ihm geſagt, warten Sie, 
da ift Likör, da find Zigarren, und, wenn 
mein Mann kommt — —. Da lachte er 
vergnügt, er iſt ja in Wirklichkeit trotz 
ſeiner Männlichkeit noch ein Junge — da 
lachte er und ſagte, ich werde Sie nicht 
verraten, gnädige Frau, ich werde behaupten, ich ſei 
zum Fenſter eingeklettert. Da — da haſt du den Unſinn 
und deswegen iſt er noch lange kein Faſſadenkletterer.“ 

„Iſt er doch —“ 

„Du, Anna —“ 

Roland war eingetreten. 

„Geh doch mal zu Elſe, da ſind die Tränenſchleuſen 
wieder aufgezogen, und ich bin machtlos.“ 

„Dann waſch dem da mal den Kopf. Dem Tyrannen, 
dem Rabenvater! Ich mag dich gar nicht mehr. Jetzt 
gehe ich zu dem armen Kind und bin für dich erſt wieder 
zu ſprechen, wenn du Vernunft angenommen haſt.“ 


Sind Sie nervoͤs? 


Sehen Sie ſchlecht aus? 


Vorzeitig gealtert? 
Aberanſtrengt, matt? 


Nehmen Sie täglih 3 mal 


JLTRA -ZAHNPASTA 


Sie ging hinaus, und die Schwäger blieben allein. 

„Das aljo war er?“ 

„Das war er!“ 

„Sieht in der Tat nicht ſchlecht aus. Elje ijt es eigent- 
lich nicht zu verdenken.“ 

„Den ganzen Nachmittag war er ſchon hier! Natür— 
lich! Gleich nach ſeiner Flucht iſt er hierhergefahren! 
Hier ſucht ihn natürlich niemand.“ 

„Ich habe übrigens einen Fund gemacht. 
ich Elſe weggenommen.“ 


Das habe 


Edith Lorand, 


die populäre und beliebte Geigerin, gab am 9. Februar in der Reichs hauptſtadt ihr 
diesjähriges Konzert mit Kammerorcheſter unter dem Titel „Klaſſiſche, nationale und 
Wiener Tänze“. Im überfüllten Saal wurden der Künſtlerin ſtürmiſche Ovationen dargebracht, 
zumal ſie einen beſonders bekannten Namen durch ihre zahlreichen Muſikplatten trägt. 


„Ach ſo, das Bild, das damals gemacht wurde. 
Wunderſchön! Wir beide, der Herr Faſſadenkletterer und 
der Herr Rechtsanwalt Arm in Arm!“ 

„Vielleicht wäre es gut, wenn man das der Polizei —“ 

Hiller wurde ruhiger. 

„Hat keinen Zweck. Auf der Polizei kennt man ihn 
ja und — glaubſt du, daß der nochmal zurückkommt?“ 

„Eigentlich nein. Er muß darauf gefaßt ſein, daß du 
jetzt die Polizei holſt.“ 

Hiller ſeufzte. 

„Der kennt mich beſſer! Der weiß —“ 


das netvennaͤhrende 
Ausſehen verjüngende 


JOX- UL 


ist hochkonzentriert, daher sparsamer, nicht so viel, 


vollkommen zu einer gründlichen Reinigung Ihrer Zähne.: Die Sauerstoff-Zahnpasta BIOX-ULTRA spritzt 
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„Ich glaube, er wird jetzt machen, daß er fortkommt 
Auf alle Fälle kannſt du ja der Polizei einen Wink 
geben. Du haſt das Gefühl, daß der Mann verſuchen 
könnte, dich zu ſprechen weil er dich zum Verteidiger 
haben wollte oder ſo oder du kannſt, wenn du das 
nicht willſt, die Wach- und Schließgeſellſchaft benachrich— 
tigen. Du hätteſt verdächtiges Geſindel geſehen. Er ſoll 
ja gar nicht gefaßt werden, aber ſo ein Kerl hat einen 
ganz vortrefflichen Riecher. Wenn der hier die Polizei 
herumſchwänzeln ſieht, wird er ſich hüten. Uebrigens hat 
er wahrſcheinlich nur den hellen Tag 
vergehen laſſen wollen, bei dir ein Ver⸗ 
ſteck geſucht und wird jetzt verſchwinden.“ 

„Bleibe die Nacht hier, Roland.“ 

„Tue ich ſowfeſo, denn jetzt bekomme 
ich hier draußen kein Auto mehr und 
deins haſt du ja in der Stadt in der 
Garage gelaſſen.“ 

Sie fingen an ſich zu beruhigen. 

„Ich will mal nach den Frauen ſehen.“ 

Er kam nach kurzer Zeit wieder zurück. 
beiden wollen nichts von uns 
wiſſen. Du biſt vollkommen in Ungnade 
gefallen. Anna hat ſich mit Elſe in 
eurem Schlafzimmer eingeriegelt. Sie 
ſagt, das arme Kind müſſe Ruhe haben.“ 


Dio 
„Die 


Am nächſten Morgen brachte das 
Mädchen den beiden Herren, die auf dem 
Sofa und dem Diwan im Herren- 
zimmer genächtigt hatten, den Kaffee. 
Hiller ärgerte ſich darüber, daß das Mäd⸗ 
chen grinſte. 

„Schläft meine Frau noch?“ 

„Fräulein Elſe ſchläft, und die gnädige 
Frau ſitzt an ihrem Bett.“ 

„Dann will ich doch mal 
gehen.“ 

„Lieber nicht, Herr Doktor, die gnä- 
dige Frau läßt Ihnen ſagen, ſie hätte 
Migräne.“ 

Natürlich! Auch vor der Dienerſchaft 
war man ſchon blamiert! Hiller goß den 
Kaffee hinab. 

„Die Morgenzeitung?“ 

„Hier.“ 

„Noch immer keine Spur von Gott⸗ 
lieb Treuherz.“ 

„Wenn die wüßten!“ 

Er machte einen vergeblichen Verſuch, 
Anna zu ſprechen. 

„Laß mich. Mach gut, was du geſtern 
getan haſt, dann wollen wir reden.“ 

Die Schwager trennten ſich. 

„Ich muß ins Büro, das hilft nichts 
Heute um neun iſt Termin.“ 

„Und ich muß in die Fabrik. Ueber 
allem habe ich dir noch gar nicht geſagt, 
daß ich großen geſchäftlichen Aerger habe. 
Hermandez aus La Paz hat mir einen 
unangenehmen Brief geſchrieben. Der Mann, an dem 
mein ganzes Geſchäft hängt, wird ſchwierig.“ 

„Hilft dir nichts, erſt mußt du mit und ſehen, ob es 
dort wieder, Ueberraſchungen gibt.“ 

„Dann aber beeile dich!“ 

Hiller zögerte. Es wurde ihm ſehr ſchwer, im Un⸗ 
frieden von ſeiner Frau wegzugehen, aber, da war nichts 
zu machen. Anna beantwortete ſein Klopfen gar nicht, 
und unten horchte natürlich das Mädchen. 

Sie nahmen ein Droſchkenauto und fuhren in Hillers 
Büro. 

Der Bürovorſteher ſchüttelte den Kopf. 


hinüber 


Mc 


on APOTHEKEN UND DROGERIEN ZU HABEN. 


auch nicht so viel, sondern nur so wenig genügt 


nicht, macht die Zähne blendend weiß und beseitigt Zahnbelag (Film) und Mundgeruch. 
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„Herr Doktor, Sie ſehen wieder ſehr ſchlecht aus.“ 

„Fühle mich auch miſerabel.“ 

Er öffnete ſein Privatzimmer, das er jetzt immer 
verſchloſſen hielt, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß nicht 
rein gemacht wurde. | 

„Donnerwetter!“ 

Er zog Roland hinein und ſchloß hinter ſich zu. 

„Ich habe noch eine kurze Veſprechung mit meinem 
Schwager, lieber Sendling.“ 

Dann ſtanden die beiden mit weit aufgeriſſenen 
Augen im Privatzimmer. 

Das Fenſter war weit offen, alle Kiſſen waren von 
den Stühlen genommen und auch die Tiſchdecke lag auf 
dem Diwan. Das ſah genau ſo aus, als hätte hier 
jemand geſchlafen. 

„Der Kerl war wieder hier!“ 

„Da liegt ein Brief!“ 

Roland nahm einen Bogen Papier vom Schreibtiſch, 
der mit Maſchinenſchrift bedeckt war. 

„Lieber Eugen!“ 

„Lieber Eugen! Da ſoll einem die Galle platzen!“ 

„Was ſollte ich tun, als hier bei Ihnen zu ſchlafen? 
Nach den etwas aufregenden Ereigniſſen des geſtrigen 
Tages mußte ich Ruhe haben. Wo war ich ſicherer, wo 
ſuchte man mich weniger, als bei Ihnen, zumal der 
Komiſſar Roſſocha ja ſchon geſtern bei Ihnen war. 


bringt Sorgen! 


Tückifch, von heut auf morgen tritt fie auf. 
Immer ſind damit Ausgaben verbunden, 
die recht erheblich ſein können. Neben 
der Geſundheitsſchüdigung treten Schwie⸗ 
rigkeiten auf, die oft eine ausreichende 
Behandlung unmöglich machen. Eine gute 
Krankenverficherung muß Ihnen alſo vor 
allem hervorragende Leiftungen bieten. 


Sie erhalten nad) kurzer Wartezeit 75°/ der 

Koſten vergütet: 

1. Arztliche Behandlung, bis 4 RM. 
für eine einfache Beratung, bis s. RM. für 
einen Hausbeſuch, bis 16.- RM. für einen 
Uachtbeſuch. Sonderleiftungen beſonders. 

2. Zahnfüllungen, bis 6. RM. pro Zahn. 

3. Zahnerſatz, bis 60.— Rm. für jeden fall. 
Zahnürztliche Behandlung befonders, 

4. Krankenhansbehandlung, bis 10,- 
RNL pro Tag, niedrigfte Klaffe voll. 

S. Operationen, bis 300.- RM. f. jed. fall, D R 

6. Kinderfürſorge, 2,- RM. pro Tag, bis 

7. Wochenhilfe, 100.- RM. [6 Wochen. 

8. Sterbegeld, bis 1000.- RM. ohne Son- 
derbeitrag. / Und die weiteren bedingungs- 
gemäßen Leiftungen. 

freie Arztwahl ohne Krankenſchein / Der- 

ſicherungsleiſtungen über 15 Millionen 

Reichsmark. / Fordern Sie Proſpekt. 105 


Deutſcher Ring 


Krankenverſicherungs - Derein 
Hamburg], Sprinkenhof 


Lungentuberkulose 


wird wirkſam mit Philippsburger Mee e e nf 


Der 1 Dr. Kobert, dem langjährigen Leiter der 
geſtellt. 
Behandlungsart ca. 300 Tuberkuloſefälle erfolgreich behandelt. 


ungenheilan 


Herr Kreisarzt Dr. med. James Silberſtein hat in feiner Praxis unſeren Philippsburger Herbaria⸗ 
Philippsburger Herbaria⸗Lungen⸗ 


Lungennährſalztee verordnet und urtellt über den Tee wie 


Woh 
nährſalztee oft monatelang bei Tuberkulofe angewendet, un 
Sch Oe ich 6 Monate lang bei einem Ajährigen Patienten mit 
D 

Befund alle befannten Formen der Therapie 


mit einer regelmäßigen Behandlung mit dem 


nach kaum 5 Wochen der Kranke an, in überraſchender Weiſe n nahm ſehr 


zu, und verlor bald alle aktiven Erſcheinungen einer Tuberkulo 


Herbaria-Lungennährſalztee bezweckt: „Zuführung von Blutnährſalzen und beſonders Calcium und 
Silicium in organiſcher Form zur Förderung der Verkalkung, Vernarbung und Abkapfelung tuberkulöſer 


ft, Dieſer Tee iſt nach der Vorſchrift 
j talt Görbersdorf/Schlef., zufammen, 
Prof. Dr. Kobert hat mit einer ſolchen Kräutermiſchung in Verbindung mit der üblichen 


folgt: „ 

Sal tee entſpricht der Grundforderung für jedes Heilmittel nach jeder 

geſchmack aus und iſt von ſchleimlöſender Wirkung. Ich D den hüippeburger erbaria-Lungen⸗ 

id zwar mit unzweiſe 

i ppelfeitiger aktiver Lungentuberkulofe, 

fhem Bruſtkorb, Nachtſchweiß, feinblaſigem Raffeln Über den Spitzen und poſitivem Tuberkelbazillen⸗ 
behand ſchl. Höhenf Blaul d en Laag lei Erfol S ch d 

ehandlung ugen a öhenfonne, Blaulichtbeſtrahlungen brachten keinerle rfolg. Sowie ich dann 

i zi ilippsburger ee e h Ne elnſetzte, fing 


Jetzt haben Sie einige Zeit vor mir Ruhe. Ich habe 
eine große Dummheit begangen. Das kommt davon, 
wenn man ſich zu jung zur Ruhe ſetzen will und die alte 
Abenteuerluſt wieder durchbricht. Ich habe einem guten 
Freunde auch zu einer Rente verhelfen wollen. Wären 
Sie netter zu uns geweſen, hätte ich bei Ihnen für ihn 
auch ein Depot errichtet. Leider ging die Sache ſchief 
und mein Freund iſt mit dem Raub getürmt. Jetzt iſt 
die Polizei hinter mir her und ich muß für einige Zeit 
verſchwinden. Ich habe mir erlaubt, unſere geſchäft⸗ 
lichen Beziehungen vorher in Ordnung zu bringen. 
Wären Sie geſtern vernünftiger geweſen und hätten jetzt 
einen tüchtigen Schwiegerſohn, könnten wir anders 
reden. Ich verſtehe Sie nicht! Wie kann man ein ſo 
reizendes Mädchen weinen ſehen! Rabenvater! Nun, 
Sie müſſen es büßen. Ich habe mir erlaubt, einige 
Kleinigkeiten an mich zu nehmen, die ich brauche. Es 
iſt nicht leicht, jetzt zu fliehen. Ich habe in Ihrem 
Schrank nachgeſehen. Daß mir Roſſocha den Schlüſſel 
weggenommen hat, den mein Sozius dummerweiſe mit 
den Werkzeugen bei Maßen & Säuberlich zurückließ, 
hat mich nicht geſtört. Ich hatte ja die Abdrücke. Sie 
haben die Freundlichkeit gehabt, 5500 Mark im Treſor 
zu laſſen. Die habe ich an mich genommen. Außerdem 
habe ich mir Ihren Anwaltstalar mit Mütze genommen, 
SC Kognak ausgetrunken und Ihren Paß zu mir ge⸗ 
ſteckt. 

Sie wiſſen, ich bin ein ordentlicher Mann. Ihnen, 
meinem Freunde und Geſchäftsgenoſſen ſtehle ich nichts. 
Anbei die Abrechnung: 

ee, 5500,.— 

Ein Talar (leider ſehr abgetragen und 

aus billigem Stoff)j , 

Eine Flaſche Kognak (mijerabel) . . 4,50 

Ein Nachtlager (Hotelpreis) . ` 

Ein Paß (üblicher Preis) , . ... 300,— 

Ihr Auto, das ich mir aus der Garage 

hole (gebrauchter, gut erhaltener 
Wager EN 3000,.— 


Summa: 8834,50 M. 


Für die nächſten ſechs Monate, in denen ich leider 
wohl nicht in der Lage ſein werde, die Geldſendungen 
in Blankenburg abzuheben, weil ich es vorziehe, ins 
Ausland zu reiſen, ſchulden Sie mit: 

6 mal 1496,50, alſo 8979,38 M. 

Ziehen wir davon meine vorerwähnte Schuld ab, 
bleiben zu meinen Gunſten noch 144,78 M. 

Ich bin gerecht. Ich habe Sie zu meinem Ber- 
teidiger erwählt gehabt, weil ich Ihnen eine Freude 
machen wollte, die Sie gar nicht verdienen. Ich bin 
ſtets großzügig und bewillige Ihnen für die eine Be- 
mühung ein Honorar von 150,.— M. Ich lege Ihnen 
alſo noch 5,22 M. bei. Wir ſind quitt und ich bitte Sie, 
nicht etwa zu behaupten, daß ich Ihnen etwas geſtohlen 
hätte. Ich habe alles, was ich genommen habe, bar be⸗ 
zahlt und nur die Zinſen für ſechs Monate im voraus 
einkaſſiert. Nun alſo, leben Sie wohl! Ich denke, mit 
uns beiden und auch mit Ihrer Tochter und deren 
Heirat iſt noch nicht das letzte Wort geſprochen. 

Herzliche Grüße an Schwager Roland! 

Ihr getreuer Gottlieb!“ 

Während Roland vorlas, ſaß Hiller mit grimmigem 
Lachen da. 

„Unglaublich! Der Kerl ijt direkt zwiſchen meiner 
Wohnung und meinem Büro hin und hergependelt! 
Kaum hatte ich ihn aus der Villa, iſt er ganz gemütlich 
hierhergefahren und hat hier geſchlafen! Herr des Him⸗ 
mels, mein Paß! Wahrhaftig, weg ft er! Was ift 
denn das? Ein Paß auf den Namen Gottlieb Treu⸗ 
herz! Das Bild iſt vorſichtig abgelöſt. Wo iſt denn — 
natürlich — der Talar iſt auch weg! Mitſamt dem 
Barett! Wie ſoll ich denn heute plädieren?“ 

Er ging mit zuſammengerafften Kräften in das 
Schreibzimmer. 

„Sendling, ich fühle mich totſchlecht.“ 

„Das ſehe ich dem Herrn Doktor an.“ 

„Telephonieren Sie an Dr. Abraham, dem Gegner 
in Sachen Schliebs gegen Schliebs. Ich bin krank, ich 
kann nicht, es muß vertagt werden.“ 

„Schön, Herr Doktor!“ 


gewichts und 


lberſtein“ koſtenſos. 
ichtung. Er zeichnet ſich durch 
haft gutem Erfolg. 


Weder ſerologiſche noch Vakzine 


Weg an Gewicht Einhorn ⸗Apotheke; 


Krankheitsherde, Feſtigung des Lungengewebes und der Körperkonſtitution. 1 
Atmungsorgane, Lockerung des Auswurfs, 9 und Befreiung vom trockenen, quälenden Huſten, 
1 ſchwächenden Nachtſchweißes, Hebung de 

es allgemeinen Wohlbefindens.“ Preis: Paket 3.— 
trinken, oder iſt Ihnen die Durchführun 
möglich, dann nehmen Sie unfere 
Oblatenkapſeln, gefüllt mit feinpulverifterter Herbaria-Lungennährſalz⸗Teemiſchung. Trocken einzunehmen, 
ohne Beigeſchmack, fehe wirkſam! e 


Originalpackun 
SS Schrift: „Die Kalk. und Kieſelſäure⸗Therapie bei Lungenkrankheiten von Kreisarzt 


Die beiden Schwäger ſchloſſen ſich wieder ein. 

„Das iſt in der Tat der Gipfel der Frechheit.“ 

„Was waren denn das für 5500 Mark?“ 

„Gott jei Dank, meine! Ich wollte eine Reſtkaufgeld— 
hypothek ablöſen.“ 

„Dann läßt ſich das arrangieren. Uebrigens, um mit 
Treuherz zu rechnen, da wir die Zinſen an den 
Halunken halbpart zahlen, bin ich dir 4489,69 Marl 
ſchuldig, die ich allerdings jetzt nicht habe.“ 

„Der Menſch hat meinen Paß!“ 

„Den mußt du natürlich ſofort auf der Polizei als 
verloren melden!“ 

„Er hat meinen Talar, mein Barett! Der Kerl 
kriegt es fertig und läuft in voller Amtstracht als 
Rechtsanwalt Hiller in der Welt herum.“ 

Roland lachte unwillkürlich. 

„Vielleicht nimmt er heute ſogar vor Gericht deinen 
Termin wahr.“ 

„Jetzt ſcherze auch noch!“ 

„Und mein Autol“ 

„Wenn er das gekriegt hat.“ 

Hiller ließ ſich mit der Garage verbinden. 

„Halloh?“ 

„Senden Sie mir ſofort meinen Wagen.“ 

„Wer iſt denn da?“ 

„Rechtsanwalt Hiller, wer ſonſt?“ 

„Aber, Herr Doktor, Sie haben doch heute morgen 
um fünf Uhr den Wagen ſelber geholt.“ 

e komme gleich mal rüber.“ i 

Sa beiden Schwäger gingen zur Garage. Hiller 
fagte ſeinem Bürovorſteher, daß er zum Arzt wolle. 

„Was iſt hier mit meinem Auto geſchehen? ; 

„Heute morgen um fünf — es war natürlich nur die 
Nachtwache da, kam ein Herr, der ſeltſamerweiſe ſogar 
die Amtsrobe trug, zeigte ſeinen Paß 5 Ihren Paß, 
Herr Doktor, und ſagte, er müſſe am frühen Morgen 
einen Termin in Magdeburg wahrnehmen. Da der Paß 
ſtimmte, konnte die Wache kein Bedenken haben, aller- 
dings wunderte der Wärter ſich und jagte, er hätte in 
ſeinem ganzen Leben noch niemals geſehen, daß ein An⸗ 
walt in der Amtsrobe chauffierte. Dann zog der Herr 
den Automantel, der im Wagen lag, über und fuhr 
davon.“ 

„Das war ein Dieb.“ 

„Soll ich ſofort die Polizei benachrichtigen?“ 

„Laſſen Sie nur. Wir wollen kein Aufſehen erregen. 
ich werde alles beſorgen. Bitte, halten Sie reinen 
Mund.“ 

Die beiden Schwäger fuhren in Rolands Büro. 

„Was nun?“ 

Roland überlegte. ` 

„Weißt du, eigentlich ift das ganz gut jo. Jetzt ift der 
Kerl fort auf der Flucht. Wolle Gott, daß er über die 
Grenze kommt. Zum wenigſten haben wir für ein halbes 
Jahr Ruhe.“ 

„Du meinſt?“ 

„Ganz ſicher!“ 

Gegen Mittag war der Anwalt ruhiger geworden. 
Roland hatte recht, und als er auf eine Anfrage beim 
Unterſuchungsrichter, die er ja ganz harmlos tun konnte, 
erfuhr, daß man noch durchaus keine Spur von Treu⸗ 
herz habe, begnügte er ſich damit, den Verluſt ſeines 
Autos und ſeines Paſſes auf dem Polizeipräſidium zu 
melden. 

„Wo haben Sie den Paß verloren?“ 

„Ich weiß nicht. Ich glaubte, er läge in meinem 
Schreibtiſch, aber er iſt nicht da. Vielleicht iſt er ſchon 
längere Zeit fort.“ 

Nachmittags fuhr er nach Dahlem, wo ihm Anna 
mit etwas verlegenem Lächeln entgegentrat. 

„Nun, wieder vernünftig?“ 

Er brummte etwas vor ſich hin. 

„Was macht Elſe?“ 

„Ich denke, der geht es ganz gut.“ 

Es fiel ihm auf, daß Anna ſeltſam lächelte. 

„Wo iſt ſie?“ 

„Nicht zu Hauſe.“ 

Ihn faßte ein unwillkürlicher Schreck. 

„Was ſoll das heißen? Wo iſt Elſe?“ 

Anna ſetzte ſich hin. 
| Fortſetzung folgt. 


Ferner die Reinigung der 


a Appetits und dadurch Steigerung des Körper- 

AM. Mögen Sie keinen Kräutertee 
einer Kur im Bureau, in der Fabrik, auf den Reife ufw. un. 
erbaria-Kräuterpulver-Kapſeln Nr. 66! Kleine, leicht ſchluckbare 
id. koſtenlos! Inter- 


mit 60 Kapſeln 5,— RM 
r. med. James 


Die Zuſammenſetzung des Tees iſt auf der Originalpackung angegeben. 


Alleiniger Hersteller: Herbaria-Kräuterparadies, Philippsburg L 504/ Baden 

Zu haben von der Herſtellerfirma (Zuſendung durch die zuſtändige Depot⸗Apotheke) und in allen 
durch unſer Plakat gekennzeichneten Apotheken, beſtimmt in Beuthen: Alte Apotheke, Hahns Apotheke: 
Bochum: Alte Apotheke, Einhorn⸗Apotheke; Bonn: Adler-Apotheke; Erfurt: Marien-Apotheke, Dr. E. Millers 
Mohren-Apothete; Frankfurt a. O.: Adler-Apotheke am Markt, Kugel-Apotheke; Gießen: Pelikan-Apotheke, 
Univerfitäts-Apothete z. gold. Engel; Liegnitz: Schloß. Apotheke; Lübeck: Adler⸗Apotheke; Mannheim: 
Mannheim⸗Neckarau: Storchen⸗Apotheke; München⸗Gladbach: Adler., Engel» u. Hirfch- 
Apotheke; Münſter: Engel-Apotheke; Nidda: Apotheke Nidda, Fritz Münch; Potsdam: Hof-Apotheke; Solingen: 
Schwanen⸗Apothele; Stralſund: Rats-, Simſon- und Franken⸗Apotheke; Wiesbaden: Schützenhof Apotheke. 
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Tri hg i n, g Sg 
das hilft! 


Es reinigt die 
Kopfhaut, 7? 
es kräftigt das Sa 


Haar! 


Jeden Tag vor dem Kämmen die Kopfhaut gründ- 
lich mit Trilysin befeuchten: das genügt! 


Trilysin ist beim Frisör, in allen Parfümerien, Drogerien und Apotheken zu haben. Die große Flasche RM. 4.-, Kleinpackung RM. 2.40 


Flugfeugaufnahme der Sambenfälle, 
Rechts: 


Der Hauptfall, geſehen von der Kataraktinſel. 


Blick von der Livingſtone-Anſel 
in die Hambeſtiſchlucht. 


Rechts: 


Die auffteigende Waſferſtaubwolke 
am Fambeſtfall. 


— 


Die Diktoriafälle des Sambefi 


Endlos dehnt fih der herbſtlich gefärbte 
afrikaniſche Trockenwald, ſeit Tagen ſchon fährt die 
Bahn durch ein ganz flachwelliges Land — nie 
mand würde vermuten, daß hier, fern von allen 
Gebirgen, der größte Waſſerfall der Erde verborgen 
liegt. Da erhebt ſich im erſten Morgenlicht eine 
weiße Wolke von Waſſerſtaub über die Ebene, ein 
fernes Brauſen miſcht ſich mit dem Rattern' des 

uges die erſten Zeichen der „dröhnenden 
Wolke“, wie die Eingeborenen den Sambeſifall 
nennen. 

Ein ausgezeichnetes Hotel nimmt uns auf, es 
könnte ſich in jedem europäiſchen Luxusbadeort 
ſehen laſſen. Von der Hotelterraſſe blickt man 
hinunter in die tiefe, enge Schlucht, in welcher der 
Sambeſi unterhalb der Fälle dahinbrauſt. Ge⸗ 
pflegte Wege in ſonſt faſt unberührter Natur führen 
in wenigen Minuten zum Ziel der Reiſe. Kühle, 
feuchte Luft ſtrömt uns entgegen, der Trodenwald 
weicht einem üppig grünen, hohen Blätterdach, 
einem Gewirr von Palmen und Lianen ein 
Windſtoß überſchüttet uns bei blauem Himmel mit 
einem ungewohnten Regenſchauer und vor uns 
öffnet ſich die Felſenſchlucht, kaum 100 Meter breit 
und 140 Meter tief, in welche ſich die gewaltigen 
Waſſermaſſen des Sambeſi auf einer 2 Kilometer 
langen Linie hinunterſtürzen. 

Oberhalb der Fälle ift der Gambe ein recht 
flaches Gewäſſer, das in breitem Bett träge 
zwiſchen zahlloſen palmenbeſtandenen Inſeln dahin⸗ 
ſtrömt Papyrus⸗Dickichte ſäumen die Ufer, 
mächtige Krokodile ruhen auf den Sandbänken, 
ſchwarze Störche und ſonſtige Waſſervögel waten im 
flachen Waſſer. Kleine Kanus fahren auf dem 
ſeegleichen Fluß und bringen uns gefahrlos auf 
die Inſelchen, welche bis an die Schlucht Heran- 
reichen und den Waſſerfall teilen. 

Auf einer Strecke von wenigen Metern wandelt 
ſich der ruhige Strom in wild dahinbrauſendes 
Gewäſſer, er ſtürzt ſeine gewaltigen Waſſermaſſen 
(3 400 000 Kubikmeter in der Minute!) über eine 
faſt ſenkrechte Wand hinunter in die enge Schlucht. 
Die Felſen der Inſeln zittern unter dem gewaltigen 
Anprall der Waſſermaſſen, zerſtäubtes Waſſer 
wirbelt hoch über den jenſeitigen Rand der Schlucht 
empor und ſtürzt, in neuen kleinen Kaskaden von 
dort zum Strome zurück, ein prächtiger Regenbogen 
wölbt ſich nicht nur nach oben, ſondern auch nach 
unten tief in die Schlucht hinein. 

Und dicht unterhalb der Fälle wölbt ſich in 


o 


hohem Bogen eine Eijenbahn 
brücke über die Schlucht, in 
welcher der Strom eng zu⸗ 
ſammengepreßt dahinſchießk. Das 
Meiſterwerk der Technik ift in 
glücklicher Weiſe in das Meiſter⸗ 
werk der Natur eingepaßt, un- 
geſtört klettern die Affen in dem 
Palmengrund, der ſich nahe der 
Bahn in die Schlucht hinunter⸗ 
zieht. Das Land ringsum ijt 
Naturſchutzpark, kein Schuß darf 
fallen in 5 Meilen Umkreis um 
die Fälle. Aber wie lange wird 
dieſes gewaltige Naturſchauſpiel 
noch ungeſtört bleiben? Noch iſt 
keine gute Verwertung der 
elektriſchen Kraft möglich, noch 
it es vorteilhafter, die fiid- 
afrikaniſchen Kohlen mit der 
Bahn zu verfrachten, lange 
Kohlenzüge rollen täglich nach 
Norden in das Kupferland 
Katanga. Aber Südafrita ent- 
wickelt ſich raſch; die Pläne ſind 


ihon gemacht, und eines 
nicht ſehr fernen Tages 
wird die Kraft des 
ſtürzenden Stromes auf 
kupfernem Draht nach 
Süden und Norden 
fließen, jtatt die Baſalt⸗ 
felſen zu höhlen und den 
Urwald mit Waſſerſtaub 
zu überſchütten. Dann 
wird der Regenbogen ver- 
ſchwinden, der ewig grüne 
Wald wird vertrocknen, 
aber mächtige Maſchinen⸗ 
häuſer werden erjtehen, 
wo jetzt nur das einſame 
Hotel iſt, und weiße 
Menſchen werden in 
freundlichen Bungalows 
wohnen, wo jetzt nur 
einige Negerhütten ſtehen. 
Die Menſchheit wird 
wieder eine Naturſchön— 
x heit gegen materielle 
Papyrusſtauden am ambei dicht oberhalb der Fälle. Werte eingetauſcht haben. Eiſenbahnbrüche am Palmengrund. 


BERLINER PFANNKUCHEN » KRAPFEN e MUZEN 


Das ist ein ganz besonderer Vorzug der 
Persilwäsche, auf den Sie achten sollten: 
die Wolle hat nach dem Waschen einen so 
frischen und reinen Duft, daß es ein Wohl⸗ 
behagen ist, sich damit zu kleiden. 

Das kalte Persilbad löst spielend allen 
Staub und Schmutz und erhält dem Ge- 
webe jene angenehme Weichheit, die das 
Kennzeichen guter Wolle ist. 

Wirklich — zum Waschen wollener Sachen 


geht nichts über das einzigartige 


Lé 


ITT 
1 mnmn enen 


H cken MDR 


Sonderbar. 


„Denke mal, wir gehen zu Bett, und die Leute in 
Neu⸗Seeland ſtehen jetzt auf.“ 
„Faule Geſellſchaft!“ 


* 


„Wunderbare Erfindung, das Radio! Jazzmuſitk, 
gelehrte Vorträge, politiſche Reden, Soliſtengeſang, 
Marktberichte, Opern⸗Vorführungen, die unzähligen 


anderen Unterhaltungen, und all das kann man mit 
einem einzigen kleinen Ruck — zum Schweigen bringen.“ 
* 
„Aber Kinder, was macht ihr denn da? Du ſchießt 
den Pfeil ja auf Rudis Magen!“ 
„Wir ſpielen Wilhelm Tell, und er hat den Apfel 
aufgegeſſen!“ 
“ 


Pé „Ich koche vor Wut!“ 
: „Dann werde ich heute lieber im Miete, 
1 


290 EISCHNORR Wattoniadnagca 


Woll. und Baumwollwaren 
500000 Nachbestellungen 
nur von meinen alten 
Kunden erhielt ich nach- 
weisbar im letzten Jahre. 
Der natürlichste Beweis 
der Güte und Billigkelt, 
2 e Bestellung Ist 
Ihr Nutzen. 


Wollen Sie Nutzen und e 
Dann schreiben Sie heute noch, was Sie wünschen von nachsiehendem 


noch Sag wot 
Preise Ba Mete: 


gd Ungebleichtes aumwoligewehe 


leichte Sorte, für eintache Gardinen usw. s.s... 


s.s... d 0.16 
x Ungebleichtes Baumwoligewehe, 


etwas bessere, dichtere So s... 78cm 0.26 
= Handtücher solide Gebrauchsware nen 40CM 0.18 
hei Handtücher solide Strapazierware ...... ..* 40cm 0.28 


Breite Mk. Pi. 


ä —7—* * ä —ͤ— 


97 Handtücher gute Strapazlerqualltdg .. q . 40 cm 0. 38 
Handtücher 72271 vier om 0.48 


“ Ungebleichtes Baumwolltuch soiide Sorte .... 70 em O 28 
* Ungebleichtes Baumwolltuch sehr solid u. naitb. 78cm A 38 


“ Ungebleichtes Baumwolltuch en 0.58 
eg Weihos Homdentuc etwas leichte Sorte ....... 70 cm 0.28 
1 Woihos Hemdentuch sehr solide Sorte ......... 
5 Weihes Hemdentuc für gute Wäschestücke ...... 80 cm 0.48 
m Weihes Hemdentuch vorzügliche Qualität ...... 80 cm 0.58 
" ig Homdantuc Pz, g dee 0.68 
18 Hemdenflanell indanthren-gestreift, solide Sorte 70 cm ®. 28 
d Et 
= Homdenflanell Sege 0.50 
* Zephir für Hemden und Blusen, solide Sorte .... 70cm 0.38 


e Zephir bessere Sorte, schöne moderne Muster .... 70cm 0. 48 
a ‘ Zophir feinfädig, dicht geschlossen, aus edlen Sarnen, „0 58 


elegante NMusſer AE ERER 
“ Wischtücher 5 A N ” D per , Dutzend 0.98 
e Damontaschontlcher 225 ai inicias GA. 0. T6 


“ Damentaschentüchar als; Jg ese) AH. 0.88 


Qualtlät CS e per i Dutzend 


“ Horrontaschentücher 5 bunter Kane una O. 10 
nz Horrontaschentüchen 225,4 nä: Sarte mi 0,98 


67 schwere Gebrauchsware, 125X 180 cm 
Schlafdeckon Terran ARD per Stück 1.88 
Besonders vortellhait! Vorüpergehende Abgabe! 

68 sog. Vorhangstoff, aus prima feinen Garnen, mit 
Gardinen, schönen Indanihrenge! dfarbigen Streifen 70cm 0.34 

weih, garantiert rein ägyptisch, für besonders 

é Maccotuch, ag En Hemden u. His chestücke ... 80cm 0.79 

Abgabe von Jidon Artikel bis 100 Mtr. bezw. bis 20 Dtzd, an einen Kunden. 

Versand erfolgt per Nachnahme v. 10 Mk. an; ab 20 Mk. portofrel. Wenn trotz 

der Billigkeit und Güte etwas nicht entspricht, oder meine Waren mit Ruck- 


sieht auf dio guten Qualitäten nicht bedeutend billiger als andererseits 
befunden werden, bezahle ich den vollen ern zurück, 


Aeltestes u. größtes Spezial-Versandgeschäft E rt Deutschlands. 


®s waschechte Jugendfarbe durch das verbesserte E) 


Ehegefpräch. 
Sie: „Wenn einer von uns jterben ſollte, würde ich 
mich endgültig an die Riviera zurückziehen.“ 


* 


„Warum ſprang denn der Herr ſo ängſtlich beiſeite, 
als Sie ihn begrüßen wollten?“ 
„Ach, das iſt mein früherer Tanzlehrer.“ 


„Ich komme, um die Rechnung für ihr neues Laſt⸗ 
auto einzukaſſieren!“ 

„Wie? Einkaſſieren? Sie ſagten mir doch, daß ſich 
der Wagen in vier Wochen ſelbſt bezahlt!“ 


Die Jungverheiratete: „Mutter, kannſt du mir nicht 
ein Nudelholz beſorgen?“ 

„Das kannſt du doch ſelber mitbringen!“ 

„Ich möchte nicht gern. Vielleicht denken die Leute, 
mein Mann und ich, wir vertragen uns nicht.“ 


„Fritzchen, Fritzchen! Um Gottes 
Kanarienvogel iſt weg!“ 
„Komiſch! Eben, als ich ſeinen Bauer mit dem 


Staubſauger reinigte, war er noch da.“ 


Willen! Der 


Der Hauswirt: „Ich halte in meinem Hauſe ſtrikt 


auf Ruhe. Katzen, Hunde, Grammophone, Pianos, 
Radios oder Kinder dulde ich nicht.“ 
Der Mieter, düſter: „Wie iſt es damit, — ich habe 


einen Füllfederhalter, der ſo furchtbar laut kratzt!?“ 


„Ich höre, Ihr Gatte hat ſich ein Auto gekauft?“ 
„Noch nicht, aber wir bereiten uns darauf vor. 
Mein Mann lieſt eifrig ein Buch über Motorſchäden, 
dann hat er ſich ein Abſchleppſeil gekauft, wir ſind beide 
in eine Unfall- und Lebensverſicherung eingetreten und 
er iſt heute beim Notar, um ſein Teſtament zu machen.“ 


„Sag mal, liebe Frau, haſt du heute deinen Blei⸗ 
ſtift angeſpitzt?“ 

„Woher weißt du das?“ 

„Weil ich beim Raſieren bin!“ 


Der Arzt. 


„Unglücklicher! Sechsmal haben Sie von der Medi⸗ 
zin getrunken? Ich habe Ihnen doch ausdrücklich geſagt, 
Sie ſollten nach dem Erwachen davon einnehmen!“ 

„Ich bin doch aber ſechsmal aufgewacht in der 
Nacht!“ g y 


„Seine Frau ſieht wie eine Köchin aus?“ 
„Ja, aber das Schlimme iſt, daß ſie nicht mal kochen 
kann!“ 
* 


Gaſt: „Sagen Sie mal Herr Wirt, iſt das hier eine 
geſunde Gegend?“ 

Wirt: „Das glaub' ich! Seit 10 Jahren ſind nur 
zwei Perſonen geſtorben; der Doktor und der Apotheker!“ 


* 


Sehr richlig. 

„Wozu bloß immer und immer wieder alle die Er- 
perimente der Gelehrten, die dahin zielen, zum Monde 
zu gelangen?“ 

„Man möchte doch endlich einmal Klarheit darüber 
haben, ob der Menſch auf anderen Planeten exiſtieren 
kann.“ 

„Soll'n ſie doch lieber erſt mal rauskriegen, wie man 
auf unſerem Planeten exiſtieren kann.“ 


Lehrer: 
Schüler: 


„Was ift die Zukunft von Ich gebe?“ 
„Sie nehmen!“ 


* 


„Iſt der Herr Doktor allein?“ 

„Nein, augenblicklich nicht.“ 

„Wann kann ich ihn denn ungeſtört ſprechen?“ 

„Vielleicht kommen Sie mal in ſeine Sprechſtunde 
— da iſt er beſtimmt allein.“ 


* 


„Ihre Unterſchrift muß aber jemand beglaubigen. 
Haben Sie denn keinen Freund im ganzen Ort?“ 
„Nein — ich bin Gerichtsvollzieher.“ 


* 
Er: „Ich denke an dich, Liebſte, den ganzen Tag.“ 


Sie: „Nur nicht, wenn du an einem Juweliergeſchäft 
vorübergehſt!“ 


Pallabona-Puder 


Durch Trockenbehandlung in 2—3 Minuten die 
schönste Frisur (keine Naßwaschung). Reinigt 
und entfettet. — Die Haarwellen bleiben er- 
halten. Zu haben in Streu- und Runddosen 
von M. 1.— an in Friseurgeschäften, Parfü- 
merien, Drogerien und Apotheken. 


fahren „Sonja II‘. Kein E 1 Erfolg innerhalb 
14 Tagen, sonst Geld zurück. Fl. O und Versandspesen. 


Fa. Irene Blocherer, Augsburg 1254. Schießgrabenstr. 24. 


Jedem, der an leidet, teile = gern kostenfrei mit, 
was meine Frau schnell und billi 
Rheumatismus, kurierte. 15 Pf. Rückporto Pr bene. 


ler, 
Ischias oder Gicht De 112. Neustädter Main D, 


SE lacht 


und schüttelt den Kopf,wenn 
man ihr was anderes anbietet 


s Carmol. 


"en: Carmol- r- 
* Carmol. . 


Karmielltergeist es das altbewährte Hausmittel bei Rheuma, Gicht, 

Hexenschuß, Kreuz-, Kopf-, Zah erzen, Hautjucken kostet nur 

Mk. 1,50 die Flasche. Man verlange ausdrücklich das echte Carmol der 
Carmol-Fabrik Rheinsberg (Mark) 


Für die schöne Frau! 
cleopatra Schönheits-Milch | Excelsior 


ist das hervorragendste Mittel zur Verjüngung und Erlangung einer jugend» 
frischen Haut. Keine Creme, keine Paste, welche die Poren verstopft 


und die natürliche Hautatmung hindert, sondern ein Produkt aus rein natür- 


lichen organischen Rohstoffen des Pflanzenreiches, welches der Haut nach 
kurzem en einen zarten, blendend weißen Teint verleiht. Cleopatra 
Schönheitsmilch entfernt unter Garantie alle Krähenfüße, Runzeln, Falten 
und Unreinheiten der Haut. Der Todfeind jeder blassen, grauen Gesichtsfarbe. 
Preis, Größe I, Rm. 3.50 — Größe Il, Rm. 6.— zuzüglic Nachnahmespesen. 


Wasserwellenapparat 
„EXCELSIOR“ Sei-) 


Der beste bis HS konstruierte Ap, 

parat zur mühelosen Selbsterzeugung 

natürl. Wasserwellen. Glänzende An- 

erkenn. Notar. Erfolgsbeglaub. Ein- 

malig. Anschaffung erspart für immer 

den Friseur. Passend fitr jede Frisur. 
is Rm. 2.50 


prächtige Locken! 


Von 14 tägiger Dauer, garantiert 
haltbar, ohne Brennschere, falls 
keine Wasserwellen erwünscht, er- 
halten Sie sofort unter Garantie 
durch unsere Haarkräusels» 
Essenz „Excelsior“. Preis 
für einfache Packung Rm. 2.50, 
Fee Ze Rm. 4.— zuzügl. 
zuzügl. Nachnahmespesen. Nachnahmespesen. 


Wir übernehmen für unsere Fabrikate volle Garantie. Bei Nichtgefallen 
anstandslos Zurücknahme innerhalb 3 Tagen. 


KOSMETIKA - VERSAND - EXCELSIOR 
BERLIN W 57, Abt. 71A, Frobenstraße 3 


Hämorrhoiden 


sind die Quelle aller Arbeitsunlust, unterdrücken die Lebensireude und 
verursachen oft schlaflose Nächte. 
Muß das sein? 
Nein! Unser wissenschaftlich erprobies „Svamin“ enthält alle 7 
Substanzen, die zur Bekämpfun; dieses heimtückischen Leidens g e ës? 
Schnell verliert sich Juck- und Brennreiz, evtl. Blutungen hören bal 
und der Heilungsprozeß kann beginnen. Wir wollen nicht überreden, 
sondern überzeugen, 
10000 Proben kostenlos 

und portofrei verschickt unsere Versandapotheke. Nehmen Sie die Gelegen- 
heit wahr und schreiben Sie noch heute um Probeu. ärztl. Broschüre andie 

Svamin-Gesellschatt m. b. H. 

Berlin- Charlottenburg 4, Reg. 201. 
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Silbenrätfel. 


Aus den Silben: 
bel — bel — bir — dam — di — dril — 
ei — es — gei — hen — in — ing — la — lich — lie — 


an — be — 

na — na — ne — ne — ne — DO — reu — se — se — 
ste — ter — un — un — ven — vil — wer — 

find Wörter nachſtehender Bedeutung zu bilden, deren erſte 

und dritte Buchſtaben, beide von oben nach unken geleſen, 

ein bekanntes Sprichwort ergeben. 


weibl. Vorname Stadt in Weſtfalen 

Waſſernixe Preisſtifter 

Teil des Schiffes deutſcher Dichter 

Obſtfrucht Gartenhaus 
5. A E 6 

Anteilnahme Verwandter 
Ee E U M E 

Zuneigung Fanggerät 
LE ai EE Aa FTT 

Gewebe Haustier 

)) e EA 
Gewürz 
Exoliſches. 


Am Tage mehrmals ſchmeck' ich dir, 
Trennſt du den Kopf vom ARumpfe mir 
Und einen Fuß, bin ich ein Tier. 


— 


MUSIKAPPARATE AUCH AUF TEILZAHLUNG! 


CARL LINDSTRÖM A.G. 


Röjfelfprung. 


stets 


willst | heit | tor | ge 


glück 


Dersrätfel. 


Befrei das Wort aus feiner Haft: 
ein Papſt gleicht feiner Eigenſchaft! 


Magiſcher Stern. 


1. Mitlaut, 2. König der Tiere, 3. Europäer, 4. Sagen- 
geſtalt, 5. Vokal. 


ODEON-NMUSIK PLATTEN UND -APPARATE 


sind in jedem guten Fachgeschäft erhältlich! 


Nrithmogriyh. 
1 6 5 9 10 Sumpfvogel 
2 11 12 7 5 Raubvogel 
913 14 %% 16 17 7 Stelzvogel 
414 4 Nachtvogel 
212 8 2 9 5 18 3 großer Seevogel 
BM OE BE bekannter ſchwarzer Vogel. 


Die Anfangsbuchſtaben der gefundenen ſechs Vogel 
namen ergeben, von oben nach unken geleſen, wiederum 
den Namen eines großen auſtraliſchen Vogels. 


Auflöjungen der vorigen Rätſel. 


Silbenrälſel: 1. Dattel, 2. Indus, 3. Ediſon, 4. Kreide, 
5. Rekord, 6. Iduna, 7. Tanke, 8. Inſterburg, 9. Kaifer- 
ling, 10. Inſtinkt, 11. Staſsfurt, 12. Lache, 13. Erwin, 
14. Igel, 15. Cherub. = „Die Kritik ift leicht, die Kunſt 


iſt ſchwer.“ 


Röſſelſprung: 
Menſch, was dich auch immer quäle, 
Arbeit, das iſt das Zauberwort, 
Arbeit iſt des Glückes Seele, 
Arbeit ift des Friedens Hort! 
Deine Pulſe ſchlagen ſchneller, 
Deine Blicke werden heller, 
Und dein Herz pocht munter fort. Heinrich Seidel. 


Silbenkelle: 1—2 Bejen, 2—3 Sen ka, 3—4 Ta bu, 
4—5 Bu de, 5—6 De gen, 6—7 Gen re, 7-8 Re ga, 
8—9 Ga be, 9—10 Be gas, 10—11 Gaj fe, 11—12 Se- 
la, 12—1 La be. 


Magiſcher Stern 1. E, 2. Aje, 3. Eſſig, 4. Eis, 5. G. 
Verſteckrätſel: „Liebe wächſt ohne Regen und Sonnenſchein.“ 
Käſtchenrätſel: „Sagen ift leicht, Tun ift ſchwer“. 


Js goden?” 


gegen Husten, 
Heiserkeit. 
Verschleimong. 
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xport iſt das Lebenselixier der deutſchen Wirt⸗ 

ſchaft. Nicht wenige der wichtigſten Zweige 
der deutſchen Fertiginduſtrie ſind mit der Hälfte 
ihrer Geſamterzeugung und mehr auf den Aus⸗ 
landsabſatz angewieſen. Für 13,482 Milliarden 
Mark Waren hat Deutſchland im Jahre 1929 ans 
Ausland verkauft; der Anteil des Fertigwaren- 
exports war dabei 9,832 Milliarden Mark. Wie 
jedes Geſchäft, ſo bedarf natürlich auch der Export 
der deutſchen Volkswirtſchaft unabläſſiger Wer⸗ 
bung. Das Schlagwort des Konkurrenzkampfes 
auf dem Weltmarkte lautet ja heute geradezu 
„Exportpropaganda“. Die kapitalkräftigen Län⸗ 
der, wie Amerika, England und Frankreich 
können ihre Auslandswerbung mit großen Geldern 
finanzieren. Unſere Mittel dagegen ſind begrenzt; 
dafür aber ſteht uns ein Faktor der Exportwerbung 
zur Verfügung, um den uns die anderen heute 
mehr denn je beneiden, die Leipziger Meſſe. 

42 000 ausländiſche Einkäufer haben 1929 die 
beiden Leipziger Meſſen beſucht; Ergebnis war 
rund 1 Milliarde Mark Exportumſatz in Fertig⸗ 
waren, der durch das Meſſegeſchäft bewirkt wurde. 
Heute ſteht die Leipziger Frühjahrsmeſſe 1930 vor 
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1 STELLV. VORSTAND DES LEIPZIGER -MESSAMTS 


von Leipzig. 


Auch ein Auftakt zur Leipfiger Mleſſe. 
Auf der ganzen Erde wird eifrig Propaganda getrieben. 
Unſer Bild zeigt ein „Meſſeauto“ in den Straßen von Sofia. 


Hier kommt der Strom der Meſſebeſucher an. 
Flugzeugbild des rieſigen Hauptbahnhofes 
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Darüber: 


Die Ausſtellungsſtände 
Griechenlands. 


der Tür; ſie beginnt bekanntlich am 2. März. Da gegenwärtig der deutſche Inlands 
markt ziemlich ſchwach iſt, muß man um ſo mehr Hoffnung und Bemühung dem Export 
widmen. Der Exporterfolg der Meſſe hängt weſentlich davon ab, wie ſich der Auf 
marſch der Nationen zum Meſſegeſchäft diesmal geſtalten wird. Die Beſucherwerbung 
zur Frühjahrsmeſſe hat ſchon vor Monaten begonnen. Elf eigene Geſchäftsſtellen und 
199 ehrenamtliche Vertretungen des Leipziger Meßamts betreiben an den wichtigſten 
Plätzen von 85 Staaten der Welt die Propaganda der Leipziger Meſſe. Dieſe Aus 


landsorgane der Weltmeſſe ſind wichtigſte Stütz⸗ 
punkte der deutſchen Exportwirtſchaft. Sie ſor⸗ 
gen dafür, daß im Zeitungsartikel und Zeitungs 
inſerat, durch Plakat und durch Lichtreklame, 
durch Filme und Vorträge in allen Kultur⸗ 
ſprachen, vom Engliſchen bis zum Chineſiſchen, 
die intereſſierte Öffentlichkeit aller fünf Erd- 
teile darüber unterrichtet wird, was die Leip— 
ziger Meſſe will und bedeutet, und welche Vor⸗ 
züge die deutſche Ware für Handel und Ver⸗ 
brauch aller Länder bietet. Überdies werden 
die hauptſächlichſten Firmen des Auslandes noch 
perſönlich bearbeitet, damit fie ihre Beauftrag⸗ 
ten zum Meſſebeſuch entſenden. 

Die Zugkraft dieſer Propaganda hat ſich von 
Jahr zu Jahr erhöht. Das zeigt natürlich am 
beſten die Meſſe ſelbſt. Um den Wünſchen der 
ausländiſchen Meſſebeſucher, zumal der verwöhn⸗ 
ten Amerikaner, gerecht zu werden, errichtet 
Leipzig fogar demnächſt das erſte Hotel⸗Hochhaus 
des Kontinents. Schon Wochen vor Meſſebeginn 
fekt der Aufbruch der Kaufmanns-Karawanen 
zur Leipziger Meſſe ein. 


Die impoſante Front eines der 
50 Meßpaläſte. 


In alten Zeiten — — denn die 
Leipziger Meſſe iſt ſchon üher ſieben 
Jahrhunderte alt — — kam man in 
ſchwerfälligen Reiſekutſchen und auf 
ungefügen Planwagen, all die Beſucher 
aus dem Orient, aus Rußland und 
Polen, wie auch aus Frankreich und 
Flandern, aus Italien und aus dem 
Norden. Es war damals ein pittoreskes 
Bild, wenn ſie friedlich beieinander 
ſtanden und handelten, die ſteifen Eng⸗ 


Unten: 
Kein Rarnevalstreiben, ſondern 
Nellamenmzüge in den Straßen 
Leipfigs. 


länder und die lebhaften Polen, die ernſten Griechen 
und die würdevollen Türken, und es iſt noch heute 
rätſelhaft, wie ſie ſich damals, als noch nicht einmal das 
„Eſperanto“ erfunden war, miteinander verſtändigen 
konnten. 

Heute iſt das Trachtenbild auf der Meſſe weniger 
bunt geworden. Hat man doch überall in der Welt die 
moderne abendländiſche Kleidung angenommen, der zu⸗ 
liebe die Türken ſogar den Fez verbannten. Aber auch 
im dichteſten Gewühl erkennt man den braunen Indier, 


den ſchwarzen Afrikaner, den gelben 
Oſtaſiaten, deren Anweſenheit De- 
ſonders kennzeichnend iſt dafür, wie 
ſich der Kreis der Meſſebeſucher in 
unſerer Zeit über das ganze Erden— 
rund ausgebreitet hat. Auch fie inter- 
eſſieren ſich für mannigfachſte Waren, 
von Glas und Keramik, von Krawatten 
und Kleiderſtoffen, vom Kinderſpielzeug 
und vom Kunſtgewerbe bis zu den Grok- 
leiſtungen unſerer Technik, den gewal⸗ 
tigen Dynamos, Dieſelmotoren, Werk⸗ 
zeug: und Textilmaſchinen und den neu— 
eften Errungenſchaften der Bautechnik. 

Eine gewaltige Verkehrsorgani⸗ 
ſation ſorgt dafür, daß der Aufmarſch 
der Nationen zur Leipziger Frühjahrs⸗ 
meſſe 1930 ſich reibungslos und pünkt⸗ 
lich vollzieht. Von Nord⸗ und 
Südamerika fahren eigene Meſſe— 
Sonderdampfer der großen Schiff⸗ 
fahrtslinien, darunter im be: 
ſonderen der Lloyddampfer 
„Bremen“, um die Ueber- 
ſeebeſucher rechtzeitig nach 
unſeren Nordſeehäfen zu 
bringen, wo ſie ſchon am 
Kai der Sonderzug nach 
Leipzig erwartet. Ueber⸗ 


Hinh und jeht. 
So zog man vor 
100 Jahren zur Melle 
rechts). Heute fegt der 
Meßſremde ſich auf die Bahn und 
findet bequem feine Unkerkunft. 


haupt iſt der Sonderzugverkehr zur Meſſe glänzend 
organiſiert. Ein „Leipziger Meſſe⸗Expreß“ kommt von 
Paris, ein anderer aus der Schweiz, ein dritter 
aus Skandinavien, und ebenſo ſind England, Holland, 
Italien, der ganze Oſten und Südoſten unſeres Erdteils 
durch Sonderzüge und Sonderflugzeuge der Leipziger 
Meſſe angeſchloſſen. Man hat gezählt, daß auf der 
Leipziger Meſſe mindeſtens 30 bis 40 Sprachen zu ver⸗ 
nehmen ſind. Dennoch klappt alles im Verkehr und Ge⸗ 
ſchäft wie am Schnürchen. Die Unterbringung der Fremden 


Von der techniſchen Wene, Blick in die Tertilmaſchinen-Ausſtellung. 


iſt muſterhaft geregelt. Alle wichtigen Hinweiſe, Meßadreß⸗ 
bücher, Ankündigungen erſcheinen in den Hauptſprachen 
der Welt. Auch die Leipziger Verkehrsſchutzleute ent- 
puppen ſich als wahre Sprachgenies. Auf Anruf bei der 
Meſſezentrale ſind Dolmetſcher ſofort zu haben, und eine 
beſondere Freude bereitet den ausländiſchen Meſſegäſten 
immer wieder die Aufmerkſamkeit der Meſſeleitung, die 
ihnen für die Stunden des Ausruhens und der Korre— 
ſpondenzen und Konferenzen die „nationalen Treffpunkte“ 
zur Verfügung ſtellt. 

Vielfarbig wie die Länderkarte des deutſchen Exports 
iſt auch die Völkerkarte der Leipziger Meſſe. Neben den 
ausländiſchen Einkäufern kommen auch ausländiſche Aus- 
ſteller, aus Frankreich und England, aus Rußland und 
Polen, aus Japan und China, aus Indien, aus Bra— 
ſilien und noch vielen anderen Ländern, um auf dem 
größten Markte der Welt Proben ihres oft ſehr inter— 
eſſanten und eigenartigen gewerblichen Schaffens zu 
zeigen. Auch dieſe Gäſte nimmt Leipzig gern auf. Er⸗ 
fahrungsgemäß bringt jeder ausländiſche Ausſteller ein 
Vielfaches an ausländiſchen Einkäufern mit ſich. Den 
Nutzen davon hat in ſteigendem Maße wiederum unſer 
Export. In all den wirtſchaftlichen Schwierigkeiten der 
Gegenwart iſt es doch ein Troſt, zu ſehen, wie deutſche 
Arbeit aufs neue in der Welt an Schätzung und Name- 
frage gewinnt. So erfüllt die internationale Leipziger 
Meſſe einen wahrhaft und im beſten Sinne nationalen 
Dienſt. 


In Piaſtow bei Warſchau wurde der Zigeuner 
Michael Kwiet zum „König Michael II“ gekrönt. 
Delegierte zahlreicher Zigeunerſtämme aus ganz 
Polen waren anweſend und ſogar der polniſche 
Staatspräſident und Marſchall Pilſudski ließen 
ſich bei der Feier durch Abgeordnete vertreten. 


SC „ idee e Der neue Zigeunerkönig „König Michael I“ im Rrönungsornat mit feiner 
arſchauer andespolizeibehörde eſtätigt. „Königin Hedra-Lubica“, 


Wallfahrtskirche 
der Heiligen Hara, 

der Schutzpatronin der Zigeuner, 

in einem kleinen franzöſiſchen 

Städtchen. 


Auch Zigeuner baden 
am Strand. 


Oben Mitte: 
St. Merica de la mer — der Wallfahrtsort 
franöſtſcher Zigeuner. 


Links: 


Ein typiſches Jigeunerzelt. 


Nobile in Schweden 


als Gaſt der Grographiſchen Ge ſellſchaft 
in Stockholm. 
Nobile im Geſpräch mit Frl. Anne Nordenſkiöld, der 
Braut Dr. Malmgrens, der als Teilnehmer ſeiner 
Expedition ums Leben kam. 


„6% ZE 
e e 14 1 Kulturgeſchichte 
TE Ka auf der 
„Grünen Woche“ 
in Berlin. 


Ein arabiſches „Schaduff“, 
ein ſeit älteſten Zeiten 
herkömmliches und noch 
heute in Gebrauch befind⸗ 
liches Schöpfwerk. 


Einst 
und jetzt — 
wie einst 


Links: 
Ziehbrunnen in China. 
Dieſe Brunnen ſind in 
ihrer primitiven Art er⸗ 
halten geblieben und ſind 
heute noch überall in 

China anzutreffen. 


Auf dem Höhepunkt 
der Stimmung. 


N, . 


— 


50 war es einmal. 


Unten: 


Aoſtüm- und Masken- 
verkauf in Nina. 


Nottweiler Narren. 
In Rottweil in Baden fand das traditionelle Treffen der württembergiſchen 
und badiſchen hiſtoriſchen Narrenzünfte ſtatt. Wie immer ein buntes, originelles 
Feſt. Zum erſten Male erlebte die Stadt, daß ſich über 20 verſchiedene Zünfte 
an dem Feſt beteiligten. — Zwei Masken aus dem Feſtzug. 
Lints: 
Ein Zulukaffer und ein Münchener Schutzmann 
iſt kein allzugewöhnlicher Anblick. 


Alles für die Fremden 
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Litt) 


Grp ſperrt man, daun wirbt man. Damit fie es ja im Original erleben. 


Die ſowjetruſſiſche Poſt verſieht neuerdings ihre Stempel mit einer Inſchrift, In we Ad ift neuerdings ein Luxushotel erbaut worden, deſſen Einrichtung 
die zum Beſuch der Sowjetunion auffordert 


en im Lande üblichen Sitten in vollendeter Art Rechnung trägt. | 
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